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Geschäftsbericht
des Gemeinderates an den Stadtrat von Biel
	  pro 1923 	

A. Gemeindeverwaltung im Allgemeinen

I. Abstimmungen und Wahlen
Zahl der Abstimmungstage: 5

mit 5 eidgenössischen, 2 kantonalen und 5 Gemeindeabstimmungs-
und Wahlvorlagen.

a) Abstimmungen
1. Vorn 17./18. Februar 1923

Genehmigung des Voranschlages pro 1923

Zahl der Stimmberechtigten . . 	 . . 8811
Zahl der eingelangten Stimmkarten . . 4357 = 49 °/o.

Beschluß -Entwurf:
I.

1. Der vom Stadtrat in seiner Sitzung vom 26. Januar 1923
angenommene Voranschlag der Einwohnergemeinde Biel für
das Jahr 1923 wird genehmigt.

2. Die damit festgesetzten Gemeindetellen betragen:
a) Vom Einkommen I. Klasse 6 °/0; II. Klasse 100/0;
b) Vom Grundeigentum und grundpfandlich versicherten Ka-

pital 4 °/oo;

c) Hundetaxe Fr. 10.— für die ehemalige Gemeinde Bözingen
und Fr. 20. — für die gesamte übrige Gemeinde.
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II.
1. Die für die außerordentlichen Aufwendungen der Gemeinde

(Arbeitslosenwesen und Bausubventionen) pro 1923 notwendi-
gen Gelder im Betrage von Fr. 442,522.— werden, bewilligt.

2. Der Gemeinderat wird mit der Vollziehung. dieses Beschlusses
beauftragt und ermächtigt, die Gelder, wenn notwendig, auf
dem Anleihenswege zu beschaffen. Für den Fall, daß zu deren
Sicherstellung die Verpfändung von beweglichem und un-
beweglichem Gute der Gemeinde notwendig werden sollte,
wird dem Gemeinderat auch hiezu ausdrücklich die Ermäch-
tigung erteilt.

Die Vorlage wurde mit 2179 gegen 2087 Stimmen verworfen.

2. Vom 14./15. April 1923

Kreditbewilligung von Fr. 215,000 für die Verlegung des
Straßenbahngeleises vom alten nach dem neuen Bahnhofplatz

Zahl der Stimmberechtigten . 	 .	 . 8785
Zahl der eingelangten Ausweiskarten . 4942 = 56°/o.

Beschluß:
Dem von der Betriebsdirektion der Straßenbahn vorgelegten

Projekt vom 10. August 1922 über eine neue Straßenbahnanlage
vom alten Bahnhofplatz über den neuen Bahnhofplatz nach der
Aarbergstraße wird die Genehmigung erteilt und der hiefür not-
wendige Kredit von Fr. 215,000 bewilligt.

Die Vorlage wurde mit 4144 gegen 601 Stimmen angenommen.

3. Vom 21./22. Juli 1923

Genehmigung des Voranschlages pro 1923
Zahl der Stimmberechtigten . . 	 . 8710
Zahl der eingelangten Ausweiskarten . 1672 = 19°/0.

Beschluß:
1. Der vom Stadtrat in seiner Sitzung vom 14. Juni 1923 an-

genommene Voranschlag der Einwohnergemeinde Biel für das
Jahr 1923 wird genehmigt.

2. Die damit festgesetzten Gemeindetellen betragen :
a) Vom Einkommen I. Klasse 6 0/0; II. Klasse 100/0;
b) Vom Grundeigentum und grundpfändlich versicherten Ka-

pital 4 °/oo ;
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c) Hundetaxe Fr. 10.— für die ehemalige Gemeinde Bözingen
und Fr. 20.— für die gesamte übrige Gemeinde.
Die Vorlage wurde mit 1445 gegen 214 Stimmen angenommen.

4. Vom 22./23. Dezember 1923

Zahl der Stimmberechtigten	 . . . 8832
Zahl der eingelangten Ausweiskarten . 1668 = 19°/o.

1. Genehmigung des Voranschlages pro 1924

Beschluß:
1. Der vom Stadtrat in seiner Sitzung vom 23. November 1923

angenommene Voranschlag der Einwohnergemeinde Biel pro
1924 wird genehmigt.

2. Die damit festgesetzten Gemeindetellen betragen:
a) Vom Einkommen I. Klasse 6 °/o; II. Klasse 100/o;
b) Vom Grundeigentum und grundpfändlich versicherten Ka-

pital 4 °/oo ;
c) Hundetaxe Fr. 10.— für die ehemalige Gemeinde Bözingen

und Fr. 20.— für die gesamte übrige Gemeinde.
Die Vorlage wurde mit 1327 gegen 313 Stimmen angenommen.

11. Uebernahme von 4°/oigen Obligationen im Betrage von
Fr. 110,000 für den Ausbau der Biel-Täuffelen-Ins-Bahn

Beschluß:
Die Gemeinde Biel beteiligt sich an der Erstellung des

Anschluß-Stückes Nid au -Kanalbrücke - Neuer Personenbahnhof
S. B. B. der Biel - Täuffelen -Ins- Bahn mit einem Betrage von
Fr. 110,000 durch Uebernahme von 4°/oigen Obligationen, welche
durch eine II. Hypothek auf den Bahnanlagen der B. T. J. B.
sicher zu stellen sind.

Die Vorlage ist mit 1310 gegen 348 Stimmen angenommen
worden.

b) Wahlen

Keine.
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II. Stadtrat
a) Mitglieder

I. Von der sozialdemokratischen Volkspartei (Grütliverein)
Emch Bendicht, Depothalter

2. Von den vereinigten bürgerlichen Parteien

Laur August, Beamter SBB

Gerber Rudolf, Gießermeister

Dr. Meier Albert, Fürsprecher

Ruprecht Hermann, Spenglerm.

Nicolet Armand, Architekt

Grüring Karl, Ingenieur

Geißler Ernst, Visiteur

Will Karl, Eisenhändler

Moll Albert, Weinhändler

Sahli Hermann, Landwirt

Dr. Wyß Adolf, Arzt

Gosteli Adolf, Metzgermeister

Geitlinger Robert, Schreinermeister

Saager Fritz, Architekt

Bürgi Ernst, Bureauchef

Wyß Werner, Notar

Miiller-Fasler Albert, Kaufmann

Meier-Bornoz Hri., Zeichner

von Weißenfluh Alfred, Fabrikant

Scheidegger Emil, Postbeamter

3. Von der sozialdemokratischen Partei

Küffer Paul, Arbeitersekretär

Salchli Arnold, Kaufmann

Brechbühler Hermann, Maschinist

Schait Gottlieb, Maler SBB

Meier Karl, Wagmeister

Wüthrich Walter, Lehrer

Alchenberger Eduard, Facteur

Saxer Ernst, Maler SBB

Weber Johann, Tramkontrolleur

Hasler Hans, städt. Angestellter

Rüfli Paul, Schreiner SBBW

4. Vom Parti
Grosjean Robert, Sekretär

Göckeler Fritz, horloger

Lüthy Emile, chauff. CFF

Voisard Joseph, horloger

Weber Emil, Konsumangestellter

Vogt Martin, pens. Zugführer

Rohr Ernst, Schlosser

Willomé Fritz, Konsumangestellter

Ernst Franz, Tramführer

Wyß Gottlieb, Vater, Termineur

Tschantre Jules, Uhrmacher

Brönnimann Fritz, Kondukteur SBB

Straßer Franz, Typograph

Brandenberger Johann, Typograph

Sclmeiter Albert, Schlosser

socialiste romand
Guélat François, concierge

Friedli Raoul, acheveur

Chételat Léon, employé

Suter Jules, horloger

5. Von der kommunistischen Partei
Schwarz Simon, Commis

6. Vom Parti populaire national

Dr. Beuchat Artur, prof.

Ludwig Paul, Kaufmann

Mathey Ed., horloger

Estoppey Henri, chef d'atelier

Ferret Aimé, confiseur

Varesi Aldo, Commis

Bezzola Riccardo, entrepreneur

Huguenin Georges, fabricant
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Im Verlaufe des Jahres traten aus:
1. Gerber Rudolf, Gießermeister, verstorben

2. Laur August, Beamter SBB, Demission

3. Voisard Josef, horloger
4. Guélat François, concierge
5. Wyß Gottlieb, Termineur, verstorben

6. Will Karl, Eisenhändler, Demission

7. Bezzola Riccardo, entrepreneur, verstorben

An ihre Stelle traten in den Rat ein die Ersatzmänner:
1. Biedermann Gottfried, Kaufmann (ver. bürgen. Parteien)

2. Anderfuhren Christian, Sek.-Lehrer (ver. bürgen. Parteien)

3. Huguenin Jules, horloger (parti soc. rom.)

4. Streit Paul, horloger (parti soc. rom.)

5. Lanz Fritz, Bahnangestellter (soz.-dem. Partei)

6, Bragger Hans, Notar (ver. bürgen. Parteien)

7. Lièngme Marc René, instituteur (parti pop. national)

b) Bureau des Stadtrates. Präsident: Dr. A. Beuchat, Han-
delslehrer; I. Vizepräsident: Wüthrich Walter, Lehrer; II. Vize-
präsident: Göckeler Fritz, horloger; Stimmenzähler: Bürgi Ernst,
Bureauchef und Suter Jules, horloger.

Zahl der Sitzungen des Bureaus : 3.
Die Verminderung der Zahl der Sitzungen gegenüber dem

Vorjahre (12) ist auf eine Aenderung in der Genehmigung der
Protokolle des Rates zurückzuführen. Dieselben werden, sofern
gegen die Abfassung keine Einwendungen gemacht werden.
nunmehr auf dem Zirkulationswege genehmigt (Art. 40 G. O.).

c) Sitzungen des Stadtrates fanden statt:16. Präsenzen: 89,6°/o,
Entschuldigte Absenzen: 43; unentschuldigte Absenzen: 56. Be-
handelte Geschäfte : 68.

d) Geschäftsprüfungskommission. Als Mitglieder der Geschäfts-
prüfungskommission amtierten die Herren : Laur, Lüthy Emile,
Wyß Werner, Salchli Arnold, Vogt Martin, Estoppey Henri,
Friedli Raoul.

An Stelle des demissionierenden Laur A. wurde unterm
B. März gewählt: Biedermann Gottfried, Kaufmann.

Als Präsident wurde bezeichnet: Ltithy Emile und als Vize-
präsident: Wyß Werner.

Zahl der Sitzungen: 12.
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e) Die Stadtratsverhandlungen waren im wesentlichen fol-
gende:

I. Wahlgeschäfte

a) Beamtenwahlen. In der Sitzung vorn 14. Juni wurde
zum Finanzinspektor gewählt Hr. Kohler Albert, Bücherexperte
in Biel.

b) Primarlehrer- und Primarlehrerinnenwahlen er-
folgten im Berichtsjahre 27, wovon 21 Bestätigungs- und 6 Neu-
wahlen.

c) Kommissions-Neuwahlen. Folgende Kommissionen
wurden im Berichtsjahre neu bestellt mit Amtsdauer vom 1. Ja-
nuar 1923 bis 31. Dezember 1926:

1. Schulkommission des Schulkreises Biel-Stadt: Hofer Adolf, pens.
Zugführer, Wittwer Werner, Lok.-Heizer, Alchenberger Ed.,
Fakteur, Rüfli Paul, Schreiner, Wä]ti Fritz, Uhrmacher, Voi-
sard-Dähler Olga, Berberat Josef, Polizei-Inspektor, Clerico
Baptist, Schreiner, Absenger Anton, Pfarrer, Biedermann Gott-
fried, Kaufmann, Hürzeler Hans, Pfarrer, Lötseher Jakob,
Pfarrer, Ludwig Gottfried, Pfarrer, Soldan Karl, Prokurist,
Will Karl, Kaufmann.

2. Schulkommission für den franz. Schulkreis Biel-Gemeinde: Göcke-
ler Fritz, Uhrmacher, Lüthy Emile, Lok.-Heizer, Chételat Léon,
Kassier, Chopard-Christen Eugenie, Bilat Elie, Uhrmacher,
Vagnon Jules, Emailleur, Mathey Louis, Uhrmacher, Estoppey
Henri, Chef d'atelier, Huguenin Fritz, Chef d'atelier, Ludwig
Paul, Kaufmann, Galley Jean, chef d'atelier, Charpié Emile,
Pfarrer, Terraz Urbain, Arzt.

3. Schulkommission für den Schulkreis Bözingen-Mett: Löffel Ale-
xander, Schreiner, Stähli Rudolf, Uhrmacher, Ernst Franz,
Tramangestellter, Roth Rudolf, städt. Angestellter, Küffer Paul,
Arbeitersekretär, Böhlen Albert, Landwirt, Zeiher Fritz, Wirt,
Diethelm Johann, Commis, Ellenberger Robert, Commis.

4. Schulkommission für den Schulkreis Madretsch: Leuzinger Jakob,
Coiffeur, Lüthi Johann, Bahnangestellter, Brechbühler Robert,
Schlosser, Kunz Fritz, Kondukteur, Helbling-Burkhalter Fr.,
Kaufmann, Zaugg Johann, pens. Lok.-Führer, Roth Charles,
Fabrikant.
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5: Wahl von 3 Vertretern des Stadtrates in die Zentralschulkom-
mission: Voisard Josef, Uhrmacher, Vogt Martin, pens. Zug-
führer und Hürzeler H., Pfarrer.

d) Kommissions-Ersatzwahlen. In der Berichtsperiode
wurden folgende Kommissions-Ersatzwahlen vorgenommen:

1. Finanzkommission:
Küffer Paul an Stelle des dem. Schaft Gottlieb
Wüthrich Walter an Stelle des dem. Jaggi Fritz
Boder Hermann an Stelle des dem. Bessire Georges.

2. Schulkommission für den franz. Schulkreis Biel:
Sauter Georges an Stelle des dem. Pfarrer Charpié.

3. Geschäftsprüfungskommission:
Biedermann Gottfried an Stelle des dem. Laur August.

4. Staatseinkommensteuer-Kommission:
Bessire Georges an Stelle des dem. Engel Rodolphe,
Saisselin Emil L. M. an Stelle des dem. Gödel Robert,
Bohler Fr. Rud. an Stelle des dem. Winkler Emil,
Schneiter Albert an Stelle des dem. Rupp Friedrich,
Fischer Ernst an Stelle des verst. Wyß Gottlieb.

5. Mädchensekundar- und Handelsschulkommission:
Abrecht Theodor an Stelle des dem. Ludwig Max
Tanner Friedrich an Stelle des dem. Fell Arthur.

6. Gesundheitskommission.
Wälti Friedrich an Stelle der dem. Lehmann Sophie.

7. Aufsichtskommission der Gewerbeschule:
Bodmer Fritz an Stelle des dem. Griinig Albert
Sahli Christian an Stelle des dem. Rupp Friedrich.

8. Körpererziehungskommission:
Wüthrich Walter an Stelle des dem. Jaggi Fritz.

9. Straßenbahnkommission:
Tanner Fritz an Stelle des verst. Wyß Gottlieb.

10. Gas- und Wasserkommission:
Joray Pierre an Stelle des Engel Rodolphe.

11. Kommission für hauswirtschaftliche Kurse:
Fahrni-Ingold Pauline an Stelle der dem. Frau Straßer-

Roth.
12. Schulkommission Mett-Bözingen :

Walter Werner an Stelle des dem. Roth Rudolf.
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2. Reglemente

Revision des Schlachthofregiementes.
Revision der Tarife für die Wärmeapparate.
Tarifrevision betr. Minimalgarantien beim städt. Elektrizi-

tätswerk.
Revision des Reglementes (Art. 38) über die Abgabe von

elektr. Strom.
3. Uebrige Geschäfte

Allgemeine Verwaltung
a) Die Verwaltungsrechnungen der Gemeinde pro 1922 wur-

den in der Sitzung vom 12. Oktober passiert.
b) Die Durchberatung des Geschäftsberichtes für die Jahre

1921 und 1922 erfolgte in den Sitzungen vom 18. und 23. Okto-
ber 1923.

c) Voranschlag 1923. Die Detailberatung erfolgte in der
Sitzung vom 26. Januar 1923 (1. Entwurf) und in der Sitzung
vom 14. Juni 1923 (2. Entwurf).

Der Voranschlag pro 1924 wurde in der Sitzung vom 23.
November durchberaten.

Spezielle Geschäfte
1. Einräumung eines Baurechts auf Gemeindeterrain zu Gunsten

der Allg. Bau- und Wohngenossenschaft Biel (16. Januar und 12.
Oktober 1923).

Beschluß vom 16. Januar:
Es sei mit der Allg. Bau- und Wohngenossenschaft Biel ein

Baurechtsvertrag bezüglich des der Gemeinde gehörenden, östlich
der Besitzung „La Terrasse" an der Bözingenstraße-Gurzelen-
straße liegenden Grundstückes Nr. 3850 und 3851 im Halte von
zusammen 10616 m 2 im Grundsteuerschatzungswert von Fr. 55,800
auf folgender Grundlage abzuschließen :
1. Die Einwohnergemeinde Biel räumt der Allg. Bau- und Wohn-

genossenschaft ein selbständiges, auf 80 Jahre befristetes
Baurecht im Sinne von Art. 779 Z GB ein.

Das Baurecht kann nach Ablauf dieser Frist erneuert
werden. Die Erneuerung hat jeweilen auf mindestens 20 Jahre
zu erfolgen. Wird das Baurecht nicht mehr erneuert, so ist
die Gemeinde der Genossenschaft gegenüber verpflichtet, samt-
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liche von der Genossenschaft auf den belasteten Grundstücken
errichteten Bauten zu einem im Baurechtsvertrage näher zu
bestimmenden Werte zu übernehmen.

Belastet sind die Parzellen Nr. 3850 und 3851 Biel-
Grundbuchblatt Nr. 3850 und 3851.

Berechtigt ist die Allgemeine Bau- und Wohngenossen-
schaft. Das Baurecht ist als besonderes Grundstück in das
Grundbuch aufzunehmen.

2. Die Bau- und Wohngenossenschaft ist verpflichtet, auf diesem
Terrain 8 Dreifamilienhauser und 29 Einfamilienhäuser in
Reihenbau zu erstellen, zu erhalten und im Falle von Zer-
störung wieder zu errichten.

3. Die Genossenschaft bezahlt der Einwohnergemeinde eine jähr-
liche Grundrente in der Höhe des jeweiligen Zinsfußes weniger
1/4 °/o, höchstens aber 3 0/0 für das 1., 2. und 3. Jahr, 4 °/o für
das 4. und 5. Jahr und 5 °/o für das 6. und die spätern Jahre,
alles berechnet nach der Grundsteuerschatzung der Baurechts-
grundstücke, mindestens aber von Fr. 10.— für den m2.

Für den Fall, daß die Gemeinde die Erstellung der Ver-
bindung Gurzelenstraße-Mettweg zu ihren Lasten übernimmt,
so wäre der Kostenbetrag auf das Land zu schlagen und zu
verzinsen.

4. Der mit der Genossenschaft abzuschließende Baurechtsver-
trag ist dem Stadtrate zur Genehmigung zu unterbreiten.

Beschluß vom 12. Oktober:
Mit der Allg. Bau und Wohngenossenschaft Biel ist bezüg-

lich eines Teiles im Halte von ca. 24 Aren 60 m 2 der der Gemeinde
gehörenden, östlich der Besitzung „La Terrasse" an der Bözingen-
straße und Gurzelenstraße gelegenen Grundstücke, Parzellen
Nr. 3850 und 3851 im Halte von zusammen ca. 10610 m 2 und
einer Grundsteuerschatzung von Fr. 55,800.— ein Baurechtsver-
trag auf folgender Grundlage abzuschließen:

I. 1. Die Einwohnergemeinde Biel räumt der Allg. Bau-
und Wohngenossenschaft ein selbständiges, auf 80 Jahre befriste-
tes Baurecht im Sinne von Art. 779 Z G B ein.

Das Baurecht kann nach Ablauf dieser Frist erneuert
werden. Die Erneuerung hat jeweilen auf mindestens 20 Jahre
zu erfolgen. Wird das Baurecht nicht mehr erneuert, so ist die
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Gemeinde der Genossenschaft gegenüber verpflichtet, sämtliche
von der Genossenschaft auf den belasteten Grundstücken errich-
teten Bauten zu einem, im Baurechtsvertrage näher zu bestim-
menden Werte zu übernehmen.

Belastet sind die Parzellen Nr. 3850 und 3851 Biel Grund-
buchblatt 3850 und 3851.

Berechtigt ist die Allg. Bau- und Wohngenossenschaft resp.
deren Rechtsnachfolger.

Das Baurecht ist als besonderes Grundstück in das Grund-
buch aufzunehmen.

2. Die Bau und Wohngenossenschaft ist verpflichtet, auf
diesem Terrain 8 Dreifamilienhäuser in Reihenbau zu erstellen,
zu erhalten und im Falle von Zerstörung wieder zu errichten.

3. Die Genossenschaft bezahlt der Einwohnergemeinde eine
jährliche Grundrente in der Höhe des jeweilgen Zinsfußes der
Hypothekarkasse für I. Hypotheken weniger 1 /4 0/o, höchstens
aber 3 °/o für das 1. 2. und 3. Jahr, 4 °/o für das 4. und 5. Jahr
und 5 °/o für das 6. und die spätern Jahre, alles berechnet nach
der Grundsteuerschatzung der Baurechtsgrundstücke, mindestens
aber Fr. 10.— für den m2.

Für den Fall, daß die Gemeinde die Erstellung der Verbin-
dung Gurzelenstraße-Mettweg zu ihren Lasten übernimmt, so
wäre der Kostenbetrag auf das Land zu schlagen und zu verzinsen.

4. Der mit der Genossenschaft abzuschließende Baurechts-
vertrag ist dem Stadtrate zur Genehmigung zu unterbreiten.

5. Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug beauftragt.

H. Die Einwohnergemeinde Biel beteiligt sich an der Fi-
nanzierung der von der Allg. Bau- und Wohngenossenschaft Biel
auf dem vorbeschriebenen, der Gemeinde gehörenden Grund-
stücke zu erstellenden 8 Dreifamilienhäusern im veranschlagten
Anlagewerte von ca. Fr. 391,000.— durch Uebernahme einer
auf die I. unmittelbar folgende Hypothek in der Höhe von 30 °/o
der Anlagkosten und im mutmaßlichen Betrage von Fr. 117,300
zu den vom Gemeinderat in seiner. Sitzung vom 11. Oktober 1921
festgesetzten Bedingungen für die Gewährung von grundpfänd-
lich versicherten Darlehn auf Wohnbauten. Die Hypothek ist
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von der Genossenschaft zum jeweiligen Zinsfuß der kant. Hypo-
thekarkasse für Hypotheken im I. Range zu verzinsen.

III. Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug dieser Be-
schltiße beauftragt. Er wird ermächtigt, die erforderlichen Gelder,
wenn notwendig auf dem Anleihenswege zu beschaffen.

2. Verlegung des Straßenbahngeleises vom alten Bahnhofplatz
nach dem neuen Bahnhofplatz-Aarbergstraße (8. März).

Siehe unter „Abstimmungen" hievor.

3. Subventionsgesuch der Biel-Täuffelen-Ins-Bahn für den Aus-
bau der Bahn und Anschluß an den Personenbahnhof Biel. Betei-
ligung der Gemeinde im Betrage von Fr. 110,000.— (8. März
und 12. Oktober).

Siehe unter Abstimmungen hievor.

4. Erstellung von Hochspannungsleitungen und Transformatoren-
stationen für den neuen Personenbahnhof und das Lokomotivdepot
der S. B. B. (20. März).

Beschluß:
a) Der Stadtrat erteilt der projektierten Erstellung von

Hochspannungszuleitungen und von '2 Transformatorenstationen
im neuen Personenbahnhof und dem Lokomotivdepot der S. B. B.
gemäß Projektsvorlage des Elektrizitätswerkes vom 20. Dezem-
ber 1922 seine Genehmigung.

b) Der hiefür erforderliche Kredit von Fr. 44,225.— wird
bewilligt.

5. Korrektion der Quellgasse (27. April 1923).
Beschluß:

a) Dem abgeänderten Projekt des Stadtbauamtes vom
22. März 1923 betreffend die Korrektion der Quellgasse wird
die Genehmigung erteilt und dessen Ausführung als Notstands-
arbeit beschlossen.

b) Der hiefür erforderliche Kredit von Fr. 31,900.— wird
bewilligt.

6. Erstellung von 12 Notwohnungen im Madretschmoos (31. Aug.)
Beschlu ß:

a) Dem Projekt des Stadtbauamtes betreffend die Erstellung
von 12 Notwohnunen (Holzbaracken) auf der der Gemeinde
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gehörenden Parzelle Nr. 5491 im Madretschmoos wird die Ge -
nehmigung erteilt.

b) Der hiefür notwendige Kredit von Fr. 79,200.— wird
bewilligt.

7. Definitive Aufhebung einer gemischten Schulklasse in Biel-
Bözingen (31. August).

Beschluß:
Die seit dem Oktober 1922 provisorisch aufgelöste gemischte

deutsche Klasse der Frau Marg. Riette in Biel-Bözingen wird
auf den 1. Mai 1923 definitiv aufgehoben.

B. Behandlung der Vorlage betreffend die Festsetzung der Ge-
hälter und Löhne für die städtischen Beamten, Angestellten und
Arbeiter und der Lehrerschaft pro 1924 (27. September).

Beschluß:
I. Folgende Gehaltsordnungen werden, soweit dies durch

die unter II. enthaltenen Abänderungen bedingt wird, auf den
1. Januar 1924 gekündet und einer Neuordnung unterzogen:

a) Regulative betr. die Besoldungen der Behörden, Beamten
und Angestellten vom 14. Juli 1919.

b) Regulativ betr. die Besoldungen der Schul- und Kanzlei-
abwarte von 1919.

c) Regulativ für die städtischen Arbeiter von 1919.
d) Regulativ betr. die Besoldungen der Lehrer an den Primar-

schulen vom 24. November 1920.
e) Regulativ betr. die Besoldung der Lehrerschaft an den

Mittelschulen vom 20. Oktober 1920.
f) Regulativ far den Haushaltunterricht an den Primarschulen

vom 11. Juli 1919.
g) Regulativ für die Lehrerschaft der Gewerbeschule von 1919.

H. In Abänderung der unter I aufgeführten Besoldungs- und
Lohnregulative werden für das Jahr 1924 auf den Besoldungen
und Löhnen der städtischen Beamten, Angestellten und Arbeiter
und der gesamten Lehrerschaft folgende Abzüge gemacht:

a) Bei den Beamten und Angestellten
10 0/o der mittleren Erhöhung der Besoldungsminima und

Maxima, wie sie in den Besoldungsregulativen der Jahre 1913
und 1919 enthalten sind, ausmachend :
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für die Beamten in der Besoldungsklasse 	 Ia Fr. 285.-

n	 "	 „	 „	 n	 „	 Ib n	 260.—

n.	 n	 n	 n	 n	 n	 Ic „	 245.—

n	 n	 Angestellten der	 7) 77 77 230.—

n	 n	 n	 n	 n	 IIb	 .	 . n	 220. —

n	 n	 n	 n	 III n	 210. -

77	 n	 n	 n	 n	 IV	 .	 . n	 205.-

n	 n	 n	 n	 n	 V„ 200.—

n	 n	 n	 n	 n	 VI	 .. n	 200.—
n	 das weibliche Persona 	 	 n	 200.—

7) 	 Abwart des Gymnasiums 	 .	 .	 .	 .	 .	 . „	 130.-
„	 n	 n	 „	 Schulhauses Neumarktstraße „	 130.—

n	 717)n	 71
Dufour-Ost	 . „	 130. --

„	
n	 777177

Dufour-West n	 56.50 

n	 7117777)
Plänkestraße „ . 135.—

n	 n	 n	 n	 n	 Bözingen n	 75.—

n	 n	 n	 n	 „	 Unionsgasse . 71

n	 7771n	 Museum Schwab n	 75.—

71 	 71 	 Stadtverwaltungsgebäudes I 7

 71 	
„	 77 	 II 71

71 	 11 	 Schulhauses Madretsch . „	 120.—
„	

717171„
	 Mett	 	 7) 60.—

b) Bei den Arbeitern

10 °/o der mittleren Erhöhung der Besoldungsminima und
Maxima, wie sie in den Lohnregulativen der Jahre 1913 und
1919 enthalten sind, ausmachend

für die Arbeiter in der I. Lohnklasse Fr. 237.12
„ „ „ „ „ II. „ ,,. 244.92
„ „ „ „ „ III. „ „ 252.75
7, 77 „ „ „ IV. n „ 243.36
'„ „ „ „ „ V. 7, „ 237.22

c) Bei der gesamten städtischen Lehrerschaft

soweit gesetzlich zulässig, Abzüge, die den den Beamten und
Angestellten in entsprechender Besoldungsklasse gemachten Ab-
zügen entsprechen, im Maximum folgende Beträge:
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a) Bei den Primarlehrerinnen je 	 .	 .	 .	 .	 Fr. 205.—
b 71 „ Primarlehrern (Verheir. u. ledige) „ 	 220.—
c 7 „ Sekundarlehrerinnen je	 „	 220.—
d 7 1

Progym. u. Sekundarlehrern je	 „ 240.—
e 7 7 Gymnasial- u. Handelslehrern je „ 	 260.—
f „ n Gewerbelehrern je	 .	 .	 „ 240.—
g) „ „ Arbeitsschullehrerinnen je	 .	 n	 20.— (pro Kl.)
h) „ „ Haushaltungslehrerinnen : 	 Entsprechend den Ab-

zügen, wie sie bei den Primarlehrerinnen gemacht werden.

d) Bei den ständigen und nicht ständigen Gemeinderäten
10 0/0 der mittlern Erhöhung der Besoldungsminima und

Maxima, wie sie in den Besoldungsregulativen 1913 und 1919
enthalten sind, ausmachend

für die ständigen Gemeinderäte je	 Fr. 400.—
für die nichtständigen Gemeinderäte je Fr. 100.-

e) Bei dem aushülfsweise oder nicht voll beschäftigten Per-
sonal, oder der aushülfsweise oder nicht voll beschäftigten Lehrer-
schaft wird der Abzug auf der Besoldung oder dem Lohne im
Verhältnis zu dem definitiv angestellten oder vollbeschäftigten
Personal der entsprechenden Kategorie gemacht.

f) Für die Primarlehrerschaft an der Oberstufe wird die
gegenwärtig beim Gemeinderate hängige Neuregelung der Be-
soldungsv erhältnisse hier ausdrücklich vorbehalten.

III. Die übrigen Bestimmungen der unter I genannten
Lohnregulative bleiben, soweit sie nicht durch die unter II ent-
haltenen Bestimmungen abgeändert werden, vom 1. Januar 1924
hinweg, unverändert in Kraft.

IV. Der Gemeinderat wird mit dem Vollzuge dieses Be-
schlusses beauftragt. Er wird ausdrücklich ermächtigt, den Be-
soldungs- oder Lohnabzug für diejenigen Beamten, Angestellten
und Arbeiter und dasjenige Lehrerpersonal, deren Abzüge in
den Ziffern 1-5 nicht ausdrücklich vorgesehen sind, endgültig
festzusetzen. Allfällige Streitigkeiten aus den unter Ziff. I und
II enthaltenen Bestimmungen werden, soweit sie nicht in die
Kompetenz der ordentlichen Zivil- oder Administrativgerichte
fallen, endgültig durch den Gemeinderat erledigt.
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9. Vollendungsarbeiten am Bahnhofplatz und ' Erstellung der
Kanalisations-, Gas-, Wasser- und Elektrizitätsleitungen in der ver-
längerten Bahnhofstrage (12. Oktober).

Beschluß:
Es werden für die hievor erwähnten Arbeiten folgende

Kredite bewilligt :
a) Vollendungsarbeiten am neuen Bahnhofplatz . Fr. 35,600.-
b) Kanalisatión in der verlängerten Bahnhofstraße 	 10,900.-
c) Erstellung der Gas- und Wasserhauptleitungen „ 11,400.-
d) Kabelverlegungen und Erstellung der Beleuch-

tungskandelaber .	 71

Total Fr. 92,940.—

10. Alignement am Fischerweg und Aufhebung des Alignements
auf dem Terrain zwischen Zihl und Schüßkanal (23. Oktober).

Beschluß:
1. Die auf dem, zwischen dem Schüßkanal, der Seestraße,

der Zihl und dem See gelegenen Terrain bestehenden Aligne-
mente werden, entsprechend dem vom städt. Alignementswesen
vorgelegten neuen Alignementsplan vom 21. September 1923
über dieses Gebiet, abgeändert wie Folgt :

a) Der von Norden nach Süden, d. h. vom Schüßkanal an
die Zihl, parallel zum See verlaufende, im gegenwärtig zu
Kraft bestehenden Alignementsplan vorgesehene Straßen-
zug wird aufgehoben.

b) Das gegenwärtige Alignement der Badhausstraße wird ent-
sprechend dem neu vorgelegten Alignementsplane nach
Norden verschoben.

c) Das Alignement längs der Zihl wird entsprechend dem
vorliegenden neuen Alignementsplane in seiner Breite
reduziert.

d) Ueber den Fischerweg wird ein neues Alignement, ent-
sprechend dem vorliegenden Plane, gelegt.

2. Dem für das vorbeschriebene Terrain (Ziff. 1) vorgelegten
neuen Alignementsplan vom 21. September 1923, bezeichnet mit
„Alignementsprojekt Fischerweg vom 21. September 1923" im
Maßstabe 1 : 1000, wird die Genehmigung erteilt.
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3. Der Stadtrat beantragt dem Regierungsrate, die sämt-
lichen gegen diesen Alignementsplan erhobenen Einsprachen,
soweit sie nicht ausdrücklich zurückgezogen wurden, abzuweisen.

4. Der Gemeinderat wird mit dem Vollzuge dieser Be-
schlüsse beauftragt. Er wird insbesondere beauftragt, die gemäß
§ 7 des Gesetzes betr. die Aufstellung von Alignementsplänen
und von baupolizeilichen Vorschriften durch die Gemeinde vom
15. Juli 1894 erforderliche Genehmigung durch den Regierungs-
rat nachzusuchen.

11. Genehmigung des Kaufvertrages mit Herrn H. Brand betr.
die Erwerbung der Parzellen Nr. 2675 und 2676 an der Salzhaus-
straße (1. November).

Beschluß:
1. Dem zwischen Hrn. Hans Brand, Hotelier z. Bären in Twann,

als Verkäufer und der Einwohnergemeinde Biel, als Käuferin,
abgeschlossenen Kaufvertrage betreffend die Parzellen Biel
Grundbuchblatt No. 2675 im Halte von 13,27 Aren und einer
Grundsteuerschatzung von Fr. 5,310.— und No. 2676 im Halte
von 17,49 Aren und einer Grundsteuerschatzung von Fr. 7,000,
d. d. 28. September 1923, wird die Genehmigung erteilt.

2. Der Gemeinderat wird mit dem Vollzuge dieses Beschlusses
beauftragt. Er wird ermächtigt, die zur Bezahlung des Kauf-
preises erforderlichen Gelder, wenn notwendig, auf dem An-
leihenswege zu beschaffen.

12. Neuzuteilung verschiedener Geschäftszweige an die Armen-
und Vormundschaftsdirektion (1. November).

Beschluß:
1. Das Arbeitslosenfürsorgewesen, der Arbeitsnachweis, die Na-

turalverpflegung und das Wohnungsamt werden vom 1. No-
vember 1923 hinweg der Armendirektion zugeteilt.

Die Armendirektion wird mit der Anordnung und Durch-
führung der sich aus dieser Neuzuteilung ergebenden, orga-
nisatorischen Maßnahmen beauftragt.

2. Die Polizeidirektion wird für den Rest der laufenden Amts-
periode Herrn Gemeinderat Tiirler zugeteilt.
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4. Interpellationen, Motionen und Postulate

Aus dem Jahre 1921 ist noch hängig :

Motion Gei/3ler betreffend Maßnahmen zur Lösung der Trot-
toirfrage in Biel-Bözingen.

Die notwendigen Verhandlungen mit dem Staate konnten
auch im Berichtsjahre nicht zum Abschluß gebracht werden.

Aus dem Jahre 1922 sind noch hängig :
Motion Bürgi, Nicolet und Laur betreffend Einführung eines

ständigen Wahlausschusses.
Der Gemeinderat hat die Stadtkanzlei in seiner Sitzung

vom 23. Januar 1924 mit der Ausarbeitung eines Entwurfes be
auftragt.

Motion Lüthy betr. Wiedereinführung der Veröffentlichung
des Steuerregisters.

Die weitere Behandlung derselben mußte vorläufig, mit
Rücksicht auf die jede Veröffentlichung ablehnende Stellung-
nahme der Regierung und den gegen ihre Stellungnahme beim
Bundesgericht eingereichten staatsrechtlichen Rekurs, zurück-
gelegt werden.

Motion der bürgerlichen Fraktion betr. den gegenwärtigen
Stand des Bebauungsplanes und dessen weitere Behandlung.

Die Erledigung fällt in das Jahr 1924.

Motion Gei/ler betr. Prüfung der Frage, wie das Gemeinde-
budget von den hohen Summen für die Arbeitslosenfürsorge
dauernd entlastet werden könne. Dieselbe wurde in der Sitzung
vom 26. Juni erledigt.

Interpellationen wurden im Berichtsjahre eingereicht
von den Stadträten:

1. Weber Johann, betreffend Abholzen der Kirschbäume an
der Straße Bözingen-Pieterlen. Beantwortet und erledigt.

2. Schwarz S., betreffend Chefmonteur-Stelle im Gaswerk.
Beantwortet und erledigt.

3. Emch, betreffend Nebenbeschäftigung von Gemeinde-
funktionären. Beantwortet und erledigt.

2
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4. Wy/3 Werner, betreffend Bau des Post- und Telegraphen-
gebäudes. Beantwortet und erledigt.

5. Emch, betreffend Unterschlagungen im Gaswerk (bei den
Gasautomaten). Beantwortet und erledigt.

6. Friedli, betreffend Spitalneubau. Die Beantwortung fällt
in das Jahr 1924.

7. Schait, betreffend Technikumsneubau. Beantwortet und
erledigt.

B. Bürgi und Dr. A. Meier, betreffend Verweigerung der
Inanspruchnahme ärztlicher Hilfe bei einem Unfall. Zurück-
gezogen.

9. Saxer, betreffend Bankwürdigerklärung eines umgestan-
denen Schweines im Schlachthof. Beantwortet und erledigt.

10. Schait, namens der soz.-dem. Fraktion, betreffend öffent-
liche Auflage des Steuerregisters pro 1924. Die Erledigung fällt
in das Jahr 1924.

11. Sahli, betreffend Besetzung der Wagmeisterstelle im
Schlachthof. Die Erledigung fällt auf 1924.

Mo t i o n e n wurden eingereicht von den Stadträten :
1. Kitffer, betreffend Sicherung der Aufnahme von Notfällen

in einem Spital. Vom Gemeinderat entgegengenommen. Erledigt.

2. Saxer, betreffend Beschaffung von Unterkunft für die
auf 1. Mai obdachlos werdenden Familien. Vom Gemeinderat
entgegengenommen. Erledigt.

3. Estoppey, betr. den Ausbau der Biel-Täuffelen-Ins-Bahn.
Durch Volksentscheid erledigt (s. sub Abstimmungen).

4. Laithy, betreffend Führung der städt. Straßenbahn bis
Safnern. Hängig.

5. Grosjean, betreffend Hinausschieben des Zeitpunktes der
Räumung des Pflanzlandes am See, zwecks Anlage eines Sport-
platzes. Vom Gemeinderat entgegengenommen. Erledigt.

6. Brönnimann und Mitunterzeichner, namens der soz.-dem.
Fraktion, betreffend Einteeren des neuen Bahnhofplatzes und
aller neu einzuwalzenden Straßen. Zurückgezogen.
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Postulate.
Schwarz, betreffend Arbeitsbedingungen bei den städt. Not-

standsarbeiten. Erledigt.

Schwarz, betreffend Arbeitsruhe in den städtischen Betrie-
ben am 1. Mai. Erledigt.

Lüthy, betreffend Reduktion des Steuerfußes. Erledigt.

Schwarz, namens der kommunistischen Partei, betreffend
Abtretung einer Parzelle des alten Bahnhofareals an die Volks-
hausbaugenossenschaft für den projektierten Volkshausneubau.
Die Erledigung fällt in das Jahr 1924.

WO Werner, namens der bürgerlichen Fraktion, betreffend
Einführung des 9-Stundentages bei der Straßenbahn. Abgelehnt.

Saager, namens der bürgerlichen Fraktion betreffend Prü-
fung der Frage der Herbeiführung besserer Straßenverhältnisse
und der Erstellung staubfreier Straßen. Vom Gemeinderat ent-
gegengenommen.

Zusicherung des Gemeindebürgerrechts.
Gemäß Art. 42 Ziff. 21 G. O. und § 1 des städtischen Regle-

mentes vom 3. Juni 1919 wurde die Zusicherung des Gemeinde-
bürgerrechts im Berichtsjahre an 2 ledige Ausländer erteilt.
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III. Gemeinderat
a) Mitglieder

(Amtsdauer his 31. Dezember 1924)

Stadtpräsident und Direktor der Bauten und industriellen Betriebe:
Dr. Guido Müller (Stadtkanzlei, Bau- und Vermessungs-
wesen, Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerk, Straßenbahn).

Finanz- und Polizeidirektor : T ü r 1 e r C a s a r, Vizepräsident,
(Finanzwesen, Steuerwesen, Liegenschaftsverwaltung, Poli-
zeiwesen, Gesundheitswesen, Schlachthof).

Gemäß Stadtratsbeschluß vom 1. November wurde die
Polizeidirektion für den Rest der laufenden Amtsdauer
Herrn Gemeinderat Türler zugeteilt.

Armen- und Vormundschaftsdirektor F a w er Albert (Armen-
und Vormundschaftswesen).

Ab 1. November ferner : Arbeitslosenwesen, Arbeits-
nachweis, Naturalverpflegung, Wohnungsamt.

Schuldirektor und Vorsteher des Arbeitsamtes : C h o p a r d
Ja c q u e s (Gesamtes städtisches Schulwesen, Arbeitslosen-
fürsorge, Arbeitsnachweis, Naturalverpflegung, Miet- und
Wohnungsamt).

Gemäß Beschluß des Gemeinderates und des Stadtrates
wurde das Arbeitsamt (Arbeitslosenfürsorge, Arbeitsnach-
weis, Naturalverpflegung) und das Miet- und Wohnungs-
amt ab 1. November der Armendirektion zugeteilt.

Nichtständige Mitglieder
Bleuer Hans, Rektor
Steiner Edmond, Uhrenfabrikant
Vögtli Julius, Gewerbesekretär
Lüthi Paul, Drahtzieher
Leutwyler-Gloor Wilhelm, Betreibungsgehilfe

b) Sitzungen 1922 1923
Total 48 39
Verhandlungsgegenstände 	 	 1517 1404
Präsenz	 	 95 °/0 95°/o
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c) Verhandlungen
Außer der Vorberatung der Vorlagen, welche vor die Ge-

meinde oder den Stadtrat gelangten, wurden vom Gemeinderat
folgende wichtigeren Geschäfte behandelt:

I. Wahl von Angestellten

Gaswerk : R h y n E d u a r d, Chef-Monteur (7. März).

Finanzdirektion : A n t e n e n Huld a, Kanzlistin (30. Mai).

Schuldirektion : N e i g e r Al f r e d, Abwart im Museum (l3. Juni),
F a n k h a u s e r Ge o r g, Abwart des Dufourschulhauses-Ost
(27. Juni).

Vormundschaftsdirektion: Rin dl i s b a c h er Rudolf, Kanzlist
(24. Obtober).

Polizeidirektion : Meier Kar 1, Wagmeister im Schlachthaus
(7. November).

2. Regulative, Instruktionen, Tarile, Vertrage

Revision des Reglementes betr. den Haushaltungsunterricht.
Vertrag mit 'den S. B. B. betr. gemeinsame Terrainexpro-

priation für den Ueberlandbahnhof.

Debrige Geschäfte von besonderem Interesse

1. Alignementsplan für das Areal des alten Bahnhofes :
Der von der Alignementskommission dem Gemeinderat

unterbreitete Entwurf wurde zur Begutachtung Herrn
Stadtbaumeister Herter in Zürich überwiesen. Dessen Gut-
achten steht heute noch aus. Der definitive Entwurf wird
voraussichtlich in der ersten Hälfte des folgenden Jahres
dem Stadtrate unterbreitet werden können.

2. Für die Erstellung eines neuen Löschgerätemagazins an der
Freiburgstraße wurde der notwendige Kredit von Fr. 8,000.—
bewilligt.

3. Für die Erstellung eines Industriegeleises für das Gaswerk
haben mit verschiedenen Mitinteressierten Verhandlungen
stattgefunden, die jedoch noch nicht definitiv zum Abschluß
gebracht werden konnten.
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4. Der Gemeinderat beschloß, folgende Spiel- und Sportplätze
wieder gehörig in Stand stellen zu lassen und bewilligte die
hiefür notwendigen Kredite:

a) Im Herbst 1923: Den Platz zwischen der Neuenburger-
straße und dem Freibad. Kostenbetrag Fr. 5,600.-

b) Im Frühjahr 1924: Den Platz zwischen der Seestraße
und dem See. Kostenbetrag Fr. 2,700.-

c) Im Frühjahr 1925: Den Krautkuchen. Kostenbetrag
Fr. 10,700.— Die notwendigen Verhandlungen mit der
Burgergemeinde wurden eingeleitet.

Für die übrigen wichtigeren Geschäfte wird auf die Direk-
tionsberichte verwiesen.

B. Direktionen

I. Präsidialabteilung
Vorsteher: Herr Stadtpräsident Dr. G. Müller

1. Stadtkanzlei, Stadtarchiv, Einkaufszentrale
und Versicherungskasse

Personal: Beamte und Angestellte: 5 (5).

a) Stadtkanzlei
Kontrollierte Geschäfte: 987 *) (1249). Nicht inbegriffen

sind die vielen Armutszeugnisse, Bescheinigungen und Anfragen
aller Art.

Protokolle: Stadtrat, Band 15, S. 1-217; Geschäfts-
prüfungskommission, Band 7, S. 123-188; Gemeinderat, Band
69, S. 1-441.

Zeugnisse zu Hypothekargeschäften: 164 (191).

b) Archiv
Administrativer Teil. Nachschlagungen für die Verwal-

tungsabteilungen und Private, welche längere Zeit beanspruch-
ten: 49.

*) Die Verminderung der Zahl der kontrollierten Geschäfte ist zur Haupt-

sache auf die vermehrte Anlegung von Sammelmappen und auf die Nichteintra-

gung aller unwesentlichen Geschäfte zurückzuführen.
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Neben den ordentlichen Arbeiten wurden folgende Samm-
lungen angelegt:

1. Der sämtlichen Akten betr. die Fusion mit Bözingen.

2. ,,,	 n	 n	 n	 n	 n	 Mett.
3. „	 n	 „	 „	 n	 n	 „ Madretsch.

4• n	 n	 n	 n	 n	 n	 „ Nidau.
5. „	

11 	 n 
den Schulgutsstreit mit der

Burgergemeinde Biel, 1907/1921.
Historischer Teil: Im Berichtsjahre wurde 33 Begehren

um Materialbeschaffung aus dem historischen Archiv entsprochen.
Ferner wurden 11 Anfragen von auswärts beantwortet, die zum
Teil längere Vorarbeiten erforderten.

c) Einkaufszentrale
Im Jahre 1923 wurden verausgabt:

1. Für Büromaterial	 Fr 10,278.60
2. Für Drucksachen . 	 25,229.50
3. Für Buchbinderarbeiten	 . . 	 4,456.55 

Total Fr. 39,964.65

Ausgesetzt war im Budget hiefür ein Betrag von Fr. 40,000.
Mit den verausgabten Fr. 39,964.65 wurden die Bedürfnisse für
die gesamte Gemeindeverwaltung, inklusive städt. Werke, be-
stritten. Um bei den Drucksachen Ersparnisse zu erzielen wurde
versucht, kleinere Auflagen, sowie Drucksachen für den internen
Gebrauch, vermittelst der Vervielfältigungsmaschine selbst her-
zustellen. Die damit gemachten Erfahrungen sind sehr befrie-
digend.

Auf 1923 wurde der Zentrale auch der Einkauf des sämt-
lichen Büromobiliars übertragen, Der im Budget hiefür aus-
gesetzte Betrag von Fr. 2,000.— wurde mit Fr. 1,991.65 bean-
sprucht. Es hat sich herausgestellt, daß auch hier, bei genauer
Prüfung der Bedürfnisfrage, sowie durch rationellen Einkauf,
Ersparnisse erzielt werden können.

d) Versicherungskasse
I. Allgemeines, Organisation und Verwaltung

Nachdem die Bürgerschaft das erste ihr vorgelegte Projekt
zur Einführung einer städt. Versicherungskasse für die Beamten,
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Angestellten und Arbeiter der Gemeinde Biel in der Abstimmung
vom 18./19. Dezember 1920 verworfen hatte, wobei der Haupt-
grund der Verwerfung jedenfalls in der großen finanziellen Be-
lastung der Gemeinde bestund, wurden unverzüglich Untersuchun-
gen darüber angestellt, ob und in welchem Maße eine Herab-
setzung der Gemeindebeiträge möglich sei. Indem die Kasse auf
etwas veränderte Grundlage gestellt wurde, konnte die Belastung
der Gemeinde gegenüber dem ersten Projekte um ca. die Hälfte
reduziert werden. Die so abgeänderte Vorlage gelangte am
28./29. Oktober 1922 vor das Volk und wurde mit 4037 gegen
1863 Stimmen angenommen. Die nötigen Vorarbeiten für die
Inkraftsetzung und Einführung der Kasse wurden sofort be-
gonnen und so beschleunigt, daß sie ihre Arbeit auf den 1. Ja-
nuar 1923 aufnehmen konnte. Die Organe der Versicherungs-
kasse sind:

1. Der Gemeinderat.
2. Die Generalversammlung der Versicherten.
3. Die Versicherungskassenkommission.
4. Die Geschäftsführung.
5. Die Kontrollstelle.

Mit Rücksicht auf die schlechte finanzielle Lage der Ge-
meinde und die im Gange befindlichen Reorganisations- und
Sparmaßnahmen, mußte für den Aufbau der Kasse eine mög-
lichst einfache und billige Lösung gesucht werden. Das geschah
in der Weise, daß die Kasse der bestehenden Präsidialabteilung
angegliedert und die Geschäftsführung dem Stadtschreiber zu
seinen ordentlichen Funktionen übertragen wurde, unter Ueber-
bindung gewisser Funktionen an andere Abteilungen. Dadurch
konnte die Schaffung einer Verwalterstelle unterbleiben. Die
Arbeit wurde so verteilt, daß die Finanzdirektion die Vermögens-
verwaltung führt, die Stadtbuchhalterei die daherige Rechnung
erstellt, die Stadtkasse als Zahlstelle für die Versicherungskasse
dient und die Stadtkanzlei die eigentliche administrative Führung
der Kasse und die Betriebsrechnung besorgt.

Die Versicherungskassenkommission.

Nach Art. 50 der Statuten kommt dem Gemeinderat die
Ernennung des Vorsitzenden dieser Kommission zu, der zugleich
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Mitglied des Gemeinderates sein muß, sowie von 5 Mitgliedern.
Die getroffenen Wahlen fielen wie folgt aus :

Als Vorsitzender : Stadtpräsident Dr. Guido Müller. Als
Mitglieder : Finanzdirektor Türler, Gemeinderat Lüthi, Gemeinde-
rat Bleuer, Dr. H. Kistler, Fürsprecher, G. Bessire, Prog.-Lehrer.

Die Versicherten ihrerseits haben ebenfalls das Recht auf
Ernennung von 5 Mitgliedern und wählten als solche in ihrer
Generalversammlung vom 30. November 1922:

Meier Karl, Wagmeister, Moor Robert, Adj. Bauamt, Türke
O., Direktor, Meier P., Polizeiwachtmeister, Ramseier, Bauamt-
arbeiter.

Um einer Verzögerung der harrenden Geschäfte vorzubeu-
gen, mußte die Kommission bereits im Dezember 1922 zusammen-
treten. In ihrer konstituierenden Sitzung wählte sie zu ihrem
Vizepräsidenten Herrn Finanzdirektor Ttirler und zog als Sekre-
tär bei, W. Bolliger, Archivar.

Die Zahl der abgehaltenen Sitzungen bis Ende 1923 beläuft
sich auf 6. Von den behandelten hauptsächlichsten Geschäften
seien genannt :

1. Geschäftsführung und Organisation der Kasse.
2. Uebernahme des Vermögens des städt. Pensionsfonds von

Fr. 427,245.85 und desjenigen des . Pensionsverbandes von
Fr. 234,271.25.

3. Aufnahme nebenamtlicher Funktionäre als Mitglieder der
Versicherungskasse (Abweisung).

4. Aufnahme der Gewerbeschul-Hauptlehrer als Mitglieder der
Versicherungskasse (Annahme).

5. Pensionierungsgesuche (45).
6. Eintrittsgesuche (10).

Kontrollstelle.

Nach Art. 55 der Statuten kommt die Wahl dieser Kontroll-
stelle dem Gemeinderate zu. Er wählte in seiner Sitzung vom
9. Januar 1923 als Revisoren die Herren : Schudel, Vize-
Direktor der Kantonalbankfiliale Biel und Berberat, Polizei-
Inspektor ; als Ersatzmänner die Herren : Dr. Kummer, Handels-
schuldirektor und Walder, Buchhalter-Kassier des Schlachthofes.
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2.	 Mitgliederbestand

Mitgliederzahl auf den 1. Januar 1923	 	 427

Zuwachs
Neueintritte in den Gemeindedienst 	 	 10

Gewerbeschul-Hauptlehrer	 . 3 13

440
Abgang

Pensionierte 40

Verstorbene	 .	 .	 . 3

Austritte aus dem Gemeindedienst	 .	 .	 .	 . .	 8

Ins Provisorium	 versetzt .	 .	 . 1 52

Mitgliederbestand auf 31. Dezember 1923 388

Von diesen 388 Mitgliedern sind 181 Beamte und Ange-
stellte und 207 Arbeiter. Ueber deren Lebensalter geben nach-
stehende Tabellen Aufschluß :

a) Beamte und Angestellte:

Unter 20 Jahren 	 0

Zwischen 20 und 25 Jahren	 . 15

25	 „	 30	 „ 38

30	 „	 40	 „ 68

40	 „	 50	 •,
50	 „	 60	 „	 .	 .	 .	 .

34
17

60	 •,	 70	 „

b) Arbeiter :

9 181

Unter 20 Jahren 0

Zwischen 20 und 25 Jahren 	 11

25	 ,,	 30,,

30	 „	 40	 „

30

73
40	 „	 50	 „ 	 	 58

50	 „	 60	 ,• 30

60	 „	 70	 „ 5 207

388

Auf Ende 1923 verteilen sich die anrechenbaren Dienst-
zeiten wie folgt:
Anrechenbare Dienstjahre: Zwischen 1 und 5 Jahren 94 Versicherte

71 „ 10 134 „
22 „ 15 72 '„
,,
t)

15 „
„

20
25

41
32

,,
„

,, 25 „ 30 15 ,,
Total 388 Versicherte



Fr. 203,210.55

„ 31,943.60
Fr. 171,266.95

„ 130,751.65
Fr. 40, 515.30
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Der anrechenbare Jahresverdienst der sämtlichen 388 Mit-
glieder beträgt auf Ende 1923 Fr. 1,930,890.60.

3. Kassenleistungen

Wie vorauszusehen war, wurde die Kasse, da sie als Re-
organisationsinstrument zu dienen hatte, mit dem Beginn ihrer
Wirksamkeit sehr stark in Anspruch genommen. Während der
Versicherungsmathematiker in seinem Gutachten für das erste
Betriebsjahr eine Kassenleistung von Fr. 18,321.— und im 5.
Betriebsjahre eine solche von Fr. 77.388.— annahm, erreichten
in Wirklichkeit die Rentenauszahlungen im ersten Jahre eine
Summe von Fr. 99,012.—, also bereits (las Fünffache der An-
nahme des Versicherungsmathematikers. Der Grund dieser starken
Belastung bildet die mit Hülfe der Kasse vorgenommene Re-
organisation der Verwaltung. Daß dieser Zweck auch erreicht
wurde und die Einführung der Kasse auch im Interesse der
Gemeinde lag, geht aus Folgendem hervor:

Die Stadt hätte pro 1923 an die Pensionierten an Be-

soldungen und Löhnen bezahlen müssen	 •

Für die wieder ersetzten Pensionierten wurden an Be-

soldungen und Löhnen bezahlt . .	 •	 •

Die Einsparung beträgt somit .

Die Leistungen der Stadt an die Versicherungskasse

betragen dagegen 	

Die wirkliche Einsparung beträgt somit . . 	

Der Stand der Rentenbezüger war auf 1. Januar 1923 folgender :

Invalide

29

Witwen
—

Waisen
—

Dazu kamen im Berichtsjahre 	 12 2 7

41 2 7
Hievon gingen ab infolge Tod	 .	 .	 .	 . 2
Stand der Rentenbezüger am 31. Dez. 1923 39 2 7

Von den 39 Invalidenrentnern sind 2 Teilrentner.
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Auszug aus der Verwaltungsrechnung 1923.

Einnahmen

1. Kapitalzinse :

a) Aus Wertschriften	 18,066.10

b) Aus Depositen bei der Stadtkasse . . 	 19,105.35	 37,171.45

	

2. Kursgewinne auf 5 Oblig. Stadt Biel .	 1,010. 

3. Mitgliederbeiträge :

a) Ordentliche Beiträge 5 °/o der Löhne	 98,901.50

b) Einkaufsgelder	 452.50

c) Gehaltserhöhungsbetreffnisse 	 491.65

d) Nachzahlungen	 4,763.65	 104,609.30

4.. Gemeindebeiträge :

a) Ordenti. Beitrag 6 °/o der Löhne • • 118,676.10

b) Einkaufsgelder .	 • . . .	 2,581.20

c) Gehaltserhöhungsbetreffnisse	 541.65

d) Beiträge im Krankheitsfalle (Differenz-

ausgleich	 .	 419.25

e) Zuweisung der Besoldungsnachgenüsse	 6,552.15	 128,770.35

5. Geschenke und Zuwendungen:

a) Stadtmusik .	 . .	 • •	 100.-

b) Unfallentschädigungen 	 	 988.65

c) Bussen Polizeiinspektion 	 	 1,981.30	 3,069.95

6. Verschiedene Einnahmen 	 	 281.15

Summa Betriebseinnahmen

7. Kapitalrückzahlungen . . . . . .

274,912.20
3,490.—

Total Einnahmen	 278,402.20

Ausgaben:

l'. Ausgerichtete Renten

a) an Invalide

b) an Witwen 	

c) an Waisen .

2. Abgangsentschädigungen

3. Verschiedenes:

a) angekaufte Marchzinse

b) Kommissionen etc.	 .

c) Diverses . . .	 . . 

.	 96,996.40
603.35

1,412.25    99,012.-
5,276.45             

1,531.80
318.20

22.20      1,872.20
106,160.65
146,165.75

252,326.40
4. Neue Kapitalanlagen . .

Summa Betriebsausgaben

Total Ausgaben
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Bilanz

Die Einnahmen betragen	 . Fr. 278,402.20

Die Ausgaben betragen .	 „ 25.2,326.40

Aktivrestanz auf 31. Dez. 1923 Fr. 26,075.80

Vermögensetat auf 31. Dezember 1923

1. Zinstragende Kapitalien

a) in Wertschriften

Nominalwert Fr. 524,850.85, Buchwert 422,088.35

b) in Depoaiten bei der Stadtkasse	 . 382,104.40	 804,192.75

2. Aktivsaldo der Kapitalrechnung (Konto-

korrentguthaben bei der Stadtkasse) . .	 26,075.80

	

Gesamtvermögen auf 31. Dezember 1923	 830,268.55

Dasselbe betrug bei Beginn des - Rechnungsjahres 	 661,517.—

Somit eine Vermehrung für das Jahr 1923 von .	 168,751.55

entsprechend dem Ueberschuß der Betriebsrechnung.

2. •Finanzinspektorat
Gemäß Stadtratsbeschluß vom 14. Juni 1923 wurde die Stelle

eines Finanzinspektors neu kreiert. In der gleichen Sitzung
wurde an die neu geschaffene Stelle gewählt Herr Alb. Kohler,
Dipl. Bücherexperte in Biel, mit Amtsantritt auf den 1. August
1923. Die Tätigkeit des Finanzinspektors richtet sich nach fol-
genden, vom Gemeinderate bestimmten Richtlinien.
I. Ueberprüfung der gesamten Rechnungs- und Kassenführung der

Gemeinde in formeller und materieller Hinsicht
1.. Untersuchung der Buchführung der verschiedenen Verwal-

tungsabteilungen und der industriellen Betriebe in Bezug auf
die Anforderungen die vom finanz- und buchhaltungstechni-
schen Standpunkt aus gestellt werden mäßen.

2. Untersuchung, ob und welche Aenderungen an Budget und
Rechnung zum Zwecke größerer Klarheit und Uebersichtlich-
keit vorgenommen werden müßen.

3. Eingehende Prüfung aller von den einzelnen Verwaltungsab-
teilungen und Stiftungen der Gemeinde abgelegten Rechnun-
gen in arithmetischer und materieller Hinsicht unter Beizug
der Belege und Quittungen.
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4. Untersuchung, ob die Bewertung vorhandener Vermögensbe-
standteile sowie die Höhe der Abschreibungen nach verwal-
tungstechnisch- und kaufmännisch richtigen Grundsätzen vor-
genommen werde.

5. Vornahme unvermuteter außerordentlicher Revisionen aller
Kassen- und Wertschriftenbestände.

6. Ueberwachung der Einhaltung und Ausführung der Gemeinde-,
Stadtrats- und Gemeinderatsbeschlüße, sowie der Direktions-
weisungen.

II. Die Ueberprüfung der gesamten Gemeindeverwaltung, einschlie/3-
lich der stcidt. Werke in organisatol ischer Hinsicht

1. Untersuchung, ob und in welcher Weise in der allgemeinen
Gemeindeverwaltung durch zweckmäßige Organisation- und
Arbeitsteilung eine Vereinfachung des Verwaltungsapparates
und in Verbindung damit sowohl eine weitere Einschränkung
des Personal- sowie des Sachaufwandes zu erreichen sei.

2. Untersuchung der sogen. industriellen Betriebe (Gas- und Was-
serwerke, Elektrizitätswerk und Straßenbahn) sowie der an-
dern, auf dem Grundsatze der Selbsterhaltung aufgebauten
Betriebe (Schlachthof und Kühlhaus), auf ihre Wirtschaftlich-
keit, wobei namentlich geprüft werden muß, wie durch Aen-
derungen organisatorischer Natur, durch bessere Ausnutzung
der Arbeitskräfte und Einführung mechanischer Hilfsmittel,
die Leistungsfähigkeit erhöht, die Betriebskosten vermindert
und die Rein erträgnisse gesteigert werden können.

Ueber jede durchgeführte Inspektionsarbeit hat der Fi-
nanzinspektor dem Gemeinderate ausführlichen schriftlichen
Bericht zu erstatten, wobei sich erzeigende Misstände mitge-
teilt und die Mittel zu ihrer Hebung dargelegt werden.

Er arbeitet notwendig und wünschenswert erscheinende
Reorganisationsvorschläge aus und unterbreitet sie mit schrift-
licher Begründung dem Gemeinderat.

Der Verkehr des Finanzinspektors mit dem Gemeinderat
vollzieht sich durch Vermittlung des Stadtpräsidenten.

Bis Ende Dezember 1923 wurden 5 Inspektionsberichte ein-
gereicht, die im Laufe des Jahres 1924 bei den zuständigen Be-
hörden zur Behandlung kommen werden.
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Mit Rücksicht auf die kurze in das Berichtsjahr fallende Tä-
tigkeit des Finanzinspektors, sowie mit Rücksicht darauf, daß die
eingereichten Berichte erst im Verlaufe des Jahres 1924 durch
die zuständigen Behörden behandelt werden, wird an dieser Stelle
darauf verzichtet, auf die einzelnen Berichte einzutreten.* Der
Gemeinderat wird, nachdem er selber definitiv zu denselben Stel-
lung genommen haben wird, dem Stadtrate hierüber Bericht er-
statten.

II. Polizeidirektion
Vorsteher: Herr Gemeinderat Türler

Kommissionen:
Sitzungen Präsenzen Absenzen beh. Geschäfte Angenschelne

Polizeikommission 14 105 15 166 1
Gesundheitskommission 3 10 6 4 3

Polizei-Inspektion und Polizei-IÇomrnissariat
Personalbestand: Beamte 1, Angestellte 10, tinteroffiziere 4,

Polizisten 17, Sanitätspolizist 1, Chauffeur 1.
Polizei-Inspektor Herrmann wurde auf persönliches Gesuch

hin nach 37jähriger Tätigkeit als Gemeindebeamter auf 1. März
1924 pensioniert. Für die gewissenhafte und treue Pflichterfül-
lung gegenüber der Gemeinde wird Herrn Herrmann auch hier
die Anerkennung der Behörden ausgesprochen.

Mit der Pensionierung von Polizei-Inspektor Herrmann
wurden die beiden Verwaltungszweige Polizei-Kommissariat und
Polizei-Inspektion zusammengelegt unter der Bezeichnung Polizei-
Inspektion. Als Vorsteher dieser Abteilung (Polizei-Inspektor)
wurde der bisherige Polizei-Kommissär Berberat bezeichnet.

Das Versiegelungswesen wurde bei diesem Anlaß von der
Polizei-Inspektion abgetrennt und der Vormundschaftsdirektion
zugewiesen.

") Im allgemeinen sei darauf hin gewiesen, daß durch die Untersuchungen

des Finanzinspektors verschiedene wichtige Fragen aufgeworfen werden, die einer

eingehenden Prüfung wert sind.
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Mit dieser Aenderung hat die Polizei-Verwaltung eine er-
neute Vereinfachung, verbunden mit einer wesentlichen Erspar-
nis, erfahren. Ferner wurde ein Angestellter der Polizei-Verwal-
tung dem Wohnungsamt überlassen. Es muß jedoch bemerkt
werden, daß eine weitergehende Personalverminderung direkt
unmöglich wäre, und daß die noch verbleibenden Beamten und
Angestellten der Polizei-Verwaltung nur mit Anwendung größter
Energie die große, verantwortungsvolle und Jahr für Jahr zu-
nehmende Arbeit bewältigen können. Der Abbau in der Polizei-
Verwaltung beträgt in den Jahren 1922 und 1923: 1 Beamter,
1 Unter-Offizier, 9 Polizisten, 1 Sanitätspolizist und 2 Bureau-
angestellte, total 14 Mann.

Die Regelung des Verhältnisses zwischen der Staats- und
Gemeindepolizei harrt noch ihrer Erledigung. Der Staat hat den
Mannschaftsbestand der Kantonspolizei eher vermindert als ver-
mehrt, so daß der Außendienst nachts neuerdings eingeschränkt
werden mußte. Mit der gegenwärtigen Diensteinteilung beträgt
die Arbeitszeit der Depotpolizei durchschnittlich 54 Stunden pro
Woche, ein Maximum dessen, was verlangt werden kann. Die
große Entwicklung des Straßenverkehrs würde schon jetzt die
Aufstellung von ständigen Posten an gewissen Straßenkreuzun-
gen und zu gewissen Zeiten erfordern. Mit dem jetzigen Mann-
schaftsbestand ist dies jedoch nicht möglich. Sobald die Einfüh-
rung dieses Spezialdienstes verwirklicht werden muß, wird eine
Vermehrung des Polizeikorps unumgänglich sein.

Dienstleistungen

Haussuchungen in Verhinderung des Untersuchungsrichters
wurden 1923 22 ausgeführt.

Bu/3en sind wegen Widerhandlung gegen die Reglemente
betr. das Niederlassungs-, Markt- und Polizeiwesen pro 1923 in
527 Fällen verhängt worden mit total Fr. 1,981.30.

Disziplinarbestrafungen: Wegen Bettel, liederlichem Lebens-
wandel und Trunksucht wurden 63 Personen bestraft, wovon 12
nach Verbüßung der Strafe in ihre Wohnsitzgemeinde transpor-
tiert wurden. Eingereichte Anträge auf Versetzung in Arbeits-
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anstalten: 30. Diesen Anträgen ist Folge gegeben worden. 1Von
auswärts sind uns 76 Personen aus armenpolizeilichen Gründen
zutransportiert worden.

Versorgung der Geisteskranken pro 1923: 22.

Fundverkehr. Verlorene und gefundene Gegenstände wurden
angemeldet: 187. Gefundene Gegenstände wurden abgegeben: 95.

Zeugnisse und Bescheinigungen aller Art wurden 1673 aus-
gestellt.

Krankentransporte wurden besorgt : Mit dem städt. Kranken-
automobil 397, mit dem städt. Fahrbrancard 7, mit einem Pri-
vatautomobil 57, total 461.

Mit Rücksicht auf die stets zunehmende Zahl der Trans-
porte und den Zustand des alten Wagens, hat der Gemeinderat
beschlossen, ein neues Krankentransportautomobil anzuschaffen
(Chassis Martini, Carrosserie der Firma Gygax A. G. in Biel).

Bewilligungen:
a) An Hausierer und Marktkrämer 	  3115
b) An Truppen oder einzelne Personen zum Konzertieren in Wirt-

schaften etc..	 . . . . . .	 140
e) An Schaubudenhalter 	 	 25
d) An Comestiblehändler für reservierte Standplätze auf öffent-

lichen Plätzen . • . .	 .	 . .	 •	 215
e) Für Waschhängeplätze auf dem Rosins, Neumarktplatz und

Wildermethmatte 	 380
f) An Vereine, Gesellschaften und Wirte für Abhaltung von öffent-

lichem Tanz und Tanz in geschlossenen Gesellschaften . . 	 346

Hundetaxe. Zur Taxierung sind gelangt 915 Hunde mit
Fr. 16,155. .

Wirtschaftswesen. Die Tendenz der Behörden, eine Ver-
minderung der Zahl der Wirtschaf ten herbeizuführen, bestand
auch im Berichtsjahre. Es sind bereits 6 Wirtschaften zwangs-
weise geschlossen worden und auf Ende 1924 sollen weitere 9
Wirtschaften eingehen. In den meisten Fällen wurde der die
Schließung verfügende Entscheid der kant. Direktion des Innern
im Rekursverfahren vor den Regierungsrat gebracht, der jedoch
alle Entscheide bestätigte. Auch mehrere dagegen eingereichte
Wiedererwägungsgesuche wurden vom Regierungsrate abge=

3
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wiesen. In einem Falle wurde die Angelegenheit bis vor das
Bundesgericht gebracht, welches jedoch den Entscheid der Kan-
tonsregierung und damit auch das Vorgehen der Gemeindebe-
hörden schützte. Es ist allerdings darauf hinzuweisen, daß die
Schließung von Wirtschaften für die davon Betroffenen nicht
ohne schädigende Wirkung erfolgen kann. Die Behörden müssen
aber das allgemeine Volkswohl diesen Privatinteressen voran-
stellen. Die wirtschaftlichen Verhältnisse haben auch auf den
Wirtschaftsbesuch ihren Einfluß ausgeübt. Daß der Wirtschafts-
besuch tatsächlich in unserer Gemeinde abgenommen hat, kann
hier mit Genugtuung konstatiert werden. Daß wir ohnehin
zuviel Wirtschaften haben, ist unbestreitbar. Deshalb war es
Pflicht der Behörden, angesichts dieser Verhältnisse mit allen
Mitteln auf eine Verminderung der Wirtschaften zu dringen.
Wenn da und dort dieses Vorgehen als Härte empfunden wurde,
so muß andererseits betont werden, daß diese Maßnahme im
Interesse des öffentlichen Wohles unter keinen Umständen länger
hinausgeschoben werden konnte und, daß das ganze Vorgehen
die volle Unterstützung der zuständigen kantonalen Behörden
gefunden hat.

Das Wirtschaftsgewerbe wurde ausgeübt in 16 Gastwirt-
schaften mit Beherbergungsrecht, 130 Schenk- und Speisewirt-
schaften, 6 Cercles, 6 Konditoreien mit Ausschank von feinen
Likörweinen, 13 Kaffeewirtschaften, worunter 6 Volksküchen
und 2 Wohlfahrtseinrichtungen. In 35 Lebensmittelhandlungen,
Droguerien, Wein- und Likörhandlungen wurde der Kleinverkauf
geistiger Getränke betrieben.

Besteheränderungen : 30.

Dienstleistungen des Polizei-Korps

a) Arrestationen 	 	 476
b) Anzeigen 	  1065
c) Meldungen 	  764
d) Transporte 	 	 53

Total 2358

Auszug aus der Arrestantenkontrolle. Es wurden im Jahre
1923 auf der städtischen Polizeihauptwache wegen folgenden
Delikten Arrestanten eingeliefert :
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a) Einbruchdiebstahl, Diebstahl, Betrug, Unterschlagung, Eigen-
tumsbeschädigung und Hausfriedensbruch . . . . . 	 . .	 34

b) Totschlag, Ueberfall, Mißhandlung und Widersetzlichkeit . 	 	 5
c) Ausschreibung und Entweichung	 40
d) Gewerbsmäßige Unzucht, Unsittlichkeit und Geschlechtskrankheit 	 11
e) Vaterschaftsklagen und Familienvernachlässigung 	 	 5
f) Aergernis, Skandal, Wirtschaftsskandal und Nachtlärm . . 	 	 138
g) Bettel, Heimschaffung, Vagantität, Versorgung und liederlicher

Lebenswandel 	  161
h) Geistesgestörte und Diverse 	 	 • • •	 17
i) Von auswärts auf Schub anher Transportierte 	 	 80

Total 491

Uebrige Dienstleistungen des Korps

1. Ausgeführte Aufträge von eidgenössischen, kantonalen,
Gemeinde-, Gerichts-, Militär- und Zivilbehörden 	 .	 1271

2. Ausgeführte Aufträge für verschiedene Verwaltungsab-
teilungen etc 	 	 4537

3. Zustellung von Niederlassungs- und Aufenthaltsbewilligungen 2823
4. Verrichtungen für die Friedhofgärtnerei 	 	 796
5. Aufforderung des Jahrganges 1902 zur Schrifteneinlage

mit Bietkarten . . .	 513
6. Verrichtungen für die Feuerwehr 	  9927
7. Vertragen der Stimmkarten und des dazugehörenden Ma-

terials für 5 Abstimmungen 	  43842
B. Nachforschungen für Stimmregister 	 	 144
9. Vertragen der Steuereinschatzungen zum Rekurse für die

Bezirkssteuerkommission . 	 	 	 5737
10. Vertragen der Steuerbordereaux vom Gemeindesteuerbureau 17999

Total 87589

11. Nachforschungen zwecks Vervollständigung von 79 Bogen der eidg.
Volkszählung 1920 betr. 1010 Personen über 1754 Fragen.

Inkassi

a) Für das Polizei-Inspektorat 	 Fr.	 17,831.95
b) Für das Kontrollbureau 	 	 „	 5,273.-
c) Feldmauserrechnungen 	 „	 622.80

Total Fr. 23,727.75
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Aufnahmen

a) Der Lehrlinge in den Rechtsbureaux.
b) Der ' Arbeiter und Angestellten in sämtlichen Fabriken und Ge-

schäften für das Steuerbureau.
c) Der Lehrlinge in den gewerblichen und kaufmännischen Betrieben.
d) Der Lehr- und Ladentöchter.
e) Der Hunde im Juli und November.
f) Der Pferde für die Mobilmachung.
g) Der Besitzer von Bienenvölkern.
h) Der Musikinstrumente in den Wirtschaften für das Billetsteueramt
i) Entleerung der Armenkassen in den Wirtschaften.

Kontrollen

a) In den dem Fabrikgesetz unterstellten Betrieben.
b) In den dem Arbeiterinnenschutzgesetz unterstellten Betrieben.
c) In sämtlichen Hotels und Wirtschaften über : Sanitarische Verhält-

nisse, Führung der Betriebe und Ruhetage und Ferien des Personals.

Diverses

Kontrolldienst bei 387 -Beerdigungen.
Plantondienste bei festlichen Anlässen.
Ordnungsdienste hei der Schiffländte während der Saison.
Statistische Erhebungen über die Lebensmittelpreise und wöchentliche

Marktberichte.

Bemerkungen

Für das Berichtsjahr weist das Polizeikorps 408. Krankentage auf.

Marktwesen

a) Gemüse-, Fleisch- und Krämermarkt

An Gebührenmarken wurden abgegeben:
à 0.05 Fr. 	 9201
à 0.10	 „	 	 36404
à 0.20	 n	 	 29455
à 0.50	 „	 	 17276
à 1.— „	 	 19090

b) Viehmarkt

à 0.10 Fr.	 8 °25
à 0.30 „ . .	 . .	 5001

Die pro 1923 eingezogenen Gebühren betragenjFr. 38,358.50.
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Bestattungswesen
Friedhof

Beerdigungen	 Madretsch	 Bözingen	 Mett

a) Frühgeburten und Totgeborne	 . . .	 11	 2	 4

b) Kinder unter 1 Jahr .	 	  20	 3	

c) Kinder von 1 bis 8 Jahren . . . . 	 4	 —	 —

d) Kinder über 8 Jahren und Erwachsene

inkl. nicht in Biel wohnhaft gewesene,

	

in den Spitälern verstorbene Personen 196	 7 6	 13

Total 231	 81	 17

Zur Bestattung am Wohnort ihrer Angehörigen wurden
nach auswärts 43 Personen geführt.

Kremationen : 98, wovon 71 Verstorbene in Biel und 27
auswärts wohnhaft waren. 7 Personen waren Mitglieder der
Genossenschaft. Protestanten 94, Christkatholiken 4.

Unterhalt der Gräber.: Das Friedhofpersonal unterhielt
auf dem Friedhof in Madretsch 926 Gräber

n	 n	 n	 „ Biel	 245

n	 n	 71„ Bözingen	 123

n	 n	 n , Mett	 29n 

Die daherigen Unterhaltungsbeiträge die pro 1923 einkassiert
wurden, belaufen sich auf Fr. 33,857,50.

Sanitätswesen

Gesundheitspolizei
Badanstalt. Das Personal bestand aus., einem. Badmeister,

einer Badmeisterin und einer; IÇassiereyin. An ,Gebührenmarken,
wurden verabfolgt :

:. à: Fr..—.10 Schülerbäder ,	 . . .

à ,, —.15 Bäder für Erwachsene . . • • •

à „ —.40 Einzelbäder

à„ 2.— Abonnementy , für SehwimYnbassin

à „ 4.—	 „ 	 „ Einzelbäder , .

.4, „^ 6.— Saisonabonnemente für p]rwachset.►ft

12550 :St:

190
226 „

$:

Total Einnahmen Fr. 3,819.70.
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Gesundheitszustand der Bevölkerung. Der Polizei-Inspektion
Biel wurden zuhanden des Regierungsstatthalteramtes und der
kantonalen Direktion des Gesundheitswesens folgende Fälle an-
steckender Krankheiten gemeldet :

Diphterie 	  21 Keuchhusten 	 	 2
Scharlach 	  12 Varicellen	 	 	 8
Typhus abdom 	 	 0 Epidem. Parotitís	 0
Masern	 	  6 Genickstarre 	  0
Influenza 	 	 2 Pocken	 . . .	 16
Röteln 	  0 Spinale Kinderlähmung . 	 8

Maßnahmen gegen die Tuberkulose gemäß Dekret vom 3_
Februar 1910. Zahl der von den Aerzten angezeigten Fälle
von Tuberkulose: 2. Ausgeführte Desinfektionen wegen Tuber-
kulose, auf Wunsch der Angehörigen : 22.

Andere Desinfektionen:
Scharlach 	  2 Pocken	 	  15
Diphteritis 	 	 1 Spinale Kinderlähmung . 	 5
Grippe 	  2 Diverse 	  62
Krebs .	 . , .	 . . .	 1	 Krätze	 7

Die an Pocken erkrankten Personen wurden im Tiefenau-
spital Bern isoliert und alle zur Verhütung der Verbreitung der
Epidemie notwendigen Maßnahmen getroffen. Am 10. Januar
1924 verfügte die Sanitätsdirektion des Kantons Be rn auf den
Antrag des Gemeinderates die zwangsweise Impfung der sämt-
lichen Schüler und Schülerinnen der Primar-, Mittel- und Fort-
bildungsschulen sowie des Technikums, der gesamten Lehrerschaft
dieser Schulen und der Angestellten der öffentlichen Betriebe,
soweit sie mit dem Publikum in Verkehr kommen. Ausgenom-
men wurden diejenigen Personen, welche im Verlaufe der letzten
10 Jahre mit Erfolg geimpft, resp. wiedergeimpft wurden, oder
die Pocken durchgemacht haben. Diesen Anordnungen ist Folge
gegeben worden. Bei den erkrankten Personen handelte es sich
um leichtere Fälle, die eine Isolierung von durchschnittlich 20
Tagen notwendig machten.

Kontrollwesen
1. In den Stimmregistern waren im Jahre 1923 als Stimm-

berechtigte eingetragen :



— 39 —

1. In eidgenössischen und kantonalen Angelegenheiten:

Bei der eidgenössischen Abstimmung vom 18. Februar . 8963

Bei der Abstimmung vom 15. April:

a) In eidgenössischen Angelegenheiten 	  8965

b) In kantonalen Angelegenheiten 	 	  8893

Bei der eidgenössischen Abstimmung vom 3. Juni	 . 	  9011

17
	

17
	 „ 23. Dezember 	  9134

2. In Gemeindeangelegenheiten : S. A. I. Abstimmungen und Wahlen.

In den Stimmregistern wurden folgende Mutationen vor-
genommen:

a) Streichung von fortgezogenen oder verstorbenen Stimm-

berechtigten	 	  1133

b) Neueintragung von zugezogenen Stimmberechtigten . . 	 1327

c) Wohnungsänderungen	 1935

Wegen Wirtshausverbot, Bevogtung, strafgerichtlichem Urteil und

Armengeiiössigkeit waren im Stimmrecht eingestellt	 . .	 165

Wegen Wirtshausverbot, Bevogtung etc. wurden bisher im Stimm-

recht nicht eingestellte Bürger eingestellt .	 . .	 25

	

Stimmrechtsanfragen von Zugezogenen wurden abgelassen	 819

	

Stimmrechtsanfragen von auswärts wurden beantwortet . .	 525

2. Schriftenkontrolle. Es wurden eingeschrieben:

a) Kantonsbürger, Einzelstehende und Familien mit Wohnsitz-

scheinen	 .	 . . . .	 . .	 .	 334

b) Kantonsbürger, Einzelstehende mit Heimatscheinen	 .	 1296

c) Familien mit Heimatscheinen 	  443

d) Kantonsfremde, Aufenthalter	 1704

e) ,,	 Niedergelassene 	 	 	 	 268

f) Ortsburger 	 	 26

Total 4071

3. Schriftenwesen der Ausländer. Behandelte Gesuche:

a) Von schriftenlosen Ausländern um Erteilung von Toleranz-

bewilligungen .	 	 	 30

Davon wurden empfohlen	 . . .	 . . .	 27

b) Von Ausländern um Ausstellung von Niederlassungs- bezw.

Aufenthaltsbewilligungen für vorübergehende Aufenthalte 	 498

c) Von Ausländern um Verlängerung der prov. Niederlassungs-

bezw. Aufenthaltsbewilligung .	 . .	 . .	 . . . .	 78

d) Von Ausländern um Erteilung von dauernden Niederlassungs-

bezw. Aufenthaltsbewilligungen 	  54
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Zum Wegzuge haben sich gemeldet:
a) Kantonsbürger, Einzelstehende und Familien mit Wohnsitz-

	

scheinen	 . •	 • . .	 .	 186

b) Kantonsbürger, Einzelstehende mit Heimatscheinen	 .	 850

e)	 „	 Familien mit Heimatscheinen	 . ,	 191

d) Kantonsfremde, Aufenthalter 	  1266

e) „	 Niedergelassene	 135

f) Ortsburger 	 	 28

Total 2656

Wohnsitzscheine für hier Wohnsitzberechtigte zum Aufenthalt in

einer anderen Gemeinde des Kantons wurden ausgestellt . 	 128

Abschläge, d. h. Verweigerung der Einschreibung in das Wohn-

sitzregister an Kantonsbürger wegen unvollständiger Schriften 	 21

In der Schriftenkontrolle wurden gebucht:
a) Domizilveränderungen 	  3232

b) Todesfälle	 . . . .. 	 	 387

c) Geburten	 519

d) Trauungen	 .	 . .	 477

Der Polizei-Inspektion wurden wegen Nichteinlage der Schriften

rapportiert 	 	 108

Niederlassungsbewilligungen für Kantonsfremde gemäß der Frem-

denordnung vom 21. Dezember 1816 wurden bei der kan-

tonalen Polizeidirektion ausgewirkt 	 237

Aufnahmegesuche in die Spitäler von Biel und Bern und die Ent-
bindungsanstalt in. Bern 	 	 . 1681

Anmeldungen von Militärpflichtigen an den Sektionschef .	 1321

Das :alljährlich zuhanden des Kreiskommandos anzufertigende Ver-

zeichnis wies ,an stellungspflichtigen Rekruten der Stadt Biel

auf. . . . . .	 362

• Oeffentliche Wage

Es wurden abgewogen pro 1923 total 2,638,485 kg. Waren
und 65 Stück Vieh etc.

Feuerwehr
_. Pie Feuerwehrkommission hielt im Berichtsjahre 6 Sitzun-

gen ab und'behandelte -in denselben 24 Geschäfte.
• Dér•:Feüerwehrsttb`hielt '1 Sitzung .ab. Es wurden ferner

einberufen" 1 " Vérsâinmlung der Offiziere: und Feldweibel und 1
Versupamlung,çleri- Qtfiziere.

Das Feuerwehrsekretariat ist mit einern Angestellten besetzt.
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Feuerwehrkorps:

Bestand auf Ende 1923 	  525 Mann
Neurekrutiert pro 1923 	  59 „

Total 584 Mann
Es haben abgegeben pro 1923 . . 81 „ 

Total 503 Mann

Diplomberechtigte : '25 (mindestens 15 Dienstjahre).

Brandfälle, zu denen Feuerwehrmannschaft aufgeboten
werden mußte, kamen folgende vor :

12. Januar 1923:	 Brühlstraße 16
20. April 1923:	 Fabrikgäßli 3
21. Mai 1923:	 Untergasse 52
B. November 1923: Orpundstraße 28
2. Dezember 1923: Rosiusgasse 28

19. Dezember 1923: Juravorstadt 2

Es fanden folgende Uebungen der Feuerwehr statt :
Für Offiziere .	 . . .	 	  1 Ùebung
Für Offiziere und Unteroffiziere .	 	  2 Uebungen
Für Offiziere, Unteroffiziere und Rekruten 	 1 Uebung
Für das ganze Korps 	  4 Uebungen

An Feuerwehrsteuern gingen ein Fr. 47,786.25 (1922
Fr. 42,439.50). Der größere Teil der Mehreinnahme ist zurück-
zuführen auf die große Anzahl Betreibungen für rückständige
Feuerwehrsteuern pro 1921 und 1922. Pro 1922 wurden wegen
der wirtschaftlichen Krisis für die unbezahlten Feuerwehrsteuern
pro 1921 keine Betreibungen eingeleitet.

Zu den Reserveübungen wurden aufgeboten 2169 Mann.
Zu denselben erschienen 136 Mann = 6 jo.

Rekurse wurden 161 eingereicht, wovon 92 durch das
Sekretariat erledigt werden konnten.

Ersatzpflichtige pro 1923: 7288.
Wegen unentschuldigten Absenzen bei Uebungen wurden

75 Feuerwehrleute der Polizei-Inspektion zur Bestrafung über
wiesen,

Betreibungen für rückständige Feuerwehrsteuern wurden
eingeleitet für 1054 Steuerbetreffnisse.

Für Materialanschaffungen wurden im Berichtsjahre ver-
ausgabt Fr. ,2,519.10.
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Beibehaltung oder Abschaffung der Reserveübungen.

Das neue Feuerwehrreglement sieht in Art. 17 vor, daß
Taxpflichtige, welche die Feuerwehrsteuer nach Verfall nicht
bezahlt haben, zu Reserveübungen aufgeboten werden können.
Diese Reserveübungen haben schon öfters Anlaß zur Kritik ge-
geben. Die Frage über die Möglichkeit der Abschaffung oder
die Notwendigkeit der Beibehaltung derselben ist gleichbedeutend
mit der Frage : Wie kann die Gemeinde auf einfachstem Wege
und mit möglichst wenig Unkosten in den Besitz der Feuer-
wehrsteuern gelangen?

Etwa ein Viertel der Ersatzpflichtigen bezahlt die Feuer-
wehrsteuern erst nach Erhalt der Bietkarten für die Reserve-
übung, wie folgende Tabelle über die Eingänge derselben be-
weist. An Feuerwehrsteuern gingen ein :

1922	 1923	 1922	 1923
Bis Juni Fr.	 2,092.50 Fr. 11,971.50
Juli „	 15,975.—	 „	 10,964.10
August „	 9,363.50	 „	 7,141.-
Septembe 77 3,328.—	 „	 1,819.—
Oktober „	 1,665.--4,116.50 Fr. 32,427.— Fr. 36,012.10

77

November „	 9,543.60	 „	 4,105.50
Dezember 71 	 „	 7,572.65	 „	 10,012.60	 „	 11,678.15
Total Fr. 42,436.60 Fr. 47,690.25 	 = 23,59°/o	 = 24,48°/o

Zu den Reserveübungen wird normalerweise in der ersten
Hälfte des Monats November aufgeboten. Trotzdem der Termin
zur Bezahlung der Feuerwehrsteuer mit dem 31. Juli abläuft,
hat sich die oben erwähnte Gewohnheit leider eingebürgert. Die
Betreffenden wissen eben, daß sie bei Bezahlung der Taxe —
auch nach Ablauf des Termins — von der Teilnahme an der
Reserveübung enthoben sind. In Zeiten normaler wirtschaftlicher
Verhältnisse müssen 1300-1600 Mann zur Reserveübun g auf -
geboten werden ; in Zeiten von Krisen bedeutend mehr.

Es wurden aufgeboten: An den Uebungen sind erschienen:

1920 1499 15 = 1°/0
1921 1441 176 = 7,21 °/o
1922 2341 210 = 8,97 °/o
1923 2169 136 = 6,27 °/o
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Sowohl in den Zahlen der Aufgebotenen, wie in den Pro-
zentsätzen der Erschienenen kommt zweifellos in erster Linie
die Krisis der Nachkriegszeit zum Ausdruck. In normalen Zeiten
werden diese Zahlen voraussichtlich wiederum auf diejenigen
von 1920 und der Vorjahre zurückkehren, wodurch sich die Un-
kosten für die Reserveübungen auf Fr. 40.— —50.— reduzieren.
Würden die Reserveübungen fallen gelassen und die Rückständi-
gen ohne weiteres betrieben, so müßte mit vermehrten Unkosten
und mit mehr Verlustscheinen gerechnet werden. Die Beträge,
die in den Monaten November und Dezember (1922: Fr. 10,012,
1923: Fr. 11,678) einbezahlt wurden, stammen von zirka 1600
Ersatzpflichtigen. Wird angenommen, daß hievon 300 auch ohne
Erhalt der Bietkarten bezahlt hätten, so verbleiben immerhin
noch 1300, die betrieben werden müßten. Hiefür ergibt sich fol-
gende mutmaßliche Unkostenberechnung :
1300 Betreibungen à Fr. 1.— . . . Fr. 1,300.-
300 Fortsetzungen à Fr. 3.50 . . .	 „ 1,050. - Fr. 2,350.
Dazu 150 Verlustscheine à Fr. 6.— (rund) • • 

71 

—ergibt einen mutmaßlichen Ausfall incl. Unkosten von Fr. 3,250—,
wogegen die Kosten für die Reserveübung (Fr. 40.— —50.—)
sehr gering sind.

Im Ferneren ist noch der Umstand zu erwähnen, daß die-
jenigen, welche fruchtlos ausgepfändet werden, wegen Nicht-
erscheinen an der Reserveübung gebüßt, und bei Nichtbezahlen
der Taxe dem Richter überwiesen werden können. Wurde mit
dem Verschwinden der Reserveübung auch dieses stimulierende
Moment zum Bezahlen wegfallen, so würde sich dadurch die
Zahl der Nichtzahler ohne Zweifel noch bedeutend erhöhen. In
Anbetracht der angeführten Gründe rechtfertigt es sich, daß am
gegenwärtigen System der Reserveübungen festgehalten wird.

Lebensmittelpolizei

Nach 13jähriger Tätigkeit ist Lebensmittelinspektor Dr. Rüt-
timann am 19. Januar 1924 gestorben. Wegen Krankheit mußte
er seine Tätigkeit schon am 2. Oktober 1923 aussetzen. Die not-
wendigen Maßnahmen wurden während seiner Abwesenheit von
einem Polizei-Unteroffizier besorgt. Es ist leider nicht mehr
möglich, eine genaue Aufstellung über die Tätigkeit des Lebens-
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mittelinspektors während dem 1. Semester 1923 aufzustellen. An
Hand des Kopierbuches kann folgendes angegeben werden.

Berichte 'etc. . 	  33
Käseuntersuchungen . . • • 	 4

Honiguntersuchungen	 . . .	 5

Branntweinuntersuchungen	 4

Milchproben .	 . .	 . .421

Weinproben	 . .	 . . . 57

Faßtalg, vom Verkehr weil ver-

dorben ausgeschlossen Kg. 35

Butteruntersuchungen	 . .

Speiseöluntersuchungen . .

Milchkannen-Inspektionen	 .

Limonaden, weil trübe und un-

gereinigte Flaschen, vom

Verkehr ausgeschlossen . 	 51

Milch dem Verkehr entzogen,

weil verdorben . . . Liter 50

3

s

g) Schlacht- und Kühlhaus

Die Schlachthofkommission hat im Berichtsjahr 5 Sitzungen
abgehalten. Es wurden 32 Geschäfte behandelt.

Absenzen : 2 mit Entschuldigung.

Die • wichtigsten Kommissionsverhandlungen bildeten:
1. Revision des Schlachthofreglementes mit den Abänderungs-

anträgen der Landwirtschaftsdirektion des Kantons Bern. Der Nach-
trag, zum Schlachthofreglement vom 27. November 1919 erhielt
im Laufe des Jahres die regierungsrätliche Sanktion.

2. Anschlußgeleise. An mehreren Sitzungen bildete diese
Frage Gegenstand einer regen Diskussion. Die Metzgerschaft.
wünscht die möglichst rasche Erstellung desselben. Die Ver-
zinsung und Amortisation soll aus den laufenden Gebühren-
einnahmen bestritten werden. Verhandlungen wurden auch mit
dem Kantonstierarzt und dem • eidgen. Veterinäramt geführt.
Nachdem im Laufe des Jahres verschiedene Schlachthätser, wie
St. Immer, Montreux, Vevey etc., Einfuhrbewilligungen erhielten,
kann Biel nicht mehr unberücksichtigt bleiben, sobald -der Ge -i

leiseanschluß erstellt ist.
Im Interesse der hiesigen Metzger; die hohe Gebühren

entrichten müssen, und des fleischkonsumierenden Publikums .
sollte der Geleiseanschluß beförderlichst erstellt- werden. Ans-'
ländische Schlachttiere werden für Bieler-Metzger in den Schlacht=
häusern von Bern, Basel und St. Immer geschlachtet. Die Metzger
müssen daher doppelte Gebühren bezahlen: die Schlachtgebühr
der betreffenden Schlachthäuser uttd bei uns dieEinfuhrgebühren.
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Dazu kommt - noch der Verlust an Nebenprodukten, den die
Metzgerschaft noch bedeutend höher einschätzt.

Hat Biel einmal die Einfuhrbewilligung für Schlachttiere
ausländischer Provenienz, so wird das Schlachthaus auch von
Metzgern aus der Umgebung (Nidau, Büren, Lyß, Aarberg,
Erlach etc.) benützt, was wiederum eine Vermehrung der Ein-
nahmen zur Folge haben wird.

3. Rechnungspassation und Aufstellung des Budget pro 1924.

Personal. Adjunkt Geißberger, Wagmeister, ist nach bei-
nahe 35-jähriger Wirksamkeit in den wohlverdienten Ruhestand
getreten. Für sein pflichttreues Wirken wird ihm auch an dieser
Stelle der wohlverdiente Dank der Behörden ausgesprochen.

Als Nachfolger wurde vom Gemeinderat gewählt: Herr
Karl Meier, Maschinist im G. W., welcher seine Stelle am 19.
November 1923 antrat.

Aushilfsweise wurde im Kühlhause während der Sommer-
saison beschäftigt, Herr Emil Stettler, Mechaniker, und zwar
vom 7. Mai bis 3. November.

1. Schlachthof

a) Statistik nach Jahren zusammengestellt.
Jahr Stiere Ochsen "	 Kilhe • Rinder Kälber . Schafe Ziegen 'Schweine Pferde

1878 2 622 274 115 1412 598 6 1956
1890 11 660 402 614 2452 889 43 3384 21
1900 93 248 976 935 4118 1186 60 5626 14
1910 141 411 824 565 4363 1063 50 7720 161.
1913 146 483. 424 436 6605 907 64 6812 129
1914 138 91 695 773 5737 642 65 6835 90
1915 151 40 794 644 4222 561 68 5226 78
1916 133 48 761 798 5254 299 63 3879 77
1917 228 53 807 801 5226 500 63 4229 67
1918 208 112 1206 1284 5272 359 68 2712 160
1919 224 127 843 777 4156 860 109 3255 200
1920 242 185 715 643 -3400 487 72 4567 146
1921 276 117 682 367 4093 603 38 5294 150'
1922 293 85 951 431 5001 798 40 '6690 102
1923 178 43 -1076 685 5033 431 45 6351 83
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Jahr Milchzicklein u. Lämmer Spanferkel Grollvieh u. Pferde Total Kleinvieh Total d. Stücke

1878 — 1013 3972 4985
1890 — 1708 6768 8476
1900 4 — 2266 10994 13260
1910 48 2 2102 13246 15348
1913 264 3 1618 14655 16273
1914 357 3 1787 13639 15426
1915 223 2 1707 10302 12009
1916 156 3 1817 9654 11471
1917 116 2 1956 10136 12092
1918 63 1 3070 8475 11545
1919 47 . — 2171 8427 10598
1920 45 123 1931 8694 10625
1921 95 7 1592 10130 11722
1922 108 4 1862 12641 14503
1923 79 2065 11938 14004

b) Herkunft der Tiere
Kanton Bern Andere Kantone	 Ausland Total

Stiere 164 14 — 178
Ochsen 36 6 1 43
Kühe 993 83 1076
Rinder 629 56 — 685
Kälber 4453 580 — 5033
Schafe 390 41 431

. Ziegen 44 1 45
Sehweine 5696 655 6351
Pferde 80 3 83
Zicklein 76 3 — 79
Spanferkel —
Total 12561 1442 1 14004

c) Ergebnis der Fleischschau

Stiere
Bankwürdig

1753/4
Bedingt bankwürdig

21/4
Ungenie0bar

—

Einz. Org. konf.

46
Ochsen 43 — — 8
Kühe 1054 19 3 459
Rinder 683 2 — 103
Kälber 5004 22 7 107
Schafe 431 — 39
Ziegen 41 4 — 12
Schweine 6338 13 — 227
Pferde 76 7 21
Zicklein 79 — —
Spanferkel — — — —

139243/4 621/4 17 1022
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d) Tuberkulose wurde
Oertlich Ausgebreitet	 Total

konstatiert bei:
Im Vorjahr	 Euter

°I0	 St.St.	 St.	 St.	 010

Stiere 39 4 43 24,16 23,89
Ochsen 2 1 3 6,98 12,94
Kühe 301 40 341 31,69 38,91 4
Rinder 68 3 71 10,36 12,06
Kälber 7 — 7 0,14 0,22
Schafe 1 — 1 0,23 0,13
Ziegen 2 2 4,44 0,00
Schweine 38 6 44 0,69 0,63
Pferde — 0,00 0,00

Total 458 54 512 3,66 3,85 4
Großvieh 410 48 458 20,69 28,58 4
Kleinvieh 48 6 54 0,45 0,44

e) Notschlachtungen

Stiere
Im Vorjahr

1
Ochsen 1 1
Kühe 6 8
Rinder 3 2
Kälber 3 —
Schafe 1 1
Ziegen 5 4
Schweine 4 11
Pferde	 • 4 9
Total 27 37

f) Eingeführtes Fleisch.
1. Frisches Fleisch

Inland	 Ausland	 Total
kg.	 kg.	 kg.

1923
kg.

Beanstandet
1922

kg.

Stierfleisch 2394 2394
Ochsenfleisch 38535 38535
Kuhfleisch 34721 34721 575 760
Rindfleisch 19649 19649 220
Kalbfleisch 16832 16832 61 31
Schaffleisch 16538 16538 — 7
Ziegenfleisch 4729 4729 14 67
Schweinefleisch 84596 84596 — 20
Pferdefleisch 38115 38115 811 936
Total 256109 256109 1681 1821
1922 221322 221322
Mehr 34787	 — 34787
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2. Fleischwaren
Inland

kg.
Ausland

kg.
Total
kg.

Beanstandet
kg. kg.

Wurstwaren	 54673 7668 62341 61 36
Andere Fleischw. 32502 668 33170 62
Total	 87175 8336 95511 123 36
1922	 74354 9828 84182
Mehr	 12821 11329
Weniger 1492 —

3. Geflügel, Fische, Wildbret

a) Frisches Fleisch
Inland
kg.

Ausland
kg.

Total
kg.

Beanstandet
kg.

Geflügel 6139 5879 12018
Fische 5222 3624 8846 92
Wildbret 3448 306 3754
Andere Tiere 107 107
Total 14916 9809 24725 92
1922 10517 8974 19491 5
Mehr 4399 835 5234. 87

b) Fleischwaren
Inland Ausland Total	 Beanstandet

Konserven	 1207 356 1563
Andere Fleischw.	 305 36 341
Total	 1512 392 1904
1922	 399 218 617
Mehr	 1113 174 1287

g) Schlachthofwage

Stücke	 kg.
Per Stück

kg.
Im Vorjahr

kg.

Großvieh, lebend 241 141066 585 621
Viertel Fleisch 4254 283998 67 71
Kälber 3527 249788 71 69
Schafe, lebend 29 1294 45 45
Schafe, geschlachtet 287 5501 19 18
Schweine 6176 664933 108 114
Häute 275 10371 37,7 40
Felle 852 3793 4,5 5,1

Total 15641 1360744
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Betriebsrechnung pro 1923

Einnahmen
1. Schlachtgebühren	 	 Fr 67,823.80
2. Fleischschaugebühren . 	 .	 . „ 18,170.40
3. Waggebühren 	 „ 7,649.10
4. Inspektionsgebühren für einge-

brachtes Fleisch	 .	 .	 .	 . „ 24,517.05
5. Inspektionsgebühren für einge-

brachtes Geflügel etc.	 . „ 1,326.85
6. Brühwassergebühren „ 7,473.25
7. Fütterungs- und Stallgebühren „ 710.40
B. Diverse Einnahmen 	 „ 1,353.45
9. Zins für Kuttelküche, Bureau

und Wasenplatz	 .	 . „ 2,500.-
10. Zins des Erneuerungsfonds „ 124.10

Total Einnahmen

Ausgaben
1. Besoldungen . .

2. Unterhalt der Liegenschaften, Ma-
schinen und Geräte :
a) Unterhalt der Gebäude . . „ 	 2,194.15
b) Unterhalt der Maschinen und

Geräte	 .
c) Anschaffung neuer Geräte

3. Heizung, Beleuchtung, Wasserzins
und Reinigung :
a) Brennmaterial . . . . . .
b) Beleuchtung, Reinigung . .
c) Wasserzins für Gebrauchsw.
d) Reinigung der Bureau

4. Rohmaterialien u. Fournitüren :
a) Brühwasserauslagen . .
b) Futter- u. Streumaterialien
e) Oblig. Schlachtmethode . .

5. Verwaltungskosten und Diverses
a) Bureaufournitüren, Druck-

sachen, Porti, Telephon .
b) Versicherungsbeiträge . .
c) Kosten der Zentralverwaltg.

Uebertrag

11

Fr.
11

Fr.
11

11

Fr.
11

11

Fr.

1,279.15
2,162.50
3,000.
6,441.65

1,825.65
75.60

7,897.75
764.25

2,006.35
400.—

24.—
364.45

52,461

11,068

4,095

388

75

131,648 40
131,648 40

36,909 55

40

35

45

4
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Uebertrag	 Fr.	 6,441.65
d) Grundsteuern 	 	 >>	

3,147.80
e) Diverse Unkosten	 .	 .	 .	 	 	 11	 355.10

52,461

9,944

75

55
6.	 Beitrag an die Versicherungskasse 2,274 80
7. Vergütung an	 Kühlhaus für Be-

nützung	 der Vorkühlhalle . 15,000
B.	 Verzinsung und	 Amortisation:

a) Zins des Anlagekapitals 6°/o

von Fr. 393,834.55	 .	 .	 .	 Fr. 23,630.10
b) Rückzahlung an Passivsaldo	 11	 25,507.—
c) Verzinsung des Passivsaldos

1923 v. Fr. 47,170.50 â 6°/o	 11	 2,830.20 51;967 30
Total Ausgaben 131,648 40

Vermögensbestand auf 31. Dezember 1923

Aktiven

1. Immobilien	 	 414,306 55
2. Wertschriften und Guthaben	 	 2,920 60
3. Passivsaldo per Ende	 1923 	 21,663 50

Total Aktiven 438,890 65

Passiven

a) Einwohnergemeinde Biel, Anlagekapital 393,834 55
Vermehrung pro 1923 	 20,472

Bestand per Ende 1923 	 414,306 55

b) Erneuerungsfonds 	 2,920 60
c) Stadtkasse Biel 	 21,663 50

Total Passiven 438,890 65
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2. Kühlhaus

a) Eisfabrikation
Eislieferungen: Gegen bar

An Metzger
An Bierbrauer

4818
1580
2503

Total	 8901 (1922
Verkaufte Stäbe 54,843 = kg. 685,537 (56,116

= 9275)
= kg. 701,450)

1923 1922
Barverkauf 	 Fr 8,205.40 Fr. 7,847.80
An Metzger	 	 „ 2,363.80 „ 3,180.70
An Bierbrauer u. Confiseurs „ 18,480.20 „ 18, 849.30

Total 	 Fr 29,049.40 Fr. 29877.80

b) Zellenvermietung

1923 1922
An Bieler Metzger .	 .	 .	 . 16 15
An auswärt. Metzger u. Diverse 	 4 5
Bierzellen	 	 3 3

c) VorkühZhallenbeniitzuny

1923 1922
Metzgermeister und Diverse . 23 28
An Tagen . . 64 141
Gekühlte Großvieh-Viertel 	 . 149 103
Gekühltes Kleinvieh, Stücke 34 49

Zu Lasten des Schlachthofes :
Tage 	 	 210 171
Großvieh-Viertel 	 4664 3800
Kleinvieh, Stücke	 	 1586 1387



12,854

3,434

11,871

7,397

a)

b)
c)
d)
e)

f)

g)

Einnahmen
1. Kühlzellenzins . • . • . .

2. Eisverkauf .	 •	 . •

3. Vorkühlhallengebühren . . .

4. Rückvergütung von Frachten

5. Mietzinserträgnisse	 	

6. Diverse Einnahmen 	

7. Zins des Erneuerungsfonds 60,069 15

Total Einnahmen 60,49 15

Ausgaben
1. Besoldungen 	

2. Unterhalt der Liegenschaften, Ma-
schinen und Geräte :
a) Unterhalt der Gebäude .	 Fr.	 355.60

b) Unterhalt der Maschinen . 	 „	 987.25

c) Schmiermaterial2,091.5077

25

35

3. Kraftstrom, Beleuchtung, Wasserz.
a) Stromlieferung .	 . . . 	

b) Beleuchtung und Reinigung

c) Wasserzins 	

4. Verwaltungskosten und Diverses

45

Bureaufournitüren,	 Druck-

sachen, Porti, Telephon . .

Versicherungsbeiträge . . 	

Kosten der Zentralverwaltung

Grundsteuern

Frachten und Camionnage für

Eissendungen 	

Diverse Unkosten 	

Beitrag an Versicherungskasse 30

35,557 35

11,294.60
376.85
200.—

Fr.

1)

Fr.	 92.90
890.05

1,000.—
2,348.—

2,350.—
14.70

701.65
Uebertrag

Fr. '10,488.—
29,149.40
15,199:—

2,350.—
950.—
806.90

1,145.85

•
•
•

•

11

11

11

/1

11

11

11

11

11

/1

1)
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Betriebsrechnung des Kühlhauses pro 1923



35,557 35ZJebertrag

5. Verzinsung und Amortisation :

a) Zins des Anlagekapitals 6°/o
von Fr. 327,181.10 .	 . . Fr. 19,630.85

b) Riïekzablung an Passivsaldo „	 1,132.60
e) Verzinsung des. Passivsaldos

6 0/0 von Fr. 62,472.30 . . „	 3,748.35
Total Ausgaben

24,411
60,069 15

Vermögensbestand auf 31. Dezember 1923

Aktiven

1. Immobilien 327,181 10
2. Wertschriften	 . 25,250 90
3. Passivsaldo per Ende 1923.	 .	 .	 .	 .	 .	 . 61,339 70

Total Aktiven 413,771 70

Passiven

1. Einwohnergemeinde Biel Anlagekapital 312,009 10
2. Erneuerungsfonds	 	 25,250 90
3.	 Amortisationsfonds 	 _	 . 	 .	 .	 .	 .	 .	 . 15,172
4. Stadtkasse Biel	, 

Total Passiven

61,339 70
413,771 70
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III. Armendirektion
Vorsteher: Herr Gemeinderat Fawer

1. Allgemeines.
Ìn die Armenkommission , trat Herr Jakob Leuzinger, Coif-

feurmeister, an Stelle des demissionierenden Herrn M. Kälin,
Lehrer, ein.

Die Armenkommission hielt 8 Sitzungen ab und behandelte
340 Geschäfte, die laufenden Unterstützungsfälle nicht eingerech-
net. sEs wurden u. a. Verhandlungen gepflogen zur Unterbrin-
gung von Anstaltspfleglingen in andern Armenanstalten als den-
jenigen, mit welchen bereits Pflegeverhältnisse bestehen. Wenn
auch die Distanzen größer gewesen wären, so hätte diese Lösung
doch die andauernd bestehenden Schwierigkeiten für die Unter-
bringung von Pfleglingen etwas behoben. Leider erwies sich auch
dieser Weg als nicht gangbar und die eingeleiteten Verhand-
lungen verliefen resultatlos. Umsomehr war es zu begrüßen, daß
die Frage der Errichtung eines Altersheims in greifbare Nähe
gerückt wurde, dadurch, daß für die bezüglichen Arbeiten eine
Subvention des Staates aus den Arbeitslosenkrediten in Aussicht,
gestellt wurde, unter der Bedingung, daß diese Arbeiten während
des Winters ausgeführt würden. Doch auch hier stellten sich
der Ausführung dieses Vorhabens erhebliche Schwierigkeiten in
den Weg, indem die Auslogierung der Mieter des Beutlerhauses
im Pasquart sich infolge des großen Wohnungsmangels derzeit
als undurchführbar erwies. Immerhin wird nichts unversucht
bleiben dürfen, um die Realisierung dieses Projektes so bald als
angängig herbeizuführen.

Das Armensekretariat visierte 530 Spitalzeugnisse (im Vor-
jahre,, 527) für das Bezirks- und das Kinderspital, die auswärti-
gen Krankenanstalten nicht inbegriffen.

Die Heimpflege armer Kranker erfolgte durch unsere 3
Krankenschwestern, deren hingebender Dienst zu keinen beson-
dern Bemerkungen Anlaß gibt. Der Kontakt zwischen Kranken-
pflege und Armenpflege erweist sich andauernd als vorzügliches
.Hilfsmittel für die rasche und rationelle Behandlung der jewei-
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ligen Fälle. Zu bedauern ist eine gelegentlich eintretende Reni-
tenz der Kranken und ihrer Umgebung gegenüber Vorkehren,
die im allseitigen Interesse liegen würden. Ferner wurden auf
ärztliche Empfehlung hin armen Kranken Kuren ermöglicht :
1. Im Sanatorium Heiligenschwendi etc 	 	 für 20 Patienten

2. Im Sanatorium Maison Blanche 	 .	 .	 .	 7	 „

Die dauernde Versorgung erwies sich unvermeidlich:
1. In der Armenanstalt von Worben	 . für 9 Personen

2. In den Altersasylen von St. Immer und St. Ursanne „ 4	 „
3. In den Gottesgnad-Asylen von Mett und Neuenstadt „ 9

4. In Irrenanstalten	 . „ 16	 „
5. In Arbeits-Anstalten	 	 „ 32	 „
6. In diversen Anstalten	 	 1 Person

7. In Privatfamilien	 	 „ 2 Personen

Der Etat der dauernd Unterstützten weist folgende Muta-
tionen auf :

Kinder Erwachsene

Bestand des Etats pro 1923	 	 285 292

Streichungen infolge Uebertrag, Verzicht, Hinscheid, etc. 36 33

Auf 1924 wurden übernommen	 .	 .	 .	 .	 .	 .	 .	 . 249 259

Dazu die Neuaufnahmen,	 sowie die Ueberträge von

auswärts	 . 53 56

Etat pro 1924	 	 302 315

Heimschaffungen fanden in 3 Fällen mit 10 Personen statt.
Es betriftt dies 3 Familien, in welchen Arbeitsscheu und Lieder-
lichkeit die Ursache der Verarmung bildeten, so daß es nicht
hätte verantwortet werden können, die heimatlichen Armen-
behörden zu weitern Aufwendungen zu veranlassen, oder gar
dieselben aus eigenen Mitteln zu erbringen. Diese tiefeinschnei-
dende Maßnahme der Heimschaffung wird jeweilen erst dann
durchgeführt, wenn eine anderweitige Lösung des Falles sich
als unmöglich erweist.

Das abgelaufene Jahr trägt auch im Armenwesen die Ein-
drücke der Krisenfolgen. Insbesondere war es bemühend, eine
Anzahl jüngerer, kräftiger Leute zeitweise erhalten zu müssen,
nur weil ihnen keine Beschäftigung zugewiesen werden konnte.
Der Beginn der Bauarbeiten führt jeweils die erwünschte Ent-
lastung herbei.

Im Personalbestand fällt kein Wechsel in das Berichtsjahr.
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Im Betriebe der städt. Volkskúche sind anormale Erscheinun-
gen nicht zu verzeichnen. Glücklicherweise scheint die Periode
der frühere Betriebsdefizite endgültig überwunden zu sein.

Bei total Fr. 124,053.05 Einnahmen und total Fr. 116,795.55
Ausgaben ergibt sich pro 1923 ein Jahresgewinn von Fr. 7,257.50.
Dieses günstige Ergebnis ermöglichte, an die Vorschüsse der
Stadtkasse und an das Guthaben des Verbandes „Volksdienst"
in Zürich für die Oberleitung (3 °/o des Brutto-Umsatzes) Amorti-
sationen von zusammen Fr. 9,315.20 zu leisten. Begünstigt wird
dieses Ergebnis dadurch, daß die Gemeinde Biel die Räumlich-
keiten, Licht- und Kraftstrom, sowie das Heizungsmaterial kosten-
los zur Verfügung stellt.

Die Frequenz war andauernd gut. Die verabfolgten Kon-
sumationen weisen folgende Zahlen auf :

Morgenessen	 117 (im Vorjahre 126) pro Tag.
Mittagessen	 209

7117
232	 n	 n

Abendessen	 214
71'„
	 243	

77

Der eingetretene Wechsel in der Leitung hatte eine anhal-
tende Besserung des finanziellen Resultates zur Folge.

Die Aussichten für die gedeihliche Weiterentwicklung dieser
Institution sind erfreulich. Damit ist auch ihre Existenzberech-
tigung erwiesen, wobei nicht vergessen werden darf, daß sie
neben den materiellen Zwecken : Verabreichung einer zuträg-
lichen, schmackhaften Nahrung zu billigen Preisen und der
Funktion als Preisregulator, auch der Gemeinde Aufgaben ab-
nimmt, indem sie gleichzeitig als Lesesaal und im Winter als
Wärmehalle dient. Durch die Ausschaltung des Trinkzwanges
wirkt sie der Ausbreitung des Alkoholismus entgegen.

2. Bilanz der städtischen Armenkasse per 31. Dezember 1923,

für das Rechnungsjahr 1923

I. Einnahmen.

la. Kassasaldo per 1. Januar 1923	 Fr	 6,192.34
lb. Postchecksaldo per 1. Januar 1923 	 	 „	 3,761.26
2. Vorschüsse der Stadtkasse pro 1923 	  „ 470,000.-
3. Staatsbeiträge 	 	 „ 221,783.63
4. Rückerstattungen 	 	 „	 6,301.65
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5. Verwandtenbeiträge . . . . .	 Fr 11,760.25
6. Rückerstattungen aus frühern Jahren 	  „	 1,329.10

7. Rückzahlungen 

	

	 18,847.58n 
B. Burgergutsbeiträge	 1)

9. Ertrag des Armengutes 	  17
10. Bußenanteile .	 1)

11. Freiwillige Beiträge 	  . . . „	 1,882.45
12. Ertrag des Spendgutes .	 	  _ „	 5,440.30
13. Kapitalrückzahlungen ab Spendgut	 „	 2,055.-
14. Interkantonales Konkordat 	  „ 13,968.49

15. Vermittlungen .	 „ 48,528.57
16. Staatliche Armenpflege .	 •	 „	 5,513.66
17. Militärunterstützung 	  „	 5,865.70

Total Einnahmen Fr. 838,946.13

II. Ausgaben.

A. Dauernd Unterstützte	 Fr 233,149.20

B. Vorübergehend Unterstützte:
1. Kinder	 „	 71,900.25
2. Erwachsene 	 	 „ 89,164.63
3. Familien 	 	 „	 77,577.79
4. Diverse Spendarme 	  „	 1,373.20
5. Lebensmittel und Holz	 /1

6. Diverse Anschaffungen und Aaslagen	 17

7. Armenkrankenpflege . 	 	 1/

B. Subventionen mit Staatsbeitrag	 . .	 1

 Subventionen ohne Staatsbeitrag 	  „ 15,199.80
10. Verwaltungskosten	 „	 4,119.65
11. Interkantonales Konkordat 	  „	 19,482.05
12. Vermittlungen	 	 	 „ 43,490.62
13. Staatliche Armenpflege 	 	 „	 5,189.35
14. Anlage auf Spendgut 	  „	 8,510.70
15. Militärunterstützung . . • •	 11

Total Ausgaben Fr. 595,850.49

Schluß-Bilanz.
Einnahmen

Total der Einnahmen	 ..... Fr. 838,946.13
Total der Ausgaben	 .	 •
Staatsbeitrag : Vide sub Ziffer 3 der

Einnahmen, wurde durch Stadtkasse
direkt einkassiert . . . . . .

Kassasaldo per 31. Dezember 1923 .
Postchecksaldo per 31. Dez. 1923 .

Ausgaben

Fr. 595,850.49

„ 221,783.63
„ 15,049.08
„ 6,262.93

Fr. 838,946.13 Fr. 838,946.13
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Von vorstehenden Ausgaben beanspruchen die Lebensmittel
Brot	 Fr 18,063.71
Milch	 „ 28,936.70

Statistik der unterstützten Personen

I. Dauernd Unterstitzte
a) Kinder . . . .	 	  240	 .21
b) Erwachsene	 . . . . . 	 266	 :5 9 3

Total dauernd Unterstützte 506

II. Vorübergehend Unterstützte
a) Kinder  •	   266
b) Erwachsene 	  510

• c) Familien	 . . . . . . . . . . 	  260
d) Diverse Spendarme . .	 . .	 67

Total vorübergehend Unterstützte 1103

III. Staatliche Armenpflege 	 	 17

IV. Kantonsfremde
a) Vermittelnde Armenpflege 	  126
b) Interkantonales Konkordat 	  102

V. Wehrmannsunterstützung 	  70

v
2. N S-U

Stand des Armen- und Spendgutes per 31. Dezember 1923

1. Armengut
Kapital . . .	 Fr.' 93,732. 65
Zuwachs durch 80 °/ò der Einbürgerungsgebühren und

50°i o der Erbschaftssteuer 	 	 77

Zinsertrag 	 	 „	 3,723.65

2. Spendgut
Kapital .	 . . . . . . . . . Fr. 111,643.
Zuwachs : die Hälfte der Rückerstattungen und Ver-

wandtenbeiträge	 .	 .	 .	 .	 • •	 „	 8,510.70
Abgang: Kapitalbetrag von 4 ausgelosten Obligation en

No. 552, 762, 1284 und 1907 vom Anleihen 1897	 77 2.055.—
Zinsertrag 	 	 „	 5,440.30

Kassaverkehr 1923	 Fr 1 239 659  24
Postcheckverkehr 1923 	  7 9 450,173.87

TOTAL Fr. 1,689,833.11

^4 3
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3. Inspektorat (Armenkinderfürsorge)
Die Anzahl der vor- und schulpflichtigen, in' Privatpflege unter-

gebrachten Kinder betrug auf Ende 1922 	 . . . 203

In verschiedenen Anstalten waren versorgt 	 . . .

Dazu kamen auf Ostern 1923 Lehrlinge und Lehrtöchter lt. Pa-

tronatsverzeichnis, gemäß Dekret vom 26.' Februar 1903 . 155

Weitere Mündel laut Vogtsrodel, Art. 368 Z. G. B.	 	 	 36

Kinder, die probeweise den Eltern zurückgegeben wurden, waren

zu beaufsichtigen 	 	 30

Total 470
Pro 1923 kamen neu hinzu :

Pflegekinder	 34
Patronisierte, Bevormundete und weitere Schulentlassene

zwecks Berufserlernung 	  39

Fernere Miindel	 5

An Eltern zurückgegebene und noch zu kontr• ollierende

Kinder	 . .	 . .	 	 	 3 = 81

Gestrichen wurden :

Pflegekinder infolge Admission 	  22

Infolge Rückgabe an Eltern	 . . .	 3

77 	 an andere Gemeinden nach Art.

114 A. G...	 ..	 . . .	 .	 3

Infolge Adoption .	 . . . . . .	 —

„	 Aufhebung der Lehre bezw. Vormu• ndschaft	 20

7/ 	 auf Gemeindehilfe infolge Pensionierung 4

Absterben 	 	 1 = 53 2877

Summa auf Dezember 1923 498

Unter Vormundschaft des städt. Armeninspektors stunden 194 Kin-

der, gegenüber 172 im Vorjahre.

Plazierungen mußten pro 1923 durchgeführt werden :
a) in neuen Fällen, gestützt auf Beschlüsse der Armen- und

Vormundschaftskommission	 . . . . . . . .	 34
b) infolge Schulaustritt zwecks Berufserlernung 	 41

c) 77 	 Kündigung bei Pflegekindern	 23

d) „	 Untauglichkeit, entstandener Differenzen bei Lehr-

lingen, Lehrtöchtern und Dienstmädchen 	 	 55

e) infolge diverser Vermittlungen . 	 9

	

Summa Plazierungen	 162

Die Verpflegungsart der Schutzbefohlenen war folgende :
Pflegekinder in Privatfamilien (90 °/o auf dem Lande) . 	 203

„ 7 Erziehungsanstalten (Oberbipp, Aarwangen,

	

Brunnen, Brüttelen, Sonvilier und Loveresse . 	 17
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	In 3 Orphelinats (Verriàres, Delémnnt und Murten)	 7
„ 6 Anstalten für Sehwachsinnige (Bern, Brem-

garten, Biberstein, Kriegstetten, München-
buchsee und Lausanne)	 8

„ 2 kaut. Irrenanstalten 	 2
„ 5 Besserungsanstalten (Wangen, Zürich, Deren-

dingen, Trachselwald, und Vevey) 	 	 10
„ 1 Kinderheim .	 2

Spitälern und Heilanstalten. - . 	 15
„ Lehrstellen für diverse Berufsarten : Knaben . 	 69
„	 „	 „	 „	 „	 Mädchen 	 	 16
„ Dienststellen: Knaben 	 	 17

Mädchen . . . . . . •	 42•
,., höhern Schulanstalten (Seminar, Technikum,

Gymnasium und Musikschule)	 • 	 4
„ Familienpflege befanden sich 	 	 69

Allgemeine Bemerkungen: Wie bisher, so war das städt.
Armeninspektorat auch im verflossenen Berichtsjahr so viel als
möglich bestrebt, arme und verwahrloste Kinder, die ihm zur
Versorgung übergeben wurden, in gut empfohlenen Familien
auf dem Lande unterzubringen. Als oberster Grundsatz in un-
serer Kinderversorgung gilt, daß Erziehungs- und Versorgungs-
anstalten nur für solche verdorbene, sowie geistig und körper-
lich beschränkte Kinder in Frage kommen, für die ein passender
Privat-Pflegeort nun einmal nicht gefunden werden kann.

Sämtliche Pflegekinder, Lehrlinge und weitere Pupillen,
die in 165 verschiedenen Gemeinden unseres Kantons und der
übrigen Schweiz versorgt sind, wurden im Berichtsjahr besucht,
eine Arbeit, die sehr zeitraubend, nichtsdestoweniger aber im
Interesse unserer Schutzbefohlenen unerläßlich ist und außer-
ordentlich gute Früchte zeitigt... Beanstandungen von Pflege-
orten kamen im Verhältnis wenige vor. Sämtliche Pflegekinder
sind im Besitz eines Sparheftes, teilweise mit ganz ansehnlichen
Einlagen von Fr. 1.— bis 300.—.

Die Fürsorge, insbesondere die Berufsberatung und Lehr-
stellenvermittlung für die Schulentlassenen (Patronat) bean-
spruchte wieder die größte Zeit des Inspektors. Die Lehrver-
sorgungen unserer Schutzbefohlenen bilden das schwierigste und
zeitraubenste Kapitel der Armen-Kinderfürsorge. Die große
Anzahl der Mindererwerbsfähigen (körperlich und geistig Be-
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schränkte), die trotz ihrer Gebrechen und Leiden nach erfolgter
Konfirmation auf eigene Füße gestellt werden sollte, ist eher
im Zu- als im Abnehmen begriffen. Zudem stund das wirtschaft-
liche Leben der Schweiz im Frühjahr 1923 noch im Stadium
einer schweren Krise, was für die Ermittlung von guten Lehr-
stellen selbstredend nachteilig wirkte. Immerhin gelang es, allen
der Schule, sowie aus der Anstaltspflege entlassenen Knaben
und Mädchen geeignete Lehr- und Dienststellen zu verschaffen,

• indem wir eben darauf dringen, daß., soweit als möglich, sämt-
liche Schutzbefohlenen, namentlich aber die Knaben, einen ihren
Neigungen und Fähigkeiten entsprechenden Beruf erlernen.
Dafür wird weder Zeit noch Geld gescheut. Die Berufserlernung
der armengenössigen Jugend bildet die beste Prophylaxis gegen
die allgemeine Verarmung. Die Großzahl der schulentlassenen
Mädchen wurde auch wieder als Dienstboten plaziert. Diese
finden, im Gegensatz zu den Fabrikarbeiterinnen und sonstigen
weibl. Berufsarten, stets genügende und, wenn sie tüchtig sind
auch relativ gut bezahlte Stellen. Pro 1923 mußten 6 schul-
entlassene Knaben und Mädchen infolge Arbeitsscheu und sitt-
licher Gefährdung in entsprechende Besserungsanstalten versetzt
werden.

Der Gesundheitszustand unserer Schutzbefohlenen war im
Berichtsjahre ein normaler. Ernstliche Erkrankungen waren
nicht zu verzeichnen. Dagegen haben wir leider ein Todesopfer
zu beklagen. Sonntag, den 9. September 1923, fand ein hoffnungs-
voller Gärtnerlehrling infolge Velounfalles in Oberhofen seinen
frühen Tod. Dessen Beerdigung fand auf Gemeindekosten in
Biel statt. Die an Ort und Stelle vorgenommene Untersuchung
ergab, daß ein haftpflichtiger Unfall nicht vorlag. Dessen un-
geachtet wird der Frage der Versicherung unserer sämtlichen
Schutzbefohlenen gegen Unfälle jeglicher Art unsere volle Auf-
merksamkeit geschenkt.

Auf Ostern 1923 wurde den hiesigen Pfarrämtern zusammen.
in 58 Fällen für dürftige Konfirmanden nach vorheriger Unter-
suchung auf Rechnung unserer Armenkasse, oder der betref-
fenden Heimatgemeinden, Anzüge, Rockstoffe und Schuhe ver-
abfolgt. 10 derartige Gesuche mußten abgewiesen werden.
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IV. Vormundschaftsdirektion
Vorsteher : Herr Gemeinderat Fawer.

a) Vormundschaftskommission
Im Jahre 1923 fanden 20 Sitzungen der Vormundschafts-

kommission statt, die gut besucht wurden. Die behandelten
Geschäfte belaufen sich auf 841.

Neben der Prüfung der periodischen Verwaltungsrechnungen
und Berichte der Vormünder, deren total 214 abgelegt wurden,
nahm auch die Vertretung der Interessen landesabwesender oder
minderjähriger Personen in Erbschaftsangelegenheiten die Kom-
mission stark in Anspruch. Es sei mit Genugtuung erwähnt,
daß im Jahre 1923 sämtliche zur Liquidation gekommenen Erb-
schaften ohne Inanspruchnahme der Gerichtsbehörden erledigt
werden konnten. Viel beschäftigte die Kommission auch die An-
ordnung von Sicherungsmaßnahmen in Erbschaftsfällen, die an
die Vormundschaftskommission delegiert ist. Die eingetretenen
Todesfälle hatten 32 Testamentseröffnungen, 66 Inventaranord-
nungen und 5 Bestellungen von Erbschaftsverwaltungen zur
Folge. Die an die Herren Notare übertragenen Geschäfte sind
mit einigen wenigen Ausnahmen zur vollen Zufriedenheit besorgt
worden. In einem Falle mußte wegen übersetzter Kostenforderung
Klage eingereicht werden, die Erfolg hatte.

Im Bestande der Vormundschaften ist neuerdings eine
wesentliche Zunahme zu verzeichnen. Die neubestellten Ver-
waltungen betreffen in der Hauptsache geisteskranke und un-
mündige Personen.

Rechtsgeschäfte zwischen Ehegatten (Verpflichtungen der
Ehefrau zugunsten des Ehemannes und Eheverträge) sind wieder
in ganz ansehnlicher Zahl zur Behandlung gelangt. Nicht überall
konnte den bezüglichen Verträgen zugestimmt werden, weil da
und dort die Interessen der Ehefrau in offensichtlicher Weise
verletzt wurden. Einem Ehevertrag mußte auch deshalb die
Genehmigung versagt werden, weil darin die Tatsachen voll-
ständig entstellt und die Rechte Dritter in erkennbarer Weise
wider Treu und Glauben verletzt wurden. Wenn es auch nicht
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in der Aufgabe der Vormundschaftsbehörde liegt, die Interessen
der Gläubiger des einen oder andern Ehegatten in Betracht zu
ziehen, so ist es doch ihre Pflicht, darüber zu wachen, daß klare
und legale Verhältnisse geschaffen werden.

Die von der Kommission eingesetzte Kontrollkommission,
welche die Aufgabe hat, die durch das Vormundschaftsbureau
geführte Verwaltung der Mündelwertschriften zu prüfen, nahm
im Berichtsjahr zwei Revisionen vor, die zur Zufriedenheit aus-
gefallen sind.

b) Vormundschaftsbureau

Personalbestand: 2 Angestellte.
An Stelle des zum Gewerbegerichtssekretär gewählten

Herrn Rudolf Rot, wurde, mit Amtsantritt auf 1. November,
Herr Rudolf Rindlisbacher, bisheriger Angestellter des Steuer-
bureau, gewählt.

Die Vormundschaftskontrolle weist auf Ende 1923 515
Vormund-, Beirat- und Beistandschaften auf, wovon 246 durch
den Amtsvormund, 77 durch den Armeninspektor, 65 durch den
Vormundschaftssekretär und 127 durch Privatpersonen geführt
werden.

Die Wertschriftenkontrolle enthält 315 Verwaltungen mit
einem Wertschriftenvermögen von insgesamt Fr. 1,815,967.50.
Der Kassaverkehr pro 1923 beträgt Fr. 293,221.75.

Durch Gemeinderatsbeschluß sind die Siegelungen der Erb-
schaften, welche bisher durch die Polizei-Inspektion besorgt
wurden, auf den 1. März 1923 dem Vormundschaftsbureau über-
tragen worden. Als Versiegelungsbeamter wurde der Vormund-
schaftssekretär bezeichnet. Durch diese Maßnahme wurde eine
wesentliche Vereinfachung erzielt, indem nun sämtliche Siche-
rungsmaßnahmen von der nämlichen Verwaltungsabteilung aus-
gehen; doch erwuchs dadurch dem Bureau eine bedeutende
Mehrarbeit, die voraussichtlich auf die Dauer nicht mit dem
gegenwärtigen Personalbestand verrichtet werden kann.

In der Versiegelungskontrolle wurden pro 1923 374 Todes-
fälle registriert, wovon in 61 Fällen die Erbschaft unter Siegel
gelegt werden mußte.
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Trotz allen Anstrengungen ist es immer nicht möglich, von
sämtlichen \Tormündern die periodischen Verwaltungsrechnungen
und -Berichte innert der gesetzlichen Frist zu erhalten. Es
konnten deshalb Reklamationen von Seite der Aufsichtsbehörden
nicht vermieden werden. Wir werden in Zukunft unvermindert
darnach trachten, daß die Berichtsperioden innegalten werden,
was im Interesse eines geordneten Geschäftsganges unbedingt
notwendig ist.

Neben der Besorgung der ordentlichen Arbeiten sind vom
Bureau eine Anzahl kleinere Inventuren, Mobiliarsteigerungen
und Erbteilungen durchgeführt worden.

‘c) Amtsvormundschaft
(Pérsonalbestand: 1 Beamter, 1 Angestellte)

Bestand: Der Fürsorge und Aufsicht des Amtsvormundes
unterstehen auf 31. Dezember 1923 655 Personen (1922 539).

Sie verteilen sich auf : 	 1923	 1922

Waisenkinder, Art. 368 ZGB 	 	 61	 55
Gefährdete Kinder, Art. 283 und ff. ZGB . 	 	 115	 101
Vom Amtsgericht Biel zur Beaufsichtigung zu-

	

gewiesene Kinder, Art. 156, 283 und ff. ZGB	 36
Außereheliche Kinder, Art. 311 ZGB . . . . 	 128
Pflegekinder, Art. 26 bern. EG zum ZGB . 	 209
Geisteskranke Erwachsene, Art. 369 ZGB . . . 	 49
Bevormundete Erwachsene, Art. 370 und 372 ZGB 	 11
Sträflinge, Art. 371 ZGB . .	 .	 16
Verbeiständete Erwachsene, Art. 392 und ff. ZGB

	
30

Davon sind 594 (491) Schweizerbürger und 61 (48) Ausländer.
(Abgang 39, Zuwachs 155).

Vaterscha ftswesen : Erstattete Schwangerschafts- Anzeigen
1923 12 (1922 10).

Geburtsanzeigen von außerehelichen Kindern sind einglangt:
1923 34 (1922 29).

Sie fanden folgende Erledigung:
Legitimation durch Eheschließung 	 	 6

	

Anerkennung mit Standesfolgen durch den Vater 	 3
Absterben des Kindes kurz nach Geburt . . . 	 3
Abschluß außergerichtlicher Vergleiche . . 	 	 11
Urteile des Amtsgerichts Biel 	 	 3

25
100
195

3
11
19
30
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An die zuständige Vormundschaftsbehörde über-

wiesen	 .

Unmöglichkeit Vaterschaftsansprüche geltend zu

machen, Art. 314 und 315 ZGB 	

Auf Ende des Jahres unerledigt 	

3

1
4

Von den 4 unerledigten Fällen ist einer beim Amtsgericht
Biel hangig.

Kassawesen: Die Amtsvormundschaft verzeichnet einen
Kassaverkehr von Fr. 363,603.80 (1922 Fr. 329,329.35).

An Alimenten und Unterhaltungsbeiträgen konnten ein-
kassiert werden :
1. Von Vätern:	 9 923	 1922

a) Laufende Zahlungen 	  31,278.35	 22,936.65

b) Einmalige Abfindungssumme	 2,000.—	 —.—

2. Von Müttern . . .	 . . . . .	 5,800.15	 3,797.10

3. Von unterstützungspflichtigen Gemeinden	 8,345.95	 6,515.60

	

Total Fr. 47,424.45	 33,249.35

Anzeigen wegen böswilliger oder liederlicher Nichterfüllung
der Alimentationspflicht (Art. 37 und 62 Armenpolizeigesetz)
sind 12 eingereicht worden (1922 6).

An Pflege- und Unterhaltungsgeldern sind für die Schutz-
befohlenen in monatlichen Raten an die Pfleger ausbezahlt
worden Fr. 83,693.75 (1922 Fr. 66,499.90).

Das Vermögen der Mündel des Amtsvormundes beträgt
auf 31. Dezember 1923 Fr. 372,849.65.

Die Wahrung der materiellen Interessen der Schutzbefoh-
lenen erforderte ebensoviel Zeit und Arbeit, wie die persönliche
Fürsorge.

Kinderschutzma/.nahmen : (Art. 283 und ff. Z GB). Seitens
der Schul-, Gerichts- und Polizeibehörden, Pfarrämter, Eltern
und Privaten sind 67 (1922 73) Fälle von Kindervernachlässigung,
Gefährdung, Mißhandlung, Verweigerung des Gehorsams gegen-
über den Eltern und schlechter Aufführung zur Kenntnis gebracht
worden. Die meistens zeitraubenden Untersuchungen wurden
durchgeführt und hatten, je nach dem Tatbestand, vormund-
schaftliche Maßnahmen, wie Entzug der elterlichen Gewalt,
Wegnahme der Kinder, Stellung unter Aufsicht, Verwarnung
und Belehrung der Fehlbaren, zur Folge.

5
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Kinderplazierungen: Im Jahre 1923 sind durch die Amts-
vormundschaft 55 Kinder plaziert worden.

Allgemeine Bemerkungen: Die im Laufe des Berichtsjahres
bei den Schutzbefohlenen gemachten Kontrollbesuche ergaben
im allgemeinen ein befriedigendes Resultat. Wegen schlechter
Haltung mußten 2 Kinder den Pflegern weggenommen werden.

Wie 1921 und 1922 haben die Geschäfte auch im Berichts-
jahr wesentlich zugenommen, sodaß eine ordnungsgemäße Be-
sorgung der Arbeiten zur Unmöglichkeit wurde. In Erkenntnis
der Sachlage haben die Behörden dem gestellten Verlangen ent-
sprochen und die Stelle einer II. Kanzlistin auf 1. Januar 1924
geschaffen. Sie wurde durch Frau R. Renfer-Müller, bisher Kanz-
listin der städt. Armendirektion Biel, besetzt.

Es darf nicht unerwähnt bleiben, daß man Mühe hat, die
erforderliche Anzahl Privatpflegestellen, speziell für ganz kleine
Kinder, zu finden, sodaß man sich oft in einer ganz schlimmen
Lage befindet, besonders bei Auflösung von ganzen Familien
und gleichzeitiger Plazierung mehrerer Kinder. Es wird die
Schaffung anderer Versorgungsmöglichkeiten ins Auge gefaßt
und in absehbarer Zeit an die Gründung eines eigenen Kinder-
heims herangetreten werden müssen. Andere Gemeindewesen
von der Größe Biels und auch kleinere Ortschaften haben die
erwähnte Institution, der Notwendigkeit ensprechend, bereits
geschaffen.

Zum Schluß möchten wir unsererseits auf die bedenklichen
Folgen der seit längerer Zeit herrschenden Wohnungsnot hin-
weisen. Wir mußten im Laufe des Berichtsjahres mehrmals,
feststellen, daß Familien von 7, 8 und noch mehr Personen in
zwei kleinen Zimmern hausen müssen. Vater, Mutter, schul-
entlassene Burschen und Mädchen, schulpflichtige Kinder und
Säuglinge schlafen im gleichen Raum. Daß dies große gesund-
heitliche Nachteile mit sich bringt, ist klar. Und erst die sitt-
lichen Einflüsse solcher Zustände! Für die meisten der betref-
fenden Kinder gibt es in sittlichen Dingen keine Geheimnisse
mehr.
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V. Schuldirektion
Vorsteher: Herr Gemeinderat Chopard

Schuljahr 1923/24

a) Allgemeines
Zur Behandlung von allgemeinen Schulangelegenheiten

versammelte sich die Zentralschulkommission in 7 Sitzungen.
Infolge Rücktrittes des Herrn J. Berberat, dessen Verdienste
hier verdankt werden, wurde Herr Eduard Alchenberger als
Vertreter der deutschen Primarschulkommission Biel-Stadt ab-
geordnet.

Die von den Schulbehörden verlangte Schülerunfallversi-
cherung konnte am 1. November des Berichtsjahres eingeführt
werden. Sämtliche Schüler der städt. Schulanstalten (Primar-
schulen, Mittelschulen, Gymnasium und Gewerbeschule), die ge-
samte Lehrerschaft und alle Abwarte sind nun gegen Unfälle
versichert. Dafür ist pro Versicherten eine jährliche Prämie von
50 Rp. zu bezahlen. Die Schüler bezahlen die ihrige selbst,
währenddem die Prämien für die Lehrerschaft und die Abwarte
von der Gemeinde getragen werden. Nur dank des Entgegen-
kommens der Allg. Versicherungsaktiengesellschaft Bern konnten
diese vorteilhaften Bedingungen erzielt werden. Seit dem Inkraft-
treten der Versicherung sind 48 Schülerunfälle, davon 3 schwere,
zur Anzeige gelangt.

Dem Gesuche der Sekundarschulkommission um Dislozierung
der Mädchensekundarschule vom Schulhaus an der Unionsgasse
in das Plänkeschulhaus konnte, da die notwendigen Räumlich-
keiten nicht vorhanden sind, nicht entsprochen werden.

Die Schule beteiligte sich am 2. Juni mit dem Jugendkorps
und einer Anzahl blumentragender Kindergruppen an der Feier,
die zur Eröffnung des neuen Personenbahnhofes von der Stadt
arrangiert wurde. In allen Klassen wurden an Schüler und
Schülerinnen Festschriftchen verabfolgt, die der Gemeinderat
zum Andenken an die Bahnhofeinweihung speziell anfertigen ließ.

Infolge andauernder großer Hitze mußte der Schulunter-
richt während 10 Tagen im Monat August am Nachmittag ein-
gestellt werden.
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Einem vom Initiativkomitee für die Einführung des Schul-
kinos den Schulkommissionen unterbreiteten Entwurf zu einem
Schulkinoreglement konnte nicht zugestimmt und der Kino daher
in den Schulen noch nicht definitiv eingeführt werden. Das im
Berichtsjahre bestandene Provisorium bleibt somit noch ein fer-
neres Jahr bestehen.

Zur Ausarbeitung eines Entwurfes für eine städt. Schul-
ordnung, wie sie die Lehrerschaft in ihrem Lageberichte vom
Jahre 1922 verlangte, wurde eine Spezialkommission eingesetzt,.
die ihre Tätigkeit bereits aufgenommen hat.

Im Berichtsjahre wurde den Sportplätzen der Schule be-
sondere Aufmerksamkeit geschenkt. So wurde der Turn- und
Schulhofplatz in Madretsch mit einer gefälligen Mauer umgeben
und instand gestellt. Am See, beim sogenannten Badeplatz „Häfeli
rechts" sind die Kriegsgärten in einen Rasenplatz für Sport und
Spiel umgewandelt worden, währenddem auf dem Strandboden
die längst schon ersehnte Ankleidehalle endlich, nach Ueber-
windung großer Opposition, erstellt werden konnte.

b) Primarschulen

Zur Behandlung der ihnen überwiesenen Geschäfte hielten
die Kreisschulkommission Biel-Stadt deutsch 8, Biel-Gemeinde
französisch 10, Bözingen-Mett 9 und Madretsch 11 Sitzungen ab,.
die von den Kommissionsmitgliedern alle regelmäßig besucht
wurden.

Nach langjähriger pflichtgetreuer und segensreicher Tätig-
keit traten im verflossenen Schuljahre in den wohlverdienten
Ruhestand: Frau Marie Anderfuhren, Frau Anna Blaser, welch
letztere in Anwesenheit einer Vertretung der Schulbehörde am
1. November ihr 50. Dienstjubiläum feiern konnte, ferner Frl.
Anna Kobel, Frau Renfer-Hadorn und Herr Theophil Spieß.
Ihnen allen wünschen wir nach getaner Arbeit einen sonnigen
Lebensabend.

Um sich ihren häuslichen Arbeiten zu widmen, ist nach
dreijähriger Tätigkeit unsere bewährte Haushaltungslehrerin
Frau Helene Bolliger-Schwarz von ihrem Amte zurückgetreten.

Leider hielt auch in diesem Berichtsjahre Schnitter Tod
unter der Lehrerschaft Einkehr und entriß uns zwei verdiente
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Lehrer, die Herren Ernst Wittmer, der nach langer Krankheit
verschied, und Karl Friedrich Wyler, der an den Folgen eines
bedauerlichen Unfalles gestorben ist. Wir werden ihr Andenken
in Ehren halten.

Im hohen Alter von 85 Jahren ist in Corgémont unser
langjähriger Schulinspektor, Herr Albert Gylam, im April des
Berichtsjahres sanft entschlafen.

Als neue Lehrkräfte sind im Berichtsjahre auf eine sechs-
jährige Amtsperiode definitiv gewählt worden : Die Herren Fritz
Oppliger, Emil Fischer, Kurt Rädecke und Robert Zwahlen,
Frl. Anna Brack, Martha Laubseher, Mina Bauder, Erika Wysard,
Martha Bohnenblust, Helene Christen und Frl. Schümperli als
Haushaltungslehrerin.

Infolge Ablauf ihrer Amtsdauer sind auf eine neue sechs-
jährige Amtsperiode wiedergewählt worden: Frl. Elsa Kupfer,
Marie Engeler, Gertrud Baumgartner, Margrit Chavanne, Claire
Zahler, Nelly Rossel, die Frauen Marie Fähndrich, Marie Müller,
Flora Bleuer, Ruth Lehmann, die Herren Hermann Boder, Paul
Boder, Paul Steinegger, Brandolf Renfer, Walter Wüthrich, Ernst
Lanz, Fritz Jaggi und Moritz Kälin.

An Stelle der in den Ruhestand getretenen Herren Schulver-
walter Emil Lanz und Gottfried Walter wurden gewählt: als
-Schulverwalter der Primarschule Bözingen Herr Ernst Lanz, als
Schulverwalter der Primarschule Mett Herr Fritz Jaggi.

Ein zwischen der Lehrerschaft und der Gemeinde entstan-
dener Konflikt, der seine Ursache darin fand, daß die Gemeinde
der Lehrerschaft keine Extraentschädigung für die Erteilung des
Fremdsprachenunterrichts zugestand, wurde von der kantonalen
Unterrichtsdirektion zu Gunsten der Gemeinde entschieden.

Stellvertretungen wegen Krankheit waren in 72 Fällen
notwendig.

Die in Gottstatt von der Gemeinde unterhaltene gemischte
zweisprachige Klasse für die Kinder der im dortigen Waisenhaus
untergebrachten Familien wurde, gemäß Beschluß des Gemeinde-
rates, auf Ende des Schuljahres aufgehoben.

Mit Rücksicht auf die immer größer werdende Schülerzahl
mußte in Madretsch eine neue Klasse (4. Schuljahr) kreiert werden.
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Damit sind im Quartier Madretsch die Klassen vom 1. bis und
mit dem 4. Schuljahre parallelisiert.

Infolge Platzmangel mußte das 5. und 6. franz. Schuljahr,
das 9. deutsche und zum Teil auch das 5.‘ deutsche Schuljahr
von Madretsch nach Biel disloziert werden. Man wird sich daher
in allernächster Zeit ernsthaft mit der Frage der Errichtung
neuer Schullokalitäten befassen müssen.

Der Jugendhort, der für die Beaufsichtigung von Kindern,
deren Eltern in der Fabrik tätig sind, errichtet wurde, erfreut.
sich stets eines ordentlichen Besuchs.

Die Handfertigkeitskurse wurden dieses Jahr von 436 Schü-
lern besucht. In 39 Abteilungen zu je 10 bis 15 Schülern wurde
Unterricht erteilt in Cartonnage-, Hobelbank- uiid Schnitzlerei-
arbeiten. Auch dieses Jahr bekundeten Schüler und Eltern großes
Interesse für diese nützliche und beliebte Einrichtung.

Für die schwachbegabten Schüler (Spezialklassen) konnte
im Berichtsjahr die lange schon ersehnte Arbeitsklasse errichtet
werden. Frl. Anna Hunziker ließ sich an eine Normalklasse
versetzen. Es gelang uns, sie durch einen Lehrer zu ersetzen,.
dem nun die Pflicht obliegt, die Schüler der Spezialklassen haupt-
sächlich in der manuellen Arbeit (Gartenbau, Cartonnage und
Hobelbank) zu unterrichten. Wir hoffen, damit unsern geistig
schwach entwickelten Schülern eine gute Gelegenheit geschaffen
zu haben, sich für ihr späteres Leben nützliche Eigenschaften
und Fertigkeiten anzueignen. In den zwei deutschen Spezial-
klassen sind im Berichtsjahr 36 Kinder und in der franz. Spezial-
klasse 12 Kinder unterrichtet worden.

Der Haushaltungsunterricht für die Mädchen des letzten
Schuljahres wurde im üblichen Rahmen in 9 Klassen erteilt.

Im Berichtsjahre wurden in den städt. Primarschulen unter-
richtet:

1923/24
Knaben Mädchen

Deutsche Knabenklassen	 . . . . . .	 	  693
Deutsche Mädchenklassen 	 	 675

Französische Knabenklassen	 457

Französische Mädchenklassen 	 	 521.
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Gemischte Klassen Bözingen 	  202	 178

„	 Mett	 	  123	 136

17 	 Madretsch, deutsch 	 -	 169	 209

71
	 französisch 	 	 45	 43

Klasse Vingelz	 10	 8

11 	 Gottstatt 	 	 4	 13

Total 1,703	 1,783

Zotal Schülerzahl pro 1923/24 = 3486.

Total deutsche Knabenklassen 	  20
Mädchenklassen	 	  19

„	 gemischte Klassen 	  31
„ französische Knabenklassen	 	  15

Mädchenklassen 	  18
11 	 Klassen .	 3

„ Spezialklassen	 .	 3

„ Klassen Vingelz und Gottstatt 	 	 2

Total 111 Klassen

In den Primarschulen unterrichteten 47 Lehrer und 64
Lehrerinnen.

13 Schiller mußten wegen Schulunfleiß dem Richter ver-
zeigt werden (gegenüber 26 im Vorjahr).

Die unentgeltliche Schulmaterialienabgabe kostete die Ge-
mein de Fr. 13,382.— oder Fr. 3.86 pro Schüler.

Die unentgeltliche Lehrmittelabgabe kostete Fr. 10,721.50
oder pro Schüler Fr. 3.10.

Dem von den Schulbehörden längst schon gehegten Wunsche,
die Schulhäuser für die Unterbringung von obdachlosen Familien
nicht mehr zu beanspruchen, wurde leider noch immer nicht
entsprochen. Zum Nachteil der Schule befinden sich noch 5 Fa-
milien in Schullokalen.

c) Mädchensekundarschule.

Unterricht. Die Schülerinnen, die dieses Frühjahr die Schule
verlassen, gehören zu dem fatalen Jahrgang, dessen Schulzeit mit
dem Kriegsjahr 1914 begann. Welch' schädigende Wirkungen
ein lückenhafter Elementarunterricht auf die späteren Bildungs-
jahre ausübt, das zeigte sich bei unsern Austretenden recht auf-
fällig. Nur die Besten vermochten im Laufe der Jahre den Scha-
den zu heilen; alle weniger Begabten blieben in Muttersprache
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und Rechnen trotz großen Fleißes hinter dem in Normaljahren
erreichten Ziel zurück. — Zur bessern Veranschaulichung des
Unterrichtes in Geographie und Naturgeschichte wurde der
Schulkino eingeführt und am '25. Sept. eröffnet. Die bisherigen
Vorführungen haben uns gezeigt : 1. daß der Kino den Anschau-
ungsunterricht wirksam zu unterstützen vermag, 2. daß aber
zur Zeit noch wenige gute Schulfilme erhältlich sind, 3. eine
vorausgehende Orientierung in der Schule ermöglicht werden
sollte.

Lehrerschaft. Die Stellvertretungen waren dieses Jahr zahl-
reicher als sonst.

Die 2 ältesten Lehrerinnen, Frl. Peron und Frl. L. Schindler,
traten dieses Frühjahr, beide nach 38jähriger Tätigkeit an der
Anstalt, vom Lehramt zurück. Beide Lehrerinnen erfüllten in
vollem Maße die Anforderungen, die das zweisprachige Biel an
seine Sprachlehrer und -Lehrerinnen stellen muß. Mit großem
Lehrtalent verbanden sie ein seltenes Pflichtgefühl und leisteten
so der Schule die wertvollsten Dienste. — In der Sitzung vom 29.
Januar beförderte die Schulkommission Frl. M. Schindler an die
Stelle von Frl. Peron und Frl. Rebold an die Stelle von Frl.
L. Schindler. Am 27. März wählte die Schulbehörde Frl. Erika
Baumgartner als Lehrerin für Deutsch und Rechnen an die franz.
III. Klassen und Frl. Spring als Klassenlehrerin von V e dt.

Die Schulkommission beschäftigte sich in 2 Sitzungen mit
der von der Schuldirektion angeregten Frage der Verschmelzung
von 3 V. dt. Klassen in 2, konnte sich aber nicht damit befreun-
den. Sie fand eine Schülerinnenzahl von 25-26 sei normal, eine
solche von 38 sei für die Sekundarschulstufe zu groß und beein-
trächtige eine ersprießliche Schulführung. Hr. Schulinspekto r
Dr. Schrag unterstützte diese Ansicht.

Schülerinnen. Das Betragen der Schülerinnen war gut. Der
Schulbesuch war bis Mitte Januar vorzüglich. Von da an schnell-
ten die Absenzen infolge der obligatorischen Impfung und der
darauf überhand nehmenden Grippe unheimlich in die Höhe. —
Die Erhebungen über die Berufswahl unserer Schülerinnen erga-
ben folgendes Bild: Es treten in verschiedene Gewerbe: 35, in
Fortbildungs- und Berufsschulen,: 32, in Plätze und Pensionen
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der französischen Schweiz : 18, in Handelslehrstellen : 5, in den
Haushalt : 5, ohne Plätze oder unentschlossen sind noch 12.

Schülerzahl auf Ende des Schuljahres :
1. Deutsche Abteilung 	 	 . 358
2. franz.	 „	 	  218

Zahl der Klassen : franz. Abtlg. 9, Deutsche Abtlg. 14.

d) Sekundarschule Bözingen

Mit dem verflossenen Schuljahr 1923/24 sind es 20 Jahre
seit der Gründung der Sekundarschule Bözingen. In einer ein-
drucksvollen Erinnerungsfeier wurde dieser Gründung am Schluße
des Schuljahres gedacht. Die Turnhalle erwies sich als zu klein
um die herbeigeströmte Menge der Eltern und ehemaligen Schüler
zu fassen. Es wurde dabei in einem zusammenfassenden Bericht
die Entwickluug der Schule dargelegt. Aus kleinen Anfängen
hat sich diese in kurzer Zeit zu einer ausgebauten, fünfklassigen
Anstalt erweitert.

Das verflossene Schuljahr war ein Jahr ruhiger Arbeit.

Die 5 Klassen zählten zu Anfang des Schulhahres:
Klasse I 14 Knaben 9 Mädchen

7, II 12	 n 13 ,1

n III 16	 n 14 n
11 IV 15	 n 15 n
n V 18	 ,, 14 n

Total 75 Knaben 65 Mädchen
Während des Jahres traten 8 Kinder aus und eines in die

Schule ein.
An den Aufnahmsprüfungen wurden 18 Knaben und 14

Mädchen aufgenommen.
Die Absenzenzahl betrug : 3790 entschuldigte und 101 unent-

schuldigte Stunden = 2,26 o/o der Gesamtstundenzahl.
Wenn nicht die meisten Kinder des Impfens wegen hätten

aussetzen müssen, so wäre das Jahr in gesundheitlicher Beziehung
überaus günstig gewesen.

Für das neue Schuljahr ist die Einführung des Handfertig-
keitsunterrichtes für die Knaben geplant.
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e) Sekundarschule Madretsch
1. A 11 gemeines. Das Schuljahr verlief in normaler Weise.

Der Unterricht erlitt keinerlei Einbuße durch Störungen, wie
sie die Kriegsjahre aufwiesen. Der Gesundheitszustand bei Leh-
rern und Schülern war ein guter. Nur die Arbeitslehrerin mußte
mehrmals infolge Krankheit Stellvertretung beanspruchen. Wäh-
rend der Zeit der Zwangsimpfung kamen zahlreiche Absenzen vor.

2. Personelles. In der Schulkommission wurde der von
Madretsch fortgezogene Hr. Geometer Studer, Vertreter des
Staates, durch Hrn. E. Burger, Pianofabrikant ersetzt. Im Lehr-
körper fand keine Aenderung statt.

3. Statistisches. Die Schulkommission erledigte in 4
Sitzungen 11 Traktanden. Die wichtigsten bezogen sich auf die
Neuaufnahmen, Schulreisen, Stellungnahme zur Zentralisation
der Mittelschulen etc.

Die Schule zählte im Berichtsjahre im Durchschnitt in 5
Klassen 133 Schüler, wovon 57 Knaben und 76 Mädchen, welchen
1273 Lektionen erteilt wurden.

Das Budget der Schule verzeigte an Einnahmen Fr. 16880.—,
an Ausgaben Fr. 49147. —

f) Progymnasium
Deutsche Abteilung

1. U n t er r i c h t. Eine Neuerung im Unterrichtsbetrieb war
der Besuch der für alle städtischen Schulen veranstalteten Schul-
kino-Vorführungen. Die dabei gemachten Beobachtungen dürften
folgende sein : Der Lehrfilm als solcher ist für bestimmte Gebiete
und Zwecke ein vorzügliches, ja unübertreffliches Unterrichts-
mittel und sollte unbedingt der Schule dienstbar gemacht werden,
jedoch so, daß jede Schulklasse sich seiner, unabhängig von den
andern, nach Bedürfnis und im gegebenen Moment bedienen kann.

Gemäß Beschluß der Schulkomission werden aufs kommende
Schuljahr in den '2., 3., und 4. Klassen fakultative Handfertig-
keitskurse (vorläufig nur für Kartonnage) eingeführt.

2. Lehrerschaf t. Stellvertretungen wurden nötig: a) wegen
Krankheit für 25 Schulwochen; b) wegen Weiterstudiums für
8 Schulwochen ; c) wegen Teilnahme an Großratssitzungen für
5 Schulwochen.
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3. Schülerschaft. Das deutsche Progymnasium zählte in
12 Klassen zu Beginn des Berichtsjahres 352, am Ende 344 Schüler
(wovon 45 auswärtige), durchschnittlich pro Klasse also 29 Schüler.

- Absenzen pro Schüler 32,9 Stunden (letztes Jahr 21,7); An-
wesenheiten durchschnittlich 97,60/0 (letztes Jahr 98,2 °/°). — Das
Jugendkorps beteiligte sich in corpore an der Einweihung des
neuen Bahnhofes.

4. Schülerbibliothek. An Geschenken gingen ein Fr. 477.-
5. Aufnahmeprüfungen. Von den 102 Kandidaten wurden

aufgenommen : gestützt aufs Primarschulzeugnis 50, gestützt auf
die Prüfung 28, zusammen 78.

6. Promotionen, Austritte, Berufswahl. Nicht pro-
moviert wurden 32 Schüler, d. h. 11 °/o (letztes Jahr 8,4 °/o). —

Infolge erfüllter Schulpflicht traten aus 55 Schüler. Diese haben
folgende . Berufszweige gewählt: Handel und Bankwesen 25,
Handwerk und Gewerbe 13, Industrie und Technik 13, Lehrer-
beruf 3, Bureau und öffentlicher Verwaltungsdienst 1. Bei Schuh
schluß hatten 6 noch keine Lehrstelle gefunden.

Section française.

1. Enseignement. Aucun changement au programme.
A signaler, toutefois, l'introduction, à titre dess ti, de séances
cinématographiques scolaires (salle de l'Apollo), auxquelles ont
assisté, à 5 reprises, toutes les écoles de la ville. La valeur du
„ciné scolaire" comme moyen d'enseignement n'est plus guère con-
testée. Les inconvénients que l'on peut reprocher à notre insti-
tution, dont l'organisation n'est que transitoire, disparaîtront dès
que chaque établissement scolaire pourra être doté d'un ou de
plusieurs appareils. — Citons encore, pour mémoire, l'adoption
d'une nouvelle branche d'enseignement pour 1924/25, les travaux
manuels (cartonnage), dont la Commission du Gymnase a décidé
l'introduction, à titre facultatif, dans les classes 4 à '2 incl.
Cette décision attend encore la sanction de l'autorité compétente.

2. Corps enseignant. Se sont fait remplacer pour cause
de maladie: M. Prêtre, du 6 novembre au 29 mars; M. Bessire,

du 5 au 22 décembre; M. Grosjean A., du 24 au 29 mars, et, en
outre, pour service militaire, du 27 août au 8 septembre.
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3. El è v e s, classes. Au 16 avril 1923, nos 9 classes comp-
taient 218 élèves (203 en 1922). A fin mars 24, il y en a 215
(200 en 23). — 19 élèves externes paient l'écolage. — Absences :
8740 heures, dont 126 non-excusées. Présences: 96,8 °/o (96,6,
en 22/23).

4. Examens d'admission. Les 5 et 8 mars. — 51 can-
didats inscrits pour les 5e. cl; 43 sont admis, dont 22 au vu de
leurs notes scolaires et 21 à la suite de leur examen. 5 jeunes
filles, éléves de l'Ecole secondaire, entreront en 3e. classe.

5. Promotions, sorties. 40 élèves sortent (32 de l e . cl.
et 8 des 2e.) après avoir achevé leur scolarité obligatoire. Sur
les 175 restants, 1 va quitter Bienne, 161 sont promus et 13
(7,4° o) non-promus, dont 5 retourneront à l'école primaire.

Des 40 sortants, 8 entreront au Gymnase, 1 à l'Ecole nor-
male, 9 se voueront au commerce (1 entre à l'Ec. de commerce),
2 ont choisi la banque, 6 l'horlogerie (2 à l'Ec, d'horlogerie), 4
l'électro-technique ou la mécanique, 2 l'architecture. Enfin, 1 en-
tre à l'école des chemins de fer, 1 sera facteur de pianos et 6
n'ont pas encore fait choix d'une profession.

g) Gymnasium.

1. Lehrerschaft : Auf Frühling 1924 tritt Herr Dr.
G. Sautebin nach 22jähriger Tätigkeit am Gymnasium in den
ehrenvoll verdienten Ruhestand. An seine Stelle wurde gewählt
Herr Dr. A. Kuenzi.

2. Maturitätsprüfungen: Es bestanden alle Schüler.
9 Literarschüler, 11 Realschüler. 9 erhielten die Note I, 10 die
Note II, 1 die Note III.

3. Schülerschaft : Zahl der Schüler am Anfang des
Schuljahres: 160; am Ende: 151. In Biel wohnten 121, auswärts
39 Schüler. Zahl der Schülerinnen 32.

4. Abwesenheiten: 2,77°/0

5. P r o m o t i o n en: Zwei Schüler von Tertia konnten nicht
versetzt werden; in mehreren Klassen wurden im Laufe des
Schuljahres Schüler entlassen, die den Anforderungen an das
Studium nicht genügten.
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h) Handelsschule.

Allgemeine s. Das verflossene Jahr war eine Zeit unge-
störter, gedeihlicher Arbeit.

S c h u 1 c h r o n i k. Disziplin und Ordnung ließen im verlau-
fenen Jahr im allgemeinen nichts zu wünschen übrig.

Die mündliche Diplomprüfung fand am 24. und 25. März statt.
Als kantonaler Experte funktionierte auch dieses Jahr wieder
Herr Handelskammer-Sekretär Diem. Auch Herr Direktor Junod,
der eidgenössische Experte für das kaufmännische Bildungs-
wesen, beehrte uns mit seiner Anwesenheit. Allen Kandidaten,.
13 Töchtern und 3 Jünglingen, konnte das Diplom erteilt werden.
Eine Schülerin, die wegen Krankheit längere Zeit der Schule
fernbleiben mußte, legte die Prüfung nicht ab.

Zur diesjährigen Aufnahmsprüfung meldeten sich 36 Kandi-
daten. Sieben Töchtern der hiesigen Mädchensekundarschule
wurde auf Grund ihrer Zeugnisse die Prüfung erlassen. Es
wurden 22 Mädchen und 9 Jünglinge aufgenommen. Davon
sind 23 deutscher und 8 französischer Sprache.

Promotion. Wegen ungenügenden Leistungen wurde ein
Schüler der dritten Klasse nicht promoviert. Drei Schülern der
zweiten Klasse wurde die Wahl gestellt, in der zweiten Klasse
zu verbleiben, oder in die erste überzutreten ; sie werden aber
in diesem Falle nicht zur Diplomprüfung zugelassen.

Freiplätze. Solche wurden von der Gemeinde 3 gewährt.
und vom Kanton ebensoviele Stipendien.

Frequenz pro Schuljahr 1923/24.
Anfang Eintritte Austritte	 Schluss Total ekhen Knaben Deutsch	 Französisch

III. Klasse : 33 1 32 33 19 14 17 16
II. 29 1 3 27 30 16 14 25 5
I.	 „ 17 — 1 16 17 14 3 13 4

Hospitanten : 1 1 — 2 2 1 1 1 1

Total : 80 '2 5 77 82 50 32 56 26

i) Schulgesu ndheitswesen

Im Berichtsjahre wurden vom Schularzte 62 deutsche und
30 französische nicht schulpflichtige Kinder untersucht, deren
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Eltern einen vorzeitigen Schuleintritt wünschten. 52 dieser Kinder
wurden in die Schule aufgenommen, wahrend 40 Kinder wegen
ungenügender körperlicher oder geistiger Entwicklung zurück-
gewiesen werden mußten.

Neu eintretende Schüler wurden 535 untersucht. Davon
wurden 170 mit Anschwellung von Drüsen, 40 mit Kropf, 17
mit zu großen Mandeln, 8 mit Bronchialkatarrh und 2 mit Herz-
fehlern behaftet befunden. 85 Kinder waren mager und mangel-
haft ernährt. Zur Aufnahme in die Ferienkolonien wurden 393
Kinder von Biel-Stadt und 69 Kinder von Madretsch untersucht.
Kontrolluntersuchungen im 5. Schuljahre wurden nicht gemacht;
dagegen wurden sämtliche rückständigen Untersuchungen nach-
geholt, sodaß nun jedes Schulkind seine Gesundheitskarte besitzt.
Für die Spezialklassen wurden 17 besondere Untersuchungen
mit Intelligenzprüfung vorgenommen. 4 Kinder mußten wegen
Bildungsunfähigkeit aus den Spezialklassen entlassen werden.

Im Januar 1924 führte der Schularzt gemeinsam mit Herrn
Dr. Tenger, Kreisimpfarzt, die vom Regierungsrat angeordnete
Zwangsimpfung der nicht geimpften Schüler durch, da die Pocken
in bedrohlicher Weise sich vermehrten. Es wurden 1500 Kinder
geimpft. Schädigungen, die auf das Impfen zurückgeführt werden
könnten, wurden keine beobachtet.

Die regelmäßigen Sprechstunden des Schularztes wurden
von 322 Kindern benutzt. Rat wurde in den verschiedensten
Fällen erteilt.

177 Kinder mußten zur Untersuchung Spezialärzten über-
wiesen werden; davon waren 112 augen- und 65 ohrenkrank.
Von den Untersuchten des 1. Schuljahres wurden 54 als augen-
krank und 38 als mit mangelhaftem Gehör behaftet befunden.

Der Gesamtgesundheitszustand der Schüler war ein nor-
maler. Schwerere Epidemien herrschten keine. Gemeldet wurden
22 Fälle von Diphteritis, 18 Scharlach, 4 Masern, 2 Röteln, 14
Keuchhusten, 10 Windpocken, 141 Fälle von Mumps (der letztere
trat epidemisch auf, führte aber nirgends zu Komplikationen),
Krätze 8 und 234 Fälle von Influenza (alle im letzten Quartal).

Auf Sauberkeit, Läuse etc. wurden von der Schularzt-
assistentin 2702 Kinder kontrolliert und zwar in Biel-Stadt 1496,
Madretsch 696, Bözingen 172 und Mett 338. Davon wurden als
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unsauber befunden : Biel 54 = 3,7°/o der Untersuchten, Madretsch
4 = 0,5 °/o, Bözingen 3 = 1,9 °/o und Mett 20 = 5,9 °/o.

Im verflossenen Berichtsjahre wurden 4876 Kinder zahn-
ärztlich untersucht. Auf Kosten der Gemeinde wurden 222 Kin-
der von Zahnärzten behandelt. 1027 Zahne wurden plombiert
und 335 Zähne ausgezogen. Es ist erfreulich, konstatieren zu
können, daß Eltern und Schüler die Bedeutung der Zahnpflege
allmählich richtig einzuschätzen lernen.

k) Museum Schwab.

Frequenz des Museums: Anzahl Pers. Fr.

Besuche mit freiem Eintritt	 .	 .	 • • 5815

Besuche mit bezahlendem Eintritt . • 195 97.50

Schulen von Biel, frei 	 .	 .	 .	 . . 908

Schulen von° Auswärts, frei	 .	 .	 . . 351

Schulen von Auswärts, bezahlend • • 1104 109.

Gesangverein Bern	 .	 .	 .	 •

Ferien-Kolonie Basel .	 .	 .	 .

. 40

41 —

Total der Besucher pro 1923. . 8454
Totaleinnahmen	

71
206.50

Die Sammlungen waren im Berichtsjahre noch teilweise in
Neu- und Umordnung begriffen. Wir werden nach Abschluß der
gesamten durchgeführten Reorganisation hierüber eingehend
Bericht erstatten.

Mit Bedauern wurde die Demission des langjährigen Ab-
wartes Francois Guélat entgegengenommen, dessen außerordent-
lich guten Dienste auch an dieser Stelle bestens verdankt werden.
An seine Stelle wurde vom Gemeinderat gewählt, Herr A. Neiger,
Uhrenmacher.

Prähistorische Abteilung: Konservator Dr. E. Lanz.
Infolge Versetzung der „Ansichten der Stadt und Umgebung"

in den passenderen Saal „alt Biel" wurden die Wände frei für
Pläne und Karten prähistorischer Fundstellen, besonders der
Pfahlbauten, Jensberg usw. Viel Zeit wurde dem Erlesen der
unglaublich reichen Fundvorräte gewidmet. Es ist Material genug
vorhanden zur Anlage kleinerer Kollektionen zu Tauschzwecken.
Zu erwähnen ist die Teilnahme des Konservators am deutschen
antropologischen Kongreß in Tübingen, wo die neueren Probleme
der Pfahlbauforschung im Vordergrunde standen. Für uns hat
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die neuere Pfahlbauforschung die wichtige und neue Tatsache
ergeben, daß die Pfahlbauten der Schweizer-Seen nur in An-
lehnung an diejenigen von Mitteleuropa zu beurteilen sind.

An den Forschungsarbeiten, welche mit Zuhülfenahme von
Botanik, Meteorologie, Geologie usw. und geeigneten Sondierungs-
apparaten im Gange sind und noch bevorstehen, mitzuhelfen,
wird sich unser Museum nicht entziehen können.

Er w e r b u n g e n: Die prähistorische Literatur : Reinats
Chronologie; Vouga's La Tène, usw. Eisenspeer a. La Tène,
geschenkt von Herrn Müller, Vingelz. 2 Vasen v. d. „Wasser-
burg", Buchau.

Historische Abteilung: Konservator W. Bourquin.
Umänderungsarbeiten : Aus der Rotonde Entfernung der

Waffen und Rüstungen. Neuanstreichen der Gersterwappen und
diese in der Rotonde aufgemacht. Säubern und konservieren
der Stangenwaffen, Rüstungen, Gewehre und Säbel.

Erwerbungen : Alter Ofen aus Twann ; 2 alte Höbel
18. Jahrhundert; 2 Ziegenheinerstöcke; 1 alter Torschlüssel vom
Obertor Biel; 1 alte Zeichnung: „Gartenpartie im Byfang";
1 alter Türklopfer vom Maselhaus.

Geschenke : Herr Funk Nidau, eine Schiffstachel. —
Richard Müller Biel, eine Eisenspitze aus La Tène. — Professor
Müller Biel, Deponierung einiger alten Gewehre. — Fräulein
Haab, Biel, 2 alte Kuchenmodel, alte Brezeleisen, diverse alte
Uniformstucke, Dreimaster etc. — Dr. Lanz, Depositum : eine
Sammlung alter Ofenkacheln aus der Seegegend aus verschie-
denen Zeiten (Ofenindustrie Landolt).

K uns t ab t e i l u n g: Konservator G. Speckert. Auf Ansu-
chen des bern. Kunstvereins wurde ihm unser mittelalterliches
Altarbild zum Zwecke einer Sonderausstellung zur Verfügung
gestellt. Die beabsichtigte Umgruppierung der Gemälde konnte
noch nicht vorgenommen werden. Wir hoffen sie im Frühjahr
durchführen zu können. Bemühungen der Direktion, das Beh-
rens'sche Bild „Petersinsel" in der Vorhalle des Bahnhofes zu
placieren, sind leider erfolglos geblieben.

Er w e r b u n g e n: Oelbild „Frauenbildnis" von Winterber-
ger, Legat von Herrn August Weber, sel. — Federzeichnung
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„Wasserfall Rondchâtel" von Hartmann. — „Madonna" von Van-
dyk, Kopie des Bieler Malers Witz, deponiert von Dr. Lanz. —
Oelbild eines Mannes von Stieler, Depot des Kunstvereins Biel.

Zoologische A t e i l u n g: Konservator Herr Dr. Thié-
baud. Das Berichtsjahr war mehr der Reorganisation, als Neu-
erwerbungen gewidmet. In natürlicher Aufstellung wurden die
Alpentiere gruppiert, sowie die Neuordnung der exotischen Säu-
getiere und der Geweihsammlung vorgenommen.

Er w e r b u n g e n: Ein Luchs, ein Murmeltier, ein Moufflon-
fell, 10 Anomalien von Gemshörnern.

Geologische- und mineralogische Abteilung:
Konservator Herr Dr. Antenen. Die Rolliersche Fossiliensamm-
lung ist durch die neue praktische und raumökonomische Auf-
stellung in den neuen Vitrinen dem Publikum und wissenschaft-
lich Arbeitenden zugänglich gemacht und stratigraphisch geordnet
worden. Desgleichen wurden die Konchylien in einer Flachvitrine
und ein großer Teil der Mineralien neu in den Fenstervitrinen
untergebracht. Wir hoffen nunmehr die Abteilung weiter aus-
bauen und erweitern zu können, was bisher wegen Raummangel
nicht möglich war.

Die Direktion wiederholt ihren Wunsch, zu weiterer, wo
möglich vermehrter Unterstützung des Museums durch Bevöl-
kerung und Behörden. Beiden gebührt für das bisher Gesche-
hene Dank.

1) Hauswirtschaftliche Kurse

Diese wurden auch im Berichtsjahre im Rahmen des bis-
herigen Programmes durchgeführt. Sie erfreuten sich einer regen
Beteiligung von Seiten unserer Frauen und Töchter. In Aus-
führung der eidgenössischen und kantonalen Vorschriften, sowie
der Bestimmungen der Reglemente der Gemeinde, sind folgende
Kurse abgehalten worden :
4 Tageskurse für Weißnähen
5„	 „ Kleidermachen
3 Nachmittagsk. für Kleidermachen
6 Abendkurse für Weißnähen
9 Abendkurse für Kleidermachen
1 Tageskochkurs
2 Abendkochkurse

6
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Sämtliche Kurse dauerten jeweilen, mit Ausnahme des
9-wöchigen Tageskochkurses, 6 Wochen. Die Kursgelder betru-
gen für die Tageskurse für Weißnähen und Kleidermachen je
Fr. 40, für die Abendkurse dagegen je Fr. 8 und für die Nach-
mittagskurse je Fr. 10. Für den Tageskochkurs mußte ein Schul-
geld von Fr. 60 und für den Abendkochkurs ein solches von
Fr. 40 entrichtet werden. Außer den vorgenannten Kursen wur-
den 10 unentgeltliche Flickkurse erteilt, an denen 131 Frauen
und Töchter teilnahmen.

In Ermangelung eigener Kurslokale mußten auch dieses
Jahr die hauswirtschaftlichen Kurse im Hause des Herrn Con-
fiseur Perret und im Dufour- und Neumarktschulhaus abgehalten
werden. Als Kursleiterinnen waren tätig: Frau Sylwan-Rilegger,
Frl. Schweizer, Frau Wyßhaar, Frl. E. Wüthrich, Frl. Egger,
Frl. von Mühlenen und Frl. Hürzeler.

VI. Direktion der industriellen Betriebe
Vorsteher: Herr Stadtpräsident Dr. Müller

a) Kommissionen
Zur Behandlung der ihnen vorgelegten Geschäfte versam-

melten sich die verschiedenen Kommissionen wie folgt:
1. Gas- und Wasserkommission : 6 Sitzungen
2. Elektrizitätskommission : 	 8
3. Straßenbahnkommission:	 4

b) Allgemeines

Die Erträgnisse der industriellen Betriebe (Gaswerk, Was-
serwerk und Elektrizitätswerk) haben gegenüber dem Vorjahr
wiederum eine Steigerung erfahren und die Budgetansätze über-
stiegen. Der Vergleich zwischen Voranschlag und Rechnung
zeigt folgendes Bild :

Budget Rechnung

a) Gaswerk 136,084.— 314,375.10
b) Wasserwerk 118,885.— 167,674.25
c) Elektrizitätswerk 392,847.— 576,500.50



Gaswerk
Fr. 77,672.05

Wasserwerk
Fr. 115,100.15

Elektrizitätswerk
Fr. 26,442.55

Total
Fr. 219,215.10
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Ueber die Schwankungen im Ertrag, unter dem Einfluß
der Kriegs- und Krisenverhältnisse, sowie über den Anteil der
einzelnen Betriebe am Gesamtertrage in den letzten 10 Jahren
gibt die nachstehende Zusammenstellung Aufschluß.
Jahr
1913

1914

4915

„

„

35,40 °/o

12,104.30

27.30 °/o

78,866.40

52,55 °/o

„	 107,432.45
69,65 °/o

„	 123,817.50 71

12,05 °/o

4,674.75

so/0

10,698.25

100 °/o

„	 154,211.50
100 °/o

„	 213,402.15
36,95 °/o 58 °/o 5 °/o 100 °/o

1916 143,475.90 „	 132,494.10 „ 50,655.05 „	 326,625.05
44 °/o 40 °/o 15,5 °/o 100 °/o

1917 11
„	 125,976.10 „ 98,253.55 „	 224,229.65

00/0 56 °/o 43,8 °/o 100 °/o

1918 „ 42,337.15 „	 111,818.30 „ 85,503.- „	 239,658.45
17,66 °/o 46,66 °/o 35,6 °/o 100 °/o

1919 „ 257,471.40 .11	 122,679,35 145,567.- 11	 525,717.75
48,98 °/o 23,33 °/o 27,68 °/o 100 °/o

1920 Fr. 36,293.85 Fr. 110,649.75 Fr. 20,063.10 Fr. 167,006.70
21,73 °/o 66,22 °/o •

12 
°/o 100 °/o

1921 „ 29,838.25 „	 124,045.40 „ 44,110.50 „	 197,994.15
15 °/o 62,68 °/o 22,3 °/o 100 °/o

1922 „ 219,744.75 * 11	 148,867.75 „ 431,494.20 * „	 800,106.70
„ 184,801.20 18,50 °/o „ 359,428.40 „	 693,097,35

27,46 °/o 54 °/o 100 °/o

1923 „ 314,375.10 * „	 167,674,25 „ 576,500.50 * „ 1,058,549.85
29,69 °/o 15,84 °/o 54,47 °/o 100 °/o

Die mit * vermerkten Erträgnisse in den Jahren 1922 und
1923 sind nach neuer Berechnungsart aufgestellt worden, wo-
nach die Kosten für die öffentliche Beleuchtung nunmehr den
Werken gutgeschrieben und der allgemeinen Verwaltung belastet
werden, während früher die Werke damit belastet wurden.

Die zu Anfang des Jahres 1923 sich mehrenden Zeichen
einer Wiederbelebung der Geschäfte haben nicht getrogen.
Langsam, aber stetig bewegte sich das Wirtschaftsleben durch
das ganze Berichtsjahr hindurch auf ansteigender Linie. Nament-
lich die Uhrenindustrie erfreut sich wiederum eines fast uner-
wartet günstigen Beschäftigungsgrades. Der Umstand, daß diese
Entwickelung nicht sprunghaft und ohne Rückschläge vor sich
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geht, läßt auf eine nachhaltige Besserung hoffen und wieder zu-
versichtlicher in die Zukunft blicken.

Daß der allgemeine wirtschaftliche Um- und Aufschwung
auch in den Rechnungsabschlüssen der industriellen Betriebe
zum erfreulichen Ausdruck kommt, liegt in der Natur der Sache.
Diese Wendung zum Bessern einfach festzustellen und es dann
dabei bewenden zu lassen, wäre jedoch falsch; die hinter uns
liegende Krisenzeit hat uns Mängel und Gebrechen in Organisa-
tion und Betriebsführung der städtischen Werke aufgedeckt,
denen unbedingt nachgegangen und abgeholfen werden muß.

Ein Kapitel für sich bildet die im Zusammenhang mit der
Reorganisation der Gemeindebetriebe aufgeworfene Frage der
Loslösung der industriellen Betriebe von der übrigen Stadtver-
waltung und ihre Umwandlung in selbständige Unternehmun-
gen. Organisation und Geschäftsführung würden genau der pri-
vaten Unternehmung gleichen, nur mit dem Unterschiede, daß
das Betriebskapital der Gemeinde gehörte. Leiter, technische und
kaufmännische Angestellte müßten aus der privaten Praxis
hervorgehen, die Arbeiter nach rein privatrechtlichen und pri-
vatwirtschaftlichen Grundsätzen behandelt und entlöhnt werden.
Die Gemeindebehörden (Gemeinderat und Stadtrat) wären von
der Leitung und Verwaltung der Werke so gut wie ausgeschal-
tet; ihr Einfluß würde sich erschöpfen in der Ernennung der
Betriebsdirektoren und der Mitglieder der diesen Direktoren bei-
zugebenden Aufsichtskommissionen. Im Voranschlag und in der
Rechnung der Gemeinde würden die einzelnen Betriebe nur mit
dem Rechnungsergebnis, d. h. mit dem Gewinn oder Verlust
erscheinen.

Die Lostrennung und Verselbständigung der industriellen
Betriebe käme der Forderung des Tages nach „Entpolitisierung"
der Gemeindebetriebe und ihrer Belebung mit kaufmännischem
Geiste entgegen. Diese Forderung wird mit der Behauptung
begründet, daß industrielle Betriebe im Rahmen einer Gemeinde-
verwaltung nicht zur höchsten Leistungsfähigkeit gelangen kön-
nen; ein wirtschaftliches Unternehmen verlange eine Beweg-
lichkeit und Schlagfertigkeit der Leitung, wie sie die Organe
der Gemeinde nie aufbringen, ganz abgesehen davon, daß Ge-
meindebehörden nur allzuleicht der Versuchung erliegen, rein
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wirtschaftliche Fragen nach parteipolitischen Gesichtspunkten
zu behandeln und zu lösen.

Wie weit dieser Vorwurf für die Behörden der Stadt Biel
zutrifft, ist hier nicht zu untersuchen. Als sicher darf jedoch
angenommen werden, daß die politischen Parteien nicht gewillt
wären, sich jedes Einflusses auf Verwaltung und Betrieb der
Gemeinde-Unternehmungen, insbesondere auch auf die Tarifge-
staltung, zu begeben. Aber selbst wenn dem wider Erwarten
so sein sollte, so würde eine Loslösung der industriellen Betriebe
aus dem Verband der Gemeindeverwaltung in rechtlicher wie
in finanzieller Hinsicht auf große Schwierigkeiten stoßen.

Der Forderung nach größerer Selbständigkeit der industri-
ellen Betriebe könnte zum Teil wenigstens auch dadurch en--
sprochen werden, daß die Zuständigkeit der Gemeindebehörden
(Stadtrat und Gemeinderat) auf die wichtigsten Beschlüsse be-
schränkt, dafür Betriebsdirektion und Betriebskommission mit
größern Befugnissen ausgerüstet würden. Aber auch angenom-
men, die politischen Behörden brächten die nötige Entsagungs-
kraft dafür auf, so wäre einer solchen Uebertragung von Be-
fugnissen gesetzlich und praktisch ziemlich enge Schranken
gezogen. Solange übrigens die Bestellung der Betriebs- oder
Aufsichtskommissionen auschließlich oder vorzugsweise nach
dem Parteibekenntnis erfolgt, wäre auch mit einer Erweiterung
der Befugnisse der Kommissionen in Hinsicht auf die Ausschal-
tung politischer Einflüsse wenig oder nichts gewonnen. Die
Ausstattung des Direktors und der Kommission mit größern Be-
fugnissen hätte immerhin den nicht zu unterschätzenden Vorteil,
daß der zeitraubende Umweg über die andern Behörden in man-
chen Fällen vermieden würde.

Nicht zu verwechseln mit der erörterten Abtrennung der
industriellen Betriebe von der eigentlichen Gemeindeverwaltung
ist die Frage der Entlastung der Stadtbuchhaltung vom Rech-
nungswesen der industriellen Betriebe und dessen Zusammenfas-
sung und Unterstellung unter eine besondere kaufmännische
Leitung. Eine gewisse buchhalterische Doppelspurigkeit läßt
sich nämlich nicht leugnen, indem gegenwärtig gewisse mit der
Betriebsrechnung zusammenhängende Buchungen sowohl von
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der Stadtbuchhalterei, wie von . den Werken besorgt werden. Da
sich die Gemeinde diesen Luxus nicht länger leisten kann, wird
man sich für eine Aenderung dieses unbefriedigenden Zustandes
zu entscheiden haben.

Vorläufig jedoch galt es, im Rahmen der bestehenden Ver-,
waltungsorganisation die durch die veränderten Zeitverhältnisse
gebotenen Sparmaßnahmen zu treffen. Wie die allgemeine Ge-
meindeverwaltung, so trugen auch die Werke den Stempel einer
gewissen Ueberorganisation. Solange die Mittel vorhanden waren,
hat man, vielleicht manchmal zu leichtherzig, den Beamten- und
Arbeiterstab vermehrt. Als dann der furchtbare Rückschlag ein-
trat und das gesamte Erwerbsleben ins Stocken geriet, sollte
nun plötzlich umgekehrt gefahren werden, was aber bedeutend
schwerer hielt. Grundsätzlich ist stets alles einverstanden, daß
im Gemeindehaushalt größte Sparsamkeit walte und der Perso-
nal- wie der Sachaufwand auf das äußerste beschränkt werde;
sobald man aber Hand anlegen und an irgend einem Ende be-
ginnen will, stößt man sogleich auf den stärksten Widerstand
der Betroffenen und ihrer Mitläufer, die erklären, daß alle an-
dern Maßnahmen und Einschränkungen nötig und berechtigt
seien, nur gerade die nicht, die in Frage steht!

Trotz aller sowohl in- wie außerhalb der Gemeindeverwal-
tung einsetzenden Widerstände, mußte mit dem Personalabbau
ernst gemacht werden. Der aus der Kriegshochkonjunktur über-
nommene Personalbestand war in mehr als einer Dienstabteilung
in keinem vernünftigen Verhältnis mehr zum vorhandenen Be-

schäftigungsgrad, eine Verminderung des Personals war nicht
zu umgehen. Allein diese einschneidende Maßnahme durfte aus
Ohne weiteres einleuchtenden Gründen nicht ausschließlich oder
auch nur vorwiegend auf Kosten des jüngern Personals durchge-'
führt werden. Ebensowenig ging es an, daß die Gemeinde alte,
ausgediente Leute einfach auf die Straße setzte. Hier kam uns:
die am 1. Januar 1923 in Kraft getretene Versicherungskasse
für die Beamten, Angestellten und Arbeiter der Gemeindeau Hilfe.-
Sie ermöglichte es, arbeitsunfähige Leute aus den Betrieben zu-
rückzuziehen und zur Ruhe zu setzen. Soweit Entlus'süngen vor.
genommen werden mußten, blieben. sie auf _ junge und ledige
Angestellte beschränkt.
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Aeußerst scharf setzte die Krisis — und damit auch die Kri-
tik — den Installationsabteilungen des Gas- und Wasserwerkes,
wie des Elektrizitätswerkes zu. Die Aufträge gingen zurück und
es machte sich bald ein empfindlicher Arbeitsmangel geltend,
der in einem auffälligen Mißverhältnis zu den vorhandenen
Arbeitskräften stand, ein Mißverhältnis, das durch die inzwi-
schen eingetretene Personalverminderung nicht so rasch beho-
ben werden konnte, wie es, vom kaufmännischen Standpunkt
aus beurteilt, wünschbar gewesen wäre. Zu den bekannten un-
günstigen Rechnungsabschlüssen der Installationsabteilungen tru-
gen auch die durch den Rückgang der Preise gebotenen Abschrei-
bungen auf den zum Teil stark angefüllten Lagern wesentlich
bei. Ob und welche Verluste aus den Installationen erwachsen,
ließ sich solange nicht zuverlässig ermitteln, als nicht die Rech-
nungen für diese Geschäftszweige von den Rechnungen der
Werke vollständig abgetrennt und unter gewissenhafter Belastung
aller Kostenaufwendungen geführt wurden.

Der Unterdrückung der Installationsabteilungen könnte erst
zugestimmt werden, wenn die zum Teil angewendeten, zum Teil
noch im Gange befindlichen Reorganisations- und Sparmaßnah-
men der Verlustwirtschaft nicht abzuhelfen vermöchten. Für
die Führung dieser Geschäfte muß die Selbsterhaltung und die
Leistung vorbildlicher Arbeit maßgebend sein. Eine derartige
gesunde Geschäftsführung wird, wenn auch nicht der Stadtkasse
namhafte Einnahmen zubringen, so doch der Allgemeinheit nützen.

Die von den Behörden befolgte Tarifpolitik, das ist die
Gestaltung der Gas-, Wasser- und Strompreise, hält an dem alten
Grundsatz fest, daß die industriellen Unternehmungen der Ge-
meinde sich nicht allein selbst erhalten, sondern darüber hinaus
durch Ablieferung von Reinerträgnissen die Ausgaben der allgemei-
nen Gemeindeverwaltung decken helfen sollen. Bedenken sozial-
politischer Natur müssen zurücktreten vor der harten Tatsache,
daß die Gemeinde diese Einnahmequelle nicht entbehren kann.

Einer weitern Ermäßigung des im November 1922 auf 40
Rappen festgesetzten Gaspreises traten die zu Anfang des Be-
richtsjahres infolge der Ruhrgeschehnisse neuerdings anziehenden
Kohlenpreise hindernd in den Weg. Der zur Zeit in Kraft be-
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-findliche Tarif für die Abgabe von elektrischer Kraft ist den
Verhältnissen angemessen und darf sehr wohl mit den Strom-
preisen anderer Städte verglichen werden. Auf den Kriegs-
teuerungszuschlag von 30 0/0 kann die Gemeinde vorläufig noch
nicht verzichten.

Am meisten angefochten wurden die bei der Straßenbahn
durchgeführten Sparmaßnahmen, weil durch die am 1. Januar
1923 in Kraft getretene Fahrplanbeschränkung die Bevölkerung
ebenfalls in Mitleidenschaft gezogen wurde. Es ist ja so, daß
man zwar die schlechten Betriebsergebnisse der Straßenbahn zum
Gegenstand fortwährender Kritik macht, aber sich im übrigen
gegen jede Maßnahme, die in alte, bequeme Gewohnheiten ein-
bricht, sträubt. Wenn aber von der Straßenbahn wirtschaftliche
Selbsterhaltung gefordert wird, so muß man sich auch zu einer
Anpassung der Fahrleistungen an das schwankende Verkehrs-
bedürfnis verstehen. Der Umstand, daß sich in Biel, im Gegen-
satz zu andern Städten, der Verkehr stoßweise abwickelt, indem
er jeweilen zu Beginn und Schluß der Arbeitszeiten, also am
Morgen, Mittag und Abend, anschwillt und wiederum verebbt,
legte den Verzicht auf die Durchführung des starren Fahrplans
mit gleichbleibender Wagenfolge nahe. Deshalb wurde auf der
Linie Bözingen-Biel-Nidau der 6-Minutenbetrieb zu den Tages-
zeiten mit schwachem Verkehr aufgegeben und der Kursabstand
auf 12 Minuten vergrößert.

Der neue Fahrplan hat sein Probejahr mit Erfolg bestanden.
Der befürchtete Verkehrs- und Einnahmenausfall ist nicht ein-
getreten, das Betriebsergebnis hat sich dank der getroffenen
Sparmaßnahmen bedeutend verbessert. Während das Jahr 1922
noch mit einem Ausgabenüberschuß von Fr. 42,770.85 abschloß,
können wir im Jahre 1923 auf einen Betriebsüberschuß von
Fr. 44,818.70 hinweisen; seit dem Uebergang der Straßenbahn
an die Gemeinde das beste Betriebsergebnis.

Es ist das freilich insofern noch kein zufriedenstellendes
Ergebnis, als die Verzinsung des Anlagekapitals immer noch
von der allgemeinen Gemeindeverwaltung getragen werden muß.
Eine Aenderung hierin ist jedoch nur von starken Verkehrs-
zunahmen zu erwarten, die ihrerseits wiederum von der wirt-
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schaftlichen Lage bedingt sind. Solange indessen das heute vor-
handene arge Mißverhältnis zwischen der Länge des Netzes und
der Bevölkerungsdichte nicht überwunden ist, erscheint die Mög-
lichkeit einer Verzinsung des Anlagekapitals aus den Betriebs-
überschüssen als ausgeschlossen.

Wiederholt ist auch der Gedanke aufgetaucht, auf dem
Wege der Tarifermäßigung eine Erhöhung der Verkehrsziffer
und damit eine Steigerung der Einnahmen zu versuchen. Dem
ist vor allem entgegenzuhalten, daß ein Taxabbau zwar aus
volkswirtschaftlichen Gründen, nicht aber in Ansehung der miß
lichen Finanzlage der Straßenbahn gerechtfertigt wäre. Damit
ist auch zugleich die Grenze gezogen, innerhalb welcher eine
Taxermäßigung vorgenommen werden darf. Sie darf unter keinen
Umständen einen Einnahmenausfall im Gefolge haben. Es muß
vielmehr Gewißheit vorhanden sein, daß die Taxermäßigung
durch den zu erwartenden Mehrverkehr zum mindesten auf-
gewogen wird. Nun ist aber eine wesentlich vermehrte Benutzung
der Straßenbahn auch bei herabgesetzten Fahrpreisen nicht zu
erwarten, bevor sich die Einkommensverhältnisse breiter Schich-
ten der Bevölkerung verbessert haben. Solange das nicht zutrifft,
so lange wird sich jedermann in der Benützung der Straßen-
bahn äußerste Zurückhaltung auferlegen, gleichviel ob die Fahr-
preise etwas höher oder niedriger seien. Dieser Sachlage zum
Trotz einen allgemeinen Taxabbau vorzunehmen, erscheint
keinesfalls ratsam.
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Städtische Unternehmungen

a) Gaswerk

1. Allgemeines

Entsprechend der allgemeinen, sich langsam erholenden
Wirtschaftslage, konnte sich unser Werk weiter entwickeln.
Das Resultat war ein vermehrter Gasabsatz bei stabilem Gas-
preise und demgemäß höhere finanzielle Erträgnisse. Einen
großen Rückschritt im Handel und Gewerbe brachte die anfangs
des Jahres durch die Franzosen unternommene Ruhrbesetzung
mit sich. Unter diesem, die ganze Weltwirtschaft erschütternden
Ereignis hatten ebenfalls die Gaswerke zu leiden. Vorab er-
schwerte uns der Ruhrkampf die Kohlenzufuhren und erhöhte
zudem die Kohlenpreise. Auf dem Rhein und zu Lande stockten
die Kohlenzufuhren. Dazu kam noch der Bergarbeiterstreik im
Saargebiet, später derjenige im Norden von Frankreich und das
Kohlenausfuhrverbot von Belgien. Der V. S. G. war somit für
die Kohlenbeschaffung der schweiz. Gaswerke in der Hauptsache
nur noch auf England angewiesen, welches Land das Haupt-
kontingent in Kohlen lieferte ; außerdem fielen uns in kleinen
Mengen Kohlen aus Frankreich und im II. Semester aus dem
Saargebiet zu. — Der Nebenproduktenverkauf nahm am Ertrag-
nis unserer Betriebsrechnung insofern günstigen Anteil, als wir
den Koks bis Ende des Jahres zu einem guten Marktpreis, ent-
sprechend der allgemeinen Preislage der Brennmaterialien, ab-
setzen konnten. Ebenfalls zogen wir namhafte Gewinne aus
dem Erlös an verkauftem Teer, dagegen weniger aus dem zu
französischen Franken nach Frankreich, als dem einzigen noch
günstigen Absatzort, verkauften Ammoniakwasser.

2. Reparaturen und Erneuerungen

Die Innen-Renovationen der Apparaten- und Reinigerge-
bäude und des Pumpenhauses samt dem Arbeiterlokal wurden
vorgenommen. Der Kesselwagen kam in die Reparaturwerk-
stätte der SBB und erhielt daselbst einen neuen Anstrich. Der
Hauptrauchkanal hinter der Ofenbatterie wurde zum Anschluß
der Oefen Nr. 8 und Nr. 9 verlängert, um damit die aus diesen
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Oefen entweichenden Heizgase im Abhitzekessel ausnützen zu
können. Zur Zerkleinerung der Reinigermasse kam eine von
der Firma Ammann A.-G., Langenthal, gelieferte Universalmühle
im Regenerierboden zur Aufstellung. Dieselbe wird mit einem
Elektromotor, welcher im angrenzenden Dachraumboden aufge-
stellt ist, angetrieben. Beim Wasserröhren-Nachkühler der Naph-
talinwaschanlage mußte die größte Zahl der durch starke Zer-
setzungen undicht gewordenen Röhren ausgewechselt werden.
Zwecks Erstellung des durch den neuen Bahnhof bedingten
neuen Fabrikgeleiseanschlußes fanden zwischen der Verwaltung
der SBB und den Interessenten Unterhandlungen statt, die heute
jedoch noch zu keinem definitiven Abschluß gelangt sind.

3. Betriebsstatistik
(Die in Klammern stehenden Zahlen gelten für das Jahr 1922)

Gaserzeugung
Gaserzeugung pro Jahr	 .	 .	 .	 . 2,563,100 m3
Mittlere Gaserzeugung pro Retortentag	 . 199	 „

71
	 „	 Ofentag 	 1,591	 „

71
	 „	 Schichtenarbeiter . 365 „

Mittleres Kohlengewicht pro Retortenladung .
100 kg Kohle ergaben . . . . .	 . .
100 „	 ,, erforderten an Unterfeuerung 	
Anzahl 8er Oefen in Betrieb 	

150,9 kg
31,45 m3
17,57 kg Koks

4-5

Gasabgabe
Die Gasabgabe betrug 2,562,600 m3 (2,357,300 m3,) Mehr-

abgabe gegenüber 1922: 205,300 m3 oder 9,71 °/o.
Die Gasabgabe verteilt sich im Berichtsjahre wie folgt :

1923 1922

1. Privatverbrauch:
a) Koch-, Heiz- und

m3 °/o m3 °/o

Leuchtgas 	 2,381,698 = 92,94 2,147,778 =`91,11
b) Motorengas	 . 2,576 = 0,10 863 = 0,03
Verkauftes Gas . 	 .	 . 2,384,274 = 93,04 2,148,641 = 91,14

2. Oeffentliche Beleuchtung 100,413 = 3,92 94,442 = 4,01
3. Selbstverbrauch . 15,436 = 0,61 16,424 =	 0,71,
4. Gasschenkungen• 176 = — 95 = —

Ausgewiesene Abgabe 	 . 2,500,299 = 97,57 2,259,602 = 95,86
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m3 °/o m3 °/o
Uebertrag 2,500,299 = 97,57 2,259,602 = 95,86

5. Gasverlust 	 62,301 = 2,43 97,698 = 4,14
Gesamt-Gasabgabe .	 .	 . 2,562,600 = 100 2,357,300 = 100
Differenzen der Gasbehälter + 500 +	 200
Gesamt-Gaserzeugung 	 . 2,563,100 2,357,500

Größte Monatsabgabe	 	 226,700 m3
Kleinste	 „ 	 	 193,700	 „
Gasabgabe pro Tag im Mittel	 	 7,020	 „
Größte Gasabgabe in 24 Stunden	 	 7,900	 „
Kleinste	

77
	 24	 „ 5,400	 „

Größte stündliche Abgabe	 	 1,550	 „
Kleinste 10	 „

Der Gasverbrauch verteilt sich auf das Stadtgebiet und
auf die Außengemeinden wie folgt :
Stadtgebiet 	 	 	  2,235,746 m3
Gemeinde Nidau 	 	 109,342 „
Gemeinde Leubringen	 39,186 „

Total verkauftes Gas 2,384,274 m3
Der Gasverbrauch pro Kopf der Bevölkerung beträgt für

das Stadtgebiet mit 34,400 Einwohnern 64,9 m 3 (58,6 m3), für
das ganze Versorgungsgebiet mit 37,800 Einwohnern 63,1 m3
(55,7 m3).

Destillationsmaterial
Zur Destillation wurden verwendet 8,147,500 Kilogramm

(7,033,500 kg) Steinkohlen.
Es kosteten:

100 m3 erzeugtes Gas an Destillationsmaterial Fr. 24.18 (25.79)
100	 „	 „	

77 	
Arbeitslöhne .	 .	 .

100 „	 verkauftes Gas an Destillationsmat.
7,

3.89
26.—

( 4.53)
(28.29)

100 „	 „	 „	 „	 Arbeitslöhnen	 . „ 4.18 ( 4.96)

Gasuntersuchungen
Die regelmäßigen Heizwertbestimmungen des Gases er-

gaben im Mittel einen obern Heizwert von 5570 W. E. und
einen untern Heizwert von 4987 W. E. bei 15° und 760 mm.
Es wurden nur hochwertige Kohlen destilliert.
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Die mittlere jährliche Gastemperatur betrug 14,77° C, das
spezifische Gewicht des Gases im Mittel 0,45.

Zur Entfernung des Naphtalins aus dem erzeugten Gas
wurden verbraucht: 5,100 kg (5,100 kg) Anthrazenöl, oder per
m° Gas 1,98 g (2,16 g).

Nebenprodukte

Koks
Ausgewiesener Verkauf 	  3,734,680 kg
Unterfeuerung der Retorten 	  1,431,720 „
Verbrauch im. Dampfkessel 	 	 83,860 „
Gasbehälterheizung 	 	 13,500 „
Selbstverbrauch 

	

	 18,700 „ 

Total 5,282,560 kg
Inventardifferenz 	 + 217,000 „

Koksproduktion 	  5,499,560 „
Aus 100 kg Kohle wurden 67,5 kg Koks (67,0 kg) ge-

wonnen. Im Flammrohrkessel wurden 433.800 kg (403,900 kg)
Wasser verdampft, während im Abwärmekessel durch die Ab-
gase der Oefen 1,119,900 kg (1,438,400 kg) Dampf erzeugt
wurden. Bei einer Verdampfungsziffer von 4,7 ergibt sich, daß
durch den Abwärmekessel insgesamt 238,000 kg Koksgries
(306,000 kg) für den Verkauf freigemacht wurden.

Teer

Ausgewiesener Verkauf 	  464,130 kg
Inventardifferenz 	 	
Teerproduktion	 • 	  464,130 kg
Aus 100 kg Kohlen wurden erhalten	 . 5,69 kg (5,86 kg)
Durchschnittlicher Wassergehalt 	 	 4,4 °/o (4,70 °/o)

Ammoniak

Ausgewiesener Verkauf von konzentriertem Am-
moniakwasser 	  23,950 kg

Mittlerer Gehalt an NI-I0 	 	 22,09 °/o
Gehalt an reinem NHs 	 	 5,290 kg
Inventardifferenz (reines NI-13) 	 630 kg

Produktion von reinem NI-I3 	 	 4,660 kg
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Verschiedene Nebenprodukte

Es wurden überdies verkauft:

Ausgebrauchte Reinigermasse 	 47,320 kg
Anthrazenöl 	 3,020	 „
Schlacken 	 290,000	 „
Schlackenkoks 	 59,660	 „
Graphit 	 6,870	 „

Oeffentliche Beleuchtung

Auf Ende des Geschäftsjahres waren in Betrieb:

256 Laternen mit Auerbrennern und 114 Flammen halbnächtig

Abonnenten und Gasmesser

Die Abonnentenzahl hat um 340 zugenommen und betrug
Ende des Jahres 7113.

Am 31. Dezember 1923 waren insgesamt 5560. gewöhnliche
Gasmesser und 1861 Automaten angeschlossen.

Diese verteilen sich wie folgt:

Gasmessergröße

Flammen

Gewöhnliche Gasmesser Automaten 

Anzahl
trocken 	 I	 naß

Total Anzahl

3 397 63 460 3
5 3978 59 4037 1781

10 870 -51 921 77
20 64 13 77
30 25 4 29
50 15 8 23
60 2 — 2
80 2 — 2

100 5 1 6
150 1 1 2

1550 1 — 1
5360 200 5560 1861

149	
71

also mit insgesamt 263 Flammen.
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Zur gesetzlichen periodischen Nacheichung gelangten die
trockenen Gasmesser mit den Fabrikationsjahrgängen 1912 und
1913 wie folgt:
Flammen 3 5	 - . 10 20 60 100
Anzahl 171 449 103 3 1 1

Vorzeitig zur Revision gelangte Gasmesser: 32 Stück.

Installationsgeschäft

In dieser Abteilung fand das Personal während dem größten
Teil des Jahres volle Beschäftigung. Zahlreiche Aufträge von
Neuinstallationen, Erweiterungen und Reparaturen gingen ein;
auch im Verkaufsmagazin war der Verkehr ein reger. Die
separat geführte Betriebsrechnung weist einen ansehnlichen
Ueberschuß auf. Die von gewisser Seite verlangte Aufhebung
dieses Geschäftszweiges würde für das Werk, wie auch für die
Gemeinde nur Nachteile mit sich bringen.

Zur Kontrolle der von den konzessionierten Installations-
firmen ausgeführten anmeldepflichtigen Installationen gelangten
folgende Anzeigen ein :
Wasser- und sanitäre Installationseinrichtungen . 	  203 (170)
Gasinstallationen 	 	 36	 (40)

Von der Installationsabteilung unseres Werkes kamen zur
Ausführung : Neue Anlagen, Erweiterungen und Reparaturen:
Wasser- und sanitäre Installationen 	  1515 (1306)
Gasinstallationen 	  '2369 (2192)

Gaszuleitungen

Neue Zuleitungen für Hausanschlüsse wurden in einer Ge-
samtlänge von 2.428,80 m (770,60 m) erstellt. Es ist dies seit
1916 die höchste Zahl für Gaszuleitungen und gleichzeitig auch
ein Beweis für die weitere Entwicklung des Gaskonsums.

Hauptleitungsnetz

Die rege Bautätigkeit im Berichtsjahre brachte es mit sich,
daß auch das Hauptleitungsnetz bedeutende Erweiterungen er-
fuhr. Das Rohrnetz wurde in folgenden Straßen ausgebaut :
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Straße
Lichtweite

mm

Länge

m

Brüggstrasse - Bermenstraße	 	 75 78.50
Bermenstraße 	 75 56.90
Beundenweg	 	 70 60.60
Beundenweg	 	 40 79.70
Geyisriedweg	 	 75 39.20
Orpundstraße 	 70 52,00
Rennweg	 .	 . 75 182.20
Brüggstraße „IKiinzimatt"	 	 5/4" 8.50
Mühlefeldweg 	 75 45.00
Reuehenettestraße	 .	 .	 . 100 45.50
Madretschstraße, Nidau 	 100 7.00
Seilerweg	 .	 .	 . 75 149.00
Leubringen, Route d'Orvin westwärts	 . 50 67.00
Balmhofplatz,	 neuer,	 vom	 Ostflügel- Aar-

bergstraße 125 247.50
Jakobstraße	 	 75 58.00
Brüggstraße 150 95.00
Madretsehmoos	 	 75 185.00
Madretselimoos	 	 50 51.00
Bahnhofstraße 	 125 151.00
Grünweg 	 100 35.00

Total verlegt 1,693.60

Auf 31. Dezember 1923 weist das Rohrnetz folgenden Be-
stand auf :

Leitungen

von

Bestand am

1. Januar 1923

Während des Jahres Bestand am

31. Dez. 1923neu verlegt außer Betrieb ges.

mm m m m m

350 29.00 - - 29.00

300 189.00 - - 189.00

275 526.70 - - 526.70

250 1,939.00 - - 1,939.00

225 460.00 - - 460.00

200 1,324.00 - -- 1,324.00

180 1,832.50 - - 1,832.50

150 12,336.70 95.00 -- 12,431.70

125 2,442.25 398.50 - 2,840.75

100 14,919.75 87.50 - 15,007.25

Uebertrag 35,998.90 581.- - 36,579.90
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Leitungen

von

Bestand am

1. Januar 1923

Während des Jahres Bestand am

1. Dez. 1923neu verlegt außer Betrieb ges.

mm m m m m
Uebertrag 35,998.90 581.— — 36,579.90

90 589.10 — — 589.10
75 12,748.65 793.80 — 13,542.45
70 11,098.60 112.60 — 11,211.20
60 1,178.20 — — 1,178.20
50 3,732.65 118.00 — 3,850.65
40 690.40 79.70 — 770.10
30 280.30 8.50 — 288.80
25 415.40 — — 415.40
20 282.00 — — 282.00
Total 67,014.20 1,693.60 — 68,707.80

Angestelltenpersonal
Die Angestellten HH. Veit W., Chefmonteur, Schreyer G.,

Hilfsmagaziner und Fankhauser E., Laternenchef, wurden mit
1. Januar resp. 1. April in den Ruhestand versetzt. Als Chef-
monteur wurde mit Diensteintritt auf den 15. März gewählt :
Herr Rhyn Ed., von Bollodingen, Kt. Bern. Für die übrigen
zwei ausgetretenen Angestellten war es möglich, die betreffenden
Stellen durch eigenes Personal wieder zu besetzen.

Arbeiterpersonal
Der Versicherungskasse wurde überwiesen: Kern S., geb.

1863, Hofarbeiter. Verstorben sind im besten Mannesalter: Hei-
mann Ch., Hofarbeiter, geb. 1885 und Tüscher F., Rohrnetzar-
beiter, geb. 1887.

Der Personaletat setzt sich folgendermaßen zusammen:
a) Betrieb	 	 	 .	 . 39 (40)
b) Installation 25 (24)
c) Oeffentliche Beleuchtung	 . 2 ( 2)

Total 66 (66)
Unfälle und Krankheiten

Unfälle erlitten 14 Arbeiter.
Die Schweiz. Unfallversicherungsanstalt hatte für die be-

treffenden Arbeiter an Lohnausfall Fr. 2359.70 zu vergüten.
Krankheitsfälle waren 25 zu verzeichnen.
Hiefür hatten wir zu entschädigen Fr. 3512.35 entsprechend

509,5 Krankentagen.
7
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A. Betriebsrechnung: Abteilung Betrieb

Einnahmen
Ergebnis Budget

1. Gasabgabe an Private	 	 988,212.80  890.000
2. Oeffentliche Beleuchtung 	 46,089.95 38,000
3. Verwertung der Nebenprodukte

a) Koks	 	 335,975.90 255,000
b) Teer 	 64,091.80 45,000
c) Ammoniak	 	 7,165.45 9,500
d) Diverses 8,393,90 9,000

4. Motorlastwagen . 	 .. 1,777.-- 3,500
Gasmessermiete	 .	 ..	 .	 • 5,176.60

Total 1,456,883.40 1,250,000

Ausgaben
5. Besoldungen	 • 	 36,746.— 37,160
6. Arbeitslöhne der Fabrikarbeiter 99,655.60 105,500
7. Destillationsmaterial	 	 619,921.55 527,000
B. Gasreinigung 7,496.90 12,100
9. Reparaturen und Erneuerungen 46,990.65 42,500

10, Fabrikunkosten 	 11,471.25 12,500
11. Motorlastwagen .	 .	 .. 4,004.15 5,800
12. Kosten der Nebenprodukte 	 	 38,738.20 40,800
13. Gasmesser, Revisionen und Neueichung 24,980,25 29,300
14. Werkzeuge	 	 5,352.35 4,500
15. Unterhalt der Leitungen	 	 21,044.95 13,500
16. Steuern und Assekuranzen 	 	 12,503.45 17,500
17. Kosten der Zentralverwaltung . 	 . 49,007.35 61,000
18. Kosten der Direktion der Bauten und

industriellen Betriebe 	 	 4,250.— 5,453
19. Verwaltungsunkosten .	 . 4,406.60 1,835
20. Außerordentliche Löhnungen 	 .	 . 35,813.15 27,640
21. Beitrag an die städt. Versicherungskasse 10, 251.30 18,000
22. Gratisabgabe von Milch, Kaffee, Zucker,

Seife und Ueberkleider	 .	 .	 . 3,069.70 3,900
23. Kosten der öffentlichen Beleuchtung 10,085.75 13,400

Total 1,045,789.15 979,388

Die Einnahmen betragen	 	 1,456,883.40 1,250,000
Die Ausgaben betragen	 	 1,045,789.15 979,388

Betriebsuberschuß 411,094.25 270,612
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B. Betriebsrechnung: Abteilung Installation

Ergebnis Budget

Einnahmen
1. Ertrag aus Waren und Installationen . 253,260.15 170,000

Ausgaben
2. Wareneinkäufe 	 	 135,862.60 90,000
3. Gehalte und Löhne	 . 56,498.45 53,815
4. Allgemeine	 Unkosten,	 Bureaumaterial,

Heizung und Beleuchtung 	 	 1,270.30 700
5. Außerordentliche Löhnungen 3,019.50 1,960
6.	 Mietzins .	 .	 .	 . 2,000.— 2,000
7. Kosten der Zentralverwaltung . 3,000.— 3,000
B. Verzinsung des Betriebskapitals 9,846.60 4,000
9. Werkzeuge 3,952.35 1,485

10. Steuern und Assekuranzen 	 .	 . 2,696.40 2,500
11. Beitrag an die stä,dt. Versicherungskasse 3,010.65 3,000

Total 221,156.85 162,460

Die Einnahmen betragen	 	 253,260.15 170,000

Die Ausgaben betragen	 	 221,156,85 162,460

Betriebsüberschuß 32,103.30 7,540
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C. Gewinn. und Verlustrechnung

Einnahmen
Ergebnis Budget

1. EinnahmenüberschuB	 der	 Betriebsrechnung 411,094.25 270,612

2. EinnahmenüberschuB	 der	 Installationsrech-

nung	 	 32,103.30 7,540

3. Verzinsung des Betriebskapitals des Installa-

tionsgeschäftes	 	 9,846.60

4. Mietzinse	 	 2,800.- 2,800

5. Zinse der Wertbestände	 	 2,722.35 10,000

Total 458,566.50 290,952

Ausgaben

1. Verzinsung:der Kapitaleinlage der Einwoh-

nergemeinde, 6 °/o von Fr. 1,284,150.80	 . 77,049.— 88,700

2.1Amortisatignen

a) Anlagekapital, 2 °/o von Fr. 1,416,638.20 28,333.- 28,333
b) Gasmesserkapital, 5 0/o v. Fr. 356,691.85 17,835.- 17,835
c) Mobilienkonto,	 10 0/0 von Fr. 9,743.90 . 974.40

3. Erneuerungsfonds, Einlage	 	 20,000.- 20,000

4. Reinertrag	 	 314,375.10 136,084

Total 458,566.50 290,952



- 101 —

D. Kapital-Rechnung

Haben
Aktiva

1. Anlagekonto
Wert p. 1. Jan. 1923 Fr. 1,798,384.50
Vermehrung pro 1923
Netzerweiterung 1923	 37,227.15
Anlagekapital per 31. Dezember 1923

2. Gasmesser- Kapitalkonto
Wert per 31. Dezember 1923

3. Waren
a) Fabrikation	 . . 199,245.55
b) Installation	 . . .	 90,800.—

4. Wertschriften
Wert per 31. Dezember 1923

5. Mobilien
Wert per 31. Dezember 1923

6. Guthaben
a) Große Debitoren	 71,290.20
b) Kleine Debitoren	 755.40

7. Unvollendete Bauten
Baukonto Reservoir Mahlenwald und

Druckleitung Ostquartier

B. Beteiligungen
Schweiz. Kohlengenossen-

schaft in Liq. .	 18,528.50

Verband schweizerischer

Gaswerke, Zürich	 .	 4,500.—

Schleppschiffahrtsgesell-

schaft Basel . . .	 5,000.—

Soll

1,835,611.65

398,350.90

290,045.55

49,810.--

8, 769.50

72,045.60

7,501.10

28,028.50

•

Passiva

1. Gemeindekapital

2. Erneuerungsfonds 	

3. Staatssteuer-Reservekonto

4. Amortisationskonto, Anlage 	

5. Amortisationskonto, Gasmesser . .

Total

1,303,452.75
120,380.-

3,000.-
1,004,484.80

258,845.25
2,690,162.80 2,690,162.80



b) Wasserwerk

1. Allgemeines

Nach einer langen Periode andauernder schwacher Betäti-
gung im Wohnungsbau folgte im Berichtsjahr erstmals wieder
eine lebhaftere Bautätigkeit. Alle Bauten erhielten Anschluß
an die städtische Wasserleitung. Der diesjährige Rechnungs-
abschluß weist daher eine erfreuliche Vermehrung der Erträg-
nisse an Wasserzins auf.

2. Erweiterungsbauten

Die im letztjährigen Bericht erwähnten Erweiterungspro-
jekte zur Erhöhung der Leistungsfähigkeit der städtischen Wasser-
versorgung kamen zur Ausführung. Im Mahlenwald wurde, ne-
ben dem alten Reservoir von 3000 m 3 Inhalt, ein neues, 5000 m3
fassendes, zweikammeriges Reservoir in armiertemBeton betriebs-
fertig erstellt; ferner eine Druckleitung für das Ostquartier von
250 und 180 mm Durchmesser und 1,15 km Länge. Die Bauzeit
des Reservoirs betrug 11 Monate, wobei auf die Ausbrucharbeiten
im Kalkfelsen einzig 6 Monate fielen. Die verhältnismäßig kurze
Bauzeit konnte eingehalten werden dank der günstigen Witte-
rungsverhältnisse und der von den Unternehmern des I. und
II. Bauloses getroffenen leistungsfähigen Bauinstallationen. Die
provisorische Abnahme fand am 23. Dezember statt. Die Bau-
kosten der Erweiterungsbauten bleiben unter der im Voran-
schlag vorgesehenen, vom Bund und Kanton subventionierten
Bausumme. Die Bauabrechnung wird im nächstjährigen Ge-
schäftsbericht figurieren.

3. Betriebsstatistik

Die im Frühjahr und Mitte Sommer bis zum Herbst herr-
schende Trockenheit, stellte die am Ende ihrer Leistungsfähigkeit
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angelangten . Wasserversorgungseinrichtungen auf eine harte
Probe. Die Hauptquelle „Merlin" wies einen Tiefstand auf, der
denjenigen im Jahre 1919 noch übertraf. Während einigen Wochen
der größten Trockenheit mußte der volle Erguß der „Leugenen-
quelle" zur Verstärkung der Gesamtleistung unserer verfügbaren
Wasserzuflüsse herangezogen werden. Zu einer Wassereinschrän-
kung kam es trotzdem nicht; immerhin wurde nachtsüber in
verschiedenen Quartieren der Leitungsdruck gedrosselt, um die
Wasserreserve in dem zu klein gewordenen Hochbehälter nicht
unter das zulässige Maß sinken zu lassen. Als Vorsichtsmaß-
nahme wurde das Publikum in der Zeit des Höchstverbrauches
durch öffentliche Bekanntmachungen zum Wassersparen aufge-
fordert. Erst Ende Oktober erhielten die Quellen durch aus-
giebige Regengüsse ihre normalen Leistungen wieder. •

Pumpenleistungen

Pumpstationen
Wasser-

förderung

Verbrauchte

KW h.
Durchschnittliche 

Pumpzeit per Tag

Bözingen, Solothurnstraße	 . 23,940 m3 10,045 3 Stdn.

Berghausweg, ob. Druckzone 47,422 m3 28,030 6	 „

Quellenleistungen

1. Erguß der Merlinquelle beim Eintritt in das Reser-

voir 9365 Minutenliter . . .	 .	 . . .	 . . 4,922,244 m3

2. Erguß der Römerquelle bei den Privat- und Stadt-

brunnen, teilweise gemessen, teilweise geschätzt . . 	 516,743 m3

3. Leugenenquelle, geförderte Wassermenge 	 	 23,940 m3

4. Taubenlochquelle . . .	 35,076 m3

Total 5,498,003 m3

Wasserabgabe

1. Ausfluß aus dem Reservoir im Tagesmittel 9834

Minutenliter, korrigiert auf die 24stündige Abgabe

7232,6 Minutenliter, minus 90,2 Minutenliter

Wasserfördernng für obere Hochdruckzone	 .	 . 3,801,475 m3

2. Durch automatische Pumpenanlage gehobene Wasser-

menge für obere Hochdruckzone 	 	 47,422 m3

Uebertrag 3,848,897 m3



— 104 —

Uebertrag

3. Verbrauch der öffentlichen Brunnen und Privatbrunnen

der Römerquelle, gleiches Quantum wie für den Er-

3,848,897 m3

guB angenommen	 .	 .	 . 516,743 m3
4. Leugenenquelle, gefördertes Wasser 	 23,940 m3

5. Taubenlochquelle, öffentliche Brunnen in Bözingen . 35,076 m3

Total 4,424,656 m3

Nachweis der Gesamtwasserabgabe für:

a) Oeffentlichc Zwecke
An 16 städt. Gebäude, Schulhäuser etc. nach Schätzung 100,000 m3

Für 18 Stadtbrunnen (Merlinquelle) nach Messung 108,221 m3

„	 17(Römerquelle)	 „	 71.	 .
,7

212, 727 m 3 

„	 5 Brunnen (Taubenlochquelle) in Bözingen	 .	 .	 . 35,076 m3

„	 3 Springbrunnen (Rosins, Museum, Friedhof) nach

Schätzung	 . 60,000 m3

„	 StraBenbesprengungen nach Schätzung	 .	 . 40,000 m3

Kanalspülungen und Straßeneinschwemmungen nach

Schätzung	 . 110,000 m3

„	 12 Bedürfnisanstalten nach Schätzung	 	 12,000 m3

„	 die Fischbrutanstalt nach Messung 13,745 m3

„	 das Zeughaus nach Messung	 	 3,606 m3

„	 Feuerlöschzwecke	 .	 .	 	 2,000 m3

b) Privatverbrauch
An 2099 Abonnenten für Haus und Garten 85 °/o NW 1,602,262 m3

„	 46 Privatbrunnen (Römerquelle) teilweise gemessen,

teilweise geschätzt	 ..	 .	 .	 .	 . 304,016 m3

Für gewerbliche Zwecke inkl. Motore nach Messung 	 . 498,977 m3

„	 Neubauten (Baubrunnen) nach Messung	 .	 .	 .	 . 5,687 m3

„	 Ueberwasser nach Messung	 .	 .	 .	 .	 .

e) Gemeinde Nidau

153,723 m3

Wasser nach Messung 105,920 m3

d) Selbstverbrauch
Für Gaskühlung, Kokslöschwasser, Peltonturbine, Eich-

lokal der Wassermesser, Spülung der Kanalisation,

Reinigung der Reservoirs, Einschwemmung von Lei-

tungsgräben und Füllen des Gasbehälterbassins etc.,

nach Schätzung 	 	 140,000 m3

Uebertrag 3,507,960 m3
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Uebertrag 3,507,960 m3

e) Verlust und Ueberlauf
Undichtheiten, Rohrbrüche, Entleeren der Endleitungen

etc., nach Schätzung und zum Ausgleich der Ge-

samtwasserabgabe 	 916,696 m3
Gesamtverbrauch 4,424,656 m3

Durchschnittlicher Verbrauch
Mittlerer Tagesverbrauch	 12,090 m3

Maximaler Tagesverbrauch 	 	 12,877 m3

Minimaler	 71 	 rn3

Verbrauch pro Kopf und Tag der Bevölkerung	 327 1

Wassertemperaturen
Maximum	 Minimum	 Mitte

a) Merlinquelle 	 	 9,1°	 8,05°	 8,48°
b) Römerquelle 	 	 9,3°	 8,9°	 9,02°
c) Leugenenquelle 	 	 10.55°	 10,15°	 10,35°
d) Taubenlochquelle 	 	 11,5°	 6,3°	 8,5°

Abonnenten und Wassermesser

Die Abonnentenzahl ist im Berichtsjahre von 2038 auf 2099
gestiegen. Liegenschaften wurden 2878 versorgt.

Zur Revision und Nacheichung gelangten folgende Wasser
messer :

•	 Ordentliche Revision dahrg.1917/18 Vorzeitige Auswechslungen	 Von auswirtigen Wasser-	 Neue, reparierte ordentliche und
repariert und geprüft 	 repariert und geprift	 rersorguugen rep. und geprüft 	 vorzeitige Prüfung

Anzahl	 Anzahl	 Anzanl
	

Anzah l

281	 201	 54	 651

Neu gesetzt resp. zurückgenommen wurden folgende Wasser-
messer :

Bauswassermesser Ilaaswassermesser Baubrunnenmesser Baubrunnenmesser 1Yassermesser Voribergehend

Neusetzung und von Bunten zurück- gesetzt und zurück- altes System gesetzt and
geprüft genommen geprüft genommen ausgeschaltet geprüft

Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl

113	 1 5	 81	 74	 63	 14

Die Wassermesserzahl weist per 31. Dezember 1923 fol-
genden Bestand auf :
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Hauswassermesser	 	 2804 Stück

Motorenwassermesser 	 	 11	 „
Gewerbewassermesser 82	 „
Außengemeindenwassermesser 	 2	 „
Baubrunnenwassérmesser	 	 23	 „
Etagenwassermesser 4	 „
Am Lager	 	 286	 „

Total 3212 Stück

Zahlende Einheiten

Am Ende des Jahres 1923 sind im Abonnement folgende
zahlende Einheiten aufgenommen worden :

Einheiten	 Anzahl Einheiten	 Anzahl

Räume unter 40 m 2 29,205 Waschküchen . 1,837
über	 40 m2 340 Bureaux und Verkaufsl. 1,531

77 80 m2 158 Vorratsräume	 . 656
17 „	 120 m 2 235 Werkstätten	 ,	 . 1,293

Küchen	 	 9,098 Feuerhahnen	 . 208
Keller mit Hahnen .	 . 392 Pferde und Großvieh 778
Dachzimmer	 •	 . 1,603 Stallungen	 . 111
Glättezimmer 63 Personenwagen	 . 198
Abtritts	 	 8,845 m2

Pissoirs 527 Bebautes Gartenland 325,920
Badzimmer 	 1,423 Hofflächen	 	 490

Wasser-Zuleitungen

Im Laufe des Berichtsjahres wurden Hausleitungen in einer
Gesamtlänge von 1988.40 m (1003.60) erstellt.

Hauptleitungsnetz

Das Hauptleitungsnetz wurde in folgenden Straßen erweitert :

Straße Lichtweite
mm

Länge
m

Stämpflistraße „Arbeiterheim" 5/4" 55.50
]7	 17 1" 64.20

Brüggstraße-Bermenstraße	 	 100 77.50
Bermenstraße 	 100 56.90
Beundenweg	 	 2" 43.40

Uebertrag 297.50
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Stratie Lichtweite

mm.

Länge
m

Uebertrag
Beundenweg	 	

,f

n

1,/2"

5/4"
1"

297.50
45.90
33.70
17.60

Geyisriedweg 100 39.20
Rennweg	 .	 . 100 77.50
Brüggstraße „Künzimatt" 	 	 I" 8.00
Mühlefeldweg 	 100 42.00
Seilerweg	 .	 .	 .	 .	 .	 .	 .	 .	 .	 : 100 55.00
Bahnhofplatz, neuer	 	 150 142.00

125 35.00
Druckleitung Ostquartier:

1. Reservoir bis Bözingenstraße 250 532.00
2. Bözingenstraße, von „La Centrale" bis

Falkenstraße	 .	 .	 .	 .	 .	 .	 . 250 121.50
3. Bözingenstraße,	 von	 der	 Falkenstraße

bis Griinweg 	 	 •	 • 180 520.50
Madretschrnoos	 .	 .	 .	 .	 . 75 46.00
Bahnhofplatz bis Aarbergstraße 150 105.00
Schlachthausstraße-Bahnhofplatz 150 42.00
Bahnhofstraße (Verlängerung)	 	 150 167.00
Grünweg 150 60.00
Reservoir Mahlenwald	 	 350 18.50

Total verlegt 2,405.90

Auf 31. Dezember 1923 weist das Rohrnetz folgenden Be-
stand auf :

Leitungen
von

Bestand am
1. Jan. 1923

Während des Jahres

neu verlegt	 ausser Betrieb gesetzt

Bestand am
31. Dez. 1923

mm m m m m

350 661.00 18.50 679.50
300 824.00 - 824.00
250 438.00 653.50 1,091.50
200 1,615.00 - 1,615.00
180 255.00 520.50 775.50
150 6,797.75 516.00 7,313.75
125 14,999.45 35.00 169.50 14,864.95

Uebertrag 25,590.20 1,743,50 169.50 27,164.20
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Leitungen

von

Bestand am
1. Jan. 1923

Während

neu	 verlegt

des Jahres

ausser Betrieb gesetzt

Bestand am

31. Dez. 1923

mm In m nr m

Uebertrag 25,590.20 1,743.50 169.50 27,164.20
100 27,589.10 348.10 605.50 27,331.70

90 328.20 — — 328.20
80 960.00 — — 960.00
75 974.60 46.00 — 1,020.60
70 1,724.70 — — 1,724.70
60 86.25 — — 86.25
50 818.85 43.40 — 862.25
40 186.10 45.90 — 232.00
30 365.50 89.20 — 454.70
25 509.35 89.80 35.00 564.15
20 162.00 — — 162.00

Total 59,294,80 2,405.90 810.00 60,890.75

In das Hauptleitungsnetz wurden 26 (20) neue Schieber
und 10 (2) Hydranten eingebaut. Per 31. Dezember beträgt die
Gesamtzahl der Schieber 478 (452) und der Hydranten 534
(524) Stück.
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A. Betriebsrechnung

Ergebnis Budget

Einnahmen
1. Ertrag der Wasserabgabe im Abonnement 280,890.50 276,000
2. Industrie- und Ueberwasserabgabe	 .	 . 58,623.50 59,000
3. Ertrag der Römerquelle	 	 1,130.— 1,130
4. Wassermessermiete 1,339.20

Total 341,983.20 336,130

Ausgaben
5. Unterhaltungskosten

a) Quellenzuleitung und Reservoir Mah-

lenwald 2,812.90 3,000
b) Pumpstation Beaumont incl. Reservoir 2,313.70 1,900
c) Pumpstation Bözingen 2,940.60 4,100
(1) Leitungen und Brunnen der untern

Hochdruckzone 	 .	 	

e) Leitungen und Brunnen	 der obern

19,977.75 25,900

Hochdruckzone 	 264.90 1,100
f) Leitungen in Bözingen 878.50 2,300
g) Leitungen der Römerquelle	 .	 . 987.55 2,700

6. Wassermesser, Material und Arbeitslöhne 9,950.45 15,100
7. Besoldungen d. Beamten u. Angestellten 24,416.— 27,095
B. Steuern und Assekuranzen	 	 3,972.60 23,000
9. Anteil Kosten der Zentralverwaltung 11,869.70 16,000

10. Anteil Kosten der Direktion der Bauten

und industriellen Betriebe 964.60 2,727
11. Verwaltungsunkosten 	 3,915.35 1,805
12. Werkzeuge	 	 656.15 303
13. Außerordentliche Löhnungen	 .	 .	 . 1,197.80 3,900
14. Beitrag an die städt. Versicherungskasse 6,211.05 3,500

Total 93,329.60 134,430

Die Einnahmen betragen	 	 341,983.20 336,130

Die Ausgaben betragen	 	 93,329.60 134,430

Betriebsüberschuß 248,653.60 201,700
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B. Gewinn- und Verlustrechnung

Einnahmen

1. Einnahmenüberschul der Betriebsrechnung .

2. Zinse der Wertbestände	 	

3. Kursgewinne	 	

Ergebnis Budget

248,653.60

3,394.05

181.80

201,700

2,700

Total 252,229.45 204,400

Ausgaben

1. Verzinsung der Kapitaleinlage der Einwoh-

nergemeinde, 6 °/o von Fr. 817,337.55	 .	 . 49,040.20 50,000

2. Amortisationen

a) Anlagekapital, 2 0/0 von Fr. 1,152,710.75 23,055.— 23,055
b) Wassermesser, 5 0/o	 „149,196.1517

7,460.— 7,460

3. Erneuerungsfonds, Einlage	 	 5,000.— 5,000

4. Reinertrag 	 	 167,674.25 118,885

Total 252,229.45 204,400



Haben

1,281,857.70

162,822.90

77,400.90

Soll

Passiva
1.	 Gemeindekapital

2. Erneuerungsfonds 	

3.	 Amortisationskonto, Anlage 	 	

4.	 Amortisationskonto, Wassermesser

5. Staatssteuer-Reservekonto

Total

830,680.35

152,100.-

451,703.60

84,597.55

3,000.—

1,438,649.85 1,438,649.85

Aktiva

1. Anlagekonto

Wert per 1. Jan. 1923 1,232,116.10
Vermehrung . . . .

Netzerweiterung 1923	 37,787.05
Baukonto Bözingen .	 5,660.45
Baukonto Beaumont, Saldo	 6,294.10
Anlagekapital per 31. Dezember 1923

2. Wassermesser - Kapitalkonto

Wert per 31. Dezember 1923 	 .

3. Wertschriften

Wert per 31. Dezember 1923 . .
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C. Kapitalrechnt ng
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c) Elektrizitätswerk

1. Allgemeines.

Das Berichtsjahr 1923 weist trotz den immer noch kritischen
wirtschaftlichen Verhältnissen eine bescheidene Zunahme der
Stromabgabe und der Einnahmen auf.

Die Elektrizitätskommission besammelte sich in 8 Sitzungen
zur Beratung der ihr unterbreiteten Geschäfte und Vorlagen,
von welchen nachstehende besonders hervorgehoben zu werden
verdienen :

a) Anschluß und Stromlieferungsvertrag für den neuen Bahnhof
und das Lokomotivdepot der schweiz. Bundesbahnen.

b) Tarifrevision der Wärmestromabgabe. Den Wünschen eines
Preisabbaues nach Möglichkeit Rechnung tragend und zur
Förderung des Stromverbrauches zu Wärmezwecken, haupt-
sächlich auch während der Nachtzeit, wurde auf diesem
Tarif der bisherige Teuerungszuschlag von 30 0/o aufgehoben.
Gleichzeitig kam ein neuer Pauschaltarif für kleinere Boiler-
anlagen mit ausschließlichem Nachtstromverbrauch zur Ein-
führung. Es fand auch eine wesentliche Reduktion der bis-
herigen Minimalgarantien statt. Diese Bestimmungen kamen
vom 1. Mai 1923 an zur Anwendung.

e) Reduktion der Zählermieten. Um den Abonnenten auch in
dieser Hinsicht Erleichterungen zu schaffen, wurden vom
1. Juli 1923 an sämtliche Mietgebühren für Zähler, Schalt-
uhren und Sperrschalter um 25 0/0 reduziert.

d) Passation der Jahresrechnungen 1922.
e) Reorganisationsmaßnahmen und Personalabbau. Die bezüg-

lichen Fragen beschäftigten die Kommission wiederholt in
eingehender Weise. Der Rückgang im Beschäftigungsgrad
durch die Krisis und die durchgeführten Vereinfachungen
in der Betriebs-und Installationsabteilung ermöglichten eine
weitere Reduktion des Personalbestandes von 64 auf 56 Mann.,
Im eigentlichen Installationsgeschäft waren Ende 1923 noch
3 Angestellte und 9 Arbeiter, also 12 Mann beschäftigt. Mit
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diesen Reduktionen dürfte der unter den heutigen Verhält-
nissen mögliche Abbau durchgeführt sein.

f) Budgetberatung 1924. Auch diese Beratungen standen im
Zeichen größter Sparsamkeit und Einschränkungen, um an
der Sanierung der Gemeindefinanzlage nach Möglichkeit
beizutragen. Die Verhältnisse gestatteten jedoch noch nicht,
einer wenigstens teilweisen Reduktion des Teuerungszu-
schlages auf den Lichtstrom-und Kraftstrompreisen näher
zu treten.

g) Verhandlungen mit den Bern. Kraftwerken betr. Madretsch
und Mett. Leider waren wir auch in diesem Jahre noch
nicht in der Lage, mit den B K W bezüglich dieser beiden
Quartiere ein neues Abkommen zu treffen, da die Offerten
trotz unseren Bemühungen immer noch ausstehend sind.

2. Bau und Unterhalt.

C e n t r a l e n: Bedingt durch die starke Entwicklung des
Werkes im Laufe der Kriegsjahre, konnten im Berichtsjahre die
erforderlichen Verstärkungen und Ergänzungen der Schaltanlagen
in der Haupttransformatorenstation der Centrale Seestraße zu
einem wesentlichen Teile durchgeführt werden. Zu diesem
Zwecke wurde die Schaltanlage der Oberspannungsseite 8000
Volt so umgebaut, daß dieselbe allen künftigen Anforderungen
genügen dürfte und eine gleichmäßige Verteilung der Belastung
auf alle 3 Drehstromphasen sowohl für die Kraftstrom-wie auch
Lichtstromabgabe gestattet.

Gleichzeitig erfolgte der Einbau eines neuen Schaltfeldes
für die neue Drehstrom-Hochspannungs-Speiseleitung der Ver-
einigten Drahtwerke.

Leider ereignete sich bei der Ausführung dieser Arbeiten
ein schwerer Unfall, indem Maschinist Karl Schärer in bisher
unabklärter Weise mit der Hochspannungssammelschiene 8000
Volt in Berührung kam und sich so schwere Brandwunden zuzog,
daß er denselben am folgenden Tage erlag.

Für diç Akkumulatorenbatterie von 370 Amp. Stunden Ka-
pazität, welche seit 1902 als Pufferbatterie für den Straßenbahn-
betrieb besteht, muß der im Vorjahre begonnene Ersatz der
positiven und negativen Platten fortgesetzt werden. Pro 1923

8
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wurden 340 Platten ersetzt und in den nächsten Jahren muß
ein Ersatz von mindestens 1500 Platten pro Jahr stattfinden,
um die Batterie wieder gründlich instand zu stellen.

Der defekte Zustand des Destillierapparates zur Herstellung
von destilliertem Wasser und die sich fortgesetzt steigernde
Nachfrage veranlasste uns zur Anschaffung eines neuen Destillier-
apparates. Derselbe wurde von der Firma Bachmann & Kleiner,
Oerlikon, geliefert und weist eine Leistung von 8 Litern pro
Stunde auf.

Im übrigen beschränkte sich der Unterhalt auf die not-
wendigen Reparaturen der Anlagen.

Die vom Starkstrominspektorat verlangte Erneuerung der
Schaltanlagen in der Centrale Taubenloch wurden zurückgestellt
bis zum Entscheid über den neuen Stromlieferungsvertrag mit
den Bern. Kraftwerken, da es hievon abhängt, wie sich der
Betrieb dieser Centrale künftig gestalten soll.

Verteil- und Transformatorenstationen: Die
Steigerung der Belastungen veranlaßte uns, den Umbau der
beiden Verteilstationen I und II in Angriff zu nehmen, deren
veraltete Einrichtungen und Apparate den heutigen Anforderun-
gen nicht mehr genügten. Die Verteilstation II am Neumarkt-
platz wurde mit einer neuen modernen Verteil- und Schaltein-
richtung versehen, welche eine möglichst gleichmässige Ver-
teilung des Kraft- und Lichtstromes auf alle 3 Phasen gestattet.
In gleicher Weise begann man den Umbau der Verteilstation I
an der Spitalstraße, in welcher vorläufig auch die bisherige
Transformatorenstation des alten Bahnhofplatzes provisorisch
untergebracht wurde. Am 9. Mai erfolgte, gestützt auf das Ab-
kommen mit den schweiz. Bundesbahnen, die Inbetriebsetzung der
Hochspannungsspeiseleitungen und der neuen Transformatoren-
station im Bahnhof Biel, welche der Stromversorgung des Bahn-
hofes selbst und des umliegenden Gebietes zu dienen hat. Ebenso
wurden die Zuleitungen und die Transformatorenstation im
neuen Lokomotivdepot Madretsch anfangs Juni in Betrieb gesetzt.

Wie schon erwähnt, brachte man die Einrichtungen der
Transformatorenstation am alten Bahnhofplatz provisorisch in
der Verteilstation I unter. Da diese Station direkt in der Achse
der neuen Straßenbahnanlage stand,_ mußte deren Abbruch an-
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fangs Dezember erfolgen, um den Betrieb der neuen Straßen-
bahnlinie noch vor Jahresende eröffnen zu können. Der defini-
tive Standort dieser Transformatorenstation wird sich erst nach
Bereinigung des definitiven Bebauungsplanes für das Bahnhof-
areal bestimmen lassen. In der Transformatorenstation Juraplatz
fand eine Umänderung der Schalteinrichtungen in dem Sinne
statt, daß die Hochspannungssicherungen nunmehr von der Außen-
seite des Gebäudes bedient werden können.

Veranlaßt durch die starke Zunahme der Belastung seitens
der Vereinigten Drahtwerke kam eine neue Hochspannungsspeise-
leitung 3 X 120 mm2 zwischen Centrale Seestraße und den Draht-
werken zur Verlegung, welche am 6. Mai in Betrieb gesetzt wurde.

Am 15. November ging das Sekundärnetz Magglingen in
den Besitz der Bern. Kraftwerke über, welche dasselbe käuflich
erwarben. Dieses Gebiet wurde uns seinerzeit auf Zusehen hin
zur Stromversorgung überlassen, da das städt. Elektrizitätswerk
das Kurhaus bereits mit Strom versorgte und sich eine Zuleitung
von Leubringen her für die wenigen Abonnenten nicht gelohnt
hätte. Durch die Elektrifikation der Magglingerbahn sahen sich
die BKW veranlaßt eine eigene Transformatorenstation in Magg-
lingen zu erstellen und die Stromversorgung aller ausserhalb
des Gemeindegebietes Biel liegenden Anschlüsse selbst zu über-
nehmen. Das Kurhaus Magglingen bleibt dagegen nach wie vor
an unser städt. Netz angeschlossen.

Das Kabelnetz weist Ende 1923 eine Zunahme von 7730 m
auf und bezifferte sich somit in seinem Totalbestande auf 2190,5 m
Kabellänge. Das Freileitungsnetz verzeichnet eine Zunahme von
1761 m Leitungslänge mit 4142 m Drahtlange, sodaß dessen
Totalbestand Ende 1923 eine Leitungslänge von 74284 m mit
1232 Leitungsstangen aufwies.

3. Betrieb.

Der Betrieb nahm im allgemeinen einen normalen Verlauf
mit Ausnahme von zwei größeren Störungen im Quartier Mad-
retsch, wovon die eine am 1. September durch einen Stangen-
brand auf der BKW- Hochspannungsleitung und der andere am
24. Dezember durch das orkanartige Unwetter hervorgerufen
wurde. Mit der Zunahme der Neuanschlüsse und dem besseren
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Beschäftigungsgrad der Industrie steigerte sich auch die Gesamt-
belastung des Netzes und macht sich speziell in den Winter-
monaten durch wesentliche Ueberschreitungen der von den BKW
abonnierten Energiequote bemerkbar. Es wird nun von der
künftigen Preisgestaltung für die Strombezüge von den BKW
abhängen, ob das städt. Elektrizitätswerk eine Reserveanlage
zur Deckung der Spitzenbelastungen anschaffen soll, welche in
Störungsfällen ebenfalls gute Dienste leisten würde. Die vor-
handenen Reserven, welche aus dem Gasmotor von 200 PS
Leistung und der Akkumulatorenbatterie bestehen, genügen den
heutigen Anforderungen nur noch in bescheidenem Maße und
müssen bei einem Ausbau des Straßenbahnnetzes ohnehin er-
weitert werden, was wohl am zweckmässigsten durch. eine Diesel-
motoranlage geschehen könnte.

Stromabgabe an die Abonnenten: Die- Zahl der
Abonnementen erhöhte sich im Laufe des Berichtsjahres auf
12862 mit einem Anschlußwerte von 11074 Kilowatt, gegenüber
12448 Abonnementen mit 10626 Kilowatt im Vorjahre. Der Strom-
konsum der Abonnenten bezifferte sich auf 7224089 Kilowatt-
stunden gegenüber 6770293 Kwst. im Vorjahre, erhöhte sich
also um ca. 6,70/0.

K r a f t s t r o m ab gab e: 	 Die Anschlüsse am Kraftnetze
waren Ende 1923 folgende :
1230 Motoren mit einem Anschlußwert von 	 3,215,7 Kilowatt

67 Bügeleisen 	 30.1 „
210 Heizapparate 	 751.4
129 Kochapparate 368.5 „
96 Boiler 	 169.3 ,,
11 Backöfen	 	 431.3 „
2 Durchflußkessel 	 61.0 ,,
1 Sparkocher	 	 0.1 „
3 Lampen 0.1 „

133 diverse Apparate 	 195.0 „
zusammen : 5,222.5 Kilowatt

gegenüber 5082,3 Kw. im Vorjahre. Der Stromkonsum wies
4543868 Kwst. gegenüber 4207208 Kwst. im Vorjahre auf und
steigerte sich folglich um ca. 8 °Jo.
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L ic h t s t r o m a b g a b e: 	 Am Lichtstromnetz waren Ende
1923 angeschlossen:
85540 Lampen mit einem Anschlußwert von	 2,794.3 Kilowatt
4811 Bügeleisen	 	 1,953.5 ,,
478 Heizapparate	 	 332.3 „
466 Kochapparate 250.7
166 Boiler	 	 41.4
95 Sparkocher 	 9.3 „

462 Klingeltransformatoren 	 2.9 ,,
39 kleine Motoren	 	

218 Motoren	 	
3.6

116.2
,,

577 diverse Apparate 74.9 ,,
zusammen: 5,579.1 Kilowatt

gegenüber 5265,8 Kw. im Vorjahre. Der Stromkonsum betrug
1934316 Kwst. gegenüber 1787890 Kwst. im Vorjahre, was einer
Zunahme von ca. 7,6 0/0 entspricht.

Stromabgabe an die Straßenbahn: Die Stromab-
gabe an die Straßenbahn bezifferte sich auf 467891 Kwst. gegen-
über 505215 Kwst. im Vorjahre und reduzierte sich somit um
ca. 7,4 0/0. Dieser Rückgang ist auf die wesentliche Betriebs-
reduktion durch Einschränkung des 6- Minutenbetriebes auf die
Hauptverkehrsstunden zurückzuführen.

Oeffentliche Beleuchtung und Uhren: Im Laufe
des Berichtsjahres wurden 19 neue öffentliche Lampen mit einem
Anschlußwerte von total 4,28 Kw.. erstellt. Ferner reduzierte
sich der Bestand durch die Abtretung des Magglingernetzes an
die Bern. Kraftwerke um 2 öffentliche Lampen mit einem An-
schlußwerte von 0,56 Kw. sodaß die tatsächliche Vermehrung
17 Lampen mit einem Anschlußwerte von 3,72 Kw. beträgt.

Der gesamte Bestand war am 31. Dezember 1923 folglich
431 Lampen mit einem Anschlußwerte von 82,8 Kw.

Der Stromkonsum erreichte 278,014 Kwst. gegenüber
269,980 Kwst im Vorjahre und erhöhte sich um rund 30/0.

Der Bestand der elektrischen Uhren blieb mit 31 Stück
unverändert.

Z 5,11 l e r a b t e i l u n g: Die Zahl der bei den Abonnenten
installierten Zähler und Kontrollapparate betrug Ende 1923
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9976 Elektrizitätszähler, 1012 Schaltuhren und 66 Sperrschalter
= 11054 Apparate gegenüber 10651 im Vorjahre. Dies entspricht
einer Zunahme von ca. 3,8 0/0 gegenüber dem Vorjahre. Amtlich
geprüft wurden 685 Wechselstromzähler und 94 Drehstromzähler,
somit 779 Zähler.

Zwischenrevisionen fanden an 115 Wechselstromzählern
und 25 Drehstromzählern = 140 Zählern statt.

Installationsabteilung : Wie aus nachstehender Auf-
stellung ersichtlich ist, blieb auch im Berichtsjahre die Zahl der
neuen Installationen, welche durch unser Installationsgeschäft
und die konzessionierten Installationsfirmen ausgeführt wurden,
in sehr bescheidenem Umfang und annähernd gleich, wie in den
beiden Vorjahren. Es wurden insgesamt neu installiert:
3094 Lampen	 mit einem Anschlußwert von 100,8 Kilowatt
267 Bügeleisen	

„77717
110, 6 „

141 Wärme- Heiz- und Kochapparate 	 „ 140,1
188 Div. Apparate mit einem Anschlußwert „ 69,5 „
28 Ventilatoren	 „n	 n	 7 2,3 n

127 Motoren
/171777

249,2 „

zusammen: 672,5 Kilowatt
Davon entfallen ca. 23 0/0 der Installationen und rund 44 °/o

des Anschlußwertes auf das Installationsgeschäft des Elektrizi-
tätswerkes.

Der geringe Beschäftigungsgrad veranlaßte uns zu weiteren
Reorganisationsmassnahinen, sodaß der Personalbestand Ende
1923 nur noch 19 Mann umfaßte gegenüber 24 im Vorjahre.

Die Zahl der konzessionierten Installationsfirmen vermin-
derte sich im Laufe des Berichtsjahres von 11 auf 9 Geschäfte.

Personalbestand des Werkes: Der Personalbestand
des gesamten Elektrizitätswerkes betrug Ende 1923 noch 56 Mann
gegenüber 64 im Vorjahre. Davon entfallen 37 auf die Betriebs-
und Netzerweiterungsabteilung und 19 auf die Installationsab-
teilung. Das eigentliche Installationsgeschäft beschäftigt nur noch
12 Mann und zwar 3 Angestellte und 9 Arbeiter.

An Unfällen ereigneten sich 9, wovon 1 mit tötlichem
Ausgang. Krankentage waren 155,5 zu verzeichnen.

Ueber die weiteren Betriebsverhältnisse geben die nach-
stehenden Tabellen und Jahresrechnungen Aufschluß.
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Verzeichnis der Transformatoren im Verteilungsnetz
pro 31. Dezember 1923

L
z

°_

:°
y

Standor torent

Einphasen-
Transforma-

200012X  125 V

Drehstrom-
Transforma-

toren
200313 X 210 V

Totale
Kapazität

K.	 . A.N

Kap
Anzahl	

K, 
Vazllät
 A

Anzahl
Kapazität
K V A

weht Kraft

1 Ländtestraße 	
1
1

10
10

1
1

23
23

—
20

—
46

2 Verteilstation I 	 1 148 1 105 148 105

3 Schüßpromenade .	 •	 .	 . 1 51 1. 105 51 105

4 Unionsgasse	 	 1 148 1 105 148 105
f 1 125 1 105 — —
I 1 40 1 43

5 Zentralplatz	 	 1 40 1 32 - —
20 1 23 _ 1--

1 20 1 23 245 226
1 40 — — — —

6 Gaswerk	 	 1 10 1 105 — —1
1 10 1 105 60 210

7 Rosius	 	 1 148 4 160 148 160
8 Juraplatz	 	 1 51 1 105 51 105

9 Freiestraße	 	 1 148 1 160 148 160

10

11

Wiesengasse 	 	 f

Schützengasse	 	

1
—

1

148
—
50

1
1
1

20
20

105

—
148
50

— 
40

105

12 Blumenstraße	 	 1 148 1 160 148 160

13 Büzingenstraße .	 .	 .	 •	
{

1 50 1
1

60
60

—
30

—
120

14 Gymnasium	 	 	
f

1 23 1
1

33
33

—2
23

—6
66

50 1 345 — —

15 Vereinigte Drahtwerke	 1 — — 1 345 —
t 1 345 50 1035

16 111agglingeubahn	 .	 . —
—

—
—

1
1

10
10

— —
20

17 IVSagglingen	 ,	 ,	 ,	 ,	 1
1

1
1

23
23

—
1

—
10

—
46

—
10

18 Technikum	 	 — — 1 10 — 10
1 33 —

19 Brauerei Feldschlößchen { — 1 33 - -
_

1 33 99

20 Vingelz	 	 1 10 — — 10

21 Schlachthaus 	 1 20 1 105 20 105

33 Kinderspital Wildermeth J
1 20 1

1
60
60

20
20

—
120

34 Zentrale Seestraße	 .	 .	 . 1 20 1 33 20 33

35 Neuer Bahnhof.	 .	 •	 1 1
—

40
—

1
1

20
84,5

—
40

—
104,5

29 1644 39 3249,5 1644 3249,5



Standort

28 Schulhaus Madretsch

29 Schöngrün 	

30 Rebenweg	 	

31 Mühlefeldweg	 {

32 Schindler
36 Lokomotivdepot Madretsch

z
ó

Einphasen- Drehstrom- Totale

Standorte Transforma-
toren

Transforma-
toren Kapazität

Anzahl
Kapazität
K. V.	 A. Anzahl	

Kapazität
K. V	 A.

Licht	 I	 Kraft

Biel	 	 29 1644 39 3249,5 1644 3249,5

Bözingen	 	 '7 208 3 86 178 116

Madretsch	 .	 .	 .	 .	 •	 .	 .	 .	 .	 . 6 202 8 396 202 396

42 2054 50 3731.5 2024 3761,5
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Verzeichnis der Transformatoren im Verteilungsnetz
Quartier Bözingen

z
°–

y

Standort

Einphasen-
Transforma-

toren
200212X 125 V

Drehstrom-
Transforma-

toren
20001105 v

Totale
Kapazität
K. \ . A.

Kapazität
Anzahl	 K. V. A.

KapazitätAnzahl	 I	 K. V	 A, Licht	 Kraf

22 Lienhardstraße . 	 .	 .
i

1
1

40
20

—
—

—
---

—
40

—
20

23 Ritter 	 1 50 1 16 50 16

24 Schlößli 	 1 20 — — 20 —

25 Hintergasse	 	 	
1
\

1
1

40
10 — —

—
40 10

26 Schulhaus Bözingen	 .	 	 1 28 1 16 28 16

27 Pumpwerk	 	 — — 1 54 — 54

7 208 3 86 178 116

Quartier Madretsch
Einphasen-

Transforma-
toren

800012X125 V

Drehstrom-
Transforma-

toren
800013 X250 V

Totale
Kapazität
K. V. A.

Anzahl
Kapazität
K. V, A. Anzahl

Kapazirät
K	 V. A. Licht Kraft

1 60 1 85 — —
— — 1 44 00 129

1 46 1 40 — -
- — 1 40 46 80

1 6 — — 6
1 30 1 45 —

—
1

—
10*

1
1

42
25

30
10*

87
25

1 50 1 '75 50 75

6 202 8 396 202 396

Totalbestand des gesamten Netzes pro 1923

*) Autotransformation.



Stand des Kabelnetzes pro 1923

Sekundärkabel; Länge in Metern Total

Licht	 Ij Kraft

Licht Kraft1X10 1X20 11X25 1X40 1X70 1X100 / 1X150 3X10 3x25 3X40 3X70 3X100 3X150

18 — — — — — — 14 9 — — — — 18 23

15 — 24 48 — — — — — 34 — — — 87 34

418 — — — — — — — — — — — — 118

36 21 42 11 129 218 102 76 328 — 11 100 •— 559 515

— — — — — — — 13 9 — — — — — 22

50 — 85 170 — — — 109 27 24 60 — — 305 220

172 — — — — — — 52 31 10 — — — 172 93

8 99 166 — — — — 8 160 — — — — 273 168

186 163 130 — — — — 238 15 18 — — — 479 271

44 — 3 3 — — — 22 — — — — — 50 22

— — 4 8 — — — 10 10 15 — — — 12 35

— 12 84 155 206 271 — 33 — — - 87 — 728 120

647 295 538 395 335 489 102 575 589 101 71 187 — 2801 1523

Januar .

Februai

März

April	 •

Mai 	

Juni 	

Juli 	

August .

September

Oktober . •

November

Dezember
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Totalbestand des Kabelnetzes Ende 1923

Bestand

Leitungslängen Total

in

Metern
Primär Sekundär Straßen-

bahnLicht	 Kraft Licht	 Kraft

Ende 1922	 	 30,593 19,772 129,599 29,512 1,819 211,295

Zuwachs 1923 	 1,174 2,188 2,801 1,523 — 7,686

(16,000	 V)	 .	 .	 .	 . — 44 — — — 44

Bestand am 31. Dez. 1923 31,767 22,004 132.400 31,035 1,819 219,025

Stand des Freileitungsnetzes pro 1923

Zeit
der Verlegung

Licht Kraft
Stangen

Leihmgslinge Drahiinge Leitungshinge lirahthioge

Januar	 	 35 50 — 35 — 105 —	 1

Februar 	 171 502 — --

Mürz 	 — — 27 81 —

April 	 259 812 456 1368 3

Mai 	 145 374 — — 4

Juni	 	 201 582 55 165 3

Juli	 	 221 985 431 1293 5

August	 	 230 664 63 189 3

September 	 378 1E60 165 495 7

Oktober 	 160 480 92 276 2

November 	 375 1260 17 51 1

Dezember 	 175 545 — — 4

Zuwachs 1923	 .	 .	 .	 . 2350 7514 1271 3813 31

Abg. Magglingen	 .	 .	 . —2510 —7185 — — — 58

Wirkl. Zuwachs pro 1923 — 160 329 1271 3813 — 27
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Totalbestand Ende 1923

Bestand
Primär Sekundär Zahl der Masten Totale

Leitungs-
längeLicht und Kraft Licht und Kraft Primaar Sekundär

Ende 1922	 	 7,992 64,531 223 1,016 72,523

Zuwachs 1923 ..	 .	 .	 . 650 1,111 20 —	 27 1,761

Bestand am 31. Dez.1923 8,642 65,642 243 989 74,284

Oeffentliche Beleuchtung

Stand der öffentlichen Lampen pro 1923

Lampenzahl und — Stärke in Watt Lampen-

cihl
1000 750 	 500 300 200 150	 100 60	 38,5	 30

Biel - Stadt-

bezirk	 .	 . 2 4 71 24 14 59 2 38 2 6 222

Bözingen .	 . — — — 2 6 7 -- 66 3 — 84

Madretsch	 . — — 1 7 — 40 — 50 — — 98

Mett.	 .	 .	 . — — — — 1 — — 23 — — 24

Magglingen . — — 1 — — — — 2 — — 3

2 4 73 33 21 106 2 179 5 6 431

•



E
le

k
tr

iz
it

ä
ts

-Z
ä
h

le
r

B
e
s
ta

n
d

 a
m

3
1

. 
X

II
. 

1
9
2
2

B
e
st

a
n
d
 a

m

3
1
. 
X

II
.1

9
2
3

I
W

ec
hs

el
st

ro
m

Z
w

ei
le

it
er

D
re

ile
ite

r
D

op
pe

lta
ri

f
T ó F

U
h 

eln
L-

°r
G

) 
G

S

(n
 C.1 ^

1
X

1
0

5
 V

1
X

1
2

5
 V

IX1X
`2

10
1

a0̂
0

0
0

0
X

X
X

X
M

^
67 ^

ag ti
O X

X
X

•
..r

GV
,r X

Ô
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A) Betriebsrechnung. Abteilung Betrieb.

Einnahmen

1. Ertrag der Stromabgabe
a) Private

b) Straßenbahn	 .	 . .	 .

a) Oeffentliche Beleuchtung, Rück-

erstattung der Selbstkosten

2. Zählermiete

Budget

1,275,000.--
46,000.—

70,000.—

1,363,190.-
46,789.10

68,934.40

109,499.35

Ergebnis

Total 1,588,412.85 1,391,000.—

Ausgaben

1. Strommiete

2. Betrieb der Umformerstation
a) Personalkosten 	

b) Material 	

c) Unterhalt 	

3. Unterhaltungskosten
a) Haupttransformatorenstation

b) Schalt- n. Transformatorenstation

c) Leitungsnetz

4. Werkzeuge und Meßinstrumente .

5. Elektrizitätszähler
a) Personalkosten 	

b) Material	 .

c) Eichgebühren 	

6. Unterhalt der öffentlichen Beleuchtung

7. Unterhalt der öffentlichen Uhren	 . .

B. Allgemeine Verwaltung inklusive Instal-
lationskontrolle

a) Besoldungen 	

b) Steuern und Assekuranzen	 . 	

c) Anteil Kosten der Zentralverwaltg 	

Uebertrag

359,353.30

46,518.20
6,473.75
3,564.35

1,956.15
11,516.65
6,780.15

1,354.80

28,180.20
2,560.40
1,031.45

25,076.50

592.30

71,487.30
15,588.75
51,733.50

633,767.75

350,000.—

49,756.-
9,000.-
4,000.—

2,500.—
9,000.-
8,000.-

1,500. —

33,614.-
5,000.-
1, 500.-

44,250.—

1,500.—

55,293.—
23,263.-
27,000.-
63,000.—

688,176.—
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Ergebnis Budget

Uebertrag

d) Anteil	 der Kosten der Dir. Bau-

ten und industr. Betriebe

633,767.75

4,250.—

688,176.—

8,200.-
e) Verwaltungsunkosten	 	 4,836.75 8,000.-
f) Reinigung, Heizung 	 3,040.20 4,000.—

9.	 Außerordentliche Löhnungen 	 .	 . 7,972.70 5,229,-
10.	 Beitrag an die Versicherungskasse . 17,370.10 14,000.—

Total 671,237.50 727,605.

Die Einnahmen betragen	 	 1,588,412.85 1,391,000.-

Die Ausgaben betragen 	 671,237.50 727,605.—

Betriebsüberschui3 917,175.35 663,395.—
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B)	 Betriebsrechnung. 	 Abteilung Installation

Einnahmen

Ergebnis	 I Budget

1.	 Ertrag	 aus Waren	 und	 Installationen . 195,924.10 180,000.—

Ausgaben
1.	 Materialankäufe	 	 109,532.-- 75,000.-
2.	 Besoldungen	 	 31,069.— 33,535.-
3.	 Arbeitslöhne	 •	 •	 .	 .	 . 38,212.60 42,090.-
4.	 Außerordentliche	 Löhnungen 5,645.60 5,230.-
5.	 Versicherungen 2,394,70 3,000.-
6. Bureaumaterial und Drucksachen 232.10 4, 500.-
7.	 Kosten der Zentralverwaltung .	 . 2,873.85 3,500. --
B.	 Mietzins, Heizung	 und	 Beleuchtung 5,294.80 10,000.-
9.	 Verzinsung	 des	 Betriebskapitals . 	 . 1,962.75 3,000.-

10.	 Verzinsung des Inventarbestandes	 . 12,986.30 13,000.-
11. Werkzeuge 	 1,663.65 2,000.—

Total 211,867.35 194,855.—

Die Einnahmen betragen	 	 195,924.10 180,000.-

Die Ausgaben betragen 211,867.35 194,855.—

Betriebsdefizit 15,943.25 14,855.—



— 128 —

C) Gewinn- und Verlustrechnung

Einnahmen

1. Einnahmenüberschuß	 der	 Betriebs-

rechnung

Ergebnis	 1

917,175.35

Budget

663,395.-
2. Zinsen der Wertbestände 	 8,513.20 9,000.—
3. Mietzinse	 	 5,500.— 10 ,500.—
4. Verzinsung	 Betriebskapital	 des	 In-

stallationsgeschäftes	 .	 .	 .	 . 14,949.05
5. Kursgewinn	 	 640.—

Total 946,777.601 682,895.—

Ausgaben

1. Verzinsungen
Verzinsung der Kapitaleinlage der Ein-

wohnergem., 6°/o v. Fr. 3,302,389.65. 198,143.40 177,600.—

2. Amortisationskonto
2 °/o vom Anlagekapital Ende 1921

von Fr. 3,372,396.25	 	 67,448.— 67,448.-

3.	 Amortisationskonto	 Zähler
7 °/o vom Anschaffungswert Ende 1921

von Fr. 624,891.95 	 43,742.45

4. Einlage in Erneuerungsfonds
a) Tramway- Zentrale	 .	 .	 4,678.90

b) Elektrizitätswerk	 .	 . 35,321.10 40,000.- 40,000.-

5.	 Einlage	 in	 Masch.	 Versicherungsfonds 5,000.- 5,000.—

6.	 Installationskonto
Betriebsdefizit pro 1923	 	 15,943.25

7. Staatssteuerkonto	 	

B.	 Reinertrag	 	 576,500.50 392,847.—

Total 946,777.60 682,895.—



Soll Haben

3,678,392.85

756,935.70

247,246.85

176,939.25

28,268.90

9,724.15
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D) Kapital-Rechnung

Passiva
1. Gemeindekapital
2. Erneuerungsfonds

a) Tramway-Zentrale	 110,678.90
b) Elektrizitätswerk	 145,321.10
c) Bözingen	 	 	 20,281.60

3,279,489.25

276,281.60
6,000.-

10,000. --
1,018,174.05

307,562.80

3. Staatssteuer - Reservefonds
4. Maschinen -Versicherungsfonds	 .
5. Amortisationskonto E. W	
6. Amortisationskonto Zähler 	

Total 4,897,507.70 4,897,507.70

Aktiva
1. Anlagekonto

Anlagekap. p. 1. Jan. 23 3,504,177.70
Vermehrung pro 1923:
1.Baukosten 3 Transfor-

matoren-Stationen . . 	 83,887.25
2. Baukosten Dachaufbau

Zentr.	 21,352.35
3. Netzerweiterung . . -	 68,975.55
Anlagekapital per 31. Dezember 1923

2. Elektr. Zähler
Anlagekap. p. 1. Jan. 23 	 743,661.85
Vermehrung pro 1923:
Anschaffungen .	 . .	 13, 273.85
Anlagekapital per 31. Dezember 1923

3. Waren
a) Installation 	 	 173,436.95
b) Netzerweiterung	 73,809.90

4. Wertschriften
Wert per 31. Dezember 1923 .

5. Guthaben
a) Große Debitoren	 27,145.60
b) Kleine Debitoren	 1,123.30

6. Noch nicht abgerechnete Baukredite
Für Neuerstellung y. Transformatorenst.

9
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Städtische Straßenbahn

1. Allgemeines

Das Betriebsergebnis des Jahres 1923 darf als ein recht
befriedigendes bezeichnet werden. Die im Vorjahre beschlossene
Reduktion des 6-Minutenbetriebes auf die Hauptverkehrsstunden
morgens, mittags und abends, welche mit dem 1. Januar zur
Einführung gelangte, brachte neben einer Steigerung der Ein-
nahmen von ca. 2 0/0 eine ganz beträchtliche Reduktion der Aus-
gaben mit sich. Dadurch wurde, zum ersten Male seit dem Jahre
1918, wieder ein Ueberschuß der Betriebseinnahmen über die
Betriebsausgaben erzielt, der sogar die erforderliche Summe für
die Einlagen in den Erneuerungsfonds übersteigt.

Die Straßenbahnkomission besammelte sich in 4 Sitzungen
zur Erledigung der vorliegenden Geschäfte, von welchen nach-
stehende besonders hervorgehoben zu werden verdienen :

a) Passation der Jahresrechnungen 1922.
b) Abgabe von Uniformen an die Wagenwärter und Mäntel

an das Aushilfspersonal. Die Reorganisationsmaßnah-
men hatten zur Folge, daß die Wagenwärter zeitweise
zum Fahrdienste herangezogen werden. Zu diesem
Zwecke wird Ihnen ebenfalls eine Uniform verabfolgt,
deren Tragzeit nach der Zahl der Fahrdiensttage zu
berechnen ist.

Ebenso wurde beschlossen, dem Aushilfspersonal
aus dem Bestande der vorrätigen, getragenen Mäntel
solche abzugeben.

c) Beratung des Budgets für das Jahr 1924.
d) Taxabbau und Einmannsystem. Die Frage eines Tax-

abbaues wurde reiflich erwogen. Mit Rücksicht auf die
immer noch kritische wirtschaftliche Lage konnte dar-
auf jedoch nicht eingetreten werden, da stark zu be-
zweifeln war, ob eine entsprechende Mehrfrequenz den
Ausfall ausgleichen würde.

Bezüglich des Einmannsystemes, d. h. der Bedienung der
Motorwagen durch einen einzigen Mann beschloß man, vorerst
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die Erfahrungen anderer Betriebe abzuwarten, da dieses System
neben den großen Vorteilen auch Nachteile aufweist, die reiflich
erwogen werden müssen. Inzwischen hat der Verband schweiz.
Sekundärbahnen ebenfalls das Studium dieser Angelegenheit
übernommen, sodaß in absehbarer Zeit näherer Aufschluß über
die damit verbundenen Massnahmen zu erwarten ist.

Ausserdem beschäftigte sich die Kommission wiederholt mit
den im Laufe des Berichtsjahres ausgeführten Bauarbeiten und
Bahnanlagen zwischen dem alten Bahnhofplatze und der Straßen-
unterführung Aarbergstraße. Dieselben waren am 21. Dezember
soweit gediehen, daß mit diesem Tage der Betrieb über den
neuen Bahnhofplatz aufgenommen werden konnte.

2. Bau
Unter- und Oberbau:
Der Unterhalt der bestehenden Geleiseanlagen beschränkte

sich im Berichtsjahre auf das allernotwendigste, da das Per-
sonal in der Hauptsache durch den Bau der neuen Geleisean-
lagen für den neuen Bahnhofplatz in Anspruch genommen war.
Kurz vor Weihnachten konnte vorläufig das neue durchgehende
Geleise vom alten Bahnhofplatz nach der Unterführung Aarberg-
straße dem Betriebe übergeben werden, währenddem die Verle-
gung der Abstellgeleise am neuen Bahnhofplatz und der Abbruch
der alten Geleise erst im kommenden Jahre 1924 erfolgen kann.

b tromleitungsanlagen:
Der Unterhalt der Kontakleitung und des Tragwerkes

derselben erforderte ausser den üblichen Revisionen wiederum
die Auswechslung einer größeren Anzahl von Beidrähten.

Als hauptsächlichste Arbeit des Berichtsjahres ist die Er-
stellung der Kontaktleitungsanlage für die Bahnanlage nach dem
neuen Bahnhof zu erwähnen, deren Fertigstellung jedoch in das
kommende Jahr fällt.

3. Betrieb

Durch die mit dem 1. Januar 1923 eingeführte Fahrplan-
reduktion, wonach auf der Strecke Bözingen-Biel-Nidau der
6-Minutenbetrieb nur noch morgens, mittags und abends in den
Hauptverkehrszeiten durchgeführt wird, währenddem in den
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übrigen Stunden der 12-Minutenbetrieb eingeführt wurde, wel-
cher auch für die Strecke Biel-Mett unverändert beibehalten
blieb, reduzierten sich die Fahrleistungen um 75473 Wag enkilo-
meter oder rund 10°/o gegenüber dem Vorjahre. Wenn sich
trotzdem die Gesamteinahm en um ca. 2 °/o erhöhten und die
wagenkilometrischen Einnahmen sogar um nahezu 14 0/0 stiegen,
so darf mit Genugtuung festgestellt werden, daß diese im Inte-
resse der Sanierung des Betriebes vorgenommene, vielfach an-
gefochtene Maßnahme ihren Zweck erfüllte.

Sowohl der Fahrplan als auch die Tarife blieben während
der Dauer des ganzen Berichtsjahres unverändert.

Bezüglich der beiden Anschlußbahnen ist zu bemerken,
daß die Biel-Meinisbergbahn vom 1. Januar 1923 an nur noch
zwischen Mett und Meinisberg verkehrte, also unsere Strecke
Mett-Biel nicht mehr benützte, sodaß deren Passagiere in Mett
von der städt. Straßenbahn übernommen und abgegeben wurden.
Da sich die Verhältnisse immer kritischer gestalteten, stellte
dieses Unternehmen am 1. Oktober den Betrieb vollständig ein.
Ueber die Wiederaufnahme des Betriebes und die eventuelle
Elektrifikation sind gegenwärtig noch Unterhandlungen im Gange.

Die Biel-Täuffelen-Ins-Bahn benützte in bisheriger Weise
das Teilstück Kanalbrücke Nidau-Kirche Nidau und wies im Be-
richtsjahre eine Fahrleistung von 136,892 Tonnenkilometer auf
dieser Strecke auf.

Rolhnaterial:
Es passierten 12 Motorwagen, sämtliche Postwagen, Güter-

und Rollwagen, sowie der Sprengwagen die Hauptrevision. Die
Motorwagen 5 und 12 erhielten einen neuen Innen- und Aussen-
anstrich, wobei gleichzeitig die gesamten Blechverschalungen
der Wagenkasten einer gründlichen Instandstellung unterzogen
wurden.

Personalbestand:
Der Personalbestand konnte infolge der Fahrplanreduktion

um weitere 10 Mann gegenüber dem Vorjahre reduziert werden
und betrug Ende 1923 noch 68 Mann. Die Reduktion erfolgte
durch Pensionierung von 7 Mann (1 Angestellter und 6 Arbeiter)
und Entlassung von 3 Mann. An Aushilfspersonal wurden durch-
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schnittlich 11 Mann im Fahrdienste beschäftigt und 8 Mann beim
Geleiseunterhalt.

Bei den Bauarbeiten für die neuen Geleiseanlagen beim
Bahnhof fanden durchschnittlich 18 Mann Verwendung.

Unfälle:
An Haftpflichtunfällen waren 3 zu verzeichnen und zwar :

1 Zusammenstoß mit einem Personenauto und 2 Kollisionen mit
Lastautos, wovon der erstere ohne Entschädigungspflicht un-
sererseits erledigt wurde, währenddem die beiden anderen Fälle
noch nicht erledigt sind.

Betriebsunfälle ereigneten sich 3, Unfälle bei den Bauar-
beiten ebenfalls 3 und Nichtbetriebsunfälle unseres Personals
4, für welche insgesamt seitens der schweiz. Unfallversicherungs-
anstalt Luzern an Entschädigungen Fr. 2,281.15 ausgerichtet
wurden.

Krankenkasse:
Das Jahresergebnis der Krankenkasse kann als ein günsti-

ges bezeichnet werden. Die Einnahmen reduzierten sich auf
Fr. 10,556.70 gegenüber Fr. 12,132.50 im Vorjahre. Die Aus-
gaben betrugen Fr. 6,133.40 gegenüber Fr. 9,523.75 im Vorjahre.
Demgemäß belief sich die Vermögensvermehrung auf Fr. 4,423.30
gegenüber Fr, 2,608.75 im vorhergehenden Jahre.

Das Vermögen betrug Ende 1923 Fr. 12,466.35 gegenüber
Fr. 8,043.05 im Vorjahre.

Die Zahl der Krankentage reduzierte sich auf 425 gegen-
über 581 im Jahre 1922. Es erkrankten total 26 Mitglieder und
zwar 16 je 1 mal, 8 je 2 mal und 2 je 3 mal.

Der Mitgliederbestand reduzierte sich auf 56 Mann gegen-
über 67 im Vorjahre. Die Besserung des Rechnungsergebnisses
ist zweifellos zum Teil auch auf die Pensionierung von 7 Mann
zurückzuführen, wodurch die Krankenkasse wesentlich entlastet
wird.

Einnahmen:
Die Einnahmen weisen trotz der beträchtlichen Reduktion

der Fahrleistungen eine Zunahme von rund 2°/o oder Fr. 10,203.75
auf und erreichten die Totalsumme von Fr. 501,123.05. Diese,
wenn auch bescheidene Steigerung läßt doch darauf schliessen,
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daß sich die wirtschaftlichen Verhältnisse nach und nach wieder
bessern, was auch aus der Zunahme des Beschäftigungsgrades
der industriellen Etablissemente hervorgeht. Insbesondere ist
mit Befriedigung festzustellen, daß die wagenkilometrischen
Einnahmen, welche 1922 noch 64,6 Cts. betrugen, im Berichts-
jahre auf 73,5 Cts. stiegen. Es läßt sich somit eine erfreuliche
Zunahme der Besetzung der einzelnen Kurse feststellen, obschon
die Zahl der Fahrten vermindert wurde. Dies ist auch aus der
Zunahme der Frequenz zu ersehen, welche sich auf 2,217.896
Passagiere gegenüber 2,174,473 im Vorjahre erhöhte, also um
43,423 Reisende steigerte.

Betriebsausgaben:
Die pro 1923 getroffenen Sparmaßnahmen und Betriebsre-

duktionen kamen speziell bei den Betriebsausgaben zur Geltung.
Die Einsparungen durch die Personalverminderung beziffern sich
auf ca. Fr. 44,500.— und die jenigen der Besoldungsreduktionen
auf rund Fr. 18,000.—. Ferner trug auch die Vereinfachung in
der Bedienung der Anhängewagen und die vermehrte Heranzie-
hung des Depotpersonals zum Fahrdienste, wesentlich dazu bei.
Dementsprechend verminderten sich die Betriebsausgaben pro
1923 auf Fr. 456,304.35 oder 68,15 Cts pro Wagenkilometer ge-
genüber Fr. 533,690.15 oder 7J.,6 pro Wagenkilometer im Vor-
jahre.

Erneuerungsfonds und Gewinn- und Verlustrechnung:
Dem Erneuerungsfonds wurde der vom Eisenbahndeparte-

ment vorgeschriebene Betrag von Fr. 24,638.— zugewiesen, wel-
cher dem erzielten Ueberschuß der Betriebsrechnung von
Fr. 44,818.70 entnommen werden konnte. Dieser Fonds bezifferte
sich somit Ende 1923 auf Fr. 375,779.45.

Die Gewinn- und Verlustrechnung, welche im Vorjahre
noch mit einem Passivsaldo von Fr. 142,918.40 abschloß, zeigt
gestützt auf das bedeutend bessere Betriebsergebnis, ein wesent-
lich erfreulicheres Bild und beläuft sich im Berichtsjahre nur
noch auf Fr. 55,405. 30.

Ueber die .weiteren Betriebsverhältnisse und -Ergebnisse
geben nachstehende Tabellen und Jahresrechnungen noch näheren
Aufschluß.



Uebersicht der Transporteinnahmen pro 1922 und 1923

Monat
Wagenkilometer Beförderte Personen

Einnahmen

Total wagenŸflometer per Bahnkilometer

19231922 1923 1922	 1923 1922 1923 1922 1923 1922

Fr. Fr. Crs Cts Fr. Fr.

Januar	 .	 .	 . 62,872 55.825 192,559 182,945 42,196.60 40,294.10 67.0 72.1 5,320.- 5,080.-
Februar	 . 56,814 51,783 159,527 174,632 36,315.90 39,525.45 62.0 74.3 4,580. - 4,990.--
März .	 . 63,414 56,042 173,649 173,527 38,346.- 38,988.05 60.3 68.7 4,835.- 4,915.-
April	 .	 . 60,833 54,265 182,643 163,944 40,385.- 36,838.70 66.2 67.8 5,090.- 4,670.-
Mai	 .	 .	 . 65,158 56,916 181,441 182,579 41,555.10 41,702.55 62.0 71.6 5,240. - 5,260.-
Juni	 .	 .	 . 61,423 55,615 171,227 175,096 38,334.15 40,461.20 62.3 70.8 4,835.- 5,100.-
Juli	 .	 . 63,393 58,123 181,567 188,989 42,125.90 42,531.55 64.0 73.1 5,310.- 5,360.-
August	 .	 . 63,538 57,877 184,552 197,491 44,311.30 45,389.85 65.1 76.3 5,585.- 5,725.-
September .	 . 61,879 55,422 183,336 183,173 41,112.30 41,160.80 66.0 74.1 5,185.- 5,195.-
Oktnber	 • 62,573 56,194 181,122 189,596 41,716.65 43,238.70 64.0 74.4 5,260.- 5,450.-
November . 60,624 54,388 180,162 192,202 40,200.70 44,291.90 65.4 77.5 5,070.- 5,585.-
Dezember .	 . 62,471 57,069 202,688 213,722 44,319.40 46,700.05 70.7 81.7 5,580.- 5,885.-

Total 744,992 669,519 2,174,473 2,217,896 490,918.- 501,123.05 64.6 73.5 61,890.- 63,215.-



Zusammenstellung der beförderten Reisenden mit Einzelbilleten und Abonnements.

Monat
total Reisende

Reisende

mit	 Einielbiilets

Reisende

mif Rbonnements

Prozent der Reisenden
mit

Einnahmen
pro

Passagier
Einzelbillets Abonnements

1922 1923 1922	 I	 1923 1922	 I	 1923 1922 1923 192211923 1922	 1923

Januar	 .	 . 192,559 182,945 94,621 88,901 97,938 94,044 49.2 48.5 50.8 51.5 21.9 22.0'

Februar	 .	 . 159,527 174,632 82,028 90,303 77,499 84,329 51.6 51.6 48.4 48.4 22.1 22.0'
März •	 .	 .	 . 173,649 173,527 95,938 91,047 77,711 82,480 55.4 52.5 44.6 47.5 22.0 22.2
April	 .	 .	 . 182,643 163,944 99,614 90,093 83,029 73,851 54.7 54.9 45.3 45.1 22.0 22.4
Mai	 .	 .	 . 181,441 182,579 99,669 100,726 81,772 81,853 54.9 55.2 45.1 44.8 22.3 22.3
Juni	 .	 .	 . 171,227 175,096 94,709 95,931 76,518 79,165 55.2 54.7 44.8 45.3 22.3 22.5
Juli	 .	 .	 .	 . 181,567 188,989 102,205 107,828 79,362 81,161 56.6 56.9 43.4 43.1 22.4 22.5
August	 . 184,552 197,491 104,904 110,883 79,684 86,608 56.8 53.7 43.2 46.3 22.4 22.3
September 183,336 183,173 103,717 106,244 79,619 76,929 56.6 58.2 43.4 41.8 22.2 22.4
Oktober 181,122 189,596 98,233 101,821 82,889 87,775 54.1 53.7 45.9 46.3 22.1 22.0
November 180,162 192,202 91,366 96,410 88,796 95,792 50.6 50.1 49.4 49.9 22.0 21.

 .	 . 202,688 213,722 107,744 113,218 94,944 100,504 63.6 52.9 36.4 47.1 21.8 21.8

Total 2,174,473 2,217,896 1,074,748 1,193,405 1,099,725 1,024,491 49.5 53.9 50.5 46.1 22.1 22.2,
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Durchlaufene Wagenkilometer

Wagen -Kummer
heleistete Wagenkilometer Rechnungs-Wagenkilometer

1922	 1923 1922 1923

a) Motorwagen

1 38,603 39,645 38,603 39,645
2 37,980 43,946 37,980 43,946
3 42,063 29,233 42,063 29,233
4 39,404 40,234 39,404 40,234
5 42,128 38,444 42,128 38,444
6 20,079 30,201 20,079 30,201
7 41,844 38,490 41,844 38,490
8 41,187 35,341 41,187 35,341
9 43,120 38,924 43,120 38,924

10 43,033 39,519 43,033 39,519
11 40,982 36,880 40,982 36,880
12 43,443 12,024 43,443 12,024
13 42,403 37,502 42,403 37,502
14 36,280 39,369 36,280 39,369
15 42,790 38,682 42,790 38,682
16 42,638 40,953 42,638 40,953
17 43,129 39,325 43,129 39,325
18 41,505 33,712 41,505 33,712

722,611 652,424  722,611 652,424

b) Anhängewagen

41 4,482 3,396 2,241 1,698
42 5,096 4,288 2,548 2,144
43 4,426 3,564 2,213 1,782
44 3,446 3,688 1,723 1,844
51 6,028 4,416 3,014 2,208
52 5,898 4,536 2,949 2,268
53 5,780 4,056 2,890 2,028
54 5,054 3,106 2,527 1,553
55 4,552 3,140 2,276 1,570

44,762 34,190 22,381 17,095

767,373 686,614 744,992 669,519



Zusammenstellung des Stromverbrauchs

Monat

Stromverbrauch

in Kilowattstunden
Stromkosten Wagenkilometer

Kilow.- Stunden

Wagenkil
per

ometer

Centimes
p

Wagenkil
er

ometer

1922 1923 1922 1923 1922 1923 1922 1923 1922 1923
Fr. Fr.

Januar	 . 50,969 46,024 5,096.90 4,602.40 62,872 55,825 0.81 0.83 8.1 8 .3.
Februar 42,428 40,691 4,242.85 4,069.10 56,814 51,783 0.74 0.78 7.4 7.8
März . 43,839 40,299 4,383.95 4,029.90 63,414 56,042 0.69 0.72 6.9 7.2
April . 40,749. 35,839 4,074.95 3,583.90 60,833 54,265 0.67 0.66 6.7 6.6
Mai 39,505 36,320 3,950.55 3,632.- 65,158 56,916 0.60 0.64 6.0 6.4
Juni 37,575 34,772 3,757.50 3,477.20 61,423 55,615 0.61 0.62 6.1 6.2
Juli 38,281 36,087 3,828.10 3,608.70 63,393 58,123 0.52 0.62 5.2 6.2
August 38,587 35,804 3,858.70 3,580.40 63,538 57,877 0.60 0.62 6.0 6.2
September 37,962 3 4, 300 3,796.20 3,430.- 61,879 55,422 0.61 0.62 6.1 6.2
Oktober 39,033 36,382 3,903.30 3,638.20 62,573 56,194 0.62 0.65 6.2 6.5
November 45,865 42,295 4,586.50 4,229.50 60,624 54,388 0.75 0.78 7.5 7.8
Dezember 50,422 49,070 5,042.20 4,907.- 62,471 57,069 0.81 0.86 8.1 8.6

Total 505,215 467,883 50,521.70 46,788.30 744,992 669,519 0.68 0.70 6.8 7.0



— 139 —

A. Baurechnung

I. Allgemeine	 Kosten
Bestand 1922 Neubauten Bestand 1923

a) Verwaltung und Bauleitung Fr. Fr. Fr.

1. Gehalte,	 Taggelder und Reise-
auslagen	 .	 .	 .	 .	 .	 . 29,891.55 29,891.55

2. Bureau- und Materialkosten . 	 . 5,475.90 5,475.90
3. Mobiliar, Instrumente und Meß-

geräte	 43.40 43.40
4. Miete und Unterhalt der Lokale 1,607.10 1,607.10
5. Allgemeine Rechtskosten u. Gut-

achten	 .	 .	 .	 .	 . 43.30 43.30
6. Verschiedenes	 .	 . 287.10 287.10

b) Verzinsung des Baukapitals 10,389.— 10,389.—

11. Bahnanlage und feste
Einrichtungen

a) Erwerb v. Grund u. Rechten
b) Unterbau

30,323.40 30,323.40

1. Erdarbeiten, Mauern	 und Ent-
wässerungen	 	 121,515.60 121,515.60

2. Brücken und Durchlässe	 .	 . 16,030.60 16,030.60
3. Einbettung von Straßen, Wegen

und Vorplätzen 	 42,726.75 42,726.75
4. Verschiedenes	 	

c) Oberbau

4,252.90 4,252.90

1. Schienenunterlagen	 .	 .	 .	 . 48,917.80 48,917.80
2. Schienen und deren Befestigungs-

mittel	 .	 . 171,413.75 171,413.75
3. Weichen und Kreuzungen 	 .	 . 123,899.85 123,899.85
4. Legen des Oberbaues	 .	 . 43,851.05 43,851.05
5. Verschiedenes	 .	 .	 .

d) Hochbau und mech. Einrich-
tungen

49.20 49.20

1. Gebäude	 für	 allgem.	 Betriebs-
dienst (Depot)	 	 162,366.95 162,366.95

la. Wartehallen 7,465.65 7,465.65
2. Maschinen	 und	 mech.	 Einrich-

tungen	 	 10,300.80 10,300.80

Uebertrag 830,851.65 830,851.65



— 140 —

Bestand 1922 Neubauten Bestand 1923

Fr. Fr. Fr.

Uebertrag

s'inrichtungen für elektr.

830,851.65 830,851.65

;ugsförderung
ungen über den Bahnkörper 149,037.30 149,037.30
enenverbinder 	 1,086.50 1,086.50
chiedenes	 .	 .	 .	 .	 .	 .	 .

ignale u. Sicherungsanlagen
ntierungs-	 und	 Ordnungs-

ren	 .	 .	 .	 .

1,423.20

1,634.50

1,423.20

1,634.50
riedigung und Wegschranken 2,517.15 2,517.15

III.	 Rollmaterial

onenwagen	 .	 . 378,183.45 378,183.45
eck- und Güterwagen	 .	 .

obiliar und Gerätschaften

die allgemeine Verwaltung

13,079.60

973.60

13,079.60

973.60
Bahnaufsicht und Unterhalt 3,227.30 3,227.30
[sportdienst	 .	 .	 .	 .

den Fahr- und Werkstätte-

999.65 999.65

;t 3,904.65 3,904.65

1386918.55 1386918.55

Pro 1923 sind keine

Bauausgaben erfolgt.

e)

1. Leit

2. Schi

3. Vers

f) S
1. Orie

zeicl
2. Einf

1. Pers

2. Gep,

IV. M

1. Für

2. Für

3. Trat

4. Für

dien
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B. Betriebsrechnung pro 1923

Einnahmen

Fr. Fr.

1. Ertrag aus dem Personentransport	 .	 . 470,250.55
2. Ertrag aus dem Posttransport	 .	 . 22,150.-
3. Entschädigung der Biel-Täuffelen-Ins-Bahn 3,184.30
4. Entschädigung der Biel-Meinisberg-Bahn .

5. Pacht für Reklame und Verschiedenes 5,538.20 501,123.05

Total der Einnahmen 501,123.05

Ausgaben

I. Allgemeine Verwaltung

A. Personalkosten 18,603.-

B. Nebenkosten

1. Bureaubedürfnisse	 	 890.55
2. Beleuchtung und Heizung . 	 ..	 .

•

770.45
3. Ergänzung	 und	 Unterhalt	 des	 Inventars,

Verschiedenes 21.55 20,285.55

Il. Unterhalt und Bewachung der Bahn

A. Personalkosten 18,652.20

B. Nebenkosten

Ergänzung und Unterhalt des Inventars und

Verschiedenes	 	 29.45

C. Unterhalt und Erneuerung der Bahnanlagen

1. Unterbau	 	  	 3,340.30
2. Oberbau 	 9,541.20
3. Hochbau 	 37.65
4. Signale und Sicherungsanlagen .	 .	 .	 .	 .

5. Räumung der Bahn von Schnee und Eis 1,638.70 33,239.50

Uebertrag 53,525,05
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Uebertrag

III. Stationsdienst	 und Zugsbegleitung

A. Personalkosten

B. Nebenkosten

Fr.

122,297.80

Fr.

53,525.05

1. Bureaubedürfnisse, Drucksachen 1,657.85

2. Beleuchtung und Heizung . 95.-

3. Erganzung	 und	 Unterhalt des Inventars,

Verschiedenes 	 504.50 124,555.15

IV. Fahr- und Werkstättedienst

A. Personalkosten 121,860.45

B. Nebenkosten

1. Bureaubedürfnisse	 	 62.50
2. Beleuchtung, Heizung und Reinigung	 •	 . 2,611.80
3. Ergänzung	 und Unterhalt	 des Inventars,

Verschiedenes 	 551.05

C. Material- und Kraftverbrauch des Rollmaterials

1. Elektrische Kraft	 	 46,789.10
2. Schmiermaterial 	 635.50
3. Beleuchtung,	 Reinigungsmittel, 	 Wasser,

Streusand und Verschiedenes 	 . 602.25

D. Unterhalt und Erneuerung der mechanischen

und elektrischen Einrichtungen

1. Maschinen und mech. Einrichtungen 1,029.15
2. Stromleitungsanlagen 	 5,714.30

E. Unterhalt und Erneuerung des Rollmaterials

1. Motorpersonenwagen :

a) Personalkosten	 	 42,117.10
b) Materialkosten	 	 17,386.45

2. Personenwagen :

a) Personalkosten	 	 77.75
b) Materialkosten	 	 422.—

3. Güterwagen :

a) Personalkosten	 	 825.65
b)	 Materialkosten	 •	 •	 .	 •	 •	 •	 • 569.80 241,254.85

Uebertrag 419,335.05



Fr.

Einnahmen
1. Ueberschuß der Betriebseinnahmen 	
2. Ertrag der Wertbestände . 	 . .	 . .	 	
3. Betriebssubvention der Gemeinde Nidau 	
4. Passivsaldo pro 1923

Total

44,818,70
10,547.70
1,225.-

55,405.30

111,996.70

Ausgaben
I. Passivsaldo des Vorjahres 	  Fr. 142,918.40

(Deckung durch Stadtkasse)
2. Verzinsung des Anlagekapitals

6 °/o Zins von Fr. 1,455,978.05 	
3. Einlage in den Erneuerungsfond

87,358.70
24,638.—

Total 111,996.70

— 143

Uebertrag

Fr. Fr.

419,335.05

V, Verschiedenes
1. Unfallversicherung 	 8,325.'25
2.	 Steuern	 .	 .	 .	 .	 . 	 .	

•

	

•

	

•

	

•

	

•

	

•

2,471.40
3. Gerichts- und Prozeßkosten
4. Feuerversicherung	 . 1,154.05
5. Beitrag an die Krankenkasse	 	  4,929.10
6. Beitrag an die Versicherungskasse 18,309.15
7. Außerordentliche Löhnungen	 .	 . 709.70
B. Verschiedene Ausgaben •	 . 1,070.65 36,969.30

Total der Ausgaben 456,304.35

Betriebsbilanz
Die Betriebseinnahmen betragen	 	 501,123.05
Die Betriebsausgaben betragen 	 	 456,304.35

Ueberschuß der Betriebseinnahmen 	 • 44,818.70

C. Gewinn- und Verlustrechnung



Fr.
351,141.45

24,638.—
375,779.45

375,779.45
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D. Erneuerungsfonds

Einnahmen
Bestand auf 31. Dezember 1922 	

Gutschrift pro 1923

1.. Oberbau	 . . . 	  388,131 à 2.55	 9,897

2. Leitungsnetz 	  150,124 1.85	 2,777

3. Motorwagen 	  323,792 3.15 10,199

4. Personenwagen 	 	 54,391 1.90	 1,033

5. Güterwagen	 13,080 1.90	 248

6. Moblilien und Gerätschaften .	 9,105 2.50	 227

7. Maschinen und Einrichtungen 10,301 2.50	 257

Totalbestand auf 31. Dezember 1923

Verteilung
1. Oberbau	 	  126,696.73

2. Leitungsnetz 	  	 	 49,700.47

3. Motorwagen 	  170,805.58

4. Personenwagen 	 	 14,105.80

5. Güterwagen 	 	 4,595.69

6. Mobilien . . .	 	 	 4,524.60

7. Maschinen und Einrichtungen 	 	 5,350.58

Total

E. Bilanz per 31. Dezember 1923

Aktiven

I. Baukonto : Bestand auf 31. Dezember

I1. Unvollendete Bauten .	 . .

II. Zu tilgende Verwendungen: Bestand auf 31.

V. Wertbestände und Guthaben:

a) Wertschriften 	

b) Stadtkasse, Depositen 	

V. Materialvorräte

VI. Passivsaldo pro 1923 	
Total

Passiven
I. Anlagekapital, Einwohnergemeinde Biel

Bestand per 31. Dezember 1923 	

II. Schwebende Schulden

a) Guthaben der Stadtkasse	 	  124,566.05

b) Vorschuß unvollendete Bauten .	 296,752.55

III. Spezialfonds 	

Total

Fr.
1386,918.55
296,752.55
119,505.30

315,583.90
78,910.50
55,405.30

2253,076.10

1455,978.05

421,318.60
375,779.45

2253,076.10

1923 .

Dezember 1923

213,623.65
101,960.25



Fr.

8,043.05
4,929.10

4,929.10
503.60
194.90

18,599.75

3,658.20
1,263.55

1,013.60
198.05

12,466.35

18,599.75

— 145 —

F. Krankenkasse der Tramwayangestellten pro 1923

Einnahmen

1. Aktivsaldo vom Jahre 1922 	
2. Beiträge der Mitglieder 	
3. Eintrittsgelder .
4. Beitrag der Verwaltung 	
5. Kapitalzinse	 . 	
6. Verschiedenes 	

Total der Einnahmen

Ausgaben

1. Unterstützungen und Kurkosten 	
2. Arztkosten und Medikamente 	
3. Entschädigung an Krankenbesucher 	
4. Sterbegelder 	
5. Abgangsentschädigungen 	
6. Verschiedenes 	
7. Saldo auf Ende 1923 	

Total der Ausgaben

10
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VII. Baudirektion
Vorsteher: Herr Stadtpräsident Dr. Müller

a) Kommissionen

Die Baukommission und Alignementskommission versam-
melten sich im Berichtsjahr zur Behandlung der ihnen über-
wiesenen Geschäfte wie folgt :

a) Baukommission: 	 8 Sitzungen
b) Alignementskommission : 14 Sitzungen

b) Allgemeines

In das Berichtsjahr fällt die Neuordnung des Alignements-
wesens für das bisher Stadtbaumeister und Stadtgeometer gemein-
sam verantwortlich waren. Diese Unterstellung des Alignements-
wesens unter 2 verantwortliche Beamte hat sich jedoch aus
verschiedenen Gründen nicht bewährt, weshalb sich der Gedanke
einer Neuordnung aufdrängte. Zu dieser Neuordnung bot Anlaß
der auf Ende 1922 erfolgte Wegzug des Herrn Bodmer, der

unter der Aufsicht- von Stadtbaumeister und Stadtgeometer den
allgemeinen Bebauungsplan und die Teilalignemente zu bearbeiten
hatte. Im Einklang mit den befolgten Sparbestrebungen wurde
von einer Wiederbesetzung der verwaisten Stelle Umgang ge-
nommen. Das bedingte eine Aenderung der vorhandenen Organi-
sation. Die Doppelspurigkeit wurde beseitigt und die Bearbeitung
des Bebauungsplanes dem Stadtgeometer Villars übertragen, der
seit Jahren auf dem Gebiete des Alignementswesens tätig ist
und sich durch selbständige Bearbeitung verschiedenartigster
Aufgaben über seine Befähigung ausgewiesen hat.

Die Neuordnung der Dinge ist jedoch nicht so zu verstehen,
als ob das Alignementswesen nun einfach dem Vermessungsamt
angegliedert werden sollte; es soll im Gegenteil eine selbständige
Abteilung bilden, die nötigenfalls später, unbeschadet der Be-
setzung des Vermessungsamtes, einem andern Vorsteher unter-
stellt werden kann. Mit dem Vermessungsamt geht also die
neue Abteilung nur eine Art Personalunion ein. Die Neuordnung
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ist vom Gemeinderat auf 1. Januar 1924 provisorisch in Kraft
gesetzt worden; die endgültige Regelung bleibt den allgemeinen
Ausführungsbestimmungen zur Gemeindeordnung vorbehalten.

c) Stadtbauamt
1. Personal

Das Personal besteht aus: Stadtbaumeister, 1 Adjunkt für
Hochbau, 1 Hochbautechniker, 2 Tiefbautechniker, 1 Tiefbau-
zeichner, I Stadtgärtner, 2 Oberwegmeister, 2 Kanzlisten,
1 Dampfwalzenführer, 1 Feueraufseher.

Ende des Berichtsjahres waren als Arbeiter angestellt:
18 Handwerker, Werkhofmeister und Vorarbeiter
18 Wegmeister, Meßgehilfen und Pissoirreiniger
7 Kanalisationsarbeiter, Dampfwalzenheizer
1 Gärtnergehilfe und Totengräber

16 Handlanger
1  Lehrling

61 Total, was gegenüber dein Vorjahr eine Verminderung
von 4 Mann bedeutet.

2. Allgemeines
Eingereichte Baugesuche: 173; von diesen wurden abge-

wiesen 1, zurückgezogen 8 und im Jahre 1923 nicht begonnen 14.
Zur Ausführung gelangten bezw. wurden begonnen 150 Objekte;
3 Objekte gelangten zur Ausführung für die bereits im Jahre
1922 Gesuche eingereicht wurden.

Von den 153 zur Ausführung gelangten Objekten entfallen
55 auf reine Wohngebäude mit 153 Wohnungen, 4 auf Wohn-
und Geschäftshäuser mit 21 Wohnungen, 1 auf Fabrikgebäude,
34 auf Auf-, Um- und Anbauten mit 9 neuen Wohnungen, 22
auf kleinere definitive Bauten wie Autogaragen, Remisen, Ställe,
Lagerschuppen etc., 33 auf provisorische Bauten, Schuppen,
Gartenhäuser, Hühner- und Kaninchenställe, 3 auf öffentliche
Gebäude (Technikum und Ankleidehalle), 1 auf kommunalen
Wohnungsbau (Wohnbaracken) mit 12 Wohnungen.

Von den 195 neuentstandenen Wohnuungen entfallen:
7 auf 2-Zimmerwohnungen 5 auf 6-Zimmerwohnungen

107 n 3 n n 4 n 7 n n
50 n n n 1	 n 8 n n
20 n n n 1„ 11 n n
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Durch Abbruch und Umbau kamen 19 Wohnungen in
Abgang, wovon: 13 2-Zimmerwohnungen

4 3	 „	 „
2 4	 n	 n

Der Reinzuwachs an Wohnungen beträgt somit 176.
In Notwohnungen sind gegenwärtig 44 Familien untergebracht :

10 im Waisenhaus Gottstatt
4 im alten Güterbahnhof
4 in der Wohnbaracke Rennweg-Mett
2 in der Wohnbaracke Sägefeld-Bözingen
4 in der Wohnbaracke Jurastraße-Biel

12 in den Wohnbaracken Moosweg-Madretsch
4 in der Dependenze Linde-Madretsch
4 im alten Schulhaus Mett.

Subventionswesen
Im Berichtsjahr wurden von Privaten und Korporationen

6 Subventions- und Subventionstibertragungsgesuche mit einer
Gesamtkostenvoranschlagssumme von Fr. 303,900 eingereicht.
Zu Handen des kantonalen Arbeitsamtes in Bern wurden 32
Bauabrechnungen im Betrage von Fr. 1,913,296.30 kontrolliert.
Von dieser Summe konnten Fr. 1,851,801.90 als subventions-
berechtigt anerkannt werden.

3. Hochbau

a) Ordentliche Arbeiten

Verwaltungsgebäude
Ordentlicher Unterhalt des Gebäudes, Renovation und Um-

änderung der Bureaux für das Wohnsitzregisterarnt. Einbau
eines Isolierbodens im Einkommensteuerbureau.

Schulhäuser
Ordentlicher Unterhalt der Gebäude und Lokale, Reno-

vationen: eines Klassenzimmers im Plänkeschulhaus, von 3
Klassenzimmern und des Abwartwohnzimmers im Mädchen-
sekundarschulhaus, der Korridore, Treppenhäuser und des Zim-
mers für die franz. Schulbibliothek im Dufourschulhaus-Ost,
der Abwartwohnzimmer und des Korridors im Erdgeschoß im
Neumarktschulhaus, der West- und Nordfassaden des neuen
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Schulhauses und sämtlicher Fensterläden des alten Schulhauses
in Bözingen, der Fassade des alten Schulhauses Mett, der Treppe
im Schulhaus Madretsch. Erstellung neuer Böden : in 2 Klassen-
zimmern und der Schulsuppenküche des Plänkeschulhauses.
Einbau eines Bibliothekzimmers im Dachstock des Gymnasiums,
Erstellung der Schulhausplatzeinfriedigung und Umgestaltung
des Schulhausplatzes in Madretsch und eines Treppenhausanbaues
im Schulhaus Mett.

Miethäuser
Renovation von 5 Wohnungen in den Gemeindewohnbauten

an der Wasenstraße und der Fassaden und von 2 Wohnungen.
im Haus Obergässli 11.

Wildermethhaus
Einrichtung von Bureaulokalen. Einbau und Renovation

der Wohnung für den Abwart im Dachstock.

Diverse Arbeiten
Erstellung eines neuen Löschgerätemagazins an der Frei-

burgstraße und von 2 Wohnbaracken mit je 6 Dreizimmer-
wohnungen im Madretschmoos. Im Museum Schwab wurde der
Mittelraum im Erdgeschoß zu einem Sammlungsraum ausgebaut;
für die mineralogische und zoologische Abteilung wurde je ein
neuer Ausstellungsschrank in Eisenkonstruktion erstellt. Im
alten Rüschli wurde der kleinere Saal im I. Stock als Bibliothek-
raum für die Stadtbibliothek ausgebaut.

Es konnten zu günstigen Bedingungen Holzbearbeitungs-
maschinen (Universalmaschine und Bandsäge) erworben werden.
Die Schreinerei im Werkhof konnte damit für den maschinellen
Betrieb eingerichtet werden.

Für die Erweiterung des Friedhofes Madretsch in Verbin-
dung mit der Erstellung von Urnenhallen und Privatgrabstätten
wurden definitive Vorlagen ausgearbeitet.

In Verbindung mit der Abteilung für Stadterweiterung
wurden detaillierte Bebauungsprojekte für das Rebberggebiet und
das Bahnhofquartier aufgestellt.

Weitere Projekte, teilweise mit Kostenvoranschlägen, wur-
den ausgearbeitet für eine Transformatorenstation am alten Bahn-
hofplatz, für die Platzgestaltung und die Aufstellung von Kan-
delabern auf dem neuen Bahnhofplatz, für die Platzgestaltung
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östlich vom Technikum, für Wohnbauten im Madretschmoos (mit.
Bebauungsplan), für Wohnbauten an der Salzhausstraße (mit
Bebauungsplan der Schlachthausmatten), für Wohnbauten an der
Aarbergstraße-altes Güterbahnhofareal, für die Ankleidehalle auf
dem Strandboden und für die Ausgestaltung des Strandbodens zu
Sport- und Spielplatzanlagen.

Feuer- und Baupolizei
Vorgenommene Inspektionen über Feuerungs- und Kamin-

anlagen ergaben Beanstandungen in 475 Gebäuden. Dem Polizei-
kommissariat mußten 11 Fälle zur Erledigung überwiesen werden.

Brandausbrüche : Total 14; 1 infolge Explosion von
Feuerwerkskörpern, 4 infolge Fahrlässigkeit und 3 infolge Un-
vorsichtigkeit, in 3 Fallen wird Brandstiftung vermutet, während
in 3 Fällen die Brandursache unbekannt blieb.

Gerüstkontrolle: Baugerüste an Neu- und Umbauten
wurden in 63 Fällen wegen mangelhafter Ausführung beanstandet.
1 Fall wurde mit Strafantrag der Polizeiinspektion überwiesen.

Gerüstbewilligungen für Fassaden und Gebäude-
reparaturen wurden 16 ausgestellt.

Berichterstattungen an das Regierungsstatthalteramt
über Fabriklokalitäten und Ateliers 6; Berichte zwecks Aus-
stellung von Gewerbescheinen 16.

4. Tiefbau

a) Ordentliche Arbeiten
1. Der Straßenunterhalt erfolgte wie bis anhin ; für die Be-

kiesung wird Schlagschotter von Hagneck verwendet, der leider
nicht ganz homogen ist, weil den Kieselsteinen auch weichere
Gesteinsarten beigemischt sind.

Leider stund auch im Berichtsjahre kein Kredit für eine
rationelle Bekämpfung des Straßenstaubes zur Verfügung.

Unter 6 Malen wurden zirca 310.000 m 2 mit Sulfitlauge
besprengt. Die Erfolge waren verhältnissmäßig gute; immerhin
war es nur eine Oberflächen-Besprengung, die selbstverständlich
dem gewaltigen Auto- und Fuhrwerkverkehr nicht auf die Dauer
Stand halten konnte. Der m2 kam auf 2-3 Rappen zu stehen.
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Das Stadtbauamt wurde beauftragt, zu Handen der Behör-
den für die Verbesserung der Straßenverhältnisse und die wirksame
Bekämpfung der Staubplage ein Gesamtprojekt auszuarbeiten.

2. Folgende bestehende Straßen wurden eingewalzt: Unte-
rer Quai vom Zentralplatz bis Neuhausstraße, Bözingenstraße
vom Grünweg bis Gurzelenstraße, Juravorstadt von der Wein-
handlung Ritter bis Jura-Apotheke, Weissensteinstraße, Gerber-
gasse, Alleestraße von der Mattenstraße bis Brühlstraße, Waldrain-
straße von der Ueberführung bis Madretschstraße, Neuhausstraße
vom Schüßkanal bis Bahnhofstraße, Neumarktstraße von den
Vereinigten Drahtwerken bis Kanalgasse, Alpenstraße west. Teil
Salzhausstraße, Unionsgasse von der Nidaugasse bis Zentralstraße,
Silbergasse von der Zentralstraße westl. Ausgeflickt mit der
Walze wurden : die Geyisriedstraße, die äußere Zentralstraße,
die Schützengasse, unt. Teil, die Tessenbergstraße. In 1852 Walz-
stunden sind 32,488 m2 eingewalzt worden. Ausgemietet an Pri-
vate war die Walze während 258 Stunden.

3. Kanalisation : Im Jahre 1923 wurden 36 Neuanschlüsse
von Privatleitungen erstellt. An der Alpenstraße, Haldenstraße,
Neuengasse, Bermenstraße, Beaumont und im Schulhof Neumarkt-
straße wurde neue Sinkkasten gesetzt. Sämtliche bestehenden
Sinkkasten wurden 6 mal, der Schlachthausgraben 2 mal, die
Kanalisation nach der Zihl 3 mal und die übrigen Kanäle 1 mal
gereinigt. Ferner wurde die Kanalisation im Güterbahnhof und
Personenbahnhof gründlich gereinigt.. 129 Hauskanalisationen
wurden gespühlt.

Aufforderungen an die Hauseigentümer zum Anschluß an
die Hauptleitungen 	 	 	  8

Unerledigt 	  4
Andere Ausstände (Beaumont) 	  16
Eingegangene Kanalisationsgesuche 	  39
Rückstellung wegen mangelhafter Ausfertigung der Pläne 	 2
Besichtigung der Schadenfälle und Abnahme von Entwäs-

serungsanlagen	 	  27
Prüfung von Gesuchen für Nebendolen 	  1

4. Die Kehrichtabfuhr, die vertraglich Fuhrhaltereien über-

tragen ist, gibt zu keinen Bemerkungen Anlaß.
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b) Ausserordentliche Arbeiten

Straßenbau:
1. Tessenbergstraße. Nach jahrelangen Unterhandlungen

gelang es, mit der Burgergemeinde Nidau und den Anstößern
Vereinbarungen zu treffen betr. die Korrektion dieses Weges und
die Uebernahme desselben durch die Einwohnergemeinde Biel.

2. Quellgasse : Vorgesehen war zuerst die Korrektion des
Längenprofils der Straße, die Verbreiterung derselben auf 5 m
und die Erstellung eines 2.50 m breiten Trottoirs. Da die Anstößer
auf der Bergseite sich weigerten, das Trottoirterrain gratis ab-
zutreten und die Baukosten schon hohe waren, wurde vorläufig
auf die Erstellung eines Trottoirs verzichtet und nur die Fahr-
bahn korrigiert.

3. Bermenstraße : Durch Vertrag mit den S. B. B. gelangte,
anstatt des früher vorgesehenen 4 m breiten Parallelweges am
obern Rand der östlichen Einschnittböschung beim Lokomotiv-
Depot, ein solcher von 8 m Breite zur Ausführung, wovon 2,5 m
auf ein Trottoir und 5.50 m auf die Fahrbahn entfallen. Die aus
der Projektänderung entstandenen Mehrarbeiten und der Mehr-
erwerb an Boden mußten von der Gemeinde getragen werden.

4. Der Finkenweg wurde von der Lindenstraße in südlicher
Richtung bis zum Walde verlängert.

5. Trottoirs: Die s. Z. mit Vorliebe verwendeten Saarge-
münderpiatten haben die an sie gestellten Erwartungen nicht,
alle erfüllt; zudem sind sie sehr teuer. Wir haben uns deshalb
entschlossen, zum Gußasphalt überzugehen, der bereits auf den
Trottoirs längs den Häusern Centralstraße No. '27 und 29 und
Neuengasse No. 38, 40, 42 und 44 zur Anwendung gelangte.

Kanalisation.
Neue Leitungen wurden eingelegt : In der Alpenstraße beim

Gymnasium (Verlängerung 65 m) und in der verlängerten neuen
Bahnhofstraße (120 m).

Projekte.
Außer den Vorprojekten und Ausführungsplänen für die

im ordentlichen und außerordentlichen Betrieb ausgeführten
Bauten wurden folgende Projekte ausgearbeitet:
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Niveletten für den neuen Bahnhofplatz und die Zufahrts-
straßen, generelle Längenprofile für die Straße im Mühlefeld,
Nivelette für die Zufahrtsstraße zum Güterbahnhof, Kostenvor-
anschlag für die im Privateigentum sich befindliche Eigenheim-
straße, Projekt für den Umbau des alten Bahnhofplatzes, ver-
schiedene Entwürfe für die Geleiseanlage Ost, Geleiseanschluß
an das Schlachthaus, Kostenvoranschlag und Verteilungspläne
für einen harten Belag an der Kanalgasse, Projekt für einen
Straßenzug Tschärisplatz-Kloosweg, Vorprojekt fair die Ent-
wässerung der Schlachthausstraße und des Bahnhofquartiers,
Vorarbeiten für das allgemeine Kanalisationsprojekt, Erhebungen
an den Kanälen der S. B. B. in 11ett, Unterhandlungen mit den
kantonalen Behörden betr. Erstellung von 2 Pavillonbauten vor
dem Technikum und Anlage eines Verkehrsplatzes vor der Station
der Leubringenbahn und Ausarbeitung der nötigen Straßen-
projekte, Projekt und Kostenvoranschlag für die Wohnkolonie
Nydegger & Etienne im Ostquartier und Projekt für eine Pas-
serelle über die Juralinie westl. vom Kinderspital Wildermeth.

Rückkauf der Staatsstra/3en.
Die mit dem Kanton gepflogenen Unterhandlungen konnten

leider noch nicht zum Abschluß gebracht werden. Die kantonale
Baudirektion ist prinzipiell dem Loskauf günstig gestimmt,
möchte aber aus finanziellen Gründen noch einige Zeit zuwarten.
Bis zu diesem Zeitpunkte können auch die Trottoirverhältnisse
in Bözingen nicht verbessert werden, da vorerst die Korrektion
der Straße durchgeführt werden muß.

Eisbahn.
Entsprechend einer im Stadtrat gemachten Anregung wurde

neuerdings versucht, eine Eisbahn zu errichten.
Die diesjährigen Erfahrungen auf dem ehemaligen Kohlen-

platz der schweiz. Bundesbahnen und auf dem Krautkuchen
decken sich jedoch mit denjenigen von früher, die auf dem Spiel-
platz beim Neumarktschulhaus, auf dem Terrain zwischen der
Bielschüß und der Heilmannstraße, demjenigen zwischen dem
Schüßkanal und der alten Solothurnlinie, demjenigen zwischen
der Bielschüß und der Bubenbergstraße und anderwärts gemacht
wurden. Sie führten zu keinem befriedigenden Resultate.
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Zur Herstellung einer Eisbahn muß in erster L inie ein
undurchlässiger Boden vorhanden sein; sodann muß die Tem-
peratur einige Tage hintereinander mindestens 5 Grad unter
Null betragen, Faktoren, die bei uns höchst selten zutreffen.

Die Erstellung einer Eisbahn auf dem See zwischen dem
Zihldamm und dem Terrain Spychiger kommt teuer zu stehen
und ist zudem den starken Niveauschwankungen unseres Sees
unterworfen.

5. Stadtgärtnerei

Neben den ordentlichen Arbeiten besorgte die Stadtgärtnerei
auch das Nivellieren, Einteilen und die Amelioration des großen
Strandbodens, sowie die Anpflanzung von Ligustrehecken, die
Ausbaggerung desNeptunhafens und die Bekämpfung desHechten-
krautes im See.

Es wurden 82,000 Pflanzen kultiviert, welche größtenteils
in den städtischen Anlagen Verwendung fanden. Die übrigen
Pflanzen wurden als Grabschmuck für die Friedhöfe verkauft..

6. Juragewässerkorrektion und Rhone-Rhein-Schiffahrt

Diesen beiden großen Fragen wird, soweit sie die Inter-
essen der Stadt Biel berühren, die notwendige Aufmerksam-
keit geschenkt.

7. Bahnhof-Umbau

Am 1. Juni 1923 wurde der neue Personenbahnhof einge-
weiht und dem Betriebe übergeben. Anfangs September erfolgte
der Abbruch des alten Bahnhofgebäudes und im Oktober und
November wurde die Perronhalle abgebrochen. Die alten Loko-
motivdepots verschwanden gegen Ende des Jahres.

Nachdem nun der neue Bahnhof im Betrieb ist und derselbe
von Fachleuten als mustergültig dargestellt wird, sei es gestattet
auf die Vorgeschichte zurückzukommen

Der erste Zug fuhr in Biel von Herzogenbuchsee und
Solothurn herkommend am 10. Mai 1857 ein. Der Bahnhof befand
sich dazumal beim jetzigen Kontrollgebäude.

Als dann Ende der 60er Jahre der Kanton Bern aus der
üblen Erbschaft der Ostwestbahn die Linien Biel-Neuenstadt
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und Biel-Bern erwarb und zu vollenden beschloß, wurde in den
Jahren 1863 und 1864 der alte, also der zweite Bahnhof erbaut.

Diese Anlage gab jedoch schon in den achtziger und neun-•
ziger Jahren zu berechtigten Klagen Anlaß. Die stete Zunahme
der Züge und die Notwendigkeit, Rangierbewegungen auch über
die Uebergänge ausführen zu müssen, verursachten bald arge
Hemmungen des Straßenverkehrs. Das Aufnahmegebäude war
zu klein geworden. Die Personenzugs-Aufstellgeleise und die
Perron-Anlagen reichten für die im Bahnhof verkehrenden Züge
nicht mehr aus. Das Ueberschreiten der Geleise zum Ein- und
Aussteigen war für das Publikum gefährlich und erschwerte die
Dienstabwicklung. Auch der Güterbahnhof war nach und nach
zu klein geworden. Die Zahl und die Lange der Rangiergeleise
wurde ungenügend und das Lokomotivdepot viel zu beschränkt.

In zahlreichen Eingaben an die Jura-Simplonbahn und das
eidg. Eisenbahndepartement beklagten sich die Behörden von
Biel über diese unhaltbaren Zustände.

Im Jahre 1896 arbeitete die Jura-Simplonbahn ein Projekt
aus für die Unterführung der Bahnhof-Nidaustraße mit Hebung
des Planums, bemerkte aber gleichzeitig, daß sie, der hohen Kosten
und großen Schwierigkeiten wegen, die Ausführung nicht überneh-
men könne. Da das eidg. Eisenbahndepartement auf Abhülfe
drängte, legte die Gesellschaft eine neue Studie vor. Diese sah die
Ueberführung der Nidaustraße, sowie die Anlage eines Rangier-
bahnhofes und eines Lokomotivdepots in den Brühlmatten vor ;
die andern Uebergänge hätten belassen und der Güterschuppen
bestehen bleiben sollen ; beim Personenbahnhof war eine kleine
Vergrößerung vorgesehen.

Da ein solches Projekt die Stadt Biel nicht befriedigen
konnte, beauftragte sie die Ingenieure Moser aus Zürich und
Gleim aus Hamburg mit der Ausarbeitung eines den Bedürfnissen
der Stadt besser entsprechenden Projektes. In dem von den
genannten Herren im Juni 1899 vorgelegten Projekt 'war. die
Verlegung der gesamten Güter- und Rangieranlagen, sowie des
Lokomotivdepots auf die Brühlmatte, die Hebung des Personen-
bahnhofes um 3.50 m, die Erstellung von 3 Zwischenperrons mit
schienenfreiem Zugang und endlich die Unterführung sämtlicher,
die Bahn kreuzenden Straßen vorgesehen. Die Solothurnerlinie
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war auf die Südseite der Güteranlage gelegt und für die direkte
Einführung der Güterzüge Richtung Bern in den Rangierbahn-
hof ein bei der Nidau-Bürenstraße in Madretsch von der Berner-
linie abzweigendes, nach Osten ausbiegendes Geleise ange-
nommen, sodaß sich südlich von der Solothurnerlinie ein Geleise-
dreieck ergeben hätte.

Eine ähnliche Anordnung zeigten auch die von der Bahn-
gesellschaft in den Jahren 1900 und 1901 vorgelegten Projekte.
Nur in einem wesentlichen Punkte wichen sie von dem Projekte
der Experten ab. Während in diesem die Linie nach Solothurn
auf der Südseite der Güter und- Rangiergeleise vorgesehen war,
und somit der Güterbahnhof gegen die Stadt zu frei lag, war
in dem Projekte der Bahn die Solothurnerlinie an ihrem jetzigen
Orte belassen und für die Zufahrt zum Güterbahnhof eine Stra-
ßenunterführung vorgesehen. Es ist begreiflich, daß diese Anord-
nung den Wünschen der Stadt nicht entsprach und, daß diese
der von den Experten vorgesehenen Freilegung des Güterbahn-
hofes gegen die Stadt den Verzug gab. Dies wurde jedoch von
der Bahngesellschaf t abgelehnt, weil die Verlegung der Solothur-
nerlinie an den Südrand des Rangierbahnhofes die Erweiterung
dieses Bahnhofes nach Süden verunmöglicht und zudem eine
Kreuzung mit dem oben erwähnten direkten Gütergeleise zur
Verbindung mit der Bernerlinie zur Folge gehabt hätte.

Um sich das Areal für die Umbauten zu sichern, begann
die Jura-Simplon-Bahn, ohne die Genehmigung ihres Projektes
abzuwarten, auf Grund desselben mit dem Landerwerb in den
Brühlmatten und beim Dorf Mett.

So lag die Frage des Bahnhof-Umbaues, als am 1. Mai 1903
die Jura-Simplon-Bahn an die schweiz. Bundesbahn überging. Im
gleichen Jahr kam dann Projekt No. 1 der schweiz. Bundesbah-
nen zu Stande.

In demselben waren die Nidau- und die Zentralstraße auf
gemauerten Rampen und Viadukten seitlich von den bestehenden
Straßen mit Steigungen von 3,8 — 4,9 0/0 über die Bahn geführt.
Die Güter- und Rangieranlagen, sowie das Lokomotivdepot,
waren in den Brühlmatten vorgesehen; das Solothurnergeleise
war an seinem Orte belassen, jedoch so gehoben, daß unter dem-
selben die Zufahrtsstraßen zu den südlich von diesem Geleise
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angeordneten Güterbahnhof durchgeführt werden konnten. Auch
die Zufahrtsgeleise zum Personen- und Güterbahnhof waren so
vorgesehen, daß die gekreuzten Straßen unterführt werden konn-
ten. Die Kosten dieses Projektes waren auf Fr. 15,200,000.—
veranschlagt.

Das Projekt war aber so häßlich, daß es, nachdem es von
der Gemeinde wie vom Kanton abgelehnt worden war, auch vom
eidg. Eisenbahndepartement verworfen wurde.

Auf Veranlassung des letztem kam dann im Jahre 1905
Projekt No. 2 zu stande. In demselben war die Hebung des Bahn-
hofplanums von Quote 437,20 m. über Meer auf 440 m. um 2,80
m. vorgesehen, die Straßen wurden unterführt, die Kosten waren
auf Fr. 16,850,000.— berechnet. Das Departement fand dieselben
zu hoch und lud die Generaldirektion der schweiz. Bundesbah-
nen ein, neue Studien zu machen. Im Juli 1906 war letztere in
der Lage vier weitere Projekte zu unterbreiten:
Projekt No. 3: Lage des Personenbahnhofes in jetziger Höhe,

Solothurnergeleise nördlich vom Güterbahnhof,
Kosten Fr. 14,550,000.

Projekt No. 4: Lage des Personenbahnhofes in jetziger flöhe,
Solothurnergeleise südlich vom Güterbahnhof,
Kosten Fr. 13,870,000.

Projekt No. 5: Hochbahnhof, Solothurnergeleise nördlich vom
Güterbahnhof, Kosten Fr. 15,700,000.

Projekt No. 6: Hochbahnhof, Solothurnergeleise südlich .vom
Güterbahnhof, Kosten Fr. 14,950,000.

Die Generaldirektion stellte Projekt No. 4 in den Vorder-
grund, machte noch einige Abstriche daran und empfahl es als
Projekt 4a angelegentlich zur Ausführung.

Bevölkerung und Behörden von Biel verlangten damals
energisch endliche Inangriffnahme des Baues und wenig hätte
gefehlt, so wäre das Projekt 4a mit seinen häßlichen Straßen-
überführungen an der Zentralstraße und an der Bahnhof-Nidau-
straße zur Ausführung gelangt. Da trat in letzter Stunde das
Stadtbauamt mit einem Gegenprojekt hervor. In Abweichung
von den andern Projekten verlegte es den Personenbahnhof in
südwestlicher Richtung als Hochbahnhof in die Nidaumatten.
Die Verbindung zwischen diesem und dem in den Brühlmatten
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beibehaltenen Güter- und Rangierbahnhof wurde durch eine, das
Dorf Madretsch auf der Südseite in großen Bogen umfahrende
Linie hergestellt. Als Vorteile dieser Lösung sind zu nennen

1. Der Personenbahnhof konnte auf freiem Feld erstellt
werden, ohne den Betrieb zu beeinträchtigen ;

2. Das Solothurner- und das Bernergeleise wurden aus dem
Stadtinnern an die Peripherie verlegt, womit die lästigen Ueber-
gänge an der Zentral- und Neumarktstraße wegfielen ;

3. Die neuen Straßenunterführungen gestalteten sich viel
einfacher;

4. Die Anfahrt in den Jura erhielt weniger Steigung.
Nur ungern entschloß sich die Generaldirektion zur Prüfung

des Projektes und erst auf Veranlassung des eidg. Eisenbahnde-
partementes ging sie an die Ausarbeitung des Ausführungspro-
jektes und Kostenvoranschlages. Da nach den Berechnungen
der Bundesbahnen das Bieler Projekt mindestens eine Million
Franken höher zu stehen kommen sollte als ihr eigenes Projekt,
verlangte die Generaldirektion von der Stadt, daß sie für die
Mehrkosten aufkomme. Langjährige und äußerst schwierige
Unterhandlungen setzten ein, bis endlich im Dezember 1910 ein
Abkommen auf folgender Basis zu Stande kam:

1. Das Bieler-Projekt wird ausgeführt. 2. Die Stadt Biel
leistet einen Barbeitrag von Fr. 300,000.— 3. Sie verpflichtet
sich, die den Betrag von Fr. 1,650,000. — übersteigenden Kosten
für den Landerwerb zu bezahlen. 4. Das durch die Verlegung
der Bahnhofanlage entbehrlich werdende Areal geht um den
Kaufpreis von Fr. 1,800,000.— in den Besitz der Stadt Biel über.
5. Die Gemeinde Biel gibt 9,600 m 2 Terrain unentgeltlich ab.

Noch waren nicht alle Differenzen zwischen den schweiz.
Bundesbahnen und der Gemeinde Biel aus der Welt geschafft;
viel zu diskutieren gaben die Dimensionen der Unterführungen
und die Höhe des Bahnhofplatzes, sowie die Zufahrtstraße zum
Güterbahnhof.

Im Juni 1911 wurde der Expropriationsplan für den Bahn-
hofumbau öffentlich aufgelegt und Ende des Jahres mit dem
Bau des Güterbahnhofes begonnen; im Mai 1917 wurde er in
Betrieb gesetzt.
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Um eine einheitliche Gestaltung des künftigen Bahnhof-
platzes zu erzielen, konnten die Behörden von Biel erreichen,
daß unter schweiz. Architekten ein Wettbewerb zur Erlangung
von Entwürfen für die Fassaden des Bahnhof-Aufnahmegebäudes
und des künftigen Postgebäudes ausgeschrieben wurde. Das
Ergebnis dieser Konkurrenz war umso erfreulicher, als die
hiesige Architekturfirma Moser und Schürch die zwei ersten
Preise und nachträglich auch den Bauauftrag für das Aufnahme-
gebäude erhielt.

In der Nacht vom 31. Mai auf den 1. Juni fand die Umstellung
des Betriebes vom alten in den neuen Personenbahnhof statt.

Mit einem Gefühl hoher Befriedigung blickten wir alle am
Tag der Eröffnungsfeier auf das stolze Bahnhofgebäude, in dem
sich jahrzehnte alte Wünsche der Bieler Bevölkerung verkörpern.
Wie sehr die Bahnhoffrage die Gemüter in ihren Bann geschla-
gen hatte, bewies der Umzug der Vereine durch die Stadt und
der Festakt am Bahnhof, wo sich die ganze Bevölkerung des
gelungenen Werkes freute.

Ueber den weiteren Verlauf des Bahnhof-Umbaues geben
die Berichte der Jahre 1918 bis 1922 Aufschluß.

d) Alignementswesen

Im Berichtsjahre befaßte sich die Alignementskommission
im wesentlichen mit folgenden Geschäften

1. Alignementsplan für das neue Bahnhofquartier. Die während
der Auflagefrist gegen dieses Alignement sehr zahlreich einge-
langten Einsprachen, sowie die von den Herren Architekt Propper
und Architekt Lanz eingereichten Gegenprojekte veranlaßten
die Bauorgane, am aufgelegten Alignementsplan verschiedene
Abänderungen zu treffen. Eine allgemein befriedigende Lösung
konnte jedoch trotz unermüdlichem Studium nicht gefunden
werden, weshalb es der Gemeinderat als notwendig erachtete,
die sämtlichen Projekt-Varianten der Alignementskommission,
sowie diejenigen der Herren Architekten Propper und Lanz
einem im Städtebau durchaus erfahrenen Fachmann zur Begut-
achtung  zu unterbreiten, welcher in der Person des Herrn Stadt-
baumeister Herter in Zürich gefunden werden konnte.
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Die Abgabe des bezüglichen Gutachtens, sowie die end-
gültige Behandlung dieser äußerst wichtigen Alignementsangele-
genheit fällt jedoch in das Jahr 1924.

2. Alignement Fischerweg. Durch die Opposition der Herren
Oberrichter Neuhaus und Konsorten sahen sich die Behörden
gezwungen, das bestehende Alignement für den projektierten
Straßenzug Nord-Süd auf dem Areal zwischen Zihl-See-Schiiß-
kanal und Ländtestraße fallen zu lassen und für dieses Areal
ein neues Alignement, das sogenannte Fischerweg-Alignement
festzulegen. Die endgültige Erledigung dieser Alignementsangele-
genheit fällt ebenfalls in das Jahr 1924.

3. Alignement IV Diese Alignementsfrage wurde
mit der projektierten Erstellung der Industriegeleiseanlage „Ost"
akut. Nachdem ein früheres Alignementsprojekt für die Fort-
setzung der Neumarktstraße die Durchschneidung der Matten-
hofbesitzung vorsah, entschloß sich die Alignementskommission
mit Rücksicht auf die heftige Opposition seitens der Eigentümer
dieser Besitzung einerseits und die großen Inkonvenienzen an-
derseits, dieses Alignement abzuändern, unter Umgehung der
Mattenhofbesitzung. Die öffentliche Auflage dieses Alignementes
und die definitive Erledigung fällt in ein späteres Berichtsjahr.

4. Baulinienabstand von der Waldesgrenze für den Krähenberg,
Büttenberg und den Vingelzberg. Im Interesse einer einheitlichen
Regelung der Distanzverhältnisse für Bauten an der Waldes-
grenze wurden die Baulinien für obige Gebiete festgelegt. Die
Schlußnahme der kant. Behörden zu dieser Frage fällt in das
Jahr 1924.

5. Teil-Alignementsplan für das Blumenrainquartier. Mit Rück-
sicht auf die rege Bautätigkeit im genannten Quartier wurden
im Einvernehmen mit den Grundeigentümern im Interesse der
Einheitlichkeit die Baulinien festgelegt. Da keine Oppositionen
erhoben wurden und dieser Teil-Alignementsplan nur internen
Zwecken dient, konnte von der Durchführung des ordentlichen
Auflageverfahrens abgesehen werden.

6. Gebäudeorientierung an der Haldenstraße. Die Lage der
Haldenstraße und das Bestreben der Baulustigen, die Wohn-
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gebäude senkrecht zur Talrichtung zu erstellen, veranlaßten die
Bauorgane, einen entsprechenden Baulinienplan festzulegen, da-
mit eine zweckentsprechende Gebäudeorientierung möglich wird.
Die damit in Verbindung gebrachte Aufstellung von Bestimmun-
gen für die Beschränkung der Bauwerkshöhen findet ihre Er-
ledigung im Jahre 1924.

7. Gebäudeorientierung im Löhrenquartier in Mett. Diese
Frage wurde eingehend geprüft, mußte jedoch vorläufig noch
zurückgelegt werden.

B. Breite der Zufahrtsstraße zum neuen Personenbahnhof.
Nach stattgefundenem Augenschein und einläßlichem Studium
wurde der vorgesehenen Breite von 12 m Fahrbahn und beid-
seitigen Trottoirs von je 3,50 m nebst event. Arkaden von je
4 m Breite zugestimmt. Die endgültige Festlegung fällt mit der
Genehmigung des Alignementsplanes zusammen.

9. Neuordnung des Alignementswesens. Es wird auf den spe-
ziellen Bericht verwiesen.

10. Alignement Elfenaustraße. Den veränderten Verhältnis-
sen und Bedürfnissen entsprechend wurde dieses Alignement
abgeändert und die Breite der projektierten Straße zwischen
Biel-Schüß und Schüßkanal von 15 auf 9 m reduziert. Die end-
gültige Erledigung dieses Alignementes fällt in das Jahr 1924.
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e) Vermessungswesen

Die Nachführung der Vermessungswerke nahm für das
Berichtsjahr die ganze Tätigkeit des Amtes in Anspruch und
gibt zu keinen besonderen Bemerkungen Anlaß, indem sie sich
im Rahmen strenger gesetzlicher Vorschriften bewegt. Bemerkens-
wert ist die Zunahme der allgemeinen Geschäftstätigkeit, welche
in der Tätigkeitstabelle des Amtes deutlich zum Ausdruck kommt
und auch aus den hohen Zahlen des Handänderungs- und Liegen-
schaftenverkehrs zu lesen ist. Im Verlaufe des Jahres sind 5 neue
Straßen in den Besitz der Stadt übergegangen : ,Die Haldenstraße,
der Geyisriedweg, der obere Kloosweg, der Beaumontweg und
der Höheweg II.

(Ueber die Mitwirkung des Amtes bei den Arbeiten im
Alignementswesen siehe unter diesem Titel.)

Der Liegenschaftenverkehr hat im Jahre 1923 bedeutend
zugenommen. (Siehe die beiden beigegebenen Tabellen.)

Ueber die Tätigkeit des Amtes in Katastersachen gibt nach-
stehende Tabelle am besten Auskunft; dazu kommt die auffallend
zunehmende Beanspruchung als Auskunfts- und Beratungsstelle
in allen Fragen, welche das Grundeigentum betreffen.

1921

Jahre

1922 1923

Geschäfte laut amtlicher Kontrolle 1010 971 1146
Katasterauszüge 1117 1227 1216
Eingetragene Handänderungen 465 530 673
Plancopien für Baugesuche 427 481 608
Vermessungen, Teilungen	 	 172 154 188
Verwendete Grenzzeichen	 	 423 522 180

Am Schlusse des Berichtsjahres war der Bestand des Per-
sonals folgender: Stadtgeometer, 1 Grundbuchgeometer, 1 Ver-
messungstechniker und 1 Messgehilfe.



Zusammenstellung der Handänderungen und Liegenschaftenverkehr im Jahre 1923

Flach Schatzung Kaufwert z
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Bemerkungen
ha a m2 Fr. Fr.

Aecker und Wiesen 	 17 39 09 168,580 202,555

Bauterrain 	 10 75 38 377,046 883,620

Ueberbautes Terrain 24 16 80 10,639,060, 10,406,204

171 Wohngebäude und 72 an-
Freihändiger Kauf	 . 52 31 27 11,184,686 11,492,379 243 dere Gebäude

Erbgang	 ..	 .	 .	 . 10 26 20 2,101,700 51 37 Wohngebäude und 14 an-
dere Gebäude

Total d. Hd'änderungen 62 57 47 13,286,386 672

Zusammenstellung der Eigentumsbewegungen in den letzten 10 Jahren

Jahr Grundsteuerschatzung Kaufwert
Gesamtfläche der Gemeinde

Hektaren

Gesamt-

Grundsteuerschatzung

1913 5,750,000.— 7,265,000.— 969 91,376,000.-
1915 3,776,000.— 3,710,000.— 969 95,772,000.-
1917 6,100,000.— 6,250,000.— 1518 107,127,000.-
1919 13,642,000.— 16,271,000.— 1518 112,695,000.-
1920 11,397,000.— 14,464,000.— 2159 183,539,000.-
1921 6,440,000.— 6,882,000.— 2159 190,628,000.-
1922 7,056,000. — 7,261,000.— 2159 193,395,000.-
1923 11,184,686.— 11,492,379.— 2159



Veränderungen im Besitzstand der Einwohnergemeinde Biel

Zuwachs

Lokalname	 I	 Kulturart

Flaig Marie, Wwe 	 	 Jutzhubel
Moli Albert, Weinhändler 	 	 Leubringen weg
Biel, Bezirksspital 	 	 Im Vogelsang
Rüenzi Gebr., Baumeister 	 	 Chamgagueweg
Bauder Emil, Landwirt 	 	 Tschäris
Bauder Emil, Landwirt 	 	 Geyisriedweg
Schneider Johann, Wirt 	 	 Rennweg
Abschnitte von 78 Eigentümern zu Straßenzwecken

Zusammenzug

Abgang

Parz. Käufer Lokalname Kulturart

p 2627 Lempen Pauline Ida	 	 Schlachthausstraße Bauterrain
p 2658 Lempen Pauline Ida	 	 Salzhausstraße' Bauterrain
p 3311 Jeanneret Achille, Kaufmann Höheweg Garten
p 3350 Flaig Marie, Wwe	 Jutzhubel Baumgarten
p 4055 Staub Hans, Mechaniker Haldenstraße Garten
p 4055 Gaffino Robert, Sek.-Lehrer .	 .	 . Haldenstraße Garten
p 4055 Probst Arnold, Goldsehalenmacher 	 Haldenstraße Garten
p 4755 Schneider Johann 	 Wirt 	 Rennweg Wiese

5717 Joray Octave, Tech.-Lehrer r Kloosweg Bauterrain
28 Abschnitte an 18 Eigentümer (altes Straßenterrain) jetzt Kulturland 	 Total

Zusammenzug

Parz.	 Veräußerer

p 3351
p 3418

PP 3424
4067
4596
4609
5621

136

Bauterrain
Bauterrain
Bauterrain
Bauterrain
Acker
Wiese
Wiese

Total

Inhalt Schatzung Kaufpreis

a ma

4 58 690 2,748
10 10 30

7 56 600 1,890

25 60 5,120 14,326
1 20 70 300
2 98 590 2,316
5 40 650 Tausch

212 34 35,670 42,859.50

259 '73 43,400 64,469.50

Inhalt Schatzung Kaufpreis

a m2

9 57
07

4,780
40

14,500

3 54 1,060 3,540
1 35 210 270

88 440
63 315
25 125

5 40 650 Tausch
6 92 1,380 5,882

11 72 1,926.20

40 33 8,120 26,998.20
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VIII. Finanzdirektion
Vorsteher : Herr Gemeinderat Türler.

a) Allgemeines

Die Finanzkommission hielt im Berichtsjahr 6 Sitzungen
ab, die von den Mitgliedern fleißig besucht wurden.

Personalbestand:	 31. Dez.	 1922	 31. Dez. 1923
Sekretariat	 2	 2

Buchhaltung	 6	 6

Stadtkasse	 8	 9 (Aushilfe 2)

Steuerbureau	 10	 9 (Aushilfe 3)

Am B. November 1923 ist der Angestellte des Steuerbureaus,
Herr Adolf Tièche, nach fast einjähriger Krankheit gestorben.
Infolge Versetzung auf die Vormundschaftsdirektion, verließ der
Angestellte Rindlisbacher Rudolf auf 1. November den Dienst auf
dem Steuerbureau. Neuangestellt : Kuhn Werner, Steuerbureau.

Durch die Verwerfung der ersten Budgetvorlage pro 1923
(17./18. Februar 1923) trat an die Direktion und die Kommission
die Frage heran, in welcher Weise dem Volk ein neuer Budget-
voranschlag vorgelegt werden könne. Die Begehren der ver-
werfenden Partei (Reduktion der Personalausgaben, Reorgani-
sation des Trambetriebes und der Installationsgeschäfte der Städt.
Werke und Abänderung der bisherigen Rechnungsablage, wobei
die Frage der Amortisationen, die Behandlung der außerordent-
lichen Ausgaben und die Bilanzierung eine durchgreifende Re-
vision erfahren sollten) wurden einer eingehenden Prüfung unter-
zogen. In der Sitzung vom 12. März 1923 stellte die Kommission
einen neuen Entwurf auf, der den gestellten Begehren, unter
Rücksichtnahme auf die obwaltenden Verhältnisse, Rechnung
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trug. Der Gemeinderat verlangte ein vollständig umgearbeitetes
Budget, das inbezug auf die Verzinsungen und Amortisationen
der außerordentlichen Ausgaben (Rechnungsdefizite der Kriegs-
und Nachkriegsjahre, Lebensmittelfürsorge, Notstands- und Ar-
beitslosenfürsorge, Bausubventionen und dergleichen) den finanz-
technischen und gesetzlichen Anforderungen. Genüge leistet. Die
notwendigen Arbeiten wurden sofort in Angriff genommen und
es konnte der neue Entwurf am 7. Mai im Schoße der Kommission
behandelt werden.

Der Entwurf ging mit

Fr. 9,565,355.— Einnahmen
und „ 9,885,923.— Ausgaben

aus der Kommissionsberatung hervor. Gegenüber dem ersten,
verworfenen Budget ergab sich eine wesentliche finanzielle
Besserstellung und eine Abklärung der streitigen Fragen, über
die sich die Expertengutachten der Treuhandgesellschaft und
der staatl. Kommission divergierend und nicht wegleitend aus-
gesprochen hatten.

Der Gemeinderat verlangte 2ur Budgetberatung ferner die
Aufstellung eines Amortisationsplanes über die konsolidierten
und flottanten Verpflichtungen der Gemeinde. Auf 31. Dezember
1922 betrugen die konsol. Anlehensschulden Fr. 14,386,000.—
und die flottanten Bankverpflichtungen Fr. 5,613,000.—. Die
konsolidierten Schulden bedingen für die Jahre 1923 — 1926
folgende feste Abzahlungen

1923
1924

Fr.
„

195,150.-
202,800.-

1925 „ 209,550.— ohne Amort. Anlehen 1920
1925 „ 709,550.— mit	 „ 1920
1926 „ 271,600.—

Die Tilgung der unkonsolidierten Schulden wird von der
Frage abhängig sein, wie und zu welchen Bedingungen ein
festes Anlehen aufgenommen werden kann. Maßgebend wird
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sein, ob das Konsolidierungsanlehen als langfristiges und mit
Annuitätentilgung zur Emission gelangt, oder, ob zu dem bis
heute üblichen, kurzfristigen Typus gegriffen werden muß. Im
Berichtsjahre war, trotz wiederholter Vorstellungen bei den
maßgebenden Bankbehörden, eine Ausgabe des Anlehens gar
nicht möglich. Mit der zunehmenden Versteifung des lang-
fristigen Geldmarktes, hervorgerufen hauptsächlich durch den
wirtschaftlichen Umschwung in den Industrien, der die Nach-
frage nach kurzfristigen Geldern bedeutend erhöht hat und auch
infolge der großen Anlehen des Bundes für die Elektrifikation
der S. B. B., wird es sehr fraglich sein, ob in absehbarer Zeit
überhaupt unsere schwebenden Schulden bei den Banken in
ein festes Anlehen umgewandelt werden können. Es wird deshalb
erste und vornehmste Pflicht der Behörden sein, darnach zu
trachten, daß aus eigenen und laufenden Mitteln diese Schulden
in beschleunigtem Tempo abgetragen werden können, da auch
die kommende Zeit erhöhte Ansprüche an den Gemeindehaus-
halt stellen wird.

Anläßlich der Budgetberatung für das Jahr 1924 wurden
die durch die Experten vorgeschlagenen Reorganisationsmaßnah-
men in der gesamten Gemeindeverwaltung weitgehendst berück-
sichtigt. Es konnte auch festgestellt werden, daß die Verwal-
tungsabteilungen sichtlich bestrebt waren, dem Mahnruf der
Sparsamkeit Folge zu leisten. Durch die Schaffung des Finanz-
inspektorates wird es möglich sein, weitere sanierende Reformen
zu treffen.

Durch den fortwährenden und fühlbaren Abbau der Lei-
stungen für die Arbeitslosenunterstützungen und dank des ver-
mehrten Steuereinganges war es im Berichtsjahr möglich, mit
den uns von den Banken gewährten Krediten auszukommen. Es
konnte sogar zu einer Fühlbaren Abtragung derselben geschritten
werden.

Die Finanzdirektion hat auch der Kursgestaltung unserer
Stadtobligationen an der Börse besondere Aufmerksamkeit ge-
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schenkt, da die Bewertung unserer Papiere einen wesentlichen
Einfluß auf die Uebernahms- und Emissionsbedingungen des
später aufzunehmenden Konsolidierungsanlehens haben wird.
Vereinzelte auf dem Markte liegende eigene Obligationen wurden
nach Möglichkeit und Bedürfnis für die verschiedenen Fonds der
Gemeindeverwaltung erworben, damit dieselben die Kursbildung
nicht ungünstig beeinflußen. Unsere Obligationen notierten an
der Börse von Zürich.

Geld	 Brief
am 3. Jan. 4923

Geld	 Brief
am 29. Dez. 1923

3 1/2 O/o Anlehen 1897 80 — 73	
4 0/0	 „ 1910 82 89 78
50/0	 ,, 1916 95 — 91	 —

Das Fallen der Kurse auf Jahresende ist eine Folge der
Versteifung des langfristigen Geldmarktes. Dank der befolgten
Stützungstendenz halten die Kurse unserer Obligationen bis Ende
1923 mit denjenigen anderer Städte (Bern) Schritt.

b) Kanalisationsbeiträge.

Die Beitragsbelastungen erfolgten in normaler Weise. Ver-
schiedene Grundsteuerrekurse wurden im Berichtsjahr erledigt,
sodaß auch die Regelung und Erhebung rückständiger Kanali-
sationsbeiträge ermöglicht wurde.

Auf 1. Januar 1923 war laut Rechnung ein Beitragsaus-
stand verzeichnet von	 Fr. 39,301.—

Im Jahre 1923 wurden belastet :

a) neue Beiträge
b) Verzugszinse

,, 19,998.20
520.40
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Im Jahre 1923 wurden bezahlt:

a) Beiträge Fr. 28,034.35
b) Verzugszinse „	 514.40

totaler Eingang Fr. 28,548.75
Abschreibung infolge Rekursentscheid ,, 926.65
Ausstand per 31. Dezember 1923 „	 30,344.20

Fr. 59,819.60	 Fr. 59,819.60

Gemäß Kanalisationsreglement ist für die Bezahlung der
Beiträge eine Frist von 3 Jahren eingeräumt.
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A) Verwaltungs- Rechnungen
	 0

Einnahmen	 1. Ordentlicher Verkehr	 Ausgaben

Einnahmen I 	 Mehr als Weniger als

1	
budgetiert budgetiertbudgetierte wirkliche

rwaltung
14,200 13 655.10 544.90

;ht	 .	 . 3,300 3,426.80 126.80
17,500 17,081.90 126.80 54490

1'erwaltung 2,000 -- 2,000.-
esen .
vesen	 .

.	 .	 .	 .

12,600
43,020
43,200

14,198.90
43,983.-
49,309.60

1,598.90
963.-

6.109.60
ig	 .	 .	 .
it	 .	 .	 .

3,000
125

3,779.50
125.-

779.50

.	 .	 .	 . 86,910 95,245.2O 8,335.20

190.855 206,641.20 17,786.20 2,000.-

Verwaltung . 145,840 149,128.20 3,288.20
iegenschaften 114,224 127,574.75 13,350.75
Wertschriften 31,570 34,454.75 2,884.75

488,891 465,978.95 . 22,912.05
g ern	 .	 .	 .	 .
^teuerrt .

2,772,000
70,000

3,332,078.80
57,528.05

560,078.80
12,471.95

3,62•'2,525 4,166,743.50 579,602.50 35,384.-

276,925 285,639.60 8,714.60
ile Biel	 .	 . 79,900 82,648.60 2,748.60
ì]e Bözingen 19,195 19,494.75 299.75
rle Madretsch 16,880 19,233.40 2,353.40
e Biel	 . 28,406 29,201.75 795.75
Biel	 .	 .
le	 .	 .	 .
chide Primar.

184,980
41,224

5,931

184,293.80
41,145.-

5,823.40

686.20
79.-

107.60
Sek.-Schule
Handelssch.

8,299
1,297

7,426.90
1,293.95

872.10
3.05

ftliche Kurse 11,750 8,875.- 2,875.-
ieitspflege	 . 5,000 5,346.- 346.-

679,787 690,422.15 15,258.10 4,622.95

ndschattswesen
eftswesen 6,800 7,838.70 1,038.70
terstützte 136,800 144,060.95 7,260.95
Unterstützte

rmenpflege	 .
154,500

6,000
141,055.20

5,189.35
. 13,444.80

810.65
eisbureau	 . 2,612 5,051.10 2,439.10

306,712 303,195.30 10,738.75 14,255.45

.	 .	 .	 . 19,686 2,124.- 17,562.-
27,133 60,003.05 32,870.05

amt	 .	 . 39,200 10,729.95 28,470.05

86,019 72,857.- 32,870.05 46,032.05

ehmungen 632,961 1,058,549.85 425,588.85

Ausgaben . mehr als	 I

budgetiert
Weniger als

 budgetiertbudgetierte i	 wirkliche

71,375 74,660.05 3,285.05
32,742 31,747.- 995.-
4,500 3,750.- 750.-

42,000 31,039.75 , 10,960.25
58,721 100,877.30 42,156.30*

7,500 5,675.45 1,824.55
67,700 66.129.20 1,570.80

284,538 313,878.75 .45,441.35 16,100.60

201,208 188,568,90 12,639.10
66,950 55,405.80 11,544.20
27,475 28 712.- 1,237.-
37,619 26,950.10 10,668.90'

4,000 4,175.25 175.25
4,200 3,528.- 672.-

108.000 115.057.10 7,057.10

449,452 422,397.15 8,469.85 35,524.20

274,018 287,436.30 13,418.30
931,337 854,797.25 76,539.751!1
101,143 99,785.50 1,357.50
230,039 223.812.- 6,227.-

1,536,537 1,165,831.05 13,418.30 84,124.25',

945 768 947,106.60 1,338.60
204,981 203,957.65 1,023.35
49,520 50.256.65 736.65
49,147 49,266.45 119.45
4,329 41,798.35 530.65

34,994 356,035.65 6,041.65
63,764 63,455.35 308.65;
10,140 9,776.95 363.05
11,391 10,299.35 1,091.65

1,940 2,154.50 214.50
15,750 10,897.90 4,852.10,
76,108 71,145.40 4,962.60
11,000 11,000.-
13,500 13,250.85 249.15

1.843,332 1,840,401.65 8,450.85 13,381.20

64,519 58,548.65 6,000.35'
220,000 221,700.90 1,700.90
313,200 284,553.90 28,646.10

6,000 5,189.35 810.651
6,500 6,390.- 110.-

25,000 30,930.35 5,930.35
27,500 27,500.-

662.749 634,813.15 7,631.25 35,567.10'

273,817 162,337.40 111.479.60

26,466 6,018.60 20,447.40
512,562 530,825.85 18,263.85
33,712 30,291.65 3,420,35

572.740 567.136.10 18.263.85 23 867.75

171,223 55,405.30 115,817.701

A. Allgemeine Vi
1. Stadtl:auzlei
2. Gewerbegeri

B. Polizeiwesen
1. Allgemeine
2. Bestattungsr
3. Gesundheits'
4. Feuerwehr
5. Einquartieru
6. Zivilstandsat
7. Gebühren .

C. Finanzwesen
1. Allgemeine
2. Ertrag der I
3. Ertrag der
4. Aktivzinsen
5. Gemeindeste
6. Lustbarkeits

D. Schulwesen
1. Primarsehul
2. Sekundarsch
3. Sekundarsch
4. Sekundarsch
5. Handelssehu
6. Gymnasium
7. Gewerbesehi
8. Haushaltgs.
9.

10.
11. Hauswirtsch
12. Schulgesund

E. firmen- u. Uorml
1. Vormundsch
2. Dauernd Un
3. Vorübergeh.
4. Staatliche A
5. Arbeitsnach,

F. Bauwesen
1. Baudirektiot
2. Stadtbauamt
3. Vermessung

G. Städt. Unterr

A. Allgemeine Verwaltung
1. Gemeinderat
2. Stadtkanzlei
3. Finanzinspektorat
4. Drucksachen ti. Mobiliar
5. Verschiedene Ausgaben
6. Gewerbegericht .
7. Beitr. zu gemeinn. Zwecken

B. Polizeiwesen
1. Allgemeine Verwaltung .
2. Bestattungswesen . .
3. Gesundheitswesen
4. Feuerwehr
5. Einquartierung . . .
6. Zivilstandsamt .
7. Oeffentliche Beleuchtung

C. Finanzwesen
1. Allgemeine Verwaltung .
2. Passivzinsen . . . . . .
3. Passivzinse der Liegensch.
4. Amortisationen	 . . .

D. Schulwesen
L Primarschule
2. Sekundarschule Biel .
3. „	 13özingen
4. „	 Madretsch
5. Handelsschule Biel .
6. Gymnasium Biel . .
7. Gewerbeschule . . . .
8. Haushaltgs.-schule Primar.
9. Sek.-Schule

10. „	 Handelssch.
11. Hauswirtschaftliche Kurse
12. Kant. Technikum .
13. Kaufm. Fortbildungsschule
14. Schulgesundheitspflege .

F. firmen- u. Vormundschaftswesen
I. Allgemeine Verwaltung
2. Dauernd Unterstützte
3. Vorübergehend „
4. Staatliche Armenpflege
5. Arbeitsnachweisbureau .
6. Interkant. Konkordat .
7. Altersheim

F. 8ußerordentl. Fürsorgewesen
G. Bauwesen

1. Baudirektion . . . .
2. Stadtbauamt . . . . .
3. Vermessungsamt .

H. Stadt. Unternehmungen
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A. Verwaltungs- Rechnungen
2. Außerordentlicher Verkehr

Gegenstand	 1
satiovor, ra„ Rechnung 1923 Sollstand Vortrag ail Uebertrag auf

Ausgaben Einnahmen Betrfebeieahnung Konto z. t. Verw. 
*

I.	 Polizeiwesen

vom Vorjahr Ende 1923 neue Rechnung

1.	 Badanstalt	 .	 .	 .	 ,	 .	 .	 .	 .	 .	 .	 .	 . 19,432.95 378.95 19,811.90 19,811.90
2. Krankenautomobil	 .	 .	 .	 .	 .	 .	 . 14,086.55 2,175.75 11,910.80 11,910.80

Umbau3	 Umbau der öffentlichen Wage	 .	 .	 . .	 .	 . 400.25 4,734.80 9,5.- 4,740.05 4,740.05
4.	 .	 .	 . 1,347.- 1,347.-
5. Löschgerätemagazin an der Freiburgstraße . 5,775.90 5,775.90 5,775.90
6. Friedhoferweiterung	 ,	 .	 .	 .	 .	 .	 .	 .	 .	 - 39.15 39.15 39.15

II.	 Bauwesen
a) Liegenschaften

1. Renovation der Schulhäuser	 .	 .	 .	 .	 .	 .	 . 33,731.70 33,731.70 33,731.70
2. Renovation Schulhaus Mett	 .	 .	 .	 .	 . 34,271.25 34.271.25 34,271.25
3. Renovation altes Schulhaus Bözingen	 ,	 .	 . 25.921.65 25.921.65 25,921.65
4. Umbau der Wildermethbesitzung .	 .	 . 1,930.15 6.649.- 8,579.15 8,579.15

1 b) Strassen, Anlagen, Notstandsarbeiten
1. Kloosweg	 -	 -	 - 162,347.55 5,203.- 24,909.- 142,641.55 142,641.55
2. Höheweganlage . 116,227.80

11,841.20
1,298.35 4,661.- 112,865.15 112,865.15

uchse	
iedwe3. Fuchsenrg	 ,	 .	 ,	 .	 .	 .	 .	 . '. 11,841.20 11,841.20

4. Brüggstraßekorrektion . 	 .	 .	 .	 .	 .	 .	 .	 .	 . 63,272.85 570.95 6,208.80 57,635.- 57,635.-
5. Coyisriedweg 64,011.50 1,407.(15 17,192.10 48,226.45 48,226.45
6. Lindenquartier	 .	 .	 .	 .	 .	 .	 .	 .	 .	 .	 .	 . 196,039.60 2,307.45 198,347.05 198,347.05

:7. Dufourstraße-Verlängerung	.	 .	 .	 .	 . 52,584.50 52,584.50 52.584.50
8. Haldenstraße	 .	 -	 .	 -	 ,	 .	 .	 .	 .	 .	 . 91,376.50 2,052.- 5,064.85 88,363.65 88,363.65
9. Dammweg-Korrektion	 . ' . 11,379.95 334•- 11,713.95 11,713.95

10. Schüttbrücke an der Zentralstraße	 .	 .	 .	 . 15,880.90 15,880.90 15,880.90
11. Freiburgstraße-Verlängerung .	 .	 .	 .	 .	 . 28,951.30 6,688.65 10,080.- 25,559.95 25,559.95
12. B 	 -Bermenstraße

erm
16 449.- 4,874.75 21 323.75 21 323.15

13. Mühlefeldweg	 .	 . 26,170.15 1,134.- 7,760.- 19,544.15 19,544.15
14. Beaumontweg-Korrektion

rrekt methmatte
36,449.40 486.80 11,090.- 25,846.20 25,846.20

15. Bureaubaraeke 	 .	 .	 .	 .

T

essenbergstraße

19,496.80

126,773.5

0

19,496.80 19,496.80
16. Notwohnungen	 .	 .	 .	 .	 .	 .	 . .	 - 43,982.95 17.857.50 61,840.45 61,840.45
17. Flurgenossenschaft Bözingen	 .	 .	 .	 .	 . 23,808.50 102,965.- 126,773.50
18. Korrektion der 6,783.60 1,659.45 5,124.15 5,124.15
19. Korrektion der Quellgasse 39,370.85 111.90 39,258.95 39,258.95
20. Schüßbrücke an der Jurastraße 29,393.70 29,393.70 29,393.70
21. Kanalisation Bahnhofstraße	 ,	 ,	 , 7,000.- 7.000.- 7,000.-
22. Bahnhofplatz, Vollendungsarbeiten	 . 1,184.35 1,184.35 1,184.35
23. Trottoiranlagen Neuengasse-Zentralstraße	 . 7,816.45 4,107.45 3,709.- 3,709.-
24. Notwohnungen bfadretschmoos	 - 53,124.70 53,124.70 53,124.70
25. Flurgenossenschaft Brügg	 .	 .	 .	 .	 ,	 .	 .	 , 1,684.30 1,684.30 1,684.30i
26. Spielplatz am	 See	 ,	 .	 .	 .	 .	 ,	 ,	 ,	 .	 .	 . 359.35 359.35 359.35
27. Bausubventionen	 .	 .	 .	 .	 ...	 .	 .	 .	 .	 .	 .	 . -.14.390.- 47,435.- 40.000.- 21,825.- 21,825.-

372,996.15 136,462.30 1347,929.25 891,548,10 27,779.40 428,601.75Uebertrag 1,111,395.40

* Konto zu tilgende Verwendungen.
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A. Verwaltungs- Rechnungen
2. Außerordentlicher Verkelir

Rechnung9 -1923 Sollstand Vortrag anf Uebertrag9 auf
vom Vorjahr Ende 1923 neue Rechnung

Ausgaben Einnahmen Betriebsrechng. K. z. t. Verw. 

1,111,395.40 372,996.15 136,462,30 1347,929.25 891,548.10 27,779.40 428,601.75

1,429.- 1,000.- 429.- 429.--
4,035.30 32.- 4,003.30 4,003 30

2,082.50 1,000.- 1,082.50 1,082.50
4,841.45 838.65 769.20 4,910.60 4,910.60
2,100.75 6,480.25 8,581.- 8,581.-

63.-- 63.- 63.-
56.- 56.- 56.-

1,200.- 4,200.- 1,200.-
1,745.30 1,745.50 1,745.30

965.75 965.75 965.75
5,105.35 5,105.35 5,105.35
2,000.- 2,000.- 2,000.-

2,763.45 2,243.20 5,006.35 5,006.35
803.35 803.35 803.35
33,80 33.80 33.80

20,472.- 20,472.-
5,022.30 336,629.65 341,651.95 341,651.95

19,658.65 1,693.70 21,352.35
9,524.75 9,524.75

12,078.50 2,857.20 9,221.30 9,221.30

756,476.90 193,469.80 1,734,787.80 1,253,576.10 52,609.95 428.601.7511,171,7 80.70

Gegenstand

Uebertrag

e) Verschiedenes
1. Lienhard-Denkmal in Bözingen, Verlegung
2. Straßenbenennung und Straßentafeln . . . ,
3. Volksküche an der Wiesengasse	 .
4. Neptunhafen, Dampfschiffländte-Ausbaggerung
5. Museum Schwab
6. Bebauungsplan . .	 . . . . . . . .
7. Stadtbibliothek	 . ,
8. Betriebssubvention Biel-Meinisbergbahn . .
9. Theaterumbau	 . . . . .	 . , . . , , ,

10. Umbau Schriftenbureau	 , , ,
11. Mechanische Einrichtung im Werkhof
12. Teerung von Staatsstraßen

III. Schulwesen
1. Handfertigkeitslokal Madretsch . . . . . . . .
2. Bibliothek und Abwartzimmer Schulh. Madretsch
3, Korrektion Schulhof Madretsch . . . . . . .

IV. Städt. Unternehmungen
1. Siedekesselanlage und Kuttelei Schlachthaus .
2. Reservoirneubau Mahlenwald , , . . . . .
3. Dachaufbau, Zentrale E. W. Biel , .	 . . ,
4. Abonnentenkontrolle

V. Diverses
Diverse kleinere Kredite	 ,
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B. Betriebsrechnung der Einwohnergemeinde Biel
Bilanz pro 31. Dezember 1923

Einnahmen
	 Ausgaben

Mehr als budgetiert . . .

Weniger als budgetiert .

Bleiben mehr als budgetiert .

Einnahmen Mehr als
budgetiert

weniger

budgetiert

A. Allgemeine Verwaltung .	 .

Ausgaben Mehr als
budgetiert

Weniger

budgetiertbudgetierte I	 wirkliche budgetierte I 	 wirkliche

17,500.— 17,081.90 126.80 544.90 284,538.— 313,878.75 45,441.35 16,100.60

190,855.— 206,641.20 17,786.20 2,000.— B. Polizeiwesen	 .	 .	 .	 . 449,452. — 422,397.15 8,469.35 35,524.2

3.622,525.— 4,166,743.50 579,602,50 35,384.— C. Finanzwesen	 .	 .	 .	 .	 .	 . 1,536,537.— 1,465,831.05 13,418.30 84,124.25

679,787.— 690,422.15 45,258.10 4,622.9,1 D. Schulwesen .	 .	 .	 .	 .	 .	 .1,845,332.— 1,840,401.65 8,450.85 13,381.20

E. Armen- u. Vormundschafts-
306,712.— 303,195.30 10,738.75 14,255.45 Wesen	 .	 .	 .	 ,	 .	 . 662,749.— 634,813.15 7,631.25 3,567.10

86,019.— 72,857.— 32,870.05 46,032.05 F. Ausserord.	 Fürsorgewesen 273,817.— 162,337.40 111,479.6.

632,961.— 1,058,549.85 425,588.85 G. Bauwesen	 ,	 .	 .	 .	 .

H. Städt. Unternehmungen

572,740.—

171,223.—

567,136.10

55,405 30

18,263.85 23,867.75

115,817.705,536,359.— 6,515,490.90

1,081 971.25 I. Ausserordentl. Ausgaben	 . 52,609.95 52,609.95

5,848,997.95 5,514,810.50
102,839.35 102,839.35

979,131.90979,131.90 Mehr als budgetiert .	 .	 .	 .

Weniger als budgetiert 	 .

101,674.95

435,862.40 435,862.406,515,490.90 6,515,490,90

Bleiben weniger als budgetiert 834,187.45 334,187.45

5,848,997.95 5,848,997.95

A. Allgemeine Verwaltung

B. Polizeiwesen . . . .

C. Finanzwesen . . . . .

D. Schulwesen . . . .

E. Armen- u. Vormundschafts-
wesen	 . . . . . .

F. Bauwesen . . . . .

G. Städt. Unternehmungen

Bilanz
Die Einnahmen betragen . . . . . Fr. 6.515,490.90

Die Ausgaben betragen . . . . . „ 5,514,810.50

Einnahmen -Ueberschuss . . . . . . Fr, 1,000,680.40

Ergebnis gegenüber dem Budget
Ausgaben-Ueberschuss laut Budget . Fr. 260,029.-
Ausserordentl. Ausgaben, Nachkredite 52,609.95

Total Ausgaben-Ueberschuss . . . . Fr. 312,638.95
Einnahmen-Ueberschuss lt. Rechnung „ 1,000,680.40

Somit günstiger als das Budget um Fr. 1,313,319.35

Anmerkung. Dort wo die Betriebsrechnung Kreditüberschreitungen gegenüber
dem Budget ausweist, sind solche durch Nachkredite gewährt, oder durch
vermehrte Einnahmen und Warenbestände bedingt und gedeckt.

12
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C. Kapitalrechnung
Veränderungen im Kapitalbestand 1923

I. Liegenschaften:

1. Garten am Höheweg, Parz. 3311 H. 28, 21 A.
an Achille Jeanneret in Biel

Abgang Zuwachs

Fr.

3,540.—

Fr.

2. Bauterrain am Kloosweg, Parz. 5717 H. 6,
92 A., an O. A. Joray in Biel 	 5,882.—

3. Bauterrain an der Freiestraße, Parz. 5738 H. 149
26 A., an Alb. Clémençon in Biel 	 3,725.—

4. Bauterrain an der Bözingenstraße, Parz. 2046
H. 9, 36 A.	 von Schweiz. Volksbank Biel	 . 9,000.-

5. Bauterrain Champagneweg, Parz. 4067, FL 25,6
von Gebrüder Ruenzi in Biel 14,326.—

6. Acker Salzhausstraße
Para. 2675 H. 13,27 A.	 	
Parz. 2676 H. 17,49 A 	
von Hans Brand, Hôtelier, Twann

33,836.—

7. Terrain Salzhausstraße, Para. 6553 H. 75,86 A 	
von Kühlhausverwaltung 	 15,172.—

8. Zuwachs durch Bauten bei diversen Liegen-
schaf ten	 	 22,179.40

II. Beweglichkeiten 1.1,130.-

III. Wertschriften
1. Kapitalrückzahlungen 	 	 29,904.85
2. Bau-Darlehen 	 156,570.-
3. Einlagen auf Sparhefte	 	 7,943.60
4. Ueherträge an Separatfonds 	 	 163,931.10

(Armengut- und Feuerwehrfonds)

1V. Städt. Unternehmungen

1. Gaswerk 	 19,301.95
2. Wasserwerk	 	 13,344.80
3. Elektrizitätswerk	 	 22,900.40
4. Straßenbahn	 	 24,638.— 132,712.45
5. Schlachthaus	 	 25,507.- 20,472.-
6. Kühlhaus	 	 15,172.- 6 2,090.70

V. Konto-Korrente

1. Schweiz. Volksbank in Biel	 	 75,077.05
2. Schweiz. Bankverein, Biel	 	 109,143.55
3. Eidg. Bank, Bern 	 15,592.15
4. Spar- und Leihkasse in Bern 	 5,159.60

5. Diverse	 	 12.- 972.40

Uebertrag 381,419.40 637,816.60
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Abgang Zuwachs

Uebertrag

Fr.

381,419.40

Fr.

637,818.60

VI. Vorschüsse und Guthaben
1. Außerordentl. Fürsorgewesen 	 6,352.- 254,973.15
2. Außerordentl. Bauwesen 	 23,529.- 510,397.15
3. Betriebsrechnung, Passivrestanz

a) Ordenti. Amortisation 	 170,559.-
b) Einnahmenüberschuß 1923 	 1,000,680.40

4. Diverse Verwaltungsabteilungen 	 355,635.35 26,948.00

VII. Passiven
a) Kapitalamortisationen

1. Obligationenanlehen 1886, 1897, 1903, 1907,
1910 175,000.-

2. Schuldbriefe	 	

b) Bankkredite

30,000.— 66,004.25

1. Kantonalbank von Bern, in Bern	 	 521,232.30
2. Kantonalbank Filiale Biel	 	 417,372.55
3. Kantonalbank Filiale Biel

(Baukredit Mahlenwald)	 	 328,256.—
4. Schuldwechsel	 	

c) Depositen

500,000.—

1. Armengut	 	 4,736.40
2. Primarschulgut	 	 53,040.20
3. Altersheimfonds 	

d) Verschiedenes

27,500.—

1. Ausstehende Anlehensschuldscheine . 48,500.—
2. Ausstehende Zinscoupons 	 97,597.50
3. Marchzinse 	 18.50 1,573.05
4. Diverse Kreditoren	 	 13,155.50 3,254.65

VIII. Stadtkasse
1. Kassakonto 	 109,683.20
2. Postcheck-Konto	 	 60,210.70

2,958,351.80 2,867,093.95
Netto-Zuwachs 1923 	 91,257.85

2,958.351.80 2,958,351.80
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D) Etat des Gemeindevermögens auf 31. Dezember 1923

I. Ortsgut Fr. Fr.

Aktiven

1. Städtische Unternehmungen
a) Gaswerk	 	 1,303,452.Th
b) Wasserwerk 	 830,680.35
c) Elektrizitätswerk	 .	 .	 .	 •	 .	 .	 . 3,279,489 25
d) Straßenbahn 	 1,455,978.05
e) Schlachthaus 414,306.55
f) Kühlhaus	 	 312,009.10

Total des investierten Gemeindekapitals 7,595,916.05

2. Liegenschaften 	 4,867,537.40

3. Wertschriften	 	 1,053,696.50

4. Beweglichkeiten (Inventarwert 592,915.15) 136,086.-

5. Guthaben in Ausständen
Staatsbeiträge, Steuern etc. .	 	 2,242,655.40

6. Bankguthaben und Barbestände
a) Bankguthaben	 	 173.108.95
b) Aktivsaldo Stadtkasse 	 203,299.25 376,408.20

7. Vorschüsse und Guthaben
a) Zu tilgende Verwendungen:

1. Außerordentliches Fürsorgewesen . 1, 746,286.10
2. Betriebsrecbnung, Passivsaldo	 .	 . 1,670.483.30
3. Außerordentliches Bauwesen .	 .	 . 1,253,576.10

Total
b) Zur Verrechnung kommende Vorschüsse :

4,670,345.50

1. Kanalisationsunternehmung 166,145.95
(Guthaben für Beiträge Fr. 30,344.20)

2. Guthaben an Abonnenten	 .	 .	 .	 . 91,110.85
3. Straßenbahn, Bauvorschüsse	 .	 .	 . 296,752.55

4. Diverse Verwaltungsabteilungen 	 . 142276.75 5,366.731.60

B. Marchzinse	 	 230.80

Total 21,639,261.95
Passiven

1. Konsolidierte Anleihen:
a) Anleihen 1886 3'/2 °/o, Restanz .
b) Anleihen 1897 3'/2°/0, Restanz . 	 .	 .
c) Anleihen 1903 4°/o Bözingen, Restanz .

967,000.-
916,000.-
364,000.—

d) Anleihen 1907 4 °/o, Restanz 	
e) Anleihen 1910 4°/o, Restanz 	
f) Anleihen 1916 5 °/o 	

808,000.-
4,342,000.-
3,500,000.— 10,897,000.-

2. Kassascheine 1920 5'/2°/o 	 500,000.-
3. Staatsdarlehen für Zeughaus	 	 350,000.-
4. Bankkredite in laufender Rechnung 1,825,456.70
5. Baukredit (Reservoir Mahlenwald) . 328,256.-
6. Bankwechsel (Eigenwechsel)	 	 2,900,000.-
7. Schuldbriefe (Mett und Madretsch) . 523,213.90
B. Hypothekarschulden	 	 1,817,284.30
9. Depositen 	 669,816.35

10. Rücklagen und Ausstände 	 	 252,976.70

Uebertrag 20,064,003.95
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Fr. Fr.
Uebertrag 20,064,003,95

11. Konto-Korrente	 	 244,982.85
12. Amortisationsfonds für Liegenschaften 	 . 88,660.75
13. Marchzinse	 	 114,454.15

Total 20,512,101.70
Bilanz

Das Kapitalvermögen beträgt . 	 .	 • .	 .	 .	 . 21,639,261.95
Die Schulden betragen 	 20,512,101.70

Reines Kapitalvermögen 1,127,160.25
Anmerkung: Ih dem oben ausgewiesenen

Vermögen von 	
sind inbegriffen die Vorschüsse der Kapitalver-

1,127,160.25

waltung an die Betriebsrechnung (vide Rubr. 7
hievor). Es betrifft dies:

a) Außerordentliches Fürsorgewesen und
Notstandsarbeiten	 	

b) Arbeitslosenfürsorgewesen 	
c) Passivrestanz der Betriebsrechnungen

1914/21 Ende 1923 	
d) Außerordentliches Bauwesen 1923 . 	

Unter Anrechnug dieser Ausgaben von total 	

ergibt sich als Schuldenüberschuß des Ortsgutes
Ende 1922 betrug derselbe 	

Somit pro 1923 eine Schuldenverminderung v.

II. Schulgut
Aktiven

1. Primarschule 	
2. Mädchensekundarschule 	
3. Sekundarschule Bözingen 	
4. Sekundarschule Madretsch 	
5. Handelsschule 	
6. Gymnasium 	
'7. Gewerbeschule 	
B. Fröbelschule 

	

	

Total
Passiven

Dieselben sind in den Schulden des Orts-
gutes inbegriffen.

III. Armengut
1. Armengut 	
2. Spendgut 	

Total

Zusammenzug des Gemeindevermögens
1. Kapitalvermögen des Ortsgutes 	
2. Schulgut 	
3. Armengut 	

Gemeindevermögen auf 31. Dezember 1923

653,693.90
1,092,592.20

1,670,483.30
816,305.80

4,233,075.20

3,105,914.95
4.318,871.70

1,212,956.75

2,734,362.15
89,101.20
11,432,-
12,895.20
6,400.-

140,228.75
7,145.50
5,000.—

3,006,564.80

93,732.65
111,643.30

205,375.95

1,127,160.25
3,006,564.80

205,375.95

4,339,101.—
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c) Lustbarkeitssteuern
Das Erträgnis der Lustbarkeitssteuern wurde auch im Jahre

1923 durch die Wirkungen der Krise wesentlich beeinflußt. Der
im Budget vorgesehene Betrag von Fr. 60,000.— konnte nicht
ganz erreicht werden.

Die Steuereinnahmen verteilen sich auf die verschiedenen
Veranstaltungen wie folgt :

1922	 1923

Kinovorstellungen	 	 Fr 30,716.80 Fr. 30,743.75
Stadt-Theater
Uebrige Theatervorstellungen

7,547.45 11	 5,506.60
11	

1,674.65
Fußballwettspiele 11	 3,271.20

11	 2,033.45
Variété vorstellungen	 .	 .	 .	 .	 .	 .	 . 11	 5,333.50 11	 2,788.80
Tanzveranstaltungen, 	 Vereinsanläße,

Vorträge, Fastnacht, Diverses . 	 . ,,	 15,310.20 „	 15,309.70
Fr. 62,179.15
	

Fr. 58,056.95

Die Verteilung der Lustbarkeitssteuerbetreffnisse pro 1923
erfolgt auf Grund der Reglementsbestiminung in folgender Weise:
Ertrag	 Fr 58,056.95
Besoldung der Angestellten	 .	 Fr. 3,105.
Anteil Besoldung des Sekretärs 	 ;, 1,000.-
Bureauauslagen, Material	 	
Total Ausgaben 	

Netto-Ertrag	 	

„	 4,633.90
„ 528.90

Fr 53,423.05

Von demselben fallen 80 °/o = Fr. 42,738.45 an die im Re-
glement vorgesehenen gemeinnützigen Institutionen und der Rest
von Fr. 10,684.60 wird in der ordentlichen Gemeinderechnung
zur Bestreitung der Beiträge an die städt. Vereine verrechnet.

d) Liegenschaftsverwaltung
Ueber die Veränderungen im Besitzstand der Gemeinde

gibt die bezügliche Aufstellung im Abschnitt Vermessungswesen
Auskunft.

Die Liegenschaftsverwaltung umfaßte im Berichtsjahr im
Mittel 160 Miet- und 79 Pachtverhältnisse.

An Miet- und Pachtzinsen wurden pro 1923 belastet :
1. Ausstandsvortrag pro 1922 . 	 Fr.	 530.65
2. Miet- und Pachtzinse pro 1923	 „ 129,370.—

Total Fr. 129,900.65
an Zahlungen gingen pro 1923 ein „ 129,251.70
einbringlicher Ausstand	 Fr	 648.95
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Miet- und Pachtzinsverluste konnten auch in diesem Jahre
durch eine wachsame Kontrolle vermieden werden.

Die Aufsicht über die Miet- und Pachtobjekte erfolgte in
üblicher Weise. Besondere Bemerkungen sind nicht anzubringen.
Es muß festgestellt werden, daß eine große Zahl von Mietern
in Objekten der Gemeinde den Vorschriften über die Hausord-
nung und die Zinszahlung nur widerwillig nachkommt. Die
Ursache dieses Mangels liegt in der Auffassung dieser Mieter,
die Mietobjekte der Gemeinde seien Allgemeingut und es sei
infolgedessen auch eine freiere Benützung derselben gestattet.
Durch die Erstellung der Baraken im Madretschmoos wurde die
Zahl der Notwohnungen wiederum vermehrt. Die obdachlosen,
von der Gemeinde in die Notwohnungen aufgenommenen Mieter,
meistens kinderreiche Familien, haben Mühe ihren Zinsver-
pflichtungen nachzukommen. Sie verfügen in vielen Fällen nicht
einmal über das notwendige Mobiliar, wie Betten etc.

Die Ordnung läßt vielfach zu wünschen übrig.
Für die Abgabe von Pflanzgärten mußte auch im Berichts-

jahr wieder alles disponible Land der Gemeinde zur Verfügung
gestellt werden. Es wurden total 891 Gärten vergeben.

Durch die sofortige Inangriffnahme des Technikumsneu-
baues mußten die Mietverhältnisse mit den Mietern in den
Wohnungen Rosiusgasse 26/28 vorzeitig gelöst werden (teils mit
Ausrichtung einer angemessenen Entschädigung), damit der Ab-
bruch dieser Besitzungen ungesäumt vorgenommen werden konnte.

Von den gemachten Terrainerwerbungen sei erwähnt der
Ankauf der Parz. Nr. 4067 auf dem Champagnefeld, den Gebr.
Ruenzi, Baumeister, gehörend. Inhalt : 25,60 Aren, Grundsteuer-
schatzung: Fr. 5,120.—, Kaufpreis: Fr. 14,326.—. Die Erwerbung
wurde durch die spätere Ausgestaltung des Alignements im
Champagnefeld bedingt.

Von der Gemeinde wurden veräußert :
1. Parz. 2658 und 2627 an der Schlachthausstraße im Halt von

9.64 Aren, zum Preise von Fr. 14,500.—. Käuferin Frau
Pauline Ida Lempen.

2. Parz. 5717 am Kloosweg im Halt von 6,92 Aren, zum Preise
von Fr. 5,882.—. Erwerber : Octave Joray, Tech. Lehrer.
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3. Parz. 3311 am Höheweg im Halt von 3,54 Aren, zum Preise
von Fr. 3,540.—. Erwerber : Achille Jeanneret.

Steuerwesen
Die Staatseinkommensteuerkommission hat pro Pflichtjahr

1923 in 135 Gruppensitzungen 10,709 und in 8 Sitzungen 1,655
Einkommensteuerpflichtige im nachträglichen Taxationsverfahren
= total 12,364 Steuerpflichtige eingeschätzt. Steuernachlaß-
gesuche wurden 362 behandelt. Mutationen wurden in den Steuer-
registern vorgenommen :
a) Streichung von fortgezogenen oder verstorbenen Pflichtigen 	 3043
b) Neueintragung von Pflichtigen	 4071
c) Wohnungsänderungen 	 3232

Nachstehend die Aufstellung der Steuereinschatzungen ge-
mäß Staatssteueranerkennung, sowie der Bezüge von Staats- und
Gemeindesteuern :

a) Staatssteuerbezug (Einkommen)

Taxation
4922

Steuerbetrag Taxation
1923

Steuerbetrag
I. Kl.	 33,025,200 1,486,134.— 33,194,500 1,493,752.50

II. KI.	 3,125.800 234,435.— 2,841,300 213,097.50
Progression 349,643.10 328,635.85

2,070,212.10 2,035,485.85

An Ausstand gemäß Ab-
rechnung mit Amts-
schaffnerei 1,230,861.05 1,281,023.30

Eingang b. d. Stadtkasse 839,351.05 754,462.55
Abzüglich Provision 25,098.75 22,633.91

Netto Ablieferung Fr. 814,252.30 Fr. 731,828.64

Zahl der Einkommensteuerpflichtigen der Gemeinde
Klasse	 1921	 1922	 1923

I. 11,518	 10,538	 10,778
I. u. II.	 961	 1,002	 1,018

II. 476	 559	 568

	

Total 12,955	 12,099	 12,364

Die Zunahme der 365 Steuerpflichtigen pro 1923 gegen-
über dem Jahre 1922 ist hauptsächlich auf die zunehmend gün-
stigeren Verdienstverhältnisse zurückzuführen.
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Eingereichte und erledigte Rekurse pro 1923 •
Pro Steuerjahr 1923 wurden gegen die getroffenen Taxa-

tionen I. und II. Klasse total 1317 Rekurse eingereicht, wovon
im Jahre 1923 von der K. R. K. 45 erledigt wurden.

Es langten im Jahre 1923 von der K. R. K. für die Ge-
meinde Biel folgende Rekursentscheide ein (nur für Einkommen-
steuern) :

1919 1920 1921 1922 1923 Total
Abgewiesene Rekurse	 3 16 20 272 18 329
Gutgeheißene	 „	 3 4 20 474 22 523
Teilw. gutgeheißene Rek. 4 6 55 289 3 357
Zurückgezogene Rekurse — 2 29 2 33
Plenumentscheide	 1 2 1 4 8
Total erhaltene Entscheide 11 28 98 1068 45 1250

Beschwerdeentscheide des Verwaltungsgerichts pro 1923:29.

b) Gemeindesteuerbezug
Fr. Fr.

An Ausständen	 pro 1920 620,866.— pro 1921 720,424.—
1921 1,655,402.80 1922 1,308,504.05
1922 884,612.40 1923 935,461.25

Progressivsteuer 19211 412,461.80 1921
1922

39,205.70
288,444.85

1923 13,792.05
3,573,343.- 3,305,831.90

Skontobewilligungen 8,983.35 9,352.30
3,564,359.65 3,296,479.60

Budget 2,570,000. — 2,722,000. —
Mehr als budgetiert 994,359,65 574,479.60

An Gemeindesteuern sind für das Jahr 1922
Eintragungen belastet worden :

1922
Einkommen I. Klasse	 33,025,200 à

„	 3,125,800 à
Grundpfändl. versieh. Kapitalien 11,935,320 à
Grundeigentum	 178,822,360 à
Progressionssteuern

und 1923 laut

Fr.
1,981,512.—

312,580.—
47,741.30

715,289.45
540,262.75

60/o
10 0/0

40/00
40/o0

3,599,385.50
An rückständigen und laufenden Steuern sind eingegangen 3,564,359.65

Skontobewilligung
33,025.85

8,983.35
Differenz 24,042.50
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Einkommen I. Klasse
II.	 „77

Grundpfändl. versieh.
Grundeigentum
Progressionssteuern

1923
33,194.500 à 6 °/o

2,841,300 à 10°/o
Kapitalien	 9,834,062 à 4°/oo

180,748,500 à 4 °/oo

1,991,670.-
284,130.-
39,336.25

722,994.-
518,693.20

An rückständigen und
3,556,823.45

laufenden Steuern sind eingegangen 3,296,479.60

Skontobewilligung
260,343.85

9,352.30
Differenz 250,991.55

Gegen säumige Steuerschuldner mußten in der Berichts-
periode folgende rechtliche Vorkehren getroffen werden :

1921 1922 1923
Betreibungsbegehren 5025 5500 5277
Fortsetzungsbegehren 1005 1210 2821
Verwertungsbegehren 253 295 394

Zahl der Gemeindeprogressivsteuerpfliehtigen pro 1923
1921: 3936 1922: 3920 1923: 3959.

c) Vermögenssteuer
1922

Rohes Steuerkapital 	 . Fr. 178,822,360.-
Schuldenabzug	 .	 .	 . Fr. 71,241,870.—
Schuldenüberschuß . 	 . 70,845,030.— „ 396,840.—
Reines Grundsteuerkapita 1 Fr. 107,977,330.—

1923
Rohes Steuerkapital Fr. 180,663,840.—
Schuldenabzug	 .	 . Fr. 76,870,790.—
Schuldenüberschuß 	 .	 . „	 76,422,530,— 448,260.—
Reines Grundsteuerkapital Fr. 104,241,310.—

Das reine Grundsteuerkapital ist um rund Fr. 3,736,000.—
zurückgegangen, was auf die Zulassung zum Schuldenabzug aller
in der Schweiz plazierten Hypotheken gemäß Urteil des Bundes-
gerichts vom '20. Januar 1923 zurückzuführen ist.

Das gesamte Grundsteuerkapital beträgt :

1922	 1923
Gemeindesteuerpflichtiges . Fr. 178,903,970.— 	 Fr. 180,748,540.
Steuerfreies 	  „ 14,491,110.—	 „ 18,095,270.--

Total Fr. 193,395,080.— Fr. 198,843,810.—
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1922 1923
Anzahl der Grundeigentümer 2390 2404
Schuldenabzugberechtigte

Schuldenfreie	 	

1947123°0
443 2097 12404

Steuerpflichtige	 	

Steuerfreie	 .	 .	 .	 •	 •	 •
23012390891 

23188812404

Die Staatssteuer betrug pro
ab Steuerkapital 	 Fr 107,977,330.— Fr. 104,241,310.—

Fr.
17

Bezugsprovision 2 0/o	 .	 •	 . „ 4,494. 4,487.30
do. f. 2404 Grundsteuerposten „ 478.- 480.80
Anlageprov.	 für den	 Rodel

über Katasterkostenverteil. „ 1,250.— ,, 1,250.—
Fr. 6,222.— Fr. 6,218.10

Die Vornahme der ordentlichen Jahresschatzungen und die
Erledigung der außerordentlichen Schatzungsbegehren wurden
von der Grundsteuerkommission in 24 Sitzungen behandelt.
Zur Einschatzung kamen 246 Objekte (Wohnhäuser, Ateliers,
Autogaragen. Anbauten, Schuppen etc.). Zur Festsetzung der
Terraineinschatzungen wurden jeweilen die Ansätze die anläßlich
der Hauptrevision pro 1920 aufgestellt wurden, in Anwendung
gebracht.

d) Kapitalsteuer

Steuerpflichtige	 .	 . 	 .	 . Fr. 40,170,427.— Fr. 40,243,008. —
Kapitalforderungen à 3 0/o 120,511.30 „ 120,729.—
Eingegangen sind	 .	 .	 . 114,056.90 115,200.85
Ausstand Fr. 6,454.40 Fr. 5,528.15
Bezugsprovision 2 0/0

Kapitalsteuerpflichtige

,, 2 ,281.15

427

„ 2,304.—

417

à 3 0/00	 . .	 . . . . . Fr.	 323,932. 

Eingegangen sind	 „	 224,699.75

Ausstand 	 99, 232.25„

312,723.95
224,365.95

88,358.—
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IX. Städtisches Arbeits- und Wohnungsamt
a) Arbeitsamt
A) Allgemeines

Die Arbeitslosenkommission hielt im Jahre 1923 fünf Sit-
zungen ab. Insgesamt wurden 21 Geschäfte behandelt, die
meistens unberechtigten Bezug der Arbeitslosenunterstützung
betrafen. Die fehlbaren Bezüger wurden zur Rückzahlung
verhalten.

Infolge der bedeutenden Abnahme der Krisis befaßte sich
die Kommission wiederholt auch mit dem Personalabbau.

Dem Einigungsamte wurden 64 Fälle zur Beurteilung über-
wiesen. Die Schiedskommission brauchte nicht angerufen zu
werden.

Das Arbeitsamt hatte im verflossenen Jahre auch über 100
Arbeitszeitverlängerungsgesuche zu begutachten. Wenn immer
möglich, befürwortete es eine vermehrte Einstellung von Arbeits-
kräften, um auf diese Weise eine Verlängerung der Arbeitszeit
wenn möglich zu vermeiden.

Auch Einreisegesuche für Ausländer waren in vermehrtem
Maße zu begutachten. Sie wurden nur dann empfohlen, wenn
wirklich einheimische Kräfte fehlten.

Personal. Mit der Abnahme der Unterstützungsfälle wurde
der Personalbestand sukzessive reduziert. Durch die Vereinigung
des Arbeitsnachweis- und Naturalverpflegungsbureaus mit der
Arbeitslosenfürsorgestelle der Stadt Biel wurde eine gewisse
Doppelspurigkeit ausgeschaltet, die einen weitern Personalabbau
ermöglichte. Am 31. Dezember 1922 waren im Arbeitsamt noch
12 Funktionäre tätig. Im Dezember 1923 beschäftigte da:
Arbeitsamt noch 2 Funktionäre.

B) Unterstützungswesen

1. Unterstützungen. Die Zahl der total- und teilweise Arbeits-
losen hat im Berichtsjahre erheblich abgenommen. Es wurden
vom 1. Januar bis 31. Dezember 1923 nur noch 374 neue
Unterstützungsfälle registriert. Die meisten waren nur von
kürzerer Dauer.
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Die Zahl der Unterstützten betrug : Total : Teilweise :

1. Januar 1923	 	 542 1050

1. April 1923 220 644

1. Juli 1923	 	 53 236

1. Oktober 1923 	 51 126

1. Dezember 1923 37 74

Effektiv war die Zahl der Arbeitslosen bedeutend größer;
ca. 50 bis 80 0/0 der Arbeitslosen konnten nach den einschränken-
den Bestimmungen der neuen Bundesratsbeschlüsse und der
regierungsrätlichen Erlasse nicht mehr unterstützt werden.

Am 15. April wurde für das gesamte Bauhandwerk die
Unterstützung dauernd sistiert und auf den 16. Juni 1923 wurden
alle Alleinstehenden, die keine Unterstützungspflicht zu erfüllen
hatten, von der Unterstützung ausgeschlossen. Das Arbeitsamt
gab sich alle Mühe, um durch rege Arbeitsvermittlung diese
Einschränkungen so viel als möglich zu mildern.

Infolge der Beschränkung der Unterstützungsdauer auf 240
Tage mußte die Armenbehörde öfters eingreifen. Das System der
Arbeitslosenunterstützungen wird auch in Biel durch den Aus-
bau der Arbeitslosenversicherung und des Arbeitsnachweises
ersetzt werden müssen.

Die Arbeitslosenunterstützungen belasten die Ge-
meinde im Berichtsjahre nicht dermaßen, wie im Budget an-
genommen wurde. Die Totalauszahlungen erreichten den Betrag
von Fr. 233.060.50. Diese Summe verteilt sich wie folgt:

Zu Lasten

,,	 „

,,	 ,,

„

„	 „

„

der Betriebsinhaber . . . Fr.	 925.10

des Bundes	 „ 115,298.79

des Kantons Bern . . 	 „ 57,649.70

eines Betriebskantons . .	 7

	

 Auslandschweizerfonds „ 	 1,523.—
der Gemeinde Biel . . ,, 57,649.91

Der Gemeindeanteil beträgt für das Jahr 1923 total,

1. für totale Arbeitslosenunterstützung	 . . . . .

2. für teilweise Arbeitsl.-Unterstütz. It. det. Rechnungen

3. für diverse Lehr- und Bildungskurse ( 1/3)	 .

4. für Besoldungen, inklusive Abwart 	 	

5. für a. o. Drucksachen, Porti, Teleph. Heizung etc 	

Fr. 57,649.91

„ 21,903.48

„ 7,329.78

„ 24,460.50

„ 4,143.55

Total Fr. 115,487.2''2
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Ergebnis gegenüber dem Budget:
Veranschlagte Summe pro 1923 für Gemeindeauslagen Fr. 237,442.—
Gemeindebelastung nach aufgestellter Abrechnung . . „ 115,487.22
Somit günstiger als der Voranschlag um . . . . . . Fr. 121,954.78

2. Notstandslehrwerkstätten und Bildungskurse
a) Näh- und Strickstube. Dieser Betrieb wurde noch bis Mitte

des Jahres unter der bisherigen Leitung mit einer durchschnitt-
lichen Schülerinnenzahl von 30 weitergeführt. Nach 3 bis 4
Monaten konnten die Angelernten gewöhnlich plaziert werden.

Finanzielles:
Ausgaben	 Fr 21,738.78
Einnahmen . . . 	 ,,	 7,201.15
Ausfall (eigentliche Unterstützung) 	 Fr. 14,537.63

b) Militärschneiderei. Der Betrieb in der Militärschneiderei
wurde nur noch bis Ende Januar aufrecht erhalten. Durch die
häufigen Mutationen (Plazieren der weiblichen Arbeitslosen in
Privatstellen) fehlte das eingeübte Personal. Andererseits ver-
langte das Kantonskriegskommissariat immer exaktere Arbeit,
die eigentlich nur Berufsleute richtig ausführen konnten. Da
der Ausfall weder vom Bund noch vom Kanton subventioniert
wurde, wurde der Betrieb eingestellt. Beschäftigt wurden während
des 4-monatlichen Betriebes durchschnittlich 25 Arbeitslose.

Finanzielles:
Ausgaben 	  Fr. 6,181.25
Einnahmen	 	 	 „	 4,493.20
Ausfall 	  Fr. 1,688.05

c) Hauswirtschaftlicher Kurs. Um dem Mangel an hauswirt-
schaftlichem Personal nach Möglichkeit entgegentreten zu können,
wurde mit Hilfe des kant. Arbeitsamtes ein acht-wöchentlicher
Koch-, Flick- und Haushaltungskurs für die alleinstehenden
weiblichen Arbeitslosen veranstaltet. Die 25 Töchtern, die daran
teilgenommen hatten, konnten ohne Ausnahme in Privatstellen
untergebracht werden. Die praktische Leitung hatten wieder
Mitglieder des Gemeinnützigen Frauenvereins Biel, in Verbin-
dung mit einer kantonalen Haushaltungslehrerin übernommen
und in verdankenswerter Weise durchgeführt. Die gesamten
Kurskosten betrugen Fr. 1,958.15 ; hievon hat die Gemeinde
Fr. 637.35 zu übernehmen.
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d) Gartenbaukurse. Wie im Jahre 1922, so haben wir auch
im Berichtsjahre ein größeres Quantum Kartoffeln, Bohnen und
Kohl durch die Arbeitslosen pflanzen lassen. Die Saatkartoffeln
lieferten uns wiederum gratis die Anstalten St. Johannsen und
Witzwyl. Den Ertrag der Pflanzungen haben wir entweder in
natura oder bar unter die Bedürftigen verteilt.

C) Stellenvermittlungswesen
Das städtische Arbeitsamt Biel wird für die Stellenver-

mittlung immer mehr in Anspruch genommen. Seine Vermitt-
lungen erstrecken sich über den ganzen Jura und das Seeland.

Frequenz der Frauen-Abteilung
vom 1. Jan. bis 31. Dez. 1923

Arbeitsuchende:	 Offene Stellen: 	 Besetzte Stellen:
In Biel	 1908	 1379	 1066
Auswärtige	 —	 616	 487

Frequenz der Männer-Abteilung
vom 1. Januar bis Ende Dezember

Arbeitsuchende :	 Offene Stellen : 	 Besetzte Stellen :
In Biel	 4672	 2069	 1645
Auswärtige	 —	 1506	 1238

Sämtliche Stellen, die nicht innert kürzester Frist durch
das städt. Arbeitsamt besetzt werden konnten, wurden jeweils
an die kantonale Zentralstelle weitergemeldet, um auf diese Art
die Fernvermittlung unter den Arbeitsämtern zu unterstützen.

Wie die einzelnen Berufskategorien das Amt in Anspruch
nehmen, geht aus der nachfolgenden Aufstellung hervor.

Männer-Abteilung:
Stellensuchende : Vakanzen : Vermittlungen :

Baugewerbe 	 874 574 456
Holzindustrie	 .	 .	 .	 . 204 223 134
Eisen- u. Metallindustrie 862 441 337
Uhrenindustrie	 .	 . 1373 172 133
Bekleidungsbranche .	 . 102 50 38
Lebens- u. Genußmittel 72 17 15
Graphisches Gewerbe . 59 10 10
Hotel- u. Wirtschaftsgew. 155 119 104
Handel	 	 239 53 48
Landwirtsch. u. Forstw. 282 178 146
Verkehrsdienst .	 .	 .	 . 99 35 35
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Stellensuchende :	 Vakanzen :	 Vermittlungen
Fabrikarbeiter, Hand-

	

langer, Taglöhner . 	 244	 176	 174
Andere Berufe	 . . .	 87	 21	 15

Total 4672
	

2069	 1645

Frauen-Abteilung:
Stellensuchende: Vakanzen: Vermittlungen:

Hotel- u. Wirtschaftsgewerbe 563 517 387
Gewerbliche Arbeiterinnen	 . 527 80 58
Bureau- und Ladenpersonal . 48 13 13
Häusliches Dienstpersonal . 	 	 574 667 479
Andere Berufe 	 196 102 129.

Total 1908 1379 1066

Fahrtaxermäßigungs-Scheine wurden an Arbeitssuchende
total 120 ausgestellt.

Finanzausweis
Mietzins, Abwart und Heizung 	  Fr. 1,500.
Honorar, Verwaltungs- und Bureaukosten 	 	 „ 8,391.75

Bundesbeitrag hieran  
Total Kosten	 Fr. 9,891.75
Fr. 3,266.-

„	 90.30	 Fr. 3,356.30  Stempel- und Telephongebühren . 
Bleiben zu decken Fr. 6,535.45

Der ungedeckte Betrag verteilt sich wie folgt :
Staatsbeitrag, 40 0/0 von Fr. 6,390.— 	 	 Fr. 2,556.-

„	 40 0/0 von Fr.	 145.45 	 	 „	 58.16
Anteil der Gemeinde Biel (nach Seelen) 	 	 „ 3,834.
Anteil der Gemeinde Leubringen (nach Seelen) . . 	 	 „	 87.29

Total	 Fr. 6,535.45

D) Naturalverpflegung
Im Berichtsjahr hat sich die Zahl der Durchreisenden

wesentlich vermehrt. Sie betrug im Jahr 1922 3719 und stieg
pro 1923 auf 4845, was auch eine erhebliche Mehrbelastung
der Gemeinde brachte. Unter den Passanten befinden sich in
letzter Zeit auch viele ältere Industriearbeiter. Mehr als 50 0/0
der Wanderer sind allerdings ungelernte Arbeiter. Viele davon
kommen aus der Landwirtschaft.
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An 615 Wanderer konnte Arbeit vermittelt werden; Unter-
stützungsscheine wurden 210 ausgestellt.

Finanzausweis
Die Kosten der Verpflegungen pro 1923 betragen .	 Fr. 7,767.—

die Verwaltungs- undBureaukosten 	 	 „	 268.65

	

Total	 Fr. 8,035.65

	

abzüglich für verkaufte Unterstützungs-Wanderscheine 	 „	 5.65

Fr. 8,030.—

Leistungen des Staates 50 O/0 .	 Fr: 4,015.-
„	 der Gemeinde Biel . .	 „ 3,925.

Leubringen 	 	 „	 790.
Fr. 8,030.—

Die Bieler Herbergen können als hygienisch einwandfrei
bezeichnet werden.

b) Wohnungsamt
Das Mißverhältnis von Angebot und Nachfrage auf dem

Wohnungsmarkte machte sich pro 1923 teilweise in verschärftem
Maße geltend.
Wohnungssuchende Familien haben sich angemeldet 	  772
Davon konnten abgeschrieben werden	 . • • 271

Bleibt Bestand per 31. Dezember 1923 501

Leere Wohnungen und Wohnungswechsel wurden angemeldet 	 210

Notwohnungen :
Bestand auf 31. Dezember 1922 . .	 	  22 Familien
Im Laufe des Jahres wurden placiert weitere	 . 	  29	 „

51	 „

Auslogiert und anderweitig placiert wurden 	 .	 5

Bestand auf 31. Dezember 1923.	 	  46 	„
mit 298 Personen

Die Zahl der Familien, für welche Notwohnungen beschaf-
fen werden mußten, hat sich demnach um 24 vermehrt.

Die Wohnungsnot erfuhr infolge der auf den 1. Juli 1923
vom Bundesrat verfügten Aufhebung der Beschränkung der Frei-
zügigkeit eine sehr spürbare Verschärfung, sodaß das Wohnungs-
amt sich bei der Unterbringung von exmittierten Familien stets-
fort in den größten Schwierigkeiten befand.

Wegen Nichtanmeldung von freigewordenen Wohnungen
mußten 29 Vermieter dem Richteramt verzeigt werden.

13
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X. Gewerbegericht und Mietamt
a) Gewerbegericht

Anschlu/3gemeinden : Nidau, Brügg, Pieterlen, Lengnau, Erlach
und Neuenstadt.

Die Sitzungen des Gewerbegerichtes wurden abwechslungs-
weise geleitet durch die Herren Obmänner Fürsprecher Dr. Kist-
ler, W. Tenger, Max Ludwig und Th. Abrecht, Stadtschreiber.
Sie wurden jeweilen auf abends 6 Uhr anberaumt. Die Zahl der
Beisitzer betrug zu Anfang der vierjährigen Wahlperiode (1. Sept.
1922) 96, paritätisch verteilt auf 8 Berufsgruppen. Davon sind
heute 6 Sitze vakant. Ersatzwahlen sind im Gange. Seit der
Entlassung des frühern Zentralsekretärs Sauter, welche am 15.
Dezember 1922 erfolgte, wurde das Sekretariat bis nach erfolgter
Neuwahl durch den Stellvertreter R. Roth geführt.

Am 6. April 1923 fand zur Vornahme der Wahl des Zen-
tralsekretärs und der beiden demissionierenden Stellvertreter
eine Plenumsversammlung statt. Es wurden gewählt : a) als Zen-
tralsekretär: E. Rösli; b) als Stellvertreter: Dr. Fankhauser und
W. Schiegg. Ein gegen die Wahl des Zentralsekretärs einge-
reichter Rekurs wurde am 4. Mai 1923 vom Regierungsrat gut-
geheißen, weil der angewendete Wahlmodus nicht den gesetz-
lichen Vorschriften entsprach. Der Regierungsrat erklärte gestützt
auf den begründeten Rekurs den heutigen Zentralsekretär R.
Roth, als gewählt.

Die Zahl der neuen Geschäfte beträgt im Berichtsjahr 174.
Die meisten Klagen betrafen  die Gruppe VIII. (Kaufmännische
und graphische Gewerbe, Transportwesen und verschiedene Ge-
werbe).

Streitigkeiten aus Fabrikgesetz (kostenloses Verfahren) wur-
den im Berichtsjahre 53 anhängig gemacht.

Mit Privat-Dienstbotenstreitigkeiten und Konflikten zwi-
schen Landwirten und ihrem Personal, die der Beurteilung der
Gewerbegerichte nicht obligatorisch unterstellt sind, hatte sich
das Sekretariat in 14 Fällen vermittelnd zu befassen.

Säumnisurteile wurden 11 gefällt und zwar gegen 7 Be-
klagte und 4 Kläger.
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Wiedereinsetzungsbegehren gegen solche Kontumazialur-
teile wurden 3 eingereicht. Zugesprochen und auf die Streitsache
eingetreten wurde in 2 Fällen. Der dritte Fall wurde abgewiesen.

Kompetenzeinreden gegen die sachliche Zuständigkeit des
Gerichts wurden in den Verhandlungen 2 eingebracht. Im einten
Falle musste die Zuständigkeit bejaht, im andern verneint werden.

Da wo sie bejaht wurde, erfolgte im Sinne von § 36 des
Dekretes der Rekurs an den Appellationshof. Dieses Gericht be-
stätigte den Entscheid des Gewerbegerichtes.

Nichtigkeitsklagen (§ 53 Dekret) wurden keine erhoben.

Staatsrechtliche Beschwerden erfolgten 2. Das Bundesge-
richt wies beide ab.

Bussen mußten im Berichtsjahre nicht auferlegt werden.
Von den ausgebliebenen Beisitzern langten mit einer Aus-

nahme nachträglich genügende Entschuldigungen ein, so daß
die Beisitzerbussen wieder aufgehoben werden konnten.

Statistische Angaben über die Tätigkeit der Gewerbegerichte
pro 1923.

Im Jahre 1923 gingen Klagen ein : 1923' 1922
Von Arbeitgebern	 	 16 52
Von Arbeitnehmern	 	 158 170

174 222
Vom Jahre 1922 übernommene Klagen	 	 51 5

Zusammen 225 227
Erledigt wurden die Klagen :

Durch Vermittlung des Zentralsekretärs 	 	 142 60
71 	 der Zuständigkeit von Amteswegen . 2 6

144 66

Durch Vergleich, Anerkennung oder Abstand in der Ver-
handlung	 	 30 20

Ohne Urteil im ganzen	 	 174 84
Durch Urteil zu Gunsten des Klägers (ganz) 	 .	 •	 • 15 31

„	 „	 „	 77 	 ,,	 (teilw.)	 .	 •• 16 35
„	 77 	 7) 	 Beklagten (ganz)	 .	 .	 . 15 24

Im ganzen 220 176
Unerledigt auf Jahresende 	 5 51

225 227
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Gegenstand vgln Klagen bildeten seitens

a) der Arbeitgeber :

Lehrvertragsbruch	 .	 3

Dienstvertragsbruch 	  58

Nichtannahme resp. Nichtantritt der Arbeit . . 	 	 3

b) der Arbeitnehmer :

Lohn (rückständiger)	 .	 	  81

Entschädigung für ungerechtfertigte Entlassung (ohne Kündigung

oder vor Ablauf der Kündigungsfrist) 	  51

Entschädigung für garantierte Ferien 	 1

77
	 vertragswidrigem Verhalten 	 	 1

Lehrvertragsbruch	 	 	 6

Nichteinstellung trotz Engagement 	 	 4

Vergütung der Reisespesen	 	 	 2

Lohn und Ueberstundenvergütung	 . . . .	 1

Arzt- und Spitalkosten 	 	 1

Lohn und Kaution 	  1

Spesen .	 1

Ausstellung eines Dienstzeugnisses 	 	 1

Entschädigung von Lohn und Pension 	  9

Auszahlung des Stehgeldes	 .	 1

225

Date Klagen betrafen Forderungen in der Höhe von

1 bis 50 Fr. in 107 Fällen

50 „ 100 „ „ 50 „

100

200

„

„

200

400

„

„
1,

„ 14

400 „ 800 „ „ 21 „

225 7

Anzahl der Gruppensitzungen 	  77	 (112)

„ Sitzungsabende	 . .	 . . . . . 	  41	 (52)

Zahl der eingereichten Klagen nach Gewerbegruppen :

1. Uhrenwerke-Industrie	 38

2. Uhrenschalen-Industrie	 . 	  12

3. Lebens-, Genussmittel- und chem. Industrie 	  20

4. Bekleidungs-, Putz- und Textil- Industrie 	  11

5. Metallbearbeitung	 	  14

6. Holzbearbeitung und Möbelindustrie 	 	 8

7. Erd- und Hochbau 	  8

B. Kaufmännische und graphische Gewerbe, Transportwesen

und verschiedene Gewerbe 	 	 87

225
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Von den 225 anhängig gemachten Klagen entfallen auf die Ge-

meinde Biel 207, Nidau 3, Lengnau 1, Pieterlen 0, Neuenstadt 4, Er-

lach 0, und Brügg 2 Fälle.

Total der Fälle der Anschlußgemeinden	 . . .	 : .` 10

Fälle von Gemeinden ausserhalb des Gerichtsbezirkes . . .	 8

Finanzielles über die Gewerbegerichte.
Die Einnahmen aus Spruch- und Kanzleigebühren betra-

gen für das Berichtsjahr	 . .	 .	 Fr. 402.80

Die Ausgaben beziffern sich gemäß Jahresrechnung auf . Fr. 5411.45

Nach Abzug des Staatsbeitrages und der Gebühren verblei-

ben an Kosten, die den Gemeinden zur Deckung r auffallen Fr. 2.796:15

b) Mietamt.

Eingegangene Einsprachen pro 1923

Unerledigte Begehren vom Jahre 1922   

4923	 4922
299	 282

5	 7      

Total 304	 289

Diese wurden erledigt

Aussergerichtlich durch den Sekretär •	 	 57	 93

Gerichtlich d. h. in der Verhandlung 	  235	 191

Unerledigt 	 	 12	 5

Facit 304	 289

Von den durch das Mietamt in kontradiktatorischen Verhandlungen

erledigten Begehren sind durch Urteil erledigt worden . . . 129

und zwar:

1. Kündigung nach Art. 29 M V

Zu Gunsten des Mieters (Aufhebung der Kündi-

gung)	 .	 79

Zu Gunsten des Vermieters (Schutz der Kündigung) 25 104

2. Mietzinserhöhungen nach Art. 25 M V

Zuspruch (gänzliche Aufhebung der Erhöhung) . 15

Teilweiser Zuspruch .	 . .	 . .	 .	 6,

Abweisung (gänzlicher Zuspruch der Erhöhung) .	 1 22

3. Herabsetzung von Mietzinsen nach Art. 26 und 27 . 	 3 129

Vergleiche wurden abgeschlossen betreffend

a) Kündigungen	 . . . .	 . . . . .	 . . . . . . 	  70

b) Mietzinserhöhungen 	  36

c) Herabsetzungen 	 	 —

Zusammen gerichtlièh erledigt : 236
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Finanzielles über das Mietamt.
Bruttokosten pro 1923.	 . . . . . . . . .	 . . Fr. 3,369.95

Einnahmen an Spruchgebühren, Urteils- und Protokoll-

auszügen, Bussen

Netto-Kosten Fr. 2,343.80

Hievon trifft es der Gemeinde Biel	 Fr 2,183.
und der Gemeinde Nidau	 Fr	 160.80

Zusammen Fr. 2,343.80

(pro Einwohner 6.31 Cts.)

In der Besetzung des Mietamtes sind mit Ausnahme des
Sekretärs keine Veränderungen eingetreten. Der neu gewählte
Zentralsekretär der Gewerbegerichte wurde vom Gemeinderate
auch als Sekretär des Mietamtes bezeichnet. Die Sitzungen wur-
den geleitet durch die Herren Obmänner Fürsprecher Tenger,
Gerichtspräsident Ludwig und Stadtschreiber Abrecht. Als Bei-
sitzer amtierten 5 Vermieter und 6 Mieter, paritätisch je 1 oder,
wenn der Mietzins Fr. 1400.— überstieg, je 2.

Im Berichtsjahr fanden 68 Sitzungen statt.
Die Einsprachen haben sich im Berichtsjahr wieder von

289 auf 304 erhöht. Rekurse gegen Entscheide des Mietamtes
wurden von 1 Mieter und 8 Vermietern ergriffen. Die Zunahme
der Einsprachen ist wohl ein Zeichen dafür, daß die Wohnungs-
not auf hiesigem Platze noch nicht am abflauen ist. Die Miet-
zinserhöhungen nahmen ihren Fortgang und werden naturge-
mäß erst mit dem vermehrten Angebot von Wohnungen zum
Stillstand kommen. Eine bedeutende Verschärfung der Wohnungs-
kalamität brachte die auf 1. Juli 1923 erfolgte Aufhebung der
Beschränkung der Freizügigkeit. Der Zustrom auswärtiger Fa-
milien nach der Industriestadt, wegen erfolgter Belebung des
Arbeitsmarktes, nahm größere Dimensionen an. Heute sind die
Verhältnisse auf dem Wohnungsmarkt tatsächlich noch so ge-
spannt, daß der weitere Abbau des Mieterschutzes geradezu ka-
tastrophal wirken und dem Wucher und der rücksichtlosen
Spekulation ein glänzendes Arbeitsfeld eröffnen würde. Durch
Art. 91 M V. kann der da und dort sich zeigende Wucher doch
wenigstens noch gefasst werden.

Die fortwährend starke Inanspruchnahme des Mietamtes
beweist am durchschlagendsten seine Notwendigkeit.

„ 1,026.15
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XI. Zivilstandsamt
1922 1923

Verkündungen	 	 482 532

Eheschließungen 	 359 397

Lebendgeburten	 .	 . 584 504

Totgeburten	 .	 .	 .	 .	 .	 . 18 22

Sterbefälle ohne Totgeburten . 	 . 410 386

Davon Kinder bis zu 1 Jahr 27 24

XII. Beamte und Angestellte
Zusammenstellung der bei der Gemeinde in Dienst stehenden

Beamten, Angestellten und festangestellten Arbeiter

Beamte Angestellte Arbeiter	 Total

Straßenbahn BananGt Gaswerk Elektr.-W.

Ende 1922 15 192 78 69 66 34 454
Ende 1923 16 172 59 62 66 28 403

XIII. Gewerbeschule

1. Aufsichtskommission
Die laufenden Geschäfte wurden in drei Sitzungen der

Kommission und fünf Sitzungen des Bureaus erledigt.
Aus der Kommission zurückgetreten sind die Herren Albert

Grünig, Typograph, und Friedrich Rupp, Sekundarlehrer. An
ihre Stelle wurden vom Stadtrate gewählt die Herren Fritz
Bodmer, Typograph und Christian Sahli, Schlosser.

2. Inspektion
Der eidgenössische Experte, Herr Ingenieur E. Cattani, und

der kantonale Experte, Herr Direktor V. Haldimann, besuchten
unsere Schule gemeinsam am 12. März.

Die Inspektionsberichte lauten beide sehr günstig und
stellen der Schule ein gutes Zeugnis aus.
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3. Lehrerschaft
Der letztes Jahr als Leiter des Décorkurses für Konditoren

gewählte Herr Ad. Oertli mußte leider wegen anderweitiger
Inanspruchnahme schon im Laufe dieses Berichtsjahres wieder
zurücktreten. An seine Stelle trat Herr G. Plüß, Konditor in
Bern. Zurückgetreten ist ferner auch der Lehrer der französischen
Sprachkurse, Herr Georges Grosjean, dessen Pensum von Herrn
Friedrich Leibundgut, Progymnasiallehrer, übernommen wurde.
Infolge der starken Zunahme der Schülerzahl mußten ver-
schiedene der nebenamtlichen Lehrer zu vermehrtem Unterricht
in den theoretischen Fächern herangezogen werden, und es hat
sich bei diesem Anlaße auch unser früherer Lehrer, Herr Ernst
Fink, wieder zur Verfügung gestellt.

Dem Lehrkörper gehörten auf Ende des Berichtsjahres
an, 3 Hauptlehrer, 17 Lehrer hiesiger Schulen und 14 Praktiker.

4. Schüler
Die Schülerzahl setzte sich im Wintersemester 1922/23

zusammen aus 498 Lehrlingen, 181 Lehrtöchtern, 12 Hospitanten
und 11 Hospitantinnen, total 702 Schüler. Davon haben 534
die Primarschule und 168 eine Mittelschule besucht.

Im Sommersemester hatten wir plötzlich eine Zunahme
von über 100 Schülern zu verzeichnen, die auf den besseren
Geschäftsgang im allgemeinen und im besondern auf das Ein-
setzen einer regeren Bautätigkeit auf dem Platze Biel zurück-
zuführen ist.

Die Schülerzahl betrug in diesem Semester 599 Lehrlinge,
196 Lehrtöchter, 10 Hospitanten und 6 Hospitantinnen, total
811, Schüler. Davon waren 604 Primarschüler und 207 Mittel-
schtiler. Der deutschen Abteilung wurden zugeteilt 637 Schüler
und der französischen Abteilung 174.

Fleiß und Betragen 'der Schüler gaben zu keinen nennens-
werten Klagen Anlaß, auch der Schulbesuch war befriedigend.
Immerhin dürften einige Lehrmeister: mit dem Abhalten ihrer
Lehrlinge vom Schulbesuch wegen dringender Arbeit etwas
zurückhaltender sein, damit nicht immer und immer dieserhalb
reklamiert werden muß. Hauptsächlich wegen dem durch den
Schulbesuch verursachten Zeitverlust ist nun in den meisten.
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Berufsarten die Lehrzeit um ein halbes Jahr verlängert worden.
Umsomehr darf man daher erwarten, daß die Lehrlinge möglichst
wenig aus geschäftlichen Rücksichten vom Besuch des Unter-
richtes abgehalten werden.

Die durchschnittlichen Anwesenheiten betrugen im Winter-
semester 95,6 0/0 und im Sommersemester 94,4 °io.

Vertreten waren folgende Berufsarten: 1 Autosattler, 1 Auto-
spengler, 2 Autoschmiede, 3 Automaler, 1 Autowagner, 4 Auto-
mechaniker, 2 Autogenschweißer, 32 Bäcker, 4 Bauzeichner,
1 Bürstenmach er, 7 Buchbinder, 9 Buchdruck-Maschinenmeister,
20 Coiffeure, 2 Dachdecker, 15 Gärtner, 23 Elektromonteure,
9 Elektromechaniker, 1 Gießer, 3 Goldschmiede, 1 Grabstein-
hauer, 4 Hafner, 1 Holzbildhauer, 3 Installateure, 13 Konditoren,
1 Kürschner, 2 Küfer, 1 Kaminfeger, 8 Klaviermacher, 1 Kessel-
schmied, 1 Linierer, 12 Maurer, 31 Maler, 1 Metalldrucker, 94
Mechaniker, 15 Maschinenschlosser, 11 Metzger, 2 Photographen,
3 Sattler, 14 Spengler, 11 Schneider, 17 Schuhmacher, 5 Schmiede,
48 Schlosser, 57 Schreiner, 13 Schriftsetzer, 1 Stahlgraveur,
1 Schaufensterdekorateur, 15 Tapezierer, 3 Velomechaniker, 5
Wagner, 8 Zimmerleute, 4 Zahntechniker.

Lehrtöchter : 111 Damenschneiderinnen, 5 Knabenschneider-
innen, 26 Weißnäherinnen, 25 Modistinnen, 1 Stickerin, 5 Coif-
feuses, l Photographin, 1 Glätterin.

Uhrenbranche : 22 Remonteure, 7 Acheveure, 3 Pivoteure,
1 Nickeleur, 5 Régleuses, 6 Sertisseuses, 2 Diamantschleiferinnen,
2 Schalenmacher, 1 Faiseur de ressorts, 7 Pierristen und Pierrist-
innen, 1 Décalqueur, 1 Emailleur, 1 Assortimentsmacher, 1 Faiseur
de balanciers, 2 Polisseuses.

Von den Außengemeinden besuchten unsere Anstalt Schüler
aus den Ortschaften :

Lehrlinge Lehrtöchter
Nidau	 	 50 12 62
Brügg	 	 19 3 22
Péry	 .	 .	 . 8 3 11
Aegerten 	 3 7 10
Leubringen 6 3, 9
Twann	 . 4 2 6
Sutz-Lattrigen 6 u

Uebertrag 96 30 123

Total



— 202 —

Lehrlinge Lehrtöchter Total

Uebertrag 96 30 123
Täuffelen 	 4 1 5
Studen 4 1 5
Orpund . 3 1 4
Sonceboz	 	 3 1 4
Safneren	 	 3 1 4
Bellmund 3 3
Orvin	 	 3 3
Port 1 1 2
Ipsach	 .	 . 2 -- 2
Schwadernau 1 1 2
Bußwil 	 1 — i
Vauffelin 1 — 1
Mörigen 1 1
Hagneck 1 1
Jens 1 1
Dotzigen	 .	 . 1 1
Arch — 1 1
La Heutte 1 — 1

Total 130 38 168

5. Unterricht
Das Wintersemester wurde eröffnet am 23. Oktober und

geschlossen am 23. März. Zahl der Klassen 99, der Unterrichts-
wochen 19.

Das Sommersemester dauerte vom 16. April bis 30. September:
Zahl der Klassen 108, der Unterrichtswochen 19.

Die starke Zunahme der Bauhandwerker-Lehrlinge machte
die Errichtung je einer neuen Klasse für das Fachzeichnen
der Schlosser und der' Holzarbeiter notwendig.

Im Laufe des Berichtsjahres wurden verschiedene Exkur-
sionen ausgeführt. Die Schneider-Fachklasse besuchte am 12.
Februar die Tuchfabrik Bay & Cie in Belp. Die Gärtner-Fach-
klasse war am 11. September in Solothurn zur Besichtigung
der kantonalen Gartenbau-Ausstellung und am 21. September
wurde von einigen Klassen die Gewerbe-Ausstellung in Lyß
besucht.
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Schlul3bericht
Dieser .Geschäftsbericht geht gemäß Art. 42, Ziffer 2 G. O.

an die Mitglieder des Stadtrates und der ständigen Kommis-
sionen.

BIEL, den 28. Juli 1924.

Namens des Gemeinderates:
Der Stadtpräsident:

Guido Müller.

Der Stadtschreiber:
Abrecht.
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